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Daher betrachtet ein Volk, das auf Selbſiſtändigkeit Anſpruch 

macht, ſeine Sprache mit Recht als etwas z 11 ganzen Eriſtenz 

Gehöriges, als ein heiliges, ihm don den Vorfahren zur Bewahrung 

anvertrautes Eigenthum ſeines Geiſtes und Charakters, für das es nicht 

minder, als für feinen Boden zu kämpfen berechtigt und verpflichtet iſi. 

Krug's theor. Phil. Th. 3. Aſthetik. 

Eines Volkes Ruhm hängt größtentheils von feiner Mutterſprache: 

fie iſt der Landesehre Fuhrwerk; über fie muß man ſchärfer halten, 
für ihre Reinigkeit mehr eifern, als für der zärteſten Braut Ehre. 

1 Herder. 
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Expeditum ex Oflicio Censurg et Revisoratus Lihrorum, 
Bude 23. Sept. 1836. 
(J. S.) 


Antonius Nagy; 
ad Excels. Cons. R. I., Hungari® 
Censor Librorum Revisor. 


Nihil obstare, quo minus Grämmatica hæe per Censuram Baden- 
sem revisa, et aprobata typis Suppanianis Zagrabie, im- 
primi valeat. Zagrabie die 5. Novembris 18364 £ 

Carolus Gregorich , 
Substit, inter, Censor et Revisor. 
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ion Ind Doctri⸗ 

gte geit, wo auch die heiligſten Inte⸗ 
. ala nicht verſchont, vielmehr ange⸗ 
kiffen werden, ſchwankt auch unſere theure Mut⸗ 
are ee. Irrgängen der Neuerungs⸗ 
1 * u a e und kecken h 
me . ner orheiten. ane ee: | 
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rs Sehen war ach, als ee Sohn 
geliebten Vaterlandes, mit dem Studium 
— — ernſtlich und unausgeſetzt 
beſchaftig. Ich hatte fie zu meinem angelegentlic- 
bar ium erkoren, und die vorliegende Gram⸗ 
mat 90 her kroatiſchen Mundart it das 
Refulda Besten. 


Mit Liebe und Ehrerbiethung ſey dieß Pro⸗ 
dukt vaterländifcher Muſe von mir hingelegt auf 
den Altar des geliebten Vaterlandes; Ihnen, 
Mochverehrte, edle Kroaten! ſey es mit in⸗ 
nigſtem Gefühle geweiht. Mögen Sie es gütig 
aufnehmen, und mir die Bitte gewähren, durch 
Ihre Nachweiſungen, wo ich etwa irren konnte, 
mich in den Stand zu ſetzen, die nöthigen und 
entſprechenden Verbeſſerungen zu bewirken. Mit 
waͤrmſtem Danke werde ich jede gefaͤllige Nachwei⸗ 
fung empfangen, jeden gütigen Rath in feinem 
Werthe erkennen, und dieß durch willige, zweck⸗ 
maͤßige 3 beweiſen. 


Mit alffeitiger elner Hochachtung 
und mit Vertrauen auf Ihre Nachſicht zeichnet ſich 


der ergebenfte 


Verfaſſer. 
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TER 3er i a 
Din 1 Harakteriſteen, wie jede ar 
ten, der Kultus und die Sprache. Er iſt nach 
ſo vielen Stürmen treu geblieben der Religion ſei⸗ 
ner Väter, aber nicht minder unverfäljcht hat 
er feine Volksſprache erhalten, die ihm eben fo 
N iſt, als feine heilige Religion, und 
eben darum ſieht er mit dem größten Leidweſen, 
Einige, in dieſer Hinſicht noch Unerfahrne, 
hne ſelbſt eine vollkommene Kenntniß ihrer Mut⸗ 
3 erlangt zu haben, es dennoch wagen, 
gegen andere, im Studium ihrer Muttersprache 
ergraute Patrioten als Verbeſſerer aufzutreten, 
und ſich erdreiſten, als Lehrer deſſen, was fie noch 
ſelbſt nicht inne haben, Andern aufzudringen. 
Lange genug hoffte ich, daß ſich vielleicht einer 
der wuͤrdigen, verdienſtvollen Männer im gerech⸗ 
ten Zorn erheben werde, um unſern theuerſten 
aß, namlich die Mutterſprache, gegen die kecken 
aſſungen dieſer Neulinge, von denen man ge⸗ 


XII 
ſtern und ehegeſtern noch nichts wußte, unbeſchaͤ— 
digt zu erhalten, und ſolche den dankbaren Enkeln 
und den nachkommenden Generationen in ihrer 
Reinheit zu überliefern. Doch, waͤhrend ich lange 
Zeit vergebens harrte — denn fie ſchwiegen — 
ſuchte ich in der Erforſchung der kroatiſchen Spra⸗ 
che immer vollkommener zu werden. Von dieſer 
ſuchte ich mir ſo viele gruͤndliche Kenntniſſe eigen 
zu machen, als es meinen Kräften und meinem 
Jahre langen, anhaltenden Studium moͤglich war. 
Nicht allein Liebe für die Erhaltung der Neinbeit 
unſerer Sprache hat mich bewogen, die Frucht 
dieſes meines Fleißes an's Tageslicht Be 
laſſen, ſondern auch andere Gründe, welche in 
ae Angriffen der philofogiihen, Neuerungsſucht 
een 
„Die Spraches ſagt Lichtenberg „gehört der 
Nation, und mit dieſer darf man nicht um pri, 


gen, wie mau wil!“ Aber die Anhänger der avi 


ſchen Sprachneuerung ſcheinen in ihren Verſuchen 
bei einzuführenden Neuerungen nicht ſtehen bleiben 
zu wollen; ſie gehen weiter, und ſuchen eine Ver⸗ 
ſchmelzung aller ſlaviſchen Mundarten in Eine zu 
bewirken. Dieſes Experiment wollen ſie auf das 
Beiſpiel der Allgemeinheit der deutſchen Sprache 
gründen. Aber ſie bedenken nicht, daß die jetzt 
blühende deutſche Sprache kein verworreues Chaos 
aller Mundarten der Völker germaniſcher Abkunft 
ſey, ſondern, daß pon allen dieſen Mundarten 
Eine, und zwar die feinſte, und am wenigſten 
verfälſchte zur Grundlage geſtellt, dieſe durchdie 


XII 
bat en erg immer mehr bearbeitet, 
een yeren „Dichter und Schriftſteller 
eredelt, und ur Blüthe ihrer Vollkommenheit 
wo wen Auf dieſe Weiſe beſteht bei den 
n Dialekten ſo ſehr verſchiedenen 
ö kerſchaften eine ene edle 
ini a GT > 
2 die ſtarken Auflagen von ſlaviſchen 
1 e en durch die Verſchmelzung aller 
und 1 Eine hervorgebracht werden müß⸗ 
d den hieraus entſpringenden großen Ge⸗ 
trifft, frage ich dieſe eifrigen Ver ſchmelzer/ 
re Triebfeder keine Habſucht ſey? näm⸗ 
) ſich durch das Herausgeben ihrer Werke zu 
chern? — Ware dieß nicht eine eben ſo un⸗ 
ich e lar, Abſicht? — Derjenige, der 
ch aus Liebe für das Vaterland aufzuopfern Willens 
chet und poffet keinen Gewinn, ſondern ſtrengt 
ine letzten Kräfte für das allgemeine Beſte 
in dem an Non mibi, sed etiam, 
potius, natus sum Patri. — Wenn 
N nn bloß aus dieſem Geſichts⸗ 
für das theure Vaterland, nämlich Werke 
8 Tageslicht befordernd, abzumühen geſon⸗ 
d, ſo rathe ich ihnen, fie follen trachten, in 
lutterſprache Nahrung für Geiſt und Herz 
u reichen, und n man wird hinzueilen, ſich an ihrer 
ſchönen Gabe zu laben. 
5 1 ſchon von der Verſchmelzung aller 


1 undarten mit ihnen beſchaͤftige, fo ſey 
‚eine Frage an fie zu ſtellen, die ſie 
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dann ſich ſelbſt beantworten können, namlich: Ha⸗ 
ben fie ſich ſchon hinlaͤnglich geprüft, ob ſie, um 
dieſes Rieſenwerk auszuführen, vollkommene Kennt⸗ 
niß aller flavifchen Mundarten haben, welche ihnen 
doch unumgänglich nothwendig iſt, um das zu bes 
werkſtelligen, was ſie vorhaben? Ich bin über⸗ 
zeugt, daß ſie erſt dann die Unmöglichkeit einſehen 
werden, daß all' ihr Beſtreben und Trachten vers» 
lorene Mühe iſt, wenn ſie nur berückſichtigen, wie 
die verſchiedenen Voͤlker ſlaviſcher Mundarten durch 
Sitten, Gebräuche, geſchichtliche Erinnerungen, 
Religion und Geſetze verſchieden, in ihren Inte⸗ 


reſſen geſpalten, an Kräften ungleich, faſt immer 
feindlich gegen einander geſinnt, den Leidenſchaf⸗ 


ten und den Vorurtheilen der Zeit unterworfen 
ſind. Schon dieſe Betrachtung allein iſt hinreichend, 
die philantropiſche Idee einer allgemeinen ſlavi⸗ 
ſchen Schriftſprache zu vernichten. Zu dem geſellt 
ſich aber noch die wichtigere Betrachtung, daß ein 
ſolches Beginnen in die Politik europaͤiſcher Staa⸗ 
ten eingreifen würde, und dieſe Tendenz die Auf⸗ 
merkſamkeit und Mißbilligung derſelben erregen 
müßte. ö 
Wenn aber auch alles dieſes nicht waͤre, ſo 
liegen ſchon in der Natur und dem Weſen der ſla⸗ 
viſchen Mundarten mächtige Hinderniſſe gegen die 
Ausführbarkeit dieſer Idee. Eines der wichtigſten 
dieſer Hinderniſſe iſt die Trennung dieſer Völker⸗ 
ſprachen in zweierlei Schriftzeichen, die lateiniſchen 
und kyrilliſchen ). Schon unſer emerirter Herr 


K — — 
*) Ohne der Glagolitiſchen Schrift zu erwähnen, welche in Dalma⸗ 


tien bloß in der flavifchen Kirchenſprache üblich iſt. 


XV 
e Michael v. Kunits hat dieſe Unmöglichkeit 
in ſeinen gedruckten Notizen über die Reiſe des 
Warſchauer Profeſſors Andreas Kucharsky zu den 
flaviſchen Völkern, aus der Macht der Jahrhun— 
derte, aus der ſo lange gewohnten Abſonderung, 
aus der Wirkung der verſchiedenen Glaubensbe⸗ 
Fennenife, aus dem dieſen Völkern allgemein an⸗ 
F en ganz eigenen Orientalismus, und ſtren⸗ 
ger O odoxie, dargethan. 
016 Vielleicht nicht minder anſtoͤßig wird den phi⸗ 
lologiſchen Herren, welche ſich fo eifrig für die 
Verſck melzung aller ſlaviſchen Mundarten ausfpre, 
chen, die Alternative ſeyn: 1) daß entweder Eine, 
und zwar die wortreichſte und vollkommenſte der 
flaviſchen Mundarten zur Grundlage der übrigen 
geſtellt, oder 2) daß alle die verſchiedenen, von 
einander ſehr abweichenden Mundarten in Eine zu⸗ 
ſammengefaßt werden müßten. Im erſten Falle 
BE die zur Grundlage angenommene Slavinn 
ich Zufäße der ihr mangelnden Woͤrter aus ihren 
eſtern vervollſtändigt, verbeſſert, und nach 
und nach vervollkommnet werden müſſen. Und — 
welcher aus ſo vielen ſollte dann die Ehre dieſer 
Wahl zu Theil werden? Vielleicht meiner eigenen 
tterſprache, der kroatiſchen? von welcher der 
rte vaterländiſche Grammatiker Johann Vit- 
ovich, Prieſter und konigl. Profeſſor in Agram 
in der Vorrede zu ſeiner Grammatik: „Gründe der 
kroatiſchen Sprache, zum Nutzen der deutſchen Ju⸗ 
gend verfaßt, 1779“ welche im Manuſcript in der 
Agramer akademiſchen Bibliothek aufbewahrt iſt, 
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ſagt: „Die kroatiſche Sprache, welche in 


„Agram, der Hauptſtadt in Kroatien 


„in Flor iſt, iſt die erſtgeborne Tochter 
„der Illyriſchen Sprache; weil dieſelbe 
„die l 
„den andern iſt.“ 4 pi 2 al 

Die Vorzüge unſerer kroatiſchen Sprache unter 
ihren verſchwiſterten Mundarten erhellen aber auch 
aus den Zeugniſſen auswärtiger Sprachforſcher 
und gelehrter Männer. Der ſlaviſche Sprachleh⸗ 
rer Math. Ant. Relkovich, k. k. Oberlieut. ſagt in 
der Vorrede zu ſeiner „Neuen ſlavoniſch und 


deutſchen Grammatik,“ die zur zweiten Auf⸗ 


lage befördert wurde, von Franz Angielich, Wien 
1774 unter andern: „Die Kroaten, um ihre 
„Redensarten zu berühmen, ſtaͤrken fol⸗ 
„gende Urſachen: daß fie niemahls unter 
„einer fremden Regierung geſtanden, 
„wohl aber immerdar unter den Banis, 
yeroatiae ihre Rechte erhalten, und be⸗ 


„wahrt haben: daß ſie auch niemalens 
eine fremde Sprache unter der ihrigen 
„gelitten, uad nicht allein alle Strei⸗ 


„tigkeiten in eigener Sprache vor die⸗ 


„ſen ausgemacht, ſondern auch die Jura, 


„und Articulos in mütterlicher Redens⸗ 
„art überſetzt gehabt haben.“ So iſt das 
Werk von Verböczy in die kroatiſche Sprache 
gleich überſetzt, und in Nedelische im Jahre 1574 
gedruckt worden / welches in der Agramer akade⸗ 
miſchen Bibliothek in Einem Exemplar aufbewahrt 


indeſte und annehmlichſte unter 


A 


43 dann werden in der lob Kreuzer Geſpan⸗ 
7 ſchaft noch immer die Wahlen der Magiſtratualen 
in der Nationalſprache vorgenommen, welches durch 
die gedruckte Rede des Excel. Herrn Ludwig Frei⸗ 
Bi Bedekovich de Ber erwieſen wird, die 
x bei der letzten Wahl im Jahre 1852 und 1836 an 
die Stände gehalten hat; endlich werden in den 
Ni en Turopolye , Czvetkovich , Draga- 
＋ x. ꝛc. alle Geſchaͤfte in der Nationalſprache 
bemedit, und alle Streitigkeiten in derſelben ge⸗ 
ſchlichtet . 
Ferner ſagt der hochgelehrte, und fuͤr die ſla⸗ 
| viſche Sprache hödyft verdiente Herr Barcholo- 
mus Kopitar, Bibliot. Cæs. Vindobon. Custos, 
in feinem an mich (Wien 10. Juni 1831) geſchrie⸗ 
benen Briefe von der kroatiſchen Sprache: „Und 


der Terfaſſer der im Jahre 1832 zu Karlſtadt in flavonifcher 
Sprache erſchienenen, nunmehr ins Deutſche überſeßten „Erinne⸗ 
rungen an die zum ungariſchen Reichstag beſtimmten Deputirten““ 
ſchrieb ſolche i in einem Dialekte, welchen in den drei Geſpanſchaf— 
ten des Königreiches Kroatien und in der Warasdiner Militär: 
. ſelbſt in den Banal- und Karlſtädter Grenz-Re⸗ 
imentern Wenige verſtehen. Deſſen ungeachtet will er behaupten, 
diefer Diglekt fey der gangbarſte unter den kroatiſchen Slapen. Daß 
die Behauptung nicht richtig iſt, beweiſet ſchon det Überfeper 
t, indem er fagt: „Aus dem Illpriſchen überſetzt,“ und il ly⸗ 
2 iſch iſt ja nicht kroatiſch. Daß die Meß bücher des Zengger und 
u Ber füpentäniien Bisthümer, wie er fagt, in diefem Dialekte 
rieben find, iſt wahr; allein ſie werden in den obgenannten Be⸗ 
irken dennoch nicht verſtanden, folglich iſt dieß kein Beweis für 
erwähnte Behauptung; was aber andere feiner Angabe nach in 
deen Dialekte geſchriebene, und in Agram, Poſeg, Spalatro, 
a: ig, Wittenberg und Kagufa gedruckte Bücher betrifft, kann 
8 HL ſchließen, daß es den Verfaſſern derſelben am gelegen- 
* war, ſolche an dieſen Orten drucken zu laſſen, keineswegs aber, 
dieſer Dialekt daſelbſt auch gangbar ift. 
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mir felbft (wiewohl ich ein Krainer bin, 
und daher nach der ſonſtigen Regel eher 
einſſchadenfroher Nachbar, als ein be 


trübter Theilnehmer ſeyn könnte) if 


vom höheren Standpunkte des allgemei⸗ 
nen Slaviſten leid um dieſen Euren 
Mangel (intel. Script. sacr.) und zwar um 
ſo mehr, da ich einerſeits Euren Dia⸗ 
left für den geraden Descendenten von 
St. Cyrill's Sprache seculiIX. übrigens auch 
an ſich für einen der reinſten, und in 
meditulio Slavico unverdorbenften 
halte“ N 

Nicht minder vortheilhaft hat ſich der hochge⸗ 
lehrte, und durch feine Werke in Europa ruͤhm⸗ 
lich bekannte Herr Paul Jos. Schaffarick über die 


kroatiſche Sprache ausgedrückt, da er in ſein em 


an den hochwürdigen, hochgelehrten und für die 
kroatiſche Literatur verdienſtvollen weiland Thom. 
Mikloushich, vice Erzprieſter und Pfarrer zu Jazka, 
geſchriebenen Briefe (Neoplan. 22. Dec. 1850) der 
kroatiſchen Sprache ein ausgezeichnetes Lob gibt, 
in dem er ſagt: „legendo hosce libellos sepius non 
„sine magna admiratione singularem cognationem 
„et analogiam inter dialectum Croaticam et Slo- 
„vacicam superioris Hungariæ (Slavorum sub- 
„carpaticorum, inter quos ego natus sum) depre- 
„hendere mihi visus sum. Habent profecto per- 
„multa vocabula antiqua, optimæ notæ, deinde 
„Phrases et loquendi formulas, communia, quas 
„vix in aliis Slavicis diflectis deprehendere licet.“ 
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r hochgelehrte Philolog Andreas Kuchar- 
rofeſſor der ſlaviſchen Philologie und Lite⸗ 
an der Alexander's Univerfität zu Warschau 
er vor ſieben Jahren alle ſlaviſchen Voͤlker be⸗ 
ſuchte, um ihre Dialekte kennen zu lernen, hielt 
fi ki feiner. Durchreiſe über ein halbes Jahr in 
4 und Kroatien auf, und ſtudierte den 
m. * Dialekt, und fo fehr gefiel ihm die kroa⸗ 
undart, daß er ihr die größten Lobſprüche 
ae; oft und wiederholt ertheilte. 
5 RR Ich führe noch den gelehrten Herrn Wenzel 
Hanka an, der, wiewohl er in feiner „Dobrow— 
fky's lavinn“ bei der Schilderung der Sitten 
der Kroaten kein günſtiges Urtheil über ſie faͤllt, 
dennoch an mehrere Stellen für die richtige Aus— 
che, wie auch für die Orthographie der Kroa— 
ten geſtimmt iſt. Wenn aber Engel, den der er⸗ 
we ihnte Menzel Hanfa in feiner erwähnten Schrift 
ſo oft anführt, in feiner Geſchichte von Dalmatien, 
5 n und Slavonien jagt: „Ich konnte 
r nie einen ſolchen geſchwind en Re⸗ 
5 guß, ein ſolches fortſchnattern der 
g einbilden, als ich unter den 
baten ſah,“ ſo iſt dieß ein falſcher Be⸗ 
L es iſt gut, daß er fagt: ich ſah, weil 
beſtimmt nicht hörte, denn der Kroat, be⸗ 
en, der gebildete, ſpricht ſehr maͤßig, mit 
Leichtigkeit und Anſtand, der Pöbel aber ſpricht 
a „ohne Geberden, ohne aufzufallen. — 
Wie leicht eine Volksſprache durch Einmi⸗ 
—— verfälſcht und ver⸗ 


? 


RE ; 
derbt werden kann, davon gibt uns unſere kroa⸗ 


tiſche Militär⸗Grenze einen Beweis, wo die kroa⸗ 


tiſche Volksfprache durch Vermiſchung mit den 
Bosniern und Serben in jedem Regimentsbezirke 
mehr oder weniger an ihrer Reinheit verloren hat. 

Neben den vorangeführten Beweiſen für den 
reinen Dialekt unferer Mutterſprache, und für das 


der Kultur und Vervollkommnung unſerer Sprache 
fortzuarbeiten, kann nicht verlaͤugnet werden; denn 
die Sprache eines jeden Volkes, alſo auch die uns 
ferige, muß mit der fortfchreitenden Civiliſation, 
Kultur und Aufklärung gleichen Schritt halten. 
Nebſt dieſem richtigen Grundſatze und anerkannt 
beſtehender Wahrheit leben wir überdieß in Zei⸗ 
ten, wo ein unſeliger Neuerungsgeiſt, die heilig⸗ 
ſten Intereſſen der Völker nicht achtend, auch an 
ihrer Sprache frevelnd ſich vergreifet. Wir muͤſſen 
demnach befliſſen ſeyn, unſere Mutterſprache, wenn 
ſie uns anders werth und theuer iſt, ſowohl gegen 
die inkonſequenten und nutzloſen Neuerungen un⸗ 
beſonnener Aufdringer ſicher zu ſtellen, als auch 
dieſelbe gegen andere muthwillige Angriffe zu ver⸗ 
wahren. Auf diefe Weiſe, indem wir mit verein⸗ 

ten Kräften an der ferneren Ausbildung unſerer 
Nationalſprache unablaͤßlich fortarbeiten, und ihr 


die größtr ange Volltonmenheit zu Me | 
werden wir uns der günſtigen und gerechten Aus⸗ 
h ri enae würdiger Gelehrten würdig machen. 
j Wie fehe es Jedem für die Bedürfniſſe des 
Geſchäftslebens, fei er Eiviliſt oder Militär, oͤffent⸗ 
licher Beamte oder Privat⸗Geſchäftsführer, beſon⸗ 
ders aber dem Prieſter und Seelſorger nöthig iſt, 
ſich der Sprache ſeines Volkes in ihrer Reinheit 
1 le: Richtigkeit eigen zu machen, 
darüber bedürfen wir wohl keines Beweiſes. In 
Bezug auf den Prieſterſtand laßt ſich der hochwuͤr⸗ 
ö dig te Herr Augustin Gruber, Fürſt⸗Erzbiſchof in 
Salzburg in feinem Werke: „Katechetiſche Vorle⸗ 
agen über des heil. Augustinus Buch“ pag. 144, 
| „von der Unterweiſung der Unwiſſenden in der Re⸗ 
ligion“ vernehmen, da er dort von der forgfälti- 
gen Ausbildung des Styls und des mündlichen Vor⸗ 
trages des Religionslehrers redet: „Der Prie⸗ 
„er foll kein Schöngeiſt ſeyn wollen, 
8 je nach neuen oder ſchönklingenden 
8 ra fen haſchen (denn da verfehlt er 
„ſein Amt, Bothe der göttlichen Offen- 
„barung zu ſeyn, und zieht die Augen 
ö 2 5 Ohren der Menſchen von Gott, 
der heilbringenden Wahrheit auf 
Mir ſein eitles Ich hinab); aber 
x ſoll doch ſprachrichtig und einfach 
n ſprechen, ſchon darum, weil ſonſt 
offenbar Gefahr da iſt, daß die Men⸗ 
ſchen die Wahrheit felbſt verachten, da 
* nen der fehlerhafte Vortrag verächt⸗ 


® 
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lich erſcheint. Der Priefter muß auch 


„hierin vor dem Volke hervorragen, 
„daß er die Sprache in feiner Gewalt 
„habe. Dieſe muß er ſich eigen machen, 
; „und durch Uebung auch im Vortrage 
„iich auszubilden befliſſen ſeyn.“ 
Unentbehrlich iſt die vollkommene Kenntniß 
der Sprache eines Volkes Jedem, der mit dem⸗ 
ſelben entweder als öffentliche oder Privatperſon 


in ununterbrochenem Geſchaͤftsverkehre ſteht. - 


Zu dem iſt ja auch die Liebe zu ſeiner Sprache 
ein Hauptzug im Volkscharakter des Kroaten, und 
er hat Mißtrauen in Jedem, der mit ihm Ge⸗ 
ſchaͤftsverbindung einzugehen hat, wenn er ſeine 
Sprache, die er doch haͤtte erlernen koͤnnen, nicht 


ſpricht, weil er immer ſolchen für zu ſtolz, als 


daß er ſie erlernen wollte, oder für talentlos, als 
daß er dieß könnte, in jedem Falle aber ſeines 
Vertrauens unwürdig hält. Aufrichtig, offenher⸗ 
zig, und doppelt vertraulich hingegen iſt der Kroat 
mit dem, der es, zumal in einer wichtigen An⸗ 
ſtellung als geiſtliche oder weltliche Obrigkeit, der 
Muͤhe werth gefunden, die kroatiſche Sprache zu 


erlernen. Wie vielen ſchlechten Handlungen e E 


man durch die Kenntniß der Sprache des Volkes, 
in deſſen Mitte man wirkend lebt, vorbeugen, 
und wie manche Unannehmlichkeit ſich erſparen, 
die in den meiſten Fällen nur aus dem durch 
Sprachunkenntniß entſtehenden gegenſeitigen Miß⸗ 
trauen entſpringen. 


Die Kenntniß der kroatiſchen Sprache gewaͤh⸗ 
kt noch den großen Vortheil, daß man mit der⸗ 
ſelben nicht bloß auf Kroatien beſchrankt bleibt, 
ſondern dieſelbe in weit entlegenen Gegenden an- 
wenden kann. Denn die Kroaten ſind ein nicht un⸗ 
wichtiger Stamm der Slaven, welche ſich, und 
folglich auch ihre Sprache und Herrſchaft in drei 
Welttheilen, Europa, Alten und dem nördlichen 
Amerika ausgebreitet, und im Ganzen den neun— 
ten Theil des Erdbodens beſitzen. Bei ſechzig, nach 
den neueſten Angaben gar gegen ſiebenzig (2), 
ſicher aber viel über fünfzig Millionen, in ihrer 
Geſammheit durch Arbeitsliebe, tiefes, inniges 
Gefühl für häusliches Glück, Gaſtfreiheit, Mut⸗ 
terwitz und Tapferkeit gleich ausgezeichneter Men— 
ſchen rühmen ſich, zu dieſem Rieſenvolke zu gehö— 
ken, und mit allen dieſen kann ſich die kroatiſche 
Mundart verſtehen. i 
Zur gründlichen Erlernung dieſer, wie jeder 
andern Sprache, ſind gut bearbeitete Grammati⸗ 
ken, Worterbücher, und andere Hand- und Hülfs⸗ 
bucher unumgänglich nothwendig. Da, wo es einem 
Solfe an dieſem gebricht, ſieht es auch um die 
Kultur und Pflege der Sprache, ſo wie um die 
kündliche Erlernung derſelben mißlich aus. Dieſe 
Schrachbücher muͤſſen aber mit dem größten Fleiße 
und tiefem Studium bearbeitet werden. Wilhelm 
Traugott Krug ſagt in ſeinem Syſteme der theo⸗ 
retiſchen Philoſophie (Wien 1818) $. 145. in der 
Anmerkung: „Auch die Erlernung ſelbſt 
einer einzigen gebildeten Sprache in 
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„Anſehung ihrer materialen und for⸗ 
„malen Beſchaffenheit iſt mit großen 
„Schwierigkeiten verknüpft, ſo daß 
„vielleicht kein einziger Sprachgeleht⸗ 
„ter exiſtirt, dem alle Wörter und alle 
„Verbindungsarten der Wörter irgend 
„einer Sprache, ſelbſt die Mutterfpras 
„che nicht ausgenommen, bekannt wä⸗ | 
„ren.“ x 
Obgleich ich mir bewußt bin, daß ich meine 
ganze bisherige Lebenszeit dem Studium meiner 
Mutterſprache, ihrer gründlichen Erforſchung, Er— 
kenntniß und Bearbeitung mit Aufopferung aller 
von den eigentlichen Pflichten meines Berufes ent⸗ 
behrlichen Stunden gewidmet habe: ſo betrete ich 
doch nur ſchüchtern die philologiſch-ſchriftſtellerie 
ſche *) Bahn durch die Herausgabe neuer von mit 
bearbeiteten Grammatik der kroatiſchen. N 
Mundart, wobei ich die ſchon vorhandenen 
Werke vergleichend benützte, wohl einſehend, daß 

ich ungeachtet meines Strebens vielleicht nicht jene 
Vollkommenheit erreicht habe, nach welcher ich 
ſtrebte, und die meinem Wunſche und dem Zwecke 
entſprechend genug ware. Daher richte ich meine 
Bitte zuttauensvoll nicht nur an meine ſprachge⸗ 


) Denn don mir find ſchon früher folgende drei Werke in kroatiſcher 
Sprache bearbeitet, und im Drucke bekannt: 
4 Nachin vu vszéh sivlenga dogodyaih Yszigdar zadovolyno- 
mu biti. Aarasdin. 1826. 8. 
5) Blagorechja za vsze czéloga leta nedelye. Na dve ztrani 
razdelyena Zagreb. 1830. 8. 
O Pomochnik betegujuchech y vumirajuchehs Zagreb. 1832. 12. 
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ö lehrten Landsleute, ſondern auch an auswärtige 
eee anderer flaviſchen Mundarten um 
ichtsvolle Aufnahme dieſes Werkes, und um 
br Mittheilung ihrer Bemerkungen und jener 
etwaiger Maͤngel, die vielleicht ihrer Einſicht und 
Aufmerkſamkeit aufſtoßen würden. — Und ſollte 
ich ſo glücklich ſeyn „ nach meinen Kraͤften zur 
Veredlung der mir angeſtammten Nationalſprache 
beigetragen, und hierdurch meinem geliebten Va⸗ 
terlande mögliche Dienſte geleiſtet zu haben: ſo 
werde 3 in dieſer Beruhigung die einzige, mir 
werthe Belohnung für meine aufgewandte Mühe 
finden! N ö 


we ear 
3 15 es 2 


ur 2 M 4 . 


er ger nein 
Lehrregeln. 


S. 1. Von der Fee der Buchſiaben. 


| Een ſchreiben ihre Sprache mit lateiniſchen 


m 


uchſtaben. Diefe find: a A, bB,cC,dD, eE, 
F, 86, hH, il, jJ, kK, IE 'm M, nN, 
72 72 92, N, 68, t T, uU, „ 


50 Die Buchſtaben werden in Selbſtlaute und 
Mitlaute eingetheilt. Selbſtlaute heißen jene, wel⸗ 
8 che ihr ren eigenthuͤmlichen Laut haben, und daher ohne 
Huͤlfe eines andern Buchſtabens ausgeſprochen werden. 
‚Diele find? a, e, i, o, u, y, in eigenen Namen 
aus fremden Sprachen auch e und ce. Mitlaute hei⸗ 
en alle Buchſtaben, die keinen eigenthuͤmlichen Laut 

en, und nur mit Huͤlfe eines ple außgeh 
n werden Fönnen. Dieſe find: b, o, d, f, g, 
k I, m, n, p P dz rs s, t, v, x, 2. 
2 * In der kroatiſchen 1 lauten dieſe Buch⸗ 
en ganz ſo, wie in der lateiniſchen und deutſchen; 
Wk 12 unde zu merken, daß erſteres immer weich, 
wie im ateiniſchen, niemals aber hart, wie im Deut⸗ 
Ih den, und letzteres, welches den Namen ſe fuͤhret, 
wie das deutſche weiche ſ ausgeſprochen wird: Z. B. 
5 olf, l. wuk, nicht vuk; zima, der Win⸗ 
Ama, vuza, das Gefaͤngniß, l. wuſa. 
0 Jeder Buchſtabe behaͤlt den einmal angenom⸗ 
ö t in allen Faͤllen unverändert; doch find c 
1d s von Bier Regel ausgenommen. 
Ben kroat. enn 


. 

Das c kommt allein nur in fremden Wörtern 

und Namen vor, in kroatiſchen aber immer entweder 
mit h oder 2 zuſammengeſetzt. Steht das e als Mitlaut 
fuͤr ſich, d. h. ohne Zuſammenſetzung mit erwaͤhnten 
Buchſtaben, fo lautet es vor e, i, e, oe und y wie 
das deutſche z; in allen uͤbrigen Faͤllen aber wie k: 
Z. B. Cicero, l. Zizero; Cæsar, l. Zaͤſar; Cypern, 
l. Zypern; Cloe, l. Kloe. — Mit h zuſammengeſetzt 


wird es wie das deutſche tſch, und mit 2 wie das 
deutſche z ausgeſprochen: Z. B. chudo, das Wunder, 


% 


I. tſchudo; mech, das Schwert, I. metſch; vuchen, 


gelehrt, l. wutſchen; ezirkva, die Kirche, l. zirkwa; 
otecz, der Vater, l. otez. 


Das s kommt allein, und auch mit h und 2 b 


zuſammengeſetzt vor. Ohne Zuſammenſetzung lautet es, 
wie das franzöfifche j, oder g vor e und i: Z. B. su- 
na, der Specht, l. jouna; mus, der Mann, l. 
mouge. — Mit h zuſammengeſetzt hat es den Laut des 
deutſchen ſch: Z. B. shala, der Scherz, l. ſchala; 


nash, unſer, l. naſch; kushati, verſuchen, l. kuſchati. 
E Mit 2 zuſammengeſetzt lautet es, wie das deutſche 
5: Z. B. szin, der Sohn, I. fin; läsz, das Haar, 


J. laß; mèszo, das Fleiſch, l. meßo. 
Vor k, p und t wird das s auch wie das deutſche 
ſch age ben; Z. B. skola, die Schule, l. ſchkolaz 
des: die Sparſamkeit, l. ſchpornoſt; stala, der 
tall, l. ſchtala. / 
d) In der kroatiſchen Sprache kommen noch fol⸗ 
gende zuſammengeſetzte Buchſtaben vor, als: dy, gy, 


Iy und ny. 


Dy und gy lauten ganz gleich, und zwar wie dſch: 
3.9. rodyak, der Verwandte, l. rodſchak; mozgya- 
ni, das Gehirn, l. mosdſchani. N 

Ly und ny haben mit den italieniſchen gli und 


gni gleiche Ausſprache; Z. B. melya, das Mehl, I. 


megla; konyi, die Pferde, l. cogni. 


— SON 2 „ . 


* 
1 


3 

f) Das y kommt außer den angeführten Zuſam⸗ 
menſetzungen in dem einzigen Bindeworte y und vor, 
wo es, ſo wie in den fremden Woͤrtern und Namen 
wie i lautet: Z. B. ja y ti, ich und du. 

8) Das x iſt nur noch in fremden Wörtern und 
Namen gebraͤuchlich, und lautet ſo, wie in der latei⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache. 

b) Alle Buchſtaben eines Wortes muͤſſen deutlich 
aus geſprochen werden, nur das h, welches von einigen 
Schriftſtellern in gewiſſen Fällen im Genetiv vielfacher 
Zahl mit einem vorgeſetzten Apoſtroph gebraucht wird, 
hat keinen Laut: Z. B. oveh sab'h, der Froͤſche. 


5. 2. Von den Tonzeichen oder Aecenten. 


Um die richtige Ausſprache des Selbſtlautes e, 
welches bald hoch, bald tief gehört wird, und die ge: 
Kost Betonung der Sylben zu bezeichnen, bedienen 

die Kroaten folgender Tonzeichen: 

e Das ſcharfe Tonzeichen () dienet, um ſowohl 
die Dehnung als auch die hohe Ausſprache des e anzu⸗ 
| ger In szvét, die Welt, vedro, der Eimer, wird 
dieſer Selbſtlaut gedehnt, und zugleich hoch, wie in 

geben, ausgeſprochen. Ohne dieſes Tonzeichen lautet 

er tief, wie in Geld, Herde ic. 

Anmerkung. Vom e iſt noch zu merken, daß es in Wörtern, in 
welchen es nach einem Mitlaute ſteht, und darauf ein r mit noch einem 
oder mehreren Mitlauten folgt, gar nicht gehört wird, in welchem 
Falle es aber ohne Tonzeichen ſteht: Z. B. kert, der Maulwurf, hert, 

a das Windſpiel, vert, der Garten, perzt, der Finger; l. krt, hrt 5 
vrt, prat. — Ausgenommen find: pershin, die Peterfilie, perje; 
die Federn, pernicza, der Federbuſch, merlin, die Möhre, in wel⸗ 
chen es deutlich gehört wird. 

) Das ſchwere Tonzeichen () deutet die Deh⸗ 
nung einer Sylbe an: Z. B. led; das Eis, szäd, 
die Frucht, wird gedehnt, szad, jetzt, aber kurz aus⸗ 
geſpro 


en. e 
e) Das krumme Tonzeichen (“) zeigt an, daß die 


* 


* 


N 
Solbe, über welche es ſteht, abgekürzt iſt: Z. B. 
szedé, fie ſitzen, anſtatt szediju; ja szém, ich bin, 
‚ anftatt ja jeszem. ER 
$. 3. Von Sylben.und Wörtern. 


a) Wenn ein Selbſtlaut allein, oder mit einem 
oder mehreren Mitlauten verbunden ſteht, und mit 
einer Oeffnung des Mundes ausgeſprochen wird, fo 


entſteht eine Sylbe: Z. B. a, la, pla, e, be, ber, 


bp) Aus Sylben entſtehen Wörter, nämlich Ver⸗ 
bindungen von Lauten, bei denen man ſich etwas Be⸗ 
ſtimmtes vorſtellen kann. ö 1 
c) Ein Wort beſteht entweder nur aus Einer, 
oder aus mehreren Sylben, und nach der Zahl ſeiner 
Sylben heißt es ein ein- zwei⸗ drei⸗ vier⸗ oder mehr⸗ 
ſylbiges Wort. bi 
d) Die Wörter heißen in Anſehung ihres ‚Ent: 
ſtehens entweder einfache oder zuſammengeſetzte, 
Wurzel- Stamm⸗ oder abgeleitete Woͤrter. 


e) Jedes aus Einer oder mehreren Sylben beſte⸗ 


hende Wort iſt einfach. So ſind: szin, der Sohn, 
otecz, der Vater, piszati, ſchreiben, einfache Woͤrter. 
) Beſteht ein Wort aus zwei Wörtern, wovon 
jedes fir ſich etwas Beſtimmtes bedeutet, fo iſt es zus 


ſammengeſetzt. So find: glavobol, Kopfweh, diko- 


selynozt, die Ruhmſucht, zuſammengeſetzte Wörter. 

Aumerkung. Zufammenfegungen aus mehr, als zwei Wörtern 
finden in der kroatiſchen Sprache nicht Statt. ; 

g) Weil in zufammengefegten Wörtern immer 
das zweite Wort die Hauptſache bedeutet, ſo heißt die⸗ 
ſes das Grundwort, das erſte aber das Beſtim⸗ 
mungswort, weil durch dieſes das Grundwort nur 


näher beſtimmt wird. N 
f h) Wörter, welche das Beduͤrfniß, die um uns 


befindlichen Gegenſtaͤnde, Eigenſchaften und Handlun⸗ 


gen zu benennen, hervorgebracht hat, heißen Wurzel⸗ 


- 5 — 
wörter: Z. B. kruh, das Brot, voda, das Waſſer, 
lep, ſchön, velik, groß, govoriti, reden c. 

) Ein Wort, von welchem andere Wörter herge- 

leitet werden, heißt das Stammwortz; dasjenige 

aber, welches von einem Stammworte herkommt, das 
abgeleitete Wort: Z. B. szol, das Salz, iſt ein 

Stammwort; szoliti, ſalzen, und szlan, geſalzen, 

ſind abgeleitete Woͤrter. 


» 


BR," F. 4. Von dem Wort- und Redetone. * 


e) Es iſt ſchon oben bei der Lehre von den Ton: 
zeichen angedeutet worden, daß alle Sylben eines Wor⸗ 
tes nicht mit einer gleichen Erhebung der Stimme aus⸗ 
heſprochen werden. In jedem mehrſylbigen Worte wird 
eine Sylbe mit einer ſtaͤrkeren Stimme, als die an⸗ 
dern ausgeſprochen, und in jedem Satze iſt immer ein 
Wort, auf welches man einen beſondern Nachdruck legt. 
b) Die merkliche Erhebung der Stimme bei einer 
Sylbe eines Wortes nennt man den Wortton; die 
aber bei einem Worte, welche in einem Satze mit 
Nachdruck gel eſen wird, den Redeton. 


Zweiter Theil. 


Von den Redetheilen der kroatiſchen 
8 a Sprache. 
Einleitung. 


Die kroatiſche Sprache hat, wie die lateiniſche, 
achterlei Arten von Woͤrtern, die man auch Redetheile 


nennt, und zwar: 9 


a) vier abänderliche Redetheile: 
1. Das Nennwort, ime; 
2. Das Fuͤrwort, zaime; 
3. Das’Zeitwort, vremenorech ; 
4. Das Mittelwort, delnorech, 
b) vier unabänderliche Redetheile: 
1. Das Nebenwort, priztavek; 
2. Das Vorwort, predztavek; 
3. Das Bindewort, veznik; 
4. Das Zwiſchenwort, medztavek. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Von abaͤnderlichen Redetheilen. 
§. 1. Von dem Rennworte. 
Einleitung. 
Die Nennwoͤrter ſind dreierlei: 
1. Das Hauptwort, szamoztavno ime, 
2. Das Beiwort, pridavno ime, 
3. Das Zahlwort, brojnik. 


. g u? 
ir Vom Hauptworte. 
. 1 5 I. Erklärung. f 2 g 
Das Hauptwort, womit wir eine Perſon oder 
Sache, oder auch eine Handlung, eine Eigenſchaft 
oder einen Zuſtand (wenn man ſich dieſe abgeſondert 
von wirklich vorhandenen Dingen denken kann) be⸗ 
nennen, iſt dreierlei: 5 f 
J) Der eigene Name, laztovito ime, wo: 
mit wir nur einzelne Perſonen und Sachen benennen: 
3. B. Bog, Gott, Bogumil, Gottlieb, Zagreb, 
Br 2) Der gemeine Name, obchinzka ime, 
womit wir ganze Gattungen von Perfonen und Sa⸗ 
benennen: Z. B. hisa, das Haus, plicza, der 
gel, vura, die Uhr; a 
35) Der Sammelname, zkupno ime, wel⸗ 
ches in ſich ſelbſt eine Menge bedeutet; Z. B. shereg, 
1 das Heer, chreda, die Herde, drustvo, die Geſell⸗ 


* 
7 


. II. Beſtimmung des Geſchlechtes der Hauptwörter. 


) Die kroatiſchen Hauptwoͤrter haben drei Ge⸗ 
Ihlechter: Das männliche, das weibliche und das ſaͤch⸗ 
ſiche, und zu welchem von dieſen ein Hauptwort ge⸗ 
höre, erkennt man zum Theile aus der Bedeutung, 
zum Theile aber aus dem Ausgange derſelben. 
# ) Nach der Bedeutung find alle Hauptwoͤr⸗ 
ter männlichen Geſchlechtes, welche etwas Maͤnnliches 
bezeichnen: Z. B. brat, der Bruder, mus, der Mann, 
szluga, der Knecht, die aber etwas Weibliches bedeu⸗ 
„ find des weiblichen Geſchlechtes: Z. B. sena, das 
ib, divojka, die Jungfrau, kokosh, die Henne. 
oo) Um zu erkennen, zu welchem Geſchlechte ein 
Hauptwort nach dem Ausgange gehöre, dienen fol⸗ 
gende 


de Regeln: . 
1 JI) Des männlichen Geſchlechtes find die mit einem 


1 
. 


3 
Mitlaute ſich endenden Hauptwoͤrter: Z. B. piszar, der 
Schreiber, obraz, das Antlitz, nos, das Meſſer. — 
Auch ſind alle Namen der Buchſtaben des maͤnnlichen 
Geſchlechtes f N 5 
2) Des weiblichen Geſchlechtes find die Haupt: 
wörter, welche auf a ausgehen, wenn fie nicht ver⸗ 
möge ihrer Bedeutung maͤnnlich find: Z. B. trayn, 
8 Gras, kosa, die Haut, vera, der Glaube ꝛc.; 
rner die auf azt, ezt, izt, uzt, och und poved 
ausgehen: Z. B. mazt, die Salbe, vézt, das Ges 
wiſſen, korizt, der Nutzen, krépozt, die Tugend, 
chelyuzt, der Kienbacken, noch, die Nacht, zapo- 
ved, der Befehl. 


Hiervon ſind folgende Hauptwoͤrter ausgenommen, 


und gehoͤren zum maͤnnlichen Geſchlechte: tazt, de 


Schwiegervater, hrazt, die Eiche, brezt, die Ulme * 


lizt, das Blatt, oder der Brief, mozt, die Bruͤcke, 
pozt, die Faſten, gozt, der Gaſt, nyuzt, der Zobel. 
Zum weiblichen Geſchlechte gehoͤren noch viele. 
Hauptwoͤrter mit verſchiedenen Ausgaͤngen. Dieſe find: 
berv, der Steg, bol, der Schmerz, ezev, die Roͤhre 
haszen, der Nutzen, hers, das Korn, kerv, das 
Blut, klup, die Bank, krelyut, perut, der Fluͤ⸗ 
gel, luch, die Fackel, lyubav, die Liebe, moch, 
die Macht, nemoch, die Ohnmacht, naztely, die 
Streu, oberv, die Augenbraune, zob, der Hafer, 
pech, der Ofen, pamet, die Vernunft, pischal, 
die Pfeife, pogibel, die Gefahr, prates, die Klei⸗ 
der, ral, ein Joch (Acker), rech, das Wort, ruko- 
vet, die Garbe, such, die Galle, szmert, der Tod, 
szol, das Salz, ztern, das Wintergetreide, jeszen, 
der Herbſt, (jeszen, die Aeſche, ein Baum, iſt des 
männlichen Geſchlechtes) ztvar, die Sache, las, die 
Lüge, szvers, der Aſt, zver, das Wild, preprut, 
das Farnkraut, kupely, das Bad, dlan, die flache 
Hand, hit, der Wurf, nit, der Faden, klet, der 
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eee oczel, der Stahl, osz, die 
ee peszem, der Geſang, szmet , der Wuſt, 


das Gemisch, ztran, der Theil, zpoved, die Beicht, 


6 sart gehören wovon weiter unten geſprochen 
wir ann 

1 5. Des ſaͤchlichen Geſchlechtes ſind die auf e und 
0 6 e Hauptwoͤrter: Z. B. sheztilo, der Zir⸗ 
kel, ‚oleno, das Knie, duplye oder duplo, die 


un, Benko, Benedict, detchko, der Knabe ꝛc. 


ne ihrer Bedeutung maͤnnlich. 


r, die nur in der vielfachen Zahl gebraucht werden, 


nen, 
fol ende Regeln: 


„Hierzu find jedoch die Sammelnamen nicht 
N “a a welche ſich auf a endigen, denn dieſe wer⸗ 
den nur nach dem Muſter der zweiten Abaͤnderungs⸗ 
t it der einfachen Zahl abgeaͤndert, und ſind, wie 
* ei Nennworte regelgerecht des weiblichen Ge⸗ 
als: von brat, der Bruder, bratja, oder 
die Brüder, dete, das Kind, deteza, die 
. — Ausgenommen find: derva, das Brenn: 
5 der Boden; dieſe find des ſaͤchlichen Ges 
und gehören zur vierten Abaͤnderungsart. 

2) Dicenign, die ſich auf e endigen, gehören 


we, die Gattung, vesz, das Dorf, vush, die 
Wr zkerb, die Sorge, chüud, das Gemuͤth, zmesz, 


0 das umbauen der Weingarten, obu 


* 


bert, der Wiesbaum, und alle, die zur dritten Ab⸗ 


Hohle. — Mehrere, als: Marko, Noe, Janko, Jo- 


nung des Ceſclectes der Hauptivdrter in det vie dee Zahl. 
vs In der kroatiſchen Sprache gibt es Hauptwoͤr⸗ 


id zu Be Geſchlechtern gehören. Um zu er⸗ | 
en Geſchlechtes ein ſolches Hauptwort ſey, 


I) Die Hauptwörter, die nur in der vielfachen “ 
u ſebräuchlich ſind, und auf a ausgehen, gehören. 
Abanderungsart, und find des ſaͤchlichen 


EN 


zur zweiten Abaͤnderungsart, und ſind des weiblichen 


Geſchlechtes: Z. B. jaszle, die Krippe. 30 
3) Diejenigen, die auf i ausgehen, ſind des 
maͤnnlichen Geſchlechtes, wenn ſie zur erſten Abaͤn⸗ 
derungsart gehoͤren: Z. B. sganczi, der Sterz; ge⸗ 
hoͤren ſie aber zur dritten Abaͤnderungsart, ſo ſind ſie 
des weiblichen Geſchlechtes: Z. B. perszi, die Bruſt. 
g b) Gewöhnlich aber werden im Kroatiſchen die 
Hauptwoͤrter nur in der vielfachen Zahl gebraucht: 

1) Wenn ſie ein aus mehreren Theilen beſtehen⸗ 
des Ganzes bezeichnen: Z. B. vile, vilicze, vilichi- 
eze, die Gabel (nach Verſchiedenheit der Größe). Ders 
gleichen find: 

des männlichen Geſchlechtes. 

Czepi ap Drefchflegel. Vulogi, das Podagra. 

Gozti, der Schmaus. Zaruki, die Verlobung. 

Mozgyani, das Gehirn. f 
0 des weiblichen Geſchlechtes. 

Hlache, die Hoſen. Skarje, die Schere. 

Gache, die Unterhoſen. [Szaje, der Nuß. f 

Galge, der Galgen. Tachke, der Schiebkarren. 


Grablye, der Rechen. Shäraglye, die Tragbare. 
. Guszle, die Geige. Tralye, die Kruͤcken. 


Klesche, die Zange. Vile, die Heugabel. 
Ochali, die Augenglaͤſer.] Vilicze, die Gabel. 
Orgule, die Orgel. Vojke, der Leitzaum. 
Perszi, die Bruſt. Vuztnicze, die Lippen. 
Razszohe, die Heugabel. Zubache, der Rechen. 
Remete, die Einöde. Zubbrine, das Zahn⸗ 
Roglye, die Heugabel. fleiſch. 

des ſaͤchlichen Geſchlechtes. K 
Kola, der Wagen. Jetra, die Leber. 


Kolcza, ein kleiner Wa⸗Jetricza, das Leberchen. 
gen. MNadra, der Buſen. 


r 


11 
Non, die Tragbahre. Vrata, die Thur, das 
„ die Lunge. Thor. 
ad die Bruſt. Vuzta, der Mund. 
Val, der Galgen. | 


2) Wo mehrere einzelne Dinge beiſammen ſind, 
in 1 neigen Falle der Plural die Collectiva erſetzt: 


des männlichen Geſchlechtes. 


Drei, die . Schepezi, die Fingers 


Jagli, der Brei. ſpitzen 
Malezi, die Kleinigkeiten. Tremi, das Stockwerk. 
1 eine Art Kuchen. Vlashichi, das Siebenge⸗ 


czi, die Nudel. ſtirn. 
des weiblichen Geſchlechtes. 


Drosgye, die Hefen. Jaglicze, ein Diminutiv 
Goztosherchicze, das Sie-] von jagli. 
- bengeſtirn „ die Gluck⸗Erinte, der Erbgrind. 
henne. Koe, die Blattern. 
Ihe, der Rogen (Fiſcheier). Mekine, die Kleie 
ein iminutiv Poszeje, u 2 
2 ” Pen. Pleve, die Spreu. 


d. ſächlichen Geſhlechtes. 
ber, das Brennholz. [Tla, der Boden. 


2 es iſt zu merken, daß den kroatiſchen Haupt⸗ 
weh die Geſchlechtswörter niemals beigeſetzt werden. 


iv. Zahl der Hauptwörter. 
| er n an mit einem Hauptworte nur von Einer 
Br oder Sache ſpricht, fo ſteht es in der einfas 
5 Zahl, jedinobrojnik ; ſpricht man aber damit 
mehrere Perſonen oder Sachen, fo ſteht es in 
ielfa . Zahl, vechbrojnik. 


7 


* 


2 
8 V. Endungen * Hauptwörter. f 

Bei den e der kroatiſchen Sprache 
bemerkt man ſiebenerlei Veraͤnderungen, und dieſe 


nennt man Falle oder Endungen padanya. 


Sie ſind: 
1. Der Nennfall, Nominatirus. In dieſem 
Falle ſteht das Hauptwort immer auf die Frage: 
Wer? oder: Was? 

2. Der Zeugefall, Genitivus. In dieſen wird 
das Hauptwort auf die Frage: Weſſen? geſetzt. 
3. Der Gebefall, Dativus. In dieſen kommt 
das Hauptwort auf die Frage: Wem? i 

4. Der Klagefall, Accusativus. In dieſer En⸗ 


dung ſteht das Hauptwort auf die Frage: Wen? 


oder: Was? 
5. Der Rufefall, Vocativus. In dieſem ſteht 
das Hauptwort bei einer Ausrufung. 


6. Der Ortsfall, Localis. In dieſem wird das 


Hauptwort auf die Frage: Wo? geſetzt. 
7. Der Werkzeugfall, Instrumentalis. In die⸗ 


ſem ſteht das Hauptwort auf die Frage: Mit 


wem? oder: womit? 
VI. Abänderungsarten der Hauptwörter. 


a) Alle Endungen eines Hauptwortes genau be— 
ſtimmen, heißt dasſelbe abaͤndern, und die Aufſtellung 


eines Muſters, nach welchem mehrere Hauptwoͤrter auf 


eine uͤbereinſtimmende Weiſe abgeaͤndert werden, heißt 
A baͤnderungsart. 

b) Die Hauptwoͤrter der kroatiſchen Sprache wer⸗ 
den in der einfachen und vielfachen Zahl nach vier 
Abaͤnderungsarten abgeaͤndert, und zu welcher von die- 
ſen ein Hauptwort gehoͤre, erkennt man aus der zwei⸗ 
ten Endung der einfachen Zahl. 


Alle Hauptwoͤrter, welche in der zweiten Endung 


der einfachen Zahl den Biegungslaut a annehmen, ge⸗ 


a 


1 ie = 

g PURE Az et die in dieſer Endung den Biegungs⸗ 

53 e annehmen zur ſweiten; die den Biegungslaut 

i annehmen, zur dritt ; und die Hauptwoͤrter des 
ſichlichen Geſchlechtes zur vierten Abaͤnderungsart. 


e 0 Sar e) Mufter der erfien Abänderungsart. f 
. e, . 

Ir pete, der Hausherr. n 
565 11 7 Gozpodar-a, des Hausherrn. ö 

3. Gozpodàrgu, dem en. 

1 85 Gozpodär-a,. den Hausherrn. 

O gozpodär, o Hausherr. 
6. Pri gozpodär-u, bei dem Hausherrn. 


ala 3 Z-go2podär- om, mit dem Hausherrn. 
Bi 5 N diel fache Zahl. Ei 
© Gozpodär-i, die Hausherren. 
e 2. Gozpodär-ov, der Hausherren. 
3. Gozpodàr-om, den Hausherren. 
3 © Gospodàr-e, die Hausherren. a: 
5. O gozpodär-i,;, o Hausherren. 


iu: Pri gozpodär-ih, bei den Hausherren. 
RER Z-gozpodär-i (mi), 1 den Hausherren. 


Kl 
IA Be 
ueber die Endungen der * Zahl. 


R 
Zeugfalle kommt zu merken, daß derſelbe 
enn die letzte Sylbe im Nennfalle einen von 
uten a, i, o, u, enthält; die Hauptwoͤr⸗ 
„ welche in der legten Sylbe des Nennfalles 
ei aben „verlieren dieſes in den übrigen Endun⸗ 
2. B. mladeneez, der Juͤngling, mladencza, des 
98; ogeny, das Feuer, ognya, des Feuers. — 
alten doch viele Hauptwörter, naͤmlich: 
ſylbigen, als: vert, der Garten „ver- 
Gartens; rèp, der Schweif, rèpa, des 
ꝛc. — Ausgenommen ſind: pesz, der 


? 


a 


Hund, psza, des Hundes; den, der Tag, duèva, 


des Tages; f 


B) Die auf tel ausgehen, als: priatel , der Freund, 


priatela, des Freundes; lyubitel, der Liebha⸗ 
er, lyubitela, des Liebhabers ꝛc. — Ausgenom⸗ 
men ſind: kotel, der Keſſel, kotla, des Keſſels; 
vitel, die Haſpel, vitla , der Haſpel 2c. 

C) Die auf eg und ed ausgehen, fo wie auch jene, 
welche Namen lebender Weſen bezeichnen, und ſich 
auf el endigen: Z. B. Herczeg, der Herzog, 
herezega; obed, das Mittagmal, obeda; An- 
gel, der Engel, angela; — Ausgenommen ſind: 
Pavel, Paul, Pavla; kozel, der Bock, kozla; 
orel, der Adler, orla; oszel, der Eſel, ossla. 

D) Die Verkleinerungen der Hauptwoͤrter, welche in 
der letzten Sylbe ein e haben, als: kumek, der 
Gevatter, kumeka; zajchecz, das Haͤschen, 


zajchecza; klanychecz, das Gaͤßchen, klany- 


checza; oszlek, das Eſelein, oszleka; ognyecz, 


das Feuerchen, ognyecza; chavlek, das Naͤ⸗ 


gelchen, chavleka; musek, das Baͤuerlein, mu- 
seka; liztek, das Briefchen, lizteka; peszek, 
das Huͤndchen, peszeka; (peszek, der Sand 


hat pézka). — Wenige ſind hiervon ausgenom⸗ 


men, als: bratecz, das Bruͤderchen, brateza, 
und noch einige, die man am beſten aus dem 
Gebrauche erlernen kann. 


E) Folgende Hauptwoͤrter: arest, das Gefaͤngniß, 


barber, der Barbier, berzdel, berglez, der 


Baumhacker, (ein Vogel), bubreg, die Niere, 
chemer, das Gift, chiger, der ausgepreßte 
Wein, chlovek, der Menſch, czimer, das 
Wappen, dever, der Brautfuͤhrer, greben, die 
Hechel, goler, das Halsband, gyumber, das 
Ingwer, fashenyk, die Faſtnacht, jachmen, 
die Gerſte, janyecz, agnecz, das Lamm, ja- 


rt ng * 


gnyed, der ſchwarze Pappelbaum, jaztreb, der 
Habicht, jazvecz, der Dachs, jelen, der Hirſch, 
kamen, der Stein, kastel, die Feſtung, kla- 
ſtesh, der Umſchweifer, koczen, der Krautſten⸗ 
gel, kordecz, der Dolch, koren, die Wurzel, 
menten, der Pelz, meszecz, der Monath, der 
Mond, maztnecz, ein Beſchmutzter, nadev, die 
Fauͤllung, najem, das Verdienſt, neroztecz, 
der Eber, odvez, die Entbindung, zavez, der 
Verband, zarez, der Einſchnitt, oreh, die Nuß, 
oschek, der Pfahl, oszmeh, die Verſpottung, 
panczer, der Harniſch, pepel, die Aſche, pe- 
reez, die Braͤzel, perzten, der Ring, plemen, 
das Geſchlecht, preczep, der Kloben, proztecz, 
der Pfahl, remen, der Riemen, rites, das Brod⸗ 
kluͤchlein, stiglecz, der Stiglitz, stilet, der Dolch, 
sSgever, der Nordwind, talyer, der Thaler, 
temely, der Grund, szuszed, der Nachbar, 
vecher, der Abend, vitez, der Held, vuglen, 
die Kohle, Zagreb, die Stadt Agram, verlieren 
das e weder im Genetiv, noch in den übrigen 
Endungen. ee: 
2) Der Dativ geht ohne Ausnahme in u aus. 
5) Der Accusativ ift mit dem Genitiv gleichlau⸗ 
tend; bei Hauptwörtern aber, welche Namen lebloſer 
N inge bedeuten, und zu dieſer Abaͤnderungsart gehoͤ⸗ 
ren, iſt er meiſtens mit dem Nominativ gleich: Z. B. 
imel-szem denesz lepi falat govedine, ich hatte heute 
ein ſchoͤnes Stück Rindfleiſch. 
0 Der Vocativ und der Nominativ ſind bei 
iefee Abaͤnderungsart gemeinniglich gleich; doch gibt 
e Hauptwörter, welche im Vocativ ein e an⸗ 
als: Gozpon, der Herr, o Gozpone! brat, 
der, o brate! Bog, Gott, o Bose! kum, 
tter, o kume! 
r Local ift dem Dativ ganz gleich. 


a 


„ W 

6) Der Instrumental hat zweierlei Ausgaͤnge, 
in om und in em. Diejenigen Hauptwoͤrter, welche 
auf ch, j, ny, ly, s, sh, ausgehen, und viele, 
welche in der letzten Sylbe ein e haben, und dasſelbe 
im Genitiv und in allen uͤbrigen Beugefaͤllen verlieren, 
nehmen im Instrumental em ſtatt om an, als: ko- 
pach, der Graͤber, z-kopachem ; loj, das Unſchlitt, 
z lojem; Kraly, der König, z=kralyem; nos, das 
Meſſer, z-nösem; kosh, der Korb, z-koshem; lo- 
necz, der Topf, z-lonczem ꝛc. Doch hat im Volkes 
munde das om das Uebergewicht. N 

N Anmerkung. Wenn das Hauptwort put, der Weg, im Instru- 
mental mit einem Vorworte gebraucht wird, ſo hat es den Ausgang 


auf om: 8. B. pred putom, vor dem Wege; wird es aber ohne Vor⸗ 


wort gebraucht, fo ſagt man putem: 3. B. ishel szem putem, ich 
ging meines Weges. - ö 


Ueber die Endungen der vielfachen Zahl. 


1) Der Nominativ hat ohne Ausnahme den vom 
Genitiv einfacher Zahl gebildeten Ausgang in j. 
2) Der Genitiv hat zweierlei Ausgänge, in ov 
und in ev. Diejenigen Hauptwaͤrter, deren Instru- 
mental der einfachen Zahl in em ausgehet, nehmen 
auch im Genitiv der einfachen Zahl ev an, die uͤbri⸗ 
gen aber ov. 

5) Der Dativ hat gewoͤhnlich mit dem Instru- 
mental der einfachen Zahl einen gleichlautenden Aus⸗ 
gang, in om oder em. a 

4) Der Accusativ hat ohne Ausnahme den Aus⸗ 
gang in e. 4 

5) Der Vocativ ift dem Nominativ immer gleich. 

6) Der Locativ hat den Ausgang in eh oder in 


ih. Gewöhnlich wird, um die Hauptwörter von den 


Beiwoͤrtern leichter zu unterſcheiden, bei den Hauptwoͤr— 
tern der Ausgang in ih, bei den Beiwoͤrtern aber in 
eh gebraucht, wiewohl der Unterſchied nicht allgemein 
beobachtet wird. 


n 


r 


A 2 > 2 17 = 
> ren wird auf zweierlei Art ge⸗ 
braucht, naͤmlich auf i oder auf mit 3. B. z-musi, 
er z-musmi, mit den Bauern. Der Ausgang in mi 


wird seltener gebraucht. 
er. 


ch Die männlichen eigenen Namen auf o gehoͤren 
eils zu dieſer, als: Janko, Benko, Marko, auch 

detchko, der Knabe; theils zur zweiten Abaͤnderungs⸗ 
t, a Ivo, Joso 2c. Welche von dieſen zu einer 
oder! andern Abaͤnderungsart gehoͤren, lehrt am 

beften die Uebung. 

1 e) Noe wird mit Einſchiebung des Buchſtabens m 
vor das a des Genitiv’s abgeaͤndert: 3. B. Noe, 
Cen. Noema; Dat, Noemu, Acc. Noema, Voc, 

. Noe, Loc. pri Noemu, Instr. z-Noemom. 

) Muſter der zweiten Abaͤnderungsart. 
eee gaht. 

das Lied. 
des Liedes. 
dem Liede. 
das Lied. 

. O pop o Lied. 

ri poperki, bei dem Liede. 
‚Z-popevkum „ mit dem Liede. 
Viel fache Zahl. 


Pop 4 erk-e, die Lieder. 
2. Poperk-ih, der Lieder. 
3. Popevk-am, den Liedern. 
11 ke, die Lieder. 
vk-e, o Lieder. N 
opevk- ak, bei den Liedern. 
„Er popevk-ami, mit den Liedern. 


0 
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1 } n. um 301 
Die einfache Zahl bedarf keiner beſonderen Ans 
kerkung, indem alle zu dieſer Abanderungsart gehoͤri⸗ 
 Kriztianovich kroat. Spracl. t 
BR! 2 


ICH 


EM 
gen Hauptwörter regelmäßig abgeändert werden. Hier 
alſo nur das Nothwendige hc 


über die Endungen der viel fachen Zahl. Ä 
2) Der Nominativ, Accusativ und Vocativ 


‚find gleich, und gehen immer auf e aus. 


J) Der Genitiv geht in ih aus, doch laſſen die 
meiſten Hauptwoͤrter das ih aus, als: dusha, die 
Seele; dush, der Seelen, riba, der Fiſch, rib, der 
Aide; pticza, der Vogel, pticz, der Vögel, — Bei 
einigen Hauptwörtern kann man fi ſowohl des regel⸗ 
mäßigen Ausganges auf ih, als auch des kuͤrzern, 
namlich mit Auslaſſung des ih bedienen, als: bolta, 
das Gewölbe, bolt oder boltih, der Gewölbe; chre⸗ 
da, die Herde, chred oder chredih, der Herden. — 
Sollten bei dieſem kuͤrzeren Ausgange die Mitlaute zu 
hart zuſammen kommen, ſo ſchaltet man des Wohl⸗ 
klanges wegen zwiſchen die zwei letzten ein e ein, als: 
szeztra, die Schweſter, szezter, der Schweſtern; 


dekla, die Magd, dekel, der Maͤgde; chreshnya, 


die Kirſche, chresheny, der Kirſchen. — Einige Schrift⸗ 
ſteller fügen dieſem abgekuͤrzten Genitiv ein ſtummes 
apoſtrophirtes h bei, als: bolt'h, chred’h. 

4) Der Dativ geht immer in am aus. fe 

5) Der Locativ hat ohne Ausnahme den Aus⸗ 
gang in ah. 

6) Der Instrumental geht ohne Ausnahme in 
ami aus. 

8) Die wenigen eigenen Namen, welche in o aus⸗ 


gehen, und zu dieſer Abaͤnderungsart gehoͤren, und 


die, wie alle uͤbrigen eigenen Namen der Männer, 
Städte, Gewaͤſſer ꝛc., bei den Kroaten auch in der 
vielfachen Zahl im vollen Gebrauche ſind, werden 


nachſtehender Maßen abgeaͤndert: | 


Ein fache Zahl. 
1. Joso, der Joſeph. 
2. Jose, des Joſeph. 


* 


a na ae an ät ad Zn on Nr 


. Josi, dem Joſeph. 
44§᷑ Jon, den Joſeph. 
565. 0 Joso, 0 Joſeph. 
6. Pri Josi, bei dem Joſeph. 
. Z-Josum, mit dem Joſeph. 
A Vielfache Zahl 
1.᷑. Jose, die Joſephe. 
2. Josih, der Joſephe. 
358i. Josam, den Joſephen. 
4. Jose, die Joſephe. 
5. O Jose, o Joſephe. 
6. Pri Josah, bei den Joſephen. 
7. Z-Josami, mit den Joſephen. 


— 


e Einfache Zahl. 
I. Kokosh, die Henne. 


2. Kokosh-i, der Henne. 
3. Kokosh-i, der Henne. 
41§᷑.. Kokosh, die Henne. 

3. O kokosh, o Henne. 


6. Pri kokosh-i, bei der Henne. 
T7. Z-kokosh-jum, mit der Henne. 
VViet fache Zahl. 


die Hennen. 
der Hennen. 
den Hennen. 

die Hennen. 
ec o Hennen. 

ih (ah), (jah), bei den Hennen. 


— 


{ Ir; 
Kmertungen 
— 8 h . 


ber die Endungen der einfachen Zahl. 


9 Der Genitiv, Dativ und Locativ gehen in 
aus. Dabei iſt zu merken, daß einige . den auf el 


mi, (ami), (jami), mit den Hennen. 


‘ b) Muſter der dritten Abänderungsart, * 


U — 
und en ausgehenden Hauptwoͤrtern das von dem letz⸗ 
ten Mitlaute ſtehende e im Genitiv und in allen uͤbri⸗ 
gen Beugefaͤllen wegwerfen, als: miszel, der Gedanke 
miszli, des Gedankens; haszen, der Nutzen, haszni, 
des Nutzens. 

2) Der Accusativ und Vocativ find immer mit 
dem Nomininativ gleichlautend. 

3) Der Instrumental hat zweierlei Ausgaͤnge, 
auf jum und um, und zwar den erſteren die meiſten, 
den letzteren aber diejenigen, die ſich auf en und jal 
endigen: Z. B. pomoch, die Hülfe, z-pomochjum, 
mit der Hülfe; haszen, der Nutzen, z. hasznum, mit 


dem Nutzen; pischal, die Pfeife, z-pischalum, mit 


der Pfeife. | 
Ueber die Endungen der vielfachen Zahl. 


1) Der Nominativ, Accusativ und Vocativ 
ſind gleichlautend, und gehen in i aus. 

2) Der Genitiv geht in ih aus. — Das Haupt⸗ 

wort kokosh, die Henne, wird auch mit Auslaſſung 
des ih gebraucht, als: kokosh, der Hennen. 
b 5) Der Dativ hat zweierlei Ausgänge, auf am 
und jam. Diejenigen Hauptworter, welche im Instru- 
mental der einfachen Zahl ſich auf jum enden, haben 
im Dativ vielfacher Zahl jam. 


4) Der Locativ pflegt auf dreierlei Art gebraucht 


zu werden, ih, ah und jah. Bei einigen Hauptwoͤr⸗ 
tern bedient man ſich bloß des erſten Ausganges, als: 
hit, der Wurf, vu hitih; hers, das Korn, pri 


——— = 


hersih ꝛc.; einige lieben den erſten und zweiten Aus 


ang, als: ua Turzkeh ztranih oder ztranah, auf 


9 7 — } 28 
den tuͤrkiſchen Gebiethen; einige haben wieder den ers 


ſten und dritten Ausgang, als: krepozt, die Tugend, 


vu krepoztih oder krepoztjah ꝛc., und wieder einige 4 


alle drei Ausgaͤnge, als: pri kokoshih, kokoshah, 


kokoshjah, bei den Hennen. | 


Abu 


3 

8) Der ke ‚geht i in mi, ami und jami 
aus. Faſt bei allen Hauptwoͤrtern dieſer Abaͤnderungs⸗ 
art kann der erſte Ausgang gebraucht werden; bei vie⸗ 
len der erſte und letzte, dieſer aber wird bei den Haupt⸗ 
wörtern nie gebraucht, bei denen das Einſchalten des 
nicht anwendbar iſt. Alle drei Ausgänge konnen nur 
bei wenigen Hauptwoͤrtern gebraucht werden. 


0 N Date der vierten Abaͤnderungsart. 


gr und zweites Muſter. 
Einfache Zahl. 


1. Govorenyr, die Rede. b. Telo, der Leib. 

2. Govoreny-a, der Rede. 2. Tel-a, des Leibes. 

3. Govoreny-u der Rede. 3. Tel-u, dem Leibe. = 
4.Govorenye, die Rede. 4. Telo, den Leib, 

8.0 Govorenye, o Rede. 5. O telo, o Leib. 


6.Prigovoreny-u, bei der Rede. 6. Pri tel-u, bei dem Leibe. 
. a- govorenyo-m, mit der Rede. 7. Z-telo-m, mit dem Leibe. 


Vielfache Zahl. 


1. Sovoreny-a, die Reden. II. Tel-a, die Leiber. 
2.Govoreny, der Reden. 2. rel, der Leiber. 
3.Govoreny-am, den Reden. 3. Tel-am, den Leibern. 
4. Govoreny-a, die Reden. 4. Tel-a, die Leiber. 


5.0 govoreny-a, o Reden. 5. 0 tel-a, o Leiber. 
6.Pri govoreny - ib (ah), bei dens. Vu telih (ah), in den Leibern. 
e Reden. . Z-tel-mi, mit den Leibern. 


w es! (i), mit den 


Reden. 
pr! 1 5 3 Drittes Muſter. 
: 72 Ein fache Zahl. 
r 1. Vreme, die Zeit. 
2. Vreme-na, der Zeit. 
3. Vreme-nu, der Zeit. 
342 . 4. 5 N a die 3 


4 2; 


— 2 
Vielfache 

1. Vreme-na, 

2. Vreme-n, 

3. Vreme- nam, 

4. Vreme- na, 

5. O, vreme- na, 


Zahl. 
die Zeiten. 
der Zeiten 
den Zeiten. 
die Zeiten. 
o Zeiten. 


WE 


6. Vu W rn (nih) in den Zeiten. 
7. Z-vreme-nmi, (ni) mit den Zeiten. 
Au me gen. 12 \ 


Ueber die Endungen der einfachen Zahl. 


1) Der Genitiv geht immer in a aus. Dabei 
kommt Folgendes zu merken: a 
A) Die Hauptwoͤrter, welche auf me ausgehen, were 
den im Genitiv um die Sylbe na verlaͤngert, 
welche in den übrigen Beugefaͤllen abgeändert 
wird, wie das obangefuͤhrte Muſter: Vreme, 
zeigt, als: szeme, der Same, szemena, des 
Samens; breme, die Laſt, bremena, der Laſt ꝛc. 
B) Auf eben dieſe Art waͤchſt der Genitiv bei denjeni⸗ 
gen Hauptwoͤrtern, welche auf le, she, te, und 
bei Namen lebender Weſen auf che ausgehen; 
es wird ihnen naͤmlich im Genitiv die Sylbe ta 
dhe welche in den uͤbrigen Beugefaͤllen ab⸗ 
geaͤndert wird: Z. B. tele, das Kalb, teleta, 
des Kalbes; marshe, das Vieh, marsheta, des 
Viehes, pische, das Huͤhnchen, pischeta, des 
Huͤhnchens; dete, das Kind, deteta, des Kin⸗ 
des. — In der vielfachen Zahl werden dieſe Haupt⸗ 
wörter auf eine beſondere Art abgeändert, wel⸗ 
ches unter dem Abſchnitte VII. dieſes $. ges 
lehrt wird. N 
2) Der Dativ geht immer in u aus. 
5) Der Accusativ und Vocativ find immer dem 
Nominativ gleich. * 5 * 
4) Der Locativ iſt mit dem Dativ gleichlautend. 


* 


— 23 ah 

5) Der Instrumental hat zweierlei Ausgange, 
in em und in om. Erſteren haben die auf e ausgehen: 
den Hauptwörtern, deren Genetiv nach dem erſten 
Muſter gebildet wird: Z. B. sivlenye, das Leben, 
sivlenya, des Lebens, z-sivlenyem, mit dem Leben; 
letzteren bekommen die auf eben dieſen Buchſtaben ſich 
endenden Hauptwoͤrter, deren Genitiv aber nach dem 
dritten Muſter gebildet wird. Auch haben die auf o aus⸗ 
92 Hauptworter dieſen Ausgang: Z. B. ime, 
der „ imena, des Namens, z-imenom, mit 
* Kolo, das Rad, z-kolom, mit dem 
Rade. 


* ueber die e der vielfachen Zahl. 


10 Der Nominativ, Aceusativ und Vocativ 
Endungen, und zwar in a. 

2) Der Genitiv wird durch Auslaſſung des a im 
itiv einfacher Zahl gebildet: Z. B. chrevo, der 
rm, Gen. e. Z. chreva, Gen. v. Z. chrev. — 
nim Genitiv vielfacher Zahl mehrere Mitlaute zu⸗ 
ſammentreffen „ fo wird wegen des Wohlklanges vor 
N ein e eingeſchaltet: Z. B. jajceze, das Ei, 
jejecz, der Eier; bedro, der Schenkel, beder, der 
piszmo, die Schrift, piszem, der Schrif⸗ 
— Die in ztvo ausgehenden Hauptwörter gehen 
zenitiv vielfacher Zahl in ih aus, als: dobro- 
We „ die Wohlthat, dobrochinztvih, der Wohl⸗ 


r * 2 1 * 
mi — 


ö 0 Der Dativ hat ohne Ausnahme den Ausgang 


4) 90 Der Locativ geht in ah und ih oder eh aus. 
15 in en Ausgänge werden bei den meiften Haupt⸗ 

faſt ohne Unterſchied gebraucht; der dritte aber 
ch nur bei Beiwoͤrtern, wenn fie im ſaͤchlichen 
fe nach den zwei erſten Muſtern dieſer Abaͤn⸗ 
gsart abgeändert werden. 


EN 
— 


5 2 1 

a 4 

5) Der Instrumental hat einen dreifachen Aus 

gang auf ami, mi und i. Hierbei kommt Folgendes f 

zu merken: 0 

A) Hauptwoͤrter, welche auf e ausgehen, haben den 

Instrumental auf mi, und zuweilen auf i allein: 

Z. B. chutenye, das Gefuͤhl, z-chutenymi oder 
z-chutenyi, mit den Gefühlen. 

B) Das im Nominativ einfacher Zahl auf o ſich en⸗ 

dende Hauptwort hat im Instrumental vielfacher 

Zahl den Ausgang in ami oder mi, oder in i 

allein. Man ſagt alſo: pred kolami, kolmi, N 


oli, vor den Waͤgen. N 
C) Hauptwoͤrter ſowohl dieſer, als auch der erſten 
Abaͤnderungsart verlieren im Instrumental deen 
vielfachen Zahl das in der Ausgangsſylbe befinde 
liche m, wenn ein Beiwort, ein Fuͤrwort ode N 
ein Vorwort bei denſelben ſteht: Z. B. med N 
vnogemi mudroznanczi, unter vielen Philoſo⸗ 
phen; med mojemi rodyaki, unter meinen Ans . 
verwandten; 2 priateli, mit Freunden; med 


2 


oleni, zwiſchen den Knien. 


3) Beſondere Anmerkungen. 


1) Einige mehrſylbige Namen lebloſer Weſen, 
welche im Nominativ der einfachen Zahl in en fd 
enden, haben nicht den eigentlichen Plural, wenn man ö 
damit eine Menge oder Sammlung einzelner Dinge | 
überhaupt bezeichnen will, ſondern man braucht in die⸗ 
ſem Falle anſtatt der Gattungsnamen die Sammel⸗ 
namen. Letztere werden aus den erſteren durch Ver⸗ 
wandlung des en in nye gebildet: Z. B. kamen, der 
Stein, kamenye, die Steine; koren, die Wurzel, 
korenye, die Wurzeln ꝛc. — Wenn aber eine be⸗ 
flimmte Zahl der Dinge einer Gattung angedeutet wird, 
ſo muß der regelmaͤßige Plural gebraucht werden: 


5 
3. B. vuglen, die Kohle, tri vugleni, drei Kohlen; 
$ „der Riemen, dva remeni, zwei Riemen. 
2) Es gibt mehrere, meiſtens einſylbige Wörter, 
bei welchen der Plural auf die obangefuͤhrte Weiſe an⸗ 
gezeigt wird, aber auch nur dann, wenn ſie eine un⸗ 
beſtimmte Menge gleichnamiger Dinge bezeichnen, und 
als Sammelnamen gebraucht werden, als: tern, der 
Dorn, ternye; tersz, die Rebe, terszje; grozd, 
4 die Traube, grozdje; prut, die Ruthe, prutje; 
cnvet, die Blume, ezvetje; chrep, die Scherbe, 
chrepovje; kolecz, der Pflock, kolje; jagoda, die 
Erdbeere / jogodje ꝛc. : 
909) Wenn man von einer Art Bäume uberhaupt 
fo werden ſtatt der Gattungsnamen die Sams 
n auf ina, ische, je, nye, gebraucht; iſt 
Rede von einer beſtimmten Zahl einer Gat⸗ 
me, fo behält man die Gattungsnamen: 
3. B. moj brat ima lepo breztovje oder brezt- 
ch sche, mein Bruder hat ſchoͤne Ulmbäume; (eigents 
. ich einen Ulmenwald), brezti, koje sz&m küpil, 
neszü lepi, die Ulmbaͤume, die ich gekauft habe, find 
Xi 3 ſchoͤn. — Solche Sammelnamen bedeuten immer 
deine Menge gleichnamiger Baͤume, und werden im 
Deutſchen durch eine Zuſammenſetzung bezeichnet, deren 
wort „Wald“ iſt: Z. B. Eichenwald, Buchen⸗ 


Ba! Nachſtehende haben nach Verſchiedenheit der 
Bedeutung auch verſchiedene Plurale oder Kollectiva: 
h Dervo oder drevo heißt ohne Unterſchied das 
Holz. Wenn man damit das Brennholz bezeich⸗ 

nen will, fo hat es in der vielfachen Zahl der va; 
wenn man aber mehrere Staͤmme andeutet, ſo iſt 
die vielfache Zahl dreva, Endlich wenn man eine 
Menge oder Sammlung uͤberhaupt bezeichnet, ſo 
bird der Sammelname drevje gebraucht. 


2 


De 


Der 


— 

3) Oko, das Auge, hat in der vielfachen Zahl, wen 

es die Augen im Kopfe bedeutet, ochi; bedeu 
Rees aber die Augen auf Wuͤrfeln, Karten ze. fo 

bleibt es in der vielfachen Zahl regelmaͤßig. 
O) Lizt, wenn es einen Brief, oder das Blatt eines 
Buches bedeutet, hat in der vielfachen Zahl lizti; 
wenn es aber die Blaͤtter auf dem Baume ohne be⸗ 
ſtimmte Zahl bedeutet, fo wird der Sammelname 
Ar liztje gebraucht. 70 
D) Pero, die Feder, hat in der vielfachen Zahl pera, 
wenn es die Kiele zum Schreiben bedeutet; aber 
fuͤr Federn hat man den Sammelnamen perje. 
5) Wenn man mit den Hauptwoͤrtern Gozpon, 
der Herr, und brat, der Bruder, eine beſtimmte Anzahl 
Herren oder Bruͤder bezeichnet, ſo wird der regelmaͤßige 
Plural gebraucht, als: dva Gozponi, zwei Herren, 
tri brati, drei Bruͤder; wird aber mit dieſen Woͤr⸗ 
tern eine unbeſtimmte Menge Herren oder Bruͤder an⸗ 
gedeutet, ſo werden die Sammelnamen gebraucht: 
Gozpoda, bratja. Als ſolche werden fie nach der zwei⸗ 
ten Abaͤnderungsart abgeaͤndert. vr 
2 VII. Unregelmäßige Abänderungen. 2 
Es gibt in der kroatiſchen Sprache Hauptwoͤrter, 
„die nach den aufgeſtellten vier Abaͤnderungsarten nicht 
abgeaͤndert werden koͤnnen; und weil ihre Abaͤnde⸗ 
rungen von dieſen ſehr abweichen, ſo nennen wir ſie 
unregelmäßige Abänderungen. Dieſe ſind: 
) Dan, der Tag, wird folgender maßen abgeaͤndert: 
X Einfache Zahl. a 


1. Dan, den, der Tag. 

2. Dana, dneva, des Tages. 

3. Danu, dnevu, dem Tage. 
- 4. Dan, den, den Tag. 
e 5. O dan, den, o Tag. 
6. Po danu, dnevu, am Tage. 


7. Z-danom, dnevom, mit dem Tage. 


1 
7 


Blelfache Zahl, 


1. Dani, dnevi, dni, die Tage. 
2. Danov, dnenov, der Tage. 
3. Danom, dnevom, den Tagen. 
4. Dane, dneve, dne, die Tage. 
5. O dani, dnevi, dni, o Tage. 
6. Po danih, dnèvih, an den Tagen. 
7. Z-danmi, dnevi, mit den Tagen. 


B)Mati, die Mutter, (auch Mater aus Mißbrauch) 
wird abgeaͤndert: 
3 Einfache Zahl. 


1. Mali, die Mutter. 
2. Matere, der Mutter. 
5. Materi, der Mutter. 
4. Mater, die Mutter. 
5. O mati, o Mutter. 
6. Pri materi, bei der Mutter. 


1459. Z-materum, (jum), mit der Mutter. 
6. Vielfache Zahl. 


1. Matere, die Muͤtter. 

| 2. Materih, der Mütter, 
5. Materam, (jam), den Muͤttern. 

4ð. Matere, die Muͤtter. 

5. O matere, o Muͤtter. 

6. Pri materah, bei den Muͤttern. 


7. Z-materami, (jami), mit den Müttern, 


C) Kchi, die Tochter, (man pflegt im Nominativ 
aus Mißbrauch auch kcher zu ſagen) wird abge⸗ 


aͤndert: 
yet? Einfache Zahl. 
1..᷑. Kchi, die Tochter. 
2. Kchere, der Tochter. 


3. Kcheri, der Tochter. 
4. Kcher, die Tochter. 


. 
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2 = Wer | 

5. O kchi, 0 Tochter. 3 
6. Pri kcheri, bei der Tochter. 

7. Z-kcherjum, mit der Tochter. 


Viel fache Zahl. 
1. Kchere, die Toͤchter. 


2. Kcherih, der Toͤchter. 

3. Kcheram (jam), den Töchtern. 

4. Kchere, 1 5 die Töchter. 

5. O kchere, o Toͤchter. 

6. Pri kcherah, bei den Toͤchtern. 


7. Z-Kcherami, (jami), mit den Töchtern. _ 


D) Bei dem Worte deklich , das Mädchen, iſt zu 
merken, das es nur im Nominativ der einfachen 
Zahl das weibliche Geſchlecht hat, in allen uͤbri⸗ 
gen Beugefaͤllen aber mit dem maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechte, und nach dem Muſter der erſten Abaͤn⸗ 
derungsart abgeaͤndert wird: Z. B. deklich, 
deklicha, deklichu x, 

E) Es gibt mehrere Hauptwoͤrter, die nur in der 
vielfachen Zahl gebraͤuchlich ſind, die aber ſchon 
oben bei der Beſtimmung des Geſchlechtes der Plu⸗ 
rale angefuͤhrt worden ſind. 0 

F) Nun folgen einige, die in der einfachen Zahl 
eine andere Abaͤnderungsart haben, als in der 
vielfachen Zahl. Einige derſelben veraͤndern ſelbſt 
das Geſchlecht in der vielfachen Zahl. Es ſind 
folgende: be 

Dete, das Kind 


hat nur das Collectivum déteza, die Kinder, wel⸗ 
ches zur zweiten Abaͤnderungsart gehoͤrt. Man ſagt: 
deteza, die Kinder; deteze, der Kinder; detezi, 
den Kindern; detezu, die Kinder; pri detezi, bei 
den Kindern; 2-détozum, mit den Kindern. 


de ae 


5% Drusinche, eine zum Hausgefinde gehörige perſon- a 
Collectivum: 1. Drusina; 2. drusine; 3, drusini; 
4. drusinu; 5. o drusina; 6. mi drusini; 7. 2— 
. | 9 
N 8 das Kaschen 
hat i im Genitiv einfacher Zahl Maczeta, ꝛc. Die viel- 
fache Zahl 1 1. Machichi; 2. machichev; 3. ma- 
chichem; 4. machiche; 5. o machichł; 6. pri 
machichih 7. z-machichi, 

Nobo, der Himmel. 6 
Vielfache Zahl: 1. Nebesza; 2. nebesz; 3. nebe. 
szam; 4. nebesza; 5. o nebesza; 6, vu nebeszah 
oder en; 7 2-nebeszi (mi). 

Oko, das Auge. 

„ 1. Ochi; 2. ochih; 3. ochjam; 4. 
Ab 5. 0.ochi; 6. vu ochih; 7. u 1 
Pische , das Hühnchen. 

Vielfache Zahl: 1. Pischenczi; 2. pischenecz oder 
. 3. pischenczem (om); 4. pischencze; 
— — 6. pri pischenczih; 7. z-pischenczi 

enczmi. 


: Tele, das Kalb. u 
2 e Ba 1. Telichi; 2.telichev; 3. telichem ; 
mir 5. o telichi; 6. pri telichih ; 7. z-telichi. 
f Prasze, das Ferkel. 
Vielfache Zahl: 1. Praschichi; 2. praschichev; 3. 
Erna 4. praschiche ; 5. o raschichi ; 6. 
Er prasc hichih; 7 ; 7. z-praschichi (mil, 


1 ‚Schenye, das Hündchen. 


5 reg 
ielfache Zahl: 1. Schenczi; 2.schenczev; 3. . 
f 4. schencze; 5. o schenczi; 6. pri schen- 
1; 7. 3 oder z-schenezi : 6 


m 

Sivinche, daß Vieh. 5 
Collectivum: 1. Sivina; 2, sivine; 3. sivini; 4. 
sivinu; 5. 0 sivina; 6. pri sivini; 7. z-sivinum. 

‚ Marshe, das Vieh. 

Collectivum: 1. Marha, eine Menge großen Viehes; 
2. marhe; 5. marhi; 4. marhu; 5. 0 marha; 6. 
pri marhi; 7. z-marhum. er 


g Srebe, das Füllen. f 
Vielfache Zahl: 1. Srebichi; 2. srebichev; 3. sre- 
bichem; 4. srebiche; 5. o srebichi; 6. pri srebi- 
chih; 7. z-srebichi (mi). 

Szluga, der Knecht. 8 
Vielfache Zahl: 1. Szlugi; 2. szlug; 3. szlugom; 4. 
szluge: 5. o szlugi; 6. pri szlugih; 7. z- szlugmi. 
Dieſes Hauptwort gehört in der einfachen Zahl zur 
zweiten Abanderungsart, und eben darum wird es im 
Volksmunde auch in der vielfachen Zahl nach dieſer 
Abaͤnderungsart gebraucht. 

Chlovek, der Menſch. 
Vielfache Zahl: 1. Lyudi; 2. lyudih; 5. Iyudem; 
4. lyude; 5. o lyudi; 6, pri lyudih; 7. z-Iyudmi, — 
Man kann zwar, wenn eine beſtimmte Anzahl maͤnn⸗ 
licher Perſonen anzudeuten iſt, auch ſagen: dva, tri, 
chetiri, chloveki, zwei, drei, vier Menſchen; ges 
ſchieht dieſes aber mit den Zahlwoͤrtern von fuͤnf auf⸗ 
waͤrts, ſo ſagt man lyudi. 


Vom Beiworte. 


I. Erklärung. 

Ein Beiwort, oder beſſer Eigenſchaftswort, iſt ein 
ſolches Wort, wodurch man die Eigenſchaften der 
Hauptwoͤrter ausdrüdt: Z. B. velik, groß, dug, 
lang, shirok, breit, glubok, tief ꝛc. 1 485 


R ä * 
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ii II. Eintheilung. 

) In Anſehung ihres Entſtehens find die Bei⸗ 

wörter entweder reine Wurzelwoͤrter, als: nov, neu, 

lep, ſchön, jak, ſtark ꝛc., oder abgeleitete Wörter, 
welche in der kroatiſchen Sprache mannigfaltig und zahl⸗ 
reich ſind; denn ein jedes Hauptwort, welches eine 
wirklich vorhandene Perſon oder Sache bedeutet, gibt 
ein, auch zwei, oft auch drei beſondere Beiwoͤrter; als: 
von chlovek, der Menſch kommt, chlovekov, dem 

Menſchen gehoͤrig, chlovechji, den Menſchen anheim⸗ 
fallen „chlovechen, menſchlich; Chlovechanzki, der 
Menſchheit angehoͤrig; von mochka, die Katze, 

machkin, der Katze gehörig, machji, den Katzen 
3 von rezto, der Teig, tezten, aus 
Mehl gemacht. 

b) Ihrer Bedeutung nach werden die Beiwoͤrter 
ingetheilt: 

) In Beſchaffenheitswoͤrter, welche die Eigen⸗ 

ſchaft einer Sache 27 55 Dieſe ſind zweierlei: 

A) Einige zeigen an, wie die Perſon oder Sache be: 

4 ſchaffen ift: Z. B. veren szluga, ein treuer Die⸗ 

ner, dober kruh, ein gutes Brot, okrugla 

19 leit, eine runde Schuͤſſel. 

* dere geben den Stoff an, woraus eine Sache 
beſteht oder gemacht iſt: Z. B. zemlyena zdela, 
eine irdene Schüffel, selezna pech, ein eiferner 

u Ofen, zlata vura, eine goldene Uhr. 


2 In Beſitzwoͤrter, welche anzeigen, wem eine 
Sache gehört. Dieſe find auch zweierlei: 

SA) Einige zeigen den Beſitz oder das Eigenthum einer 
en Perſon oder eines einzelnen Thieres an: 
B. szeztrin mus, der Mann der Schweſter, 
z0v0 fuchkanye, das Pfeifen einer Amſel, 
itov vert, der Garten des Bruders. f 
Andere zeigen den Beſitz oder das Eigenthum 
eines ganzen Standes oder einer ganzen Thier⸗ 
gattung an: Z. B. bratinzko imanye, das Gut 


* * 
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der Brüder, peszje lajanye, das Bellen der 

Hunde, szabolzki ezeh, die Zunft der Schneider. 
ö 5) In Beiwoͤrter, die eigentlich eine Eigenſchaft 
anzeigen, aber von Zahl-, Zeit: und Nebenmwortern 
gebildet ſind, und daher auch Zeit, Ordnung und 
Weſen anzeigende Beiwoͤrter genannt werden ſollen: 
Z. B. letechi pozoj, der fliegende Drache, drugo 
dete, das zweite Kind, negdashnye vreme, die vor⸗ 
malige Zeit, lanyzka zima, der vorjaͤhrige Winter. 


III. Ausgänge der Beiwörter. 


2) Die Beiwoͤrter, fie mögen aus reinen Wur⸗ 
zelwoͤrtern beſtehen, oder abgeleitet ſein, nach den in 
der kroatiſchen Sprache uͤblichen drei Geſchlechtern drei 
Ausgaͤnge, und zwar: im maͤnnlichen Geſchlechte auf 
verſchiedene Mitlaute, im weiblichen auf a, und im 
fählihen auf o und e; ferner nach den beſtimmten 
Ausgang im männlichen Geſchlechte auf i: Z. B. lep, 
der ſchoͤne, lépa, die ſchoͤne, lépo, das ſchoͤne, Bosji, 
der göttliche, Boch, die göttliche, Bosji, das goͤttliche. 

b) Um den beſtimmten Artikel der Deutſchen im | 
Kroatiſchen zu erſetzen, wird den Beimörtern im maͤnn ;? 
lichen Geſchlechte ein i angehängt, und dieß nennen 
wir den beſtimmten Ausgang des Beiwortes: Z. B. 
beli kruh, das weiße Brot, und bel kruh, ein wei: 
ßes Brot. N 8 

Anmerkung. Bei Beiwörtern mit dem beſtimmten Ausgange wird 
der Selbſtlaut vor der Biegungs ſol be gedehnt. N 

c) In Hinſicht des Gebrauches des beſtimmten und 
des unbeſtimmten Ausganges der Beiwoͤrter iſt zu mer⸗ 
ken, daß: 

1) Diejenigen Beiwoͤrter, welche eine Eigenſchaft 
anzeigen, mit dem beſtimmten und mit dem unbeſtimm⸗ 
ten Ausgange gebraucht werden koͤnnen: Z. B. lép, 
ſchoͤn, lepi, der ſchoͤne ꝛe. — Rad, rada, rado, gern, 
iſt beſtimmten Ausganges gar nicht fähig. 


8 
Beiwoͤrter, welche den Beſitz oder das Eigen⸗ 


tes bedeuten, nur mit dem unbeſtimmten Ausgange 
üblich find: Z. B. bratov, des Bruders. 

5) Jene Beiwoͤrter, welche den Beſitz oder das 
Eigenthum eines ganzen Geſchlechtes, oder einer ganz 
zen 1 K pdergetung bedeuten; ferner die Ordnungszahlen, 
die . das Mittelwort der gegenwartigen 
und der vergangenen Zeit, nur den beſtimmten Aus⸗ 
gang haben, als: pessji, der Hunde, muski, der 

jet, pervi, der erſte, ztojechi, der ſtehende, 
ponzabivshi, der vergeſſen hat. 

u 4) Die leidenden Mittelwoͤrtern haben als ſolche 
nie den beſtimmten Ausgang, wohl aber dann, wenn 
fie in wirkliche Beiworter übergehen: Z. B. jeszem 
zamotan, ich bin eingewickelt; zamotani chlovek, 
N 2 ein gewickelte Mann. 
7 d) Hinſichtlich des Geſchlechtes richten ſich die Bei— 
im Ausgange immer nach ihren Hauptwoͤrtern: 
‚dobro dete, bas gute Kind, und dete je do- 
4 — — Kind iſt gut; duga halya, das lange Kleid, 
und halya je duga, das Kleid iſt lang. — Im maͤnn⸗ 
ichen Geſchlechte fagt man: dober, techen, perhek. 
„ ein gutes, ſchmackhaftes, muͤrbes Brot, oder 
ri, techni, perhki kruh; aber nicht kruh je 


* 


4 - perhki , ſondern doker, techen „ 


i. Bildung des Geſchlechtes der Veiwörter. 


* EN Aus dem männlichen Geſchlechte eines Beiwor⸗ 
8 werden die andern zwei Geſchlechter gebildet, und 
zwar auf folgende Art: Wenn man dem Beiworte des 
1 ein a anhaͤngt, fo wird dadurch 
ibliche; haͤngt man ihm aber ein © an, das 
3 Geſhlehr gebildet Z. B. szv et, heilig, 
a, heilige, szveto, heiliges. 

Kristanoyich kroat. Sprachl. 3 


22 einer einzelnen Perſon oder eines einzelnen Thies 
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b) Wenn das Beiwort des maͤnnlichen Geſchlech— 
tes auf i 1 ſo wird bei der Bildung der andern 
Geſchlechter die 


szarzko, kaiſerliches. f 

c) Beiwoͤrter, die im maͤnnlichen Geſchlechte in 
ej, ji, oj, gyi, ch, chi, ash oder shi ausgehen, be⸗ 
kommen im ſaͤchlichen Geſchlechte ein e. Dieſes wird 
den ſich auf einen Mitlaut endigenden Beiwoͤrtern hin— 
zugeſetzt, die des beſtimmten Ausganges aber verlieren 
das i, und bekommen ſtatt deſſen ein e: Z. B. brej, 
traͤchtig, breje; Bosji, Gottes, Bose; tugyi, 
fremd, tugye; vruch, warm, vruche; domachi, 
einheimiſch, domache. 


d) Vesz, ganz, hat im weiblichen Geſchlechte 


vsza, im ſaͤchlichen vsze. 


e) Wenn das Beiwort des maͤnnlichen Geſchlechs 


tes in der letzten Sylbe ein e hat, und dieſes e nicht 
der letzte Buchſtabe des Wortes iſt, ſo wird dasſelbe bei 
der Bildung des weiblichen und ſaͤchlichen Geſchlechtes, 
und in der Abaͤnderung ſelbſt im maͤnnlichen Geſchlechte 
in allen Endungen, den Nominativ ausgenommen, 
ausgelaſſen: Z. B. tesek, ſchwer, leska, tesko; mu- 
der, weiſe, mudra, mudro. — Dieſes e behalten 
doch einige: N 

1) Die Einſylbigen: 3. B. lep, ſchoͤn, lepay 
epo; bled , blaß, bleda, bledo. Ausgenommen 


find: zel, ſchlimm, zla, zlo; vesz, ganz, vsza, 


VSEe. 

2) Alle Mittelwoͤrter der leidenden Gattung: Z. B. 
lyublen, der Geliebte, Iyublena, lyubleuo. 

5) Einige Beiwoͤrter, welche in ek, el und en 


ausgehen. Dieſe koͤnnen zu keiner beſtimmten Regel ger 


zogen werden, ſondern man muß ſolche vielmehr aus 
dem Gebrauche erlernen, zu welchem Behufe auch hier 


ein Verzeichniß der gewoͤhnlichſten Beiwoͤrter, welche 


es i in a und o verwandelt: Z. B. 
czeszarzki, kaiſerlich, czeszurzka, kaiſerliche, czer 


— — 


Prokshen, muthwillig. 


4 
1 
+ 
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das in der letzten Sylbe befindliche e uͤberall behalten, 

folgt, als: f 

Blasen, ſelig. 
Brunchen, ehern. 
Cherlen roth. 

Czirkven, kirchlich. 

Dalek, entfernt. 

Derven, dreven, hölzern. 

Desgyen, regneriſch. 

‚Himben , betriegeriſch. 

Hrabren, ſtark. 

Jajchen, von Ei. 

Jaklen, nervig. 
ednoverat, einfach. 

Kiszel, ſauer. 

Kozten, koztchen; bei⸗ 

nern. 

Kosritten,, zinnern. 

Ledven, eiſig. 

Lojen, aus Unſchlitt. 
anen, naͤrriſch. 
edven, mit Honig. 
eglen, neblig. 
ezten, Eſſig enthaltend. 

Peschen, ſandig. 

Piszmen, ſchriftgelehrt. 


Platnen, von Leinwand. 
Podert, zerriſſen. 
Podpert, unterſtuͤtzt. 
Potert, zerbrochen. 
Preztert, ausgebreitet. 
Prijet, empfangen, ange⸗ 
nommen. 
Proklet, verflucht. 
Proszen, von Hirſe. 
Razpresen, ausgefpannt, 
Rumen, roͤthlich. 
Szrebern, ſilbern. 
Szunchen, von der Sonne. 
Veszel, luſtig. 
Vetren, windig. 
Voden, waͤſſerig. 
Voschen , waͤchſern. 
Vuchen , gelehrt. 
Vunen, wollen. 
Zelen, gruͤn. 
Zmersnyen, gefroren. 
Zteklen, glaͤſern. 
Zvezden, geſtirnt. 
Zvershen, vervollfommt. 


V. Abänderungsarten der Beiwörter. 


a) Die Beiwoͤrter haben zwei Abaͤnderungsarten, 

zu welcher von ihnen ein Beiwort gehöre, erkennt 

aus dem Ausgange des Nominativ einfacher 
ſaͤchlichen Geſchlechtes, aus welchen alle uͤbri⸗ 

efälle gebildet werden. N 

ur erſten Abaͤnderungsart gehoͤren jene Bei⸗ 

welche im Nominativ einfacher 30 1 des ſaͤch⸗ 


und 


7 


2 


lichen Geſchlechtes auf o; zur zweiten, jenes die in dies 


ſer Endung auf e ausgehen. 


c) Muſter der erſten Abaͤnderungsart. 
Einfache Zahl. 


Männlich: Weiblich: SGaͤchlich: 
1. Savèt, heiliger. Szvèta, heilige. " Szvöto, heiliges. 
2. Szvetoga. Szvète. Szvètoga. 
3. Szvètomu. Szvetoj, szvèti. Szvètomu. 
4. Szvètoga, (szvöt). Szvètu. Szvèto. 
5. O szveèt. O szveta. O sEzvèto. 
6. Pri szvètem, (om). Szvètei, (szveti)., Szvètem, (om). 
7. Z-szvètem. Szvètum. © Savètem. 

4 Viel fache Zahl. 

Männlich: Weiblich: Gaͤchlich: 
1. Szvèti. Szvete. Szvèta. 
2. Bzvöich, ) In alen drei Geſchlechtern gleich 
3. Szvetem,) 0 f 
4. Szvete, Szväte. Szvöta. 
5. O azvetis Snxvete. Szvèta. 


6. Pri szvèteh,) 


7. Z-szvetemi,) in allen drei Geſchlechtern gleich. 


d) Muſter der zweiten Abaͤnderungsart. 


E in fache Zahl. 2 
Männlich: Weiblich: Sächlich: 
1. Zadnyl, leßter. Zadnya, leßte- Zadnyo, leßtes. 
2. Zadnyega. Zadnye. } Zadnyega. 
3. Zadnyemu. Zadnyf, zaduyoj.‘ Zadnyemu.: 
4. Zadnyega, (zadnyi). Zadnyu. y Zadnye. ' 
5. O zadnyi. Zadnya. Zadnye. 
6. Pri zadnyem. Zadnyi, zadnyoj. Zadnyem. 
7. Z-zadnyem, .  Zadnyum. Zadnyem. 
Viel fache Zahl. 
Männlich: Weiblich: Sächlich: 
1. Zadnyi. Tadnye. Zadnya. 


3 — 253 in allen drei Geſchlechtern. 


4. zu. Zadnye. Zadnya. 
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5. O zadnyi. Eadnye. Zadnya. 


6. rl zadnyeh,) E 
7. Z-zadnyemi,) in allen drei . e e 


Anmerkungen. \ . 
ueber beide Abändetungsmufter überhaupt. 


Aus dieſen zwei Muſtern iſt zu ſehen, daß der 
Unterſchied zwiſchen beiden nur darin beſteht, daß die 
im ſaͤchlichen Geſchlechte auf o ausgehenden Beiwoͤrtern 
dieſes o im Genitiv, Dativ und Accusativ in der 
einfachen Zahl des maͤnnlichen und ſaͤchlichen Geſchlech⸗ 
tes, und die auf n ſaͤchlichen Geſchlechte ausgehenden 
dieſes e in allen eben genannten Beugefaͤllen und Ger 
ſchlechtern behalten. ; 

f Ueber die Endungen der einfachen Zahl. 


J) Der Genitiv hat bei den Beiwoͤrtern der erſten 
Abaͤnderungsart im männlichen und ſaͤchlichen Geſchlechte 
den längeren: ausſchließlich gebräuchlichen Ausgang in 
ga; bei den Beiwoͤrtern der zweiten Abaͤnderungs⸗ 
art aber in ega. Das weibliche Geſchlecht wird durch: 
gehends nach den angeführten Muſtern abgeändert. 
N Der Dativ hat im maͤnnlichen und ſaͤchlichen 
Geſchlechte bei der erſten Abaͤnderungsart den laͤngeren 
Ausgang in omu, und bei der zweiten in emu. Das 
weibliche Geſchlecht hat aber zweierlei Ausgänge, ini 
und o. l 
BL. 3) Der Aceusativ iſt bei den Beiwoͤrtern maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechtes dem Genitiv gleich; weil aber das 
Beiwort mit ſeinem Hauptworte im Geſchlechte, in der 
Zahl und dem Beugefalle uͤbereinſtimmen muß, fo kann 
der Aceusativ auch mit dem Nominativ, wenn das 
Beiwort zu einem Hauptworte gehoͤrt, welches der 
Name eines lebloſen Dinges iſt, gleichlauten: Z. B. 
imam vernoga pajdasha, ich habe einen treuen Ge⸗ 
en; hitil je vu me velik kamen, oder velikoga 
kamena, er hat auf mich einen großen Stein gewor⸗ 


a 


fen. — Die Beiworter des weiblichen Geſchlechtes haben 
immer den Ausgang in u; die des ſaͤchlichen Geſchlechtes 


aber ohne Ausnahme den Accusativ mit dem Nomi- 
nativ gleich. 


4) Der Vocativ iſt dem Nominativ überall gleich. 


5) Der Locativ ift im weiblichen Geſchlechte dem 
Dativ, im männlichen und ſaͤchlichen aber dem Instru- 
mental gleich. 2 

Der Instrumental geht im maͤnnlichen und 
ſaͤchlichen Geſchlechte in em, im weiblichen aber in um 
aus. Man fagt alfo: z-dobrem Gozponom, mit 
einem guten Herrn; z-dobrum Gozpum, mit einer 


guten Frau; z-veszelem szerdezem, mit fröhlichem 


Herzen. 


Ueber die Endungen der vielfachen Zahl. 

1) Der Nominativ hat im maͤnnlichen Geſchlechte 
den Ausgang in i, im weiblichen in e, und im ſaͤch⸗ 
lichen in a. 

2) Der Genitiv hat zweierlei Ausgaͤnge, in eh 


und in ih, wovon der in eh gewoͤhnlicher gebraucht 


wird, indem der in ih mehr den Hauptwoͤrtern eigen iſt. 
5) Der Dativ geht in allen drei Geſchlechtern in 
em aus. N 
4) Der Accusativ geht im männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechte in e aus, im ſaͤchlichen in a. 
5) Der Vocativ iſt dem Nominativ in allen drei 
2 gleich. 


Der Locativ iſt dem Genitiv in allen drei 


Geſchlechtern gleich. 
7) Der Instrumental geht in allen drei Ge⸗ 
ſchlechtern in emi aus. N 10 %% 
e) Das Beiwort kann manchmahl als Hauptwort 
ſtehen: Z. B. muski, eine Mannsperſon, wo es eben: 
falls nach der Art der Beiwoͤrter abgeaͤndert wird. Nur 
wenige, als: ztareshi, die Aeltern, mlajshi, die 


8 1. 
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Ne en, richten ſich nach der Abaͤnderungsart der 
3 1 55 und haben im Genkiv; ztaresheh , 
mlajshe 0 
* er . 1 VL Steigerung der Beiwörter. 
8 Es gibt drei Grade, durch welche man die Ei⸗ 
a gende einer Perſon oder Sache mit einem Beiworte 
ausdrucken kann. Man nennt fie Vergleichungsſtaffeln. 
Dieſe ſind: Die erſte Vergleichungsſtaffel oder der un⸗ 
geſteigerte Stand des Beiwortes (polositelni ztupaj); 
die zweite Vergleichungsſtaffel oder der Vergleichungs— 
ſtand des Beiwortes (razszuditelni ztupaj); und die 
dritte Vergleichungsſtaffel oder der Uebertreffungsſtand 
des Beiwortes (izviszitelni ztupaj). 
b) Die erſte Vergleichungsſtaffel oder der Positiv 
drückt die Eigenſchaft einer Perſon oder Sache ohne alle 
Be aus: Z. B. dober kony, ein gutes 
Der Positiv kann durch Vorſetzung der Par⸗ 
el pri, wie auch der Nebenwoͤrter malo, wenig, 
weniger, vermindert werden, ohne, daß das 
Beiwort deshalb vergleichungsweiſe gebraucht wird: Z. B. 
pridober, ziemlich gut, prihladno, ziemlich kuͤhl. 
0) Der zweite Vergleichungsſtaffel oder der Com- 
rativ vergleicht die Eigenſchaft mit derſelben Eigen⸗ 
Kart einer andern Perfon oder Sache, als: vuche- 
neshi chlovek, der gelehrtere Mann; bogatesha 
Gozpa, die reichere Frau; lepshe dete, das ſchöͤnere 
Kind. — Der Comparativ wird gewöhnlich aus dem 
Ausgange des im Positiv ſtehenden Beiwortes des ſaͤch⸗ 
lichen Geſchlechtes gebildet, und zwar, wenn dieſes in 
ei augen, durch Zuſetzung der Sylbe she, sha, she; 
es aber in o ausgehet, durch Verwandlung des 
in eshe, esha, eshe: 3. B. blisnyi, a, e, der 
nahe, blisnyeshi, blisnyesha, blisnyeshe; 
„0, der, die, das reiche, bogateshi, bo- 
> hogateshe, — Man pflegt auch die zweite 


Vergleichungsſtaffel zu bilden, indem man dem e ji, 


ja, je zuſetzt, oder das o in eji, eja, eje verwan⸗ 
delt: Z. B. mehek, weich, mehka, mehko; meh- 
keshi oder mehkeji; vruch, heiß, vrucha, vruche, 
vrucheshi oder vrucheji 2° — Durch Vorſetzung der 
Nebenwoͤrter vech, mehr, vnogo, viel, nekaj, ne- 
kuliko, etwas, jedno malo, ein wenig, bolye, 
beſſer, malo, wenig, josh, josche, noch, kann dem 
Comparativ mehr Bedeutung und Gewicht verſchafft 
werden: Z. B. moj kony je dober, ali brata mo- 
jega je josche bolshi, mein Pferd iſt gut, aber das 
meines Bruder iſt noch beſſer 

d) Setzt man dem Comparativ die Partikel naj 
vor, ſo erhaͤlt man die dritte Vergleichungsſtaffel oded 
den Superlativ, als: ee tauglich, priklad- 
neshi, naj prikladneshi. — Setzt man aber dem Po- 
sitiv die untrennbare Partikel pre vor, fo wird er 
dadurch zum Superlativ geſteigert: Z. B. prelepi, 
der überaus ſchoͤne, premiloztivni, der allergnaͤdig⸗ 
ſte, ꝛc. — Dieſer ſo gebildete Superlativ wird meiſtens 
in der Titulatur, welche die Kroaten von den Lateinern 
geliehen haben, gebraucht: Z. B. Preizvisheni, Pre, 
savetli y Prepostuvani Gozpodin Biskup, Excel- 


lentissimus, Illustrissimus ac Reverendissimus Do- 


minus Episcopus. 8 
e) Folgende Beiwoͤrter weichen von obigen Re⸗ 
geln abEzn 
Debel, dick, debshi, oder debleshi, oder debleſi, 
auch deblyi . 70 
Dober, gut, bolyi, oder bolshi, X 
Drag, lieb oder theuer, dragshi, oder drasji. 
Drugi, ein anderer, drugacheshi, oder drugacheji. 
Dug, lang, dugshi, duseshi, oder duglyi. 
Gerd, haͤßlich, gershi, oder auch regelmaͤßig gerdeshi, 
Glibok oder glubok, tief, glibshi, oder gliblyi, 
glubshi, glublyi, glubleshi, oder glibleshi, 


| 


| 
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. Hud, ſchlimm, ſchlecht, hujshi. 


Jak, ſtark, jakshi, jachi, 


| 


fig krat- 


Kratek, kurz, krajshi, oder auch regelmaͤ 
er 1 b d 
Lehek, oder lehkek, leicht, lekshi, leglyi, au 
regelmäßig lohkeshi, e 


Lép, ſchoͤn, lépshi. 
Mal, klein, menshi, menyi, manyi. 
Mlad, jung, mlajshi, mlaji. 
Moguch, maͤchtig, moguchneshi, moguehneji , oder 
mogucheshi, mogucheji. 
‚ Nizek, niedrig , niseji, niseshi, auch regelmaͤßig 


— —— 


niskeshi. 

Rad, gern, rajshi, raji. 
Shirok, breit, shirshi, shirji. 

Loesek, ſchwer, teseshi, teseji. er 
Smehkek oder smehek, ſchwer, smekshi, smekkeji, 
oder auch vegelmaͤßig smehkeshi, smehkeji. 
Saladek, füß, szlajshi, szlaji, oder auch szladkeshi, 
Tenek, dünn, tenshi, 511 
Velik, groß, vekshi, 

Viszok, hoch, visheshi, vishji, visheji. 

Vnogo, viel, vech. 

Vuzek, ſchmal, vuseshi, vuseji, oder auch vuzkeshi, 
Zel, ſchlecht, gorshi, gorji. 

) Nicht alle Beiwoͤrter koͤnnen ihrer Natur nach 
geſteigert werden, als: 

1) Die aus den Hauptwoͤrtern gebildeten, welche 

den Beſitz oder das Eigenthum einer Perſon oder Sache 

anzeigen: Z. B. Petrov, des Peters, Zagrebechki, 
Agramer, bratinzki, der Brüder. 

D Diejenigen, die einen Stoff anzeigen, woraus 
Etwas verfertigt wird oder beſteht: Z. B. platnen, 
aus Leinwand, szreberni, ſilbern. 

5) Die Zeit anzeigenden: Z. B. deneshnyi, der 
heutige, protuletni, der fruͤhjaͤhrige, lanyzki, der 
vorjaͤhrige. 
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4) Die Zahlenbeiwörter: Z. B. pervi, der erſte, 
drugi, der zweite. 

50 Die Mittelwoͤrter: Z. B. tuchen, geſchlagen, 
muchechi, der ſchweigende. 

6) Endlich jene, bei denen kein hoͤherer oder nie⸗ 
derer Grad der Eigenſchaft denkbar ift: Z. B. mertev, 
todt, vuztni, muͤndlich, tugyi, fremd. 


g) Gornyi, der obere, dolnyi, der untere, 


zadnyi, der letzte, pervi, prednyi, der erſte, krajni, 
zkradnyi, der am Rande befindliche, 5 den Com- 
parativ und Superlativ zu, obſchon fie d 2 Natur der 
Sache nach gar nicht zulaͤſſig wären; Z. B dolnyi, 
dolnyeshi; zadnyi, zadnyeshi. Poszlednyi , der 
letzte, aber iſt ſchon in ſich der Superlativ. 

Der Comparativ und Superlativ haben die 
Motion nach allen drei Geſchlechtern im beſtimmten 


Ausgange i, a, e, und werden nach dem Muſter: 


zadnyi, zadnya, zadnye, abgeaͤndert. 


Vom Zahlworte. 
I. Erklärung. 


Zahlwörter ſind ſolche Woͤrter, womit die Menge 
der Perſonen oder Sachen genauer angegeben wird, als 
man dieß mit dem bloßen Plural thun kann. 

II. Eintheilung und Abänderung. 5 


Sie werden in beſtimmte und unbeſtimmte Zahl: 
wörter eingetheilt. 
a) Beſtimmte Zahlwoͤrter find von verfipiebener 
Gattung: 
1) Grundzahlen, glavni broji. Dieſe werden 
auf die Frage: Wie viel? gebraucht. Es n 
jeden, jedna, jedno, ein, eine, en: 
dva, dve, dva, zwei; 
tri, drei; a N 
chetiri, vier; a 


8 
pet, fünf; 
sghezt, ſechs; 
— * szedem, ſieben; 
oszem, acht; 
devet, neun; 5 
deset, zehn. — Um weiter bis neunzehn z 
2722 wird dieſen Grundzahlen von jeden, eins, 
bis devet, neun, nur der Zuſatz najzt, welcher aus 
na deszei, über zehn, entſtanden iſt, angehängt, 
So beißt jedenajzt *), eilf, dvanajzt, zwölf, tri 
najzt, dreizehn, chetirinajzt, vierzehn, petnajzt, 
fünfzehn, sheztnajat, ſechzehn, szedemnajzt, ſiebzehn, 
oszemnajat, achtzehn, devetnajzt, neunzehn. 
Am weiter zu zaͤhlen, wird die Benennung der 
vollen Zehende aus den einfachen Zahlen von dva, 
zwei, bis devet, neun, und der Zahl deszet, zehn, 
zuſammengeſetzt. So heißt dvadeszet, zwanzig, tri- 
deszet, dreißig, cheterdeszet, vierzig, peideszet, 
fünfzig, sheztdeszet, ſechzig, szedemdeszet, ſieben⸗ 
zig, oszemdeszet, achtzig, devetdeszet, neunzig. 
Anmerkung. Hiernach ſollte vierzig chetirideszet heißen; allein 
der Sprachgebrauch hat ſtatt dieſer regelmäßigen Zuſammenſetzung die 
angeführte behalten. 4 
Um die — die vollen Zehende uͤberſteigenden Zwi⸗ 
ſchenzahlen aus zudruͤcken, werden den Benennungen der 
pollen Zehende die einfachen Zahlen von jeden bis 
devet mit dem Bindeworte „und, nachgeſetzt. So 
heißt dvadeszet y jeden, ein und zwanzig ꝛc. — Im 
ſchnellen Zaͤhlen pflegt man jedoch das Bindewort y 
aus zulaſſen: Z. B. dvadeszet jeden, dvadeszet dva, ꝛc. 
Ata, hundert. Mehrere Hunderte werden fo, wie 


im Deutſchen, durch Vorſetzung der kleineren Zahlen 


Der enen thun wegen ſollte jedenajzt eigentlich 


jedennajzt geſchrieben werden, weil das einfache Grundzahlwort 
- jeden auf n ausgeht, und der Zufap najzt mit m anfängt; 
allein der Schreibegebrauch verwirft das zweite n. 


2 

angezeigt. Alſo dve zto, zwei hundert, tri zro, drei 
hundert, ꝛc. Die Zwiſchenzahlen drückt man ebenfalls 
ſo, wie im Deutſchen, durch Hinzufuͤgung kleinerer 
Zahlen aus, wo auch das Bindewort y gebraucht wird: 
Z. B. tri zto y pet, drei hundert fünf, pet zto 
sheztdeszet y oszem, fünf hundert acht und ſechzig. — 
Jedoch wird auch hier das Bindewort y_ zuweilen aus⸗ 
gelaſſen. 

Jezero, tauſend. Mehrere Tauſende, ſo wie auch 
alle uͤbrigen Zwiſchenzahlen druͤckt man nach der bei 
den Hunderten gegeben Regel aus: Z. B. dva jezera, 
zwei tauſend, pet jezer oszem zto y oszem, ſuͤnf 
tauſend, acht hundert und acht. 

Milion, Million. Um mehrere Millionen auszu⸗ 
druͤcken, gilt auch die fuͤr die Hunderte angefuͤhrte Re⸗ 
gel. — Beim Ausſprechen groͤßerer Zahlen bekommen 
bloß die Einheiten der Millionen und der Tauſende das 
Bindungswort , welches eben hier nicht leicht ver⸗ 
mißt wird. 

Dieſe Abaͤnderung der Grundzahlen iſt verſchie⸗ 
denartig, und zwar: ! 

A) Jeden, jedna, jedno, einer, eine, eines, wird 
ſammt den davon abgeleiteten jedini, jedina, je- 
dino, einziger, einzige, einziges, wie auch ni— 
eden, nijedna, nijedno, keiner, keine, keines, 
in allen drei Geſchlechtern in beiden Zahlen durch⸗ 

aus wie szvèt abgeändert. ö 

B) Dva, dve, dva, zwei; das veraltete oba, obe, 
oba, und das uͤblichere und noch im Gebrauche ſtehen⸗ 
de obod va, obodve, obodva, beide, werden folgen⸗ 
ger maßen gebogen: b x 2 

1. Dva, dve, dva, zwei. 

2. Dveh, ) ’ 

5 Dee N in allen drei Geſchlechtern gleich. 


4. Dva, dve, va, 


Pr 


5. Odva, dve, dva. 


| 5 as 2 450 in allen drei Geſchlechtern gleich. 


O) Tri ‚ — 50 chetiri, vier, haben eigene Biegun⸗ 


gen, fuͤr alle drei Geſchlechter gleich. 


i drei, Chetiri, vier. 
2. Treh. Chetireh. 
3. Trem. Chetirem. 
4. Tri. Chetiri. 
4. O tri. O chetiri. 
6. Pri treli. Pri chetireh. 
7. Z-tremi, Z-chetiremi. 


» Alle Übrigen Zahlen bis ausfäliegend 210, hun⸗ 


dert, welches immer unveraͤndert bleibt, werden 
ganz nach dem Muſter von tri, chetiri, abgeaͤn⸗ 
dert. Der Nominativ, Accusativ und Vocativ 
ſind ohne Unterſchied des Geſchlechtes gleichlau⸗ 
tend, im Genitiv und Locativ ſetzt man die 
Sylbe eh, im Dativ em, im Instrumental 
emi zu. 


) Wenn den Zahlen von dvadeszet, zwanzig, an⸗ 
gefangen bis ins Unendliche noch eine Einheits⸗ 


zahl, naͤmlich: jeden, dva, tri, chetiri, pet, 
shezt, szedem, oszem, devet zugeſetzt wird, 
ſo wird bloß die Einbeitszabl, die die Zahl be⸗ 
fließt, nach den obangefuͤhrten Regeln abgeaͤn⸗ 
dert: Z. B. dvadeszet y jeduoga, ein und 


zwanzig, trideszet y treh, der drei und dreißig. 
50 Alle Grund 5 7 5 von pet, fuͤnf, aufwaͤrts, 


werden im Nominativ, Accusativ und Vocativ 


als Hauptwoͤrter betrachtet, und die gezahlte Sache 

Brei den Genitiv vielfacher ER! 

=. u krov, fünf Kühe. In den übrigen 
eugef 


zu ſtehen: 


llen aber werden fie beiwoͤrtlich gebraucht: 
Z. B. pri peteh kravah, z-petemi kravami. 


se 
G) Jezero, taufend, ift ein Hauptwort der vierten 

Abaͤnderungsart: Z. B. dva, tri jezera, zwei, 

drei Tauſend; z-petemi jezermi, mit fünf Tau⸗ 

ſenden. 
H) Milion, Bilion, u. fi f. find regelmaͤßige Haupt⸗ 
woͤrter der erſten Abaͤnderungsart. 

2) Die Ordnungszahlen, redni broji, beant⸗ 
worten die Frage: Der wie vielſte? Sie ſind wahre 
Beiwoͤrter. Pervi, der erſte, iſt vermittelſt der Sylbe 
vi von pre gebildet worden. Drugi, der zweite, der 
andere, iſt von drug, Begleiter, abgeleitet. Vtori, 
der zweite, iſt ein veralteter Ausdruck, und hat ſich 
nur noch in torek, der Dinstag, nämlich der zweite 
Tag nach dem Sonntage, bei uns erhalten. Tretji, 
der dritte, cheteri, der vierte, ztotni, der hundertſte, 
jezerni, der tauſendſte, find vermittelſt tji, ti, tni, 
ni, und die übrigen von pet aufwaͤrts von Grundzah— 
len vermittelſt der die Geſchlechter beſtimmenden Aus: 

gaͤnge i, a, o, gebildet worden: Z. B. peti, a, o; 
deszeti, a, o; petnajzti, a, o. 

Bei Zuſammenſetzungen bleibt nur die letzte Zahl 
eine Ordnungszahl, alle uͤbrigen aber werden in den 
Grundzahlen gelaſſen: Z. B. dvadeszet y pervi, der 
ein und zwanzigſte, chitiri 210 „ oszmo, das vier 
hundert und achte. | 

Durch Ordnungszahlen werden im Kroatiſchen 
ausgedrückt: 

A) Die Monatstage: Z. B. pervi (dan) Prezimeza, 
der erſte Jaͤnner. 
B) Die Jahreszahl: Z. B. Leto jezero oszem zto 
trideszet y shezto, das Ein tauſend acht hundert 
a ſechs und dreißigſte Jahr. 
O) Beim Aufſagen der zehn Gebothe Gottes und der 
fuͤnf Gebothe der Kirche, der heiligen Sakra⸗ 
mente ꝛc. 8 
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D) Bei Anfuͤhrung der Seite, des Paragraphes eines 
Buches, ic: Z. B. vu liztu petnajztem, auf 
der fuͤnfzehnten Seite. 40 
In der Abaͤnderung richten ſich alle Grundzahlen 

nach dem Muſter szvet, nur tretji, der dritte, wird 


vermoͤge feines Ausganges im ſächlichen Geſchlechte nach 


zadnyi abgeaͤndert. 

3) Die Gattungs⸗ oder Verſchiedenheitszahlen be⸗ 
antworten die Frage: Wie vielerlei? Sie werden ver⸗ 
mittelſt der Bildungsſylbe oj, oder oji, oja, oje von 
den Grundzahlen abgeleitet? Z. B. dvoj, oder dvoji, 
dvoja, dvoje, zweierlei; troj oder trojl, troja, 
troje, dreierlei. — Von chetiri ift chetveri, a, o, 
viererlei, und vermittelſt der Sylben eri, era, ero, 
find alle übrigen. von Grundzahlen abgeleitet: Z. B. 
peteri, shezteri, szedmeri, oszmeri, deveteri ic, 

Die Gattungszahlen werden nach dem gemeinen 
Muſter der Beiwoͤrter abgeaͤndert. 

Die Gattungszahlen werden als Grundzahlen ge: 
braucht: 
A) Bei jenen Hauptwoͤrtern, die nur in der vielfa⸗ 
chen Zahl uͤblich find: Z. B. chetvere vilicze, 
vier Gabeln. 


B) Bei Namen folder Sachen, welche paarweiſe ger 


braucht werden: Z. B dvoje chisme, heißt zwei 
Paar Stiefeln; dvechisme, zwei Stuͤck Stiefeln. 


) Wenn fie die Stelle der substantiven Grundzah⸗ 


len des ſaͤchlichen Geſchlechtes bei der Abzaͤhlung 
der Sammelnamen der Menſchen und Thiere ver— 
treten, welches bei allen ſolchen Namen geſchehen 
muß, wenn ihre Wurzelwoͤrter des ſaͤchlichen Ge— 
ſchlechtes ſind, die Namen ſelbſt moͤgen uͤbrigens 
in der einfachen oder vielfachen Zahl auch eines 
andern, und nicht eben des ſaͤchlichen Geſchlech tg 
fein, als: detcza iſt ein Sammelnamen der zwei— 
ten Abaͤnderungsart, weiblichen Geſchlechtes, und 


u 


U 

kommt van dete her, welches ein Hauptwort des 

ſaͤchlichen Geſchlechtes der vierten Abaͤnderungsart 
iſt.— Dergleichen Grundzahlen des ſaͤchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes find folgende: dvoje, obodvoje, troje, 

chetvero, petero, scheztero und ſo fort bis 

milion, bilion 2. y welche hier ausgenommen 

ſind. — Sie werden durch die Zugabe der Sylbe 

ero gebildet, und folgender Maßen abgeaͤndert: 


1. Dvoje. Troje. Chetvero. 

2. Dvojega. Frojegas Chetverogas 

3. Dyqjemu. Trojemu. Chetveromum 
4. Dvoje. Troje. Cheivero.. 

5. O dvoje; O traje. O chetvero. 

6. Pri dvojem. Pri trojem. Pri chetverem. 
7. Z-dvojem. A-trojem. A- chetverem. 


Nach dvoje gehet obodvoje; nach chetvero abet 
alle uͤbrigen ſo gebildeten substativen Grundzahlen 
des ſaͤchlichen Geſchlechtes. — Bei dieſen kommt noch zu 
merken, daß fie den Genitiv einfacher oder vielfacher 
Zahl der abzuzaͤhlenden Sammelwoͤrter regieren, wenn 
fie Namen lebender Weſen find: Z. B. dvoje telichev, 
zwei Kälber, chetvero deteze, vier Kinder ꝛe. 

Da dieſe substantiven Zahlwoͤrter des ſaͤchlichen 
Geſchlechtes auch ein Aggregat von mehreren verſchie— 
denen Dingen, oder über einander liegenden Theilen, 
als: Falten ꝛc. bedeuten, ſo gebraucht man ſie auch 
ſelbſtſtaͤndig, worunter aber immer Falten oder Theile 
verſtanden werden: Z. B. szlositi na dvoje, troje, 
in zwei, drei Theile zuſammenlegen. 

Anmerkung. Den Gattungszahlen wird meiſtens das Wort fele 
zugeſetzt, um die Verſchiedenheit der angezeigten Sache beſtimmter an⸗ 
zugeben: Z. B. jedne fele, einerlei, dvoje fele, zweierlei, troje 
fele, dreierlei ꝛc. 

4) Die Vervielfaͤltigungszahlen beantworten die 
Frage: Wie vielfach? Wie vielfaͤltig? Sie werden 
aus den Gattungszahlen durch Anhaͤngung der Sylbe 
verzt (Gattung) oder verzten, und zwar von chet- 
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vetorerzt angefangen aufwärts bis ins Unendliche 
vom Ausgange des a Geſchlechtes gebildet: Z. B. 
jednoverzt, oder jednoverzten, jednoverztna, jed- 
| noverztno, einfach, dvojverzt, oder dvojverzten, 
a, o, zweifach, trojverzt, oder trojverzten, a, o, 
| dreifach chetveroverzt, peteroverzt ic. — Das Wort 
Ae truk, welches in der gemeinen Sprache dem Verzt 
ganz gewichen iſt, wird ſehr ſelten, und zwar bloß in 
Aduvojstruk, zweifach, trojztruk, dreifach gehört. 
Die Vervlelfaͤltigungszahlen werden ganz wie die 
Beiworter abgeaͤndert. 
5) Die Wiederholungszahlen beantworten die 
Frage: Wie viel mahl? Sie werden aus den Grund⸗ 
aapten ee Inden OR dieſen das Wort krat oder 
put, Mahl, anhaͤngt: Z. B. jedenkrat, Ein Mahl, 
oder jedenput — Die Woͤrtchen krat und put pflegt 
man bald zuſammen, bald geſchieden zu ſchreiben. Put 
hat mit jeden zuſammengeſetzt den Nominativ einfa- 
der ö jedenput; in der Zuſammenſetzung 
mit den übrigen Grundzahlen hat es den Nominativ 
vielfacher 155 als: dvaputi, triputi, Doch hört 
man es im ſchnellen Sprechen auch unabaͤnderlich: Z. B. 
dvaput', triput, ꝛc. Krat bleibt durchgehends unab⸗ 


| Auf die Frage: Das wie vielfte Mahl? antwor⸗ 
tet man mit den Ordnungszahlen, und den Woͤrtern 
put oder krat, in welchem Falle dieſe beiden Woͤrtchen 
unverändert bleiben, und abgeſondert geſchrieben wer⸗ 
den: Z. B. pervi put oder pervi krat, das erſte 
Mahl. — Dieſe, ſo wie die von den Ordnungszahlen 
durch Anhaͤngung des ch abgeleiteten, als pervich, 
erſtens, drugoch, zweitens ꝛc. find eigentlich Zahlen: 
Nebenwoͤrter, und daher unabaͤnderlich. 

6) Die Eintheilungszahlen beantworten die Frage: 

Wie viel jedes Mahl? Wie viel ein jeder? Sie wer: 

den gebildet, indem man unmittelbar vor die Grund; 

| Kriztianovich kroat. Sprachl. 4 
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zahlen das Woͤrtchen po ſetzt: Z. B. po jednu, po 
tri jabuke mi je daval, zu einen, zu drei Aepfel hat er 
mir jedes Mahl gegeben. pflegt auch die Grund⸗ 
zahlen zu wiederholen, und zwiſchen dieſelben das Woͤrt⸗ 
chen po zu ſetzen: Z. B. jeden po jeden, einzeln, 
oder je einer und einer, chetiri po chetiri, zu vier, 
oder je vier und vier. Hierbei ſind alle bei den Grund⸗ 
zahlen gegebenen Regeln zu beobachten. 
5) Unbeſtimmte Zahlwoͤrter find: i 
1) Die Sammelwörter, welche 8 
ter find, als: izbor, Auswahl, zbor, Verſammlung, 
jata, Schar, vnosina, Menge, verpa, Haufe, 
cheta oder shereg, Heer, drustvo , Geſellſchaft, 
szila, Menge, gamula, Haufe. e 
2) Die Zahlen⸗Nebenwoͤrter: malo, wenig, 
vishe, mehr, menye, weniger, vnogo, viel, mer vo, 
ein Bischen, tuliko puti, fo, oft, nekaj, etwas, 
tuliko, fo viel, naj menye, am wenigſten, na}. 
‚vishe, am meiſten, dozta oder dozti, genug, neku- 
liko, etwas, nikuliko, nichts, obilno, überfluͤßig, 
czelo, ganz. 1 er 
5) Die Zahlen⸗Fürwoͤrter: nikaj, nichts, nigdo, 
Niemand, negdo, Jemand zes ere 
Die Zahlen⸗Beiwörter: vskakl, ein jeder) 
koji, welcher, vszaki szlednyi, jeder einzelne, po- 
szlednyi, der letzte, predzadnyi, der vorletzte, vesz, 
aller, szrednyi, der mittlere ic. N Sg 
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9. 2. Vom Für worte. 
I. Erklärung. 


„Die Fuͤrwoͤrter vertreten die Stelle der Haupt⸗ 
woͤrter, und ſtehen bisweilen neben ihnen. 
U. Eintheilung. 


10 Die Fuͤrwoͤrter werden in ſieben Elaffen einge: 
eilt: Nm a 


| 
E 
4 
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» 1. Persil? 

ade Zuruͤckkehrende. 
ET wer 
A5 zeigende 800 

nr Zt 4 Beziehende. 

dase, 1 


. ee 5 Sale t 


ae a) Perfönliche Fürwörter. 


8 
‚es a 


Da es in der Rede drei Perſonen gibt, nämlich: 


ain die redende, zweitens die, zu welcher, und 
die, von welcher man ſpricht, ſo gibt es auch 
drei Be, Fuͤrwöͤrter, und zwar zur Bezeichnung 
der erſten Perſon, ja, ich, der zweiten, ti, du, 
und der dritten on, er, für das männliche; ona, 
fie, für das weibliche; ono, es, für das fachliche 
Geſchlecht. Sie werden folgender Maßen abgeaͤndert. 


Er ſte perſon. 
ar, biete r Vielfache Sab. 
1. Ja, ich. % i, Gir. 


2. Mene; mg, meiner. Nasz, unfer. 


3. Meni, mi, mir. Nam, uns. 
„ mich. Nasz, uns. 

i meni, Bei, mir. Pri nasz, bei uns. 

„E menum; mit mir. Z-nami, mit und 


ar si Breite perſon. 
N pen; rea Zahl. . Vielfache Zahl. 
nk e.. nor, Vi, ihre, 
2. Tebe, te, Pointe. 1 Vasz, euer. 
N 5. Tebi, uA, dir. a euch. 
4. Tebe, te, dich Vasz, euch. 
Sen prö iebis bei dir. an Spri’ vabz; bei u 


bes angel mit dir 2-vami, mit euch, 
4 


Dritte RE 


Mannlid- 
On, er. 
2. Onoga, nyega, 
ga, feiner. 


* 
— 


Einfache Zabl. 
Weiblich. 
Ona, fie. 
One, nye, je, 1 hi 


Szalig. 


Ono „es. 
Onoga, nyega, ga, 
feiner. 


9. Onomu, nyemu, Onoj, nyol, j6j, ihr. Onomu „ nyemu, mu, 
mu, ihm ihm. 

4. Onoga, nyega, Onu, nyo) „zu, fie, Ono, nye, je, es. 

à, ihn. a R 

5. Pri fr, nyem, Pri onoj, nyoj, bei ihr. Pri onem, nyem, bei 
bei ihm.“ g . ihm. 

6. Z-onem, z-nyim, Z-onum, z-nyum, mit Z-onem , z-nyim, 
mit ihm. f ee ee mit ihn. 

| Vielfache Zahl. 
Männlich. Weiblich. ein. 

1. Oni, ſie. ' One, fie. 5 Ona, fie... 

2. Oneh, nyib, 16, ee 
ihrer. f 

3. Onem,nyim, im, "7 für alle dee Geſchlechter. 
ihnen. 


4 
4. One, nye, je, fie. männlich und weiblich. 
5. Pri oneh, nyih, 7: n 
bei ihnen. 
6. Z-onem , z-nyi- 
mi, mit zu 


Ona, ro, 36, fr. 


für alle drei A J 7 8 05 


Anmerkung. Wenn die Rede von unbeſtimmten Gael oder 
Gegenſtänden iſt, die man entweder nicht nennen kann, oder nicht nen⸗ 


nen will z ſo wird bei der dritten Perſon der erfie Ausgang gebraucht. 
b) Zurückkehrende Fürwörter. 

Das zuruͤckkehrende Fürwort vertritt die Stelle 

des Nahmens derjenigen Gegenſtaͤnde, welche auf ſich 


ſelbſt wirkend, dargeſtellt werden; Z. B. je. sze Fu 


. ich freue mich. 

Das zurückkehrende Fuͤrwort wird bei ben Kroaten 
fuͤr alle drei Perſonen, und fuͤr alle drei Geſchlechter 
gebraucht: Z. B. ti sze szmejesh, a ja sl popevam, 


Kada sze on lyuti, du lachſt, und ich pfe sipfe mir, 
wenn er ſich aͤrgert. 


| 
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Anmerkung. Wenn die Perfon des Zeitwortes, und des zurück⸗ 
kehrenden ürwortes verſchieden ift, in ſolchem Falle wird das perſönliche 
fürwort Ja, ti, on fo wie in allen Sprachen gebraucht: 3. B. ja tebe 
ubim, ii mene postujesh, & za nyega nitl nemaramo, ich liebe 
dich, du ehreft mich, und um ihn kümmern wir uns gar nicht. 
Es hat keinen Nenn: und Ruhefall, bleibt in bei⸗ 

den Zahlen immer dasſelbe, und wird folgender Maßen 

gebogen: f a 5 
8 55 Einfache und iet fache l. 

Genitiv: Szebe, 426, meiner, deiner, feiner, unſer, ewer, Ihrer. 

Dativ Szebe, szi. t 

Accusativ: Szebe, 336. 

Locntlv: Pri ssebl. 

Instrumental: Z-szobum. 

Anmerkungen über perſönliche und gurudchrende Fürwöoͤrter. 


J) Die abgekuͤrzten Ausgaͤnge dieſer Fuͤrwoͤrter, 
die in der kroatiſchen Sprache ſehr haͤufig vorkommen, 
ſind von der laͤngern Form genau zu unterſcheiden, in⸗ 
dem man nicht willkuͤhrlich die eine oder die andere ge⸗ 
brauchen kann. Die laͤngere Form hat ihre Stelle: 
) Wenn in der Rede der Nachdruck auf das Für: 

wort fällt: Z. B. koi mene poszlusha, wer 

mich hoͤret. 5 i 

B) Wenn die Rede mit dem Fuͤrworte anfaͤngt: Z. B. 

tebe sze boji, er fürchtet dich. ö 
) Wenn das Fuͤrwort mit dem Beiworte szam, 

szama, szamo conſtruirt wird: Z. B. ja szém 

sam szebi kriv. 

D) Nach Vorwoͤrtern: Z. B. do mene, tebe, nyega, 

bis zu mir, dir, ihm. 

Doch pflegt man die Accusative m&, té, szé 
auch mit Vorwoͤrtern, die dieſe Endung fordern, zu 
gebrauchen: Z. B. za m&, für mich, po té, um dich, 
za sze, po 82d, für ſich, um ſich, u. ſ. w. In der 
Umgangsſprache laͤßt man in diefem] Falle gern den Ton 
dem Fuͤrworte auf das Vorwort uͤberwandern, und 


9 


beides als ein Wort, was man dann auch fuͤglich 
zäme, zäte, zäsze, pom u. ſ. w. ſchreiben konnte. 
E) Wenn eine Frage mit dem Fuͤrworte beantwortet 
wird, oder das Fuͤrwort im Gegenſatze iſt: Z. B. 
komu szi to doneszel? wen haft du dieſes ger 


bracht? szebi, mir, tebi, dir, nyemu, ihm, 


ne meni, nego tebi je ovo posalal, nicht mir, 

ſondern dir hi dieſes geſchickt. 

2) Außer dieſen fünf Faͤllen wird immer die kuͤr⸗ 
zere Form, beſonders aber mit dem Imperativ: ge⸗ 
braucht, und dem Zeitworte nachgeſetzt. * 

3) Dem perſoͤnlichen und zuruͤckkehrenden Fuͤr⸗ 
worte wird bisweilen das Beiwort szam, szama, 
szamo beigefuͤgt, um ſolche dadurch naͤher zu beſtim⸗ 
men. Dieſes Beiwort szam, a, o, unbeſtimmten Aus⸗ 
ganges wird fuͤr das deutſche ſelber, ſelbſt, ge⸗ 
nommen; im Nominativ auch für allein; im ber 
ſtimmten Ausgange: szami, szama, szamo bedeutet 
es allein, einſam, einzeln, lauter, nichtz 
als, bloß: Z. Z. ja szam, ich ſelbſt; Li hodi szam, 
geh du allein; szame szü sene, es find lauter Weis 
ber; sene jeszu szame, es find die Weiber allein ꝛe. 

22 ) Zueignende Fürwörter. 

Dieſe werden von den perfönlichen abgeleitet, und 

nach dem Mufter zadnyi, a, e, abgeaͤndert. Es ſind 


folgende: Y 

moj, moja, moje, mein, meine, mein; 

tvoj, tvoja, tvoje, dein, deine, dein; 
szvoj, szvoja, szvoje, fein, feine, fein; 
nash, nasha, nashe, unſer, unfere, unfer; 
vash, vasha, vashe, euer, eure, euer; 
nyegov, nyegova, nyegovo, fein, feine, fein; 
nyein, nyeina, nyeino, ihr, ihre, ihr; a 
nyihqx, nyihova, nyihovo, ihr, ihre, ihr. — Die 
drei Alten richten ſich in der Abaͤnderung mach dem 
Muſter szvet, 8 0 


＋ 


74 
ö 
i 
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Im Kroatiſchen ſind abt im gemeinen Spre⸗ 
chen, als in Verſen die Abkuͤrzungen der zueignenden 
Fuͤrwoͤrter 15 vollen Gebrauche. + wrrden folgen⸗ 


der 8 abgeaͤndert: 
Einfache Zabl. 

1. Moj, mä, TR 
tvoj, tvä, ive, 
$ZVO],.- sz va, SAVE. 

2. i 5 « me; a möga, 

vöga, tre, tvöga, 
ôga, szvéë, szvôga 

3 Mönu⸗ — mömu 4 

tvômu, tvi, ivömu, 

.. BAVÖmU, szvi, szyömu. 

4. Möga, mü, me, 

' tvôga, | tvü, ive, 

„szvÖga,. szvü, szvé. 

5. Pri nem (me), — mem’, 

menu, (ivöm’); „ tivi, tvëm', 
mu (szvem’), szvf, szvem’. 

6.2 mem „ - mum, z-mem,. 
trem, 2 tvùm, z-tvem, 

ervém, z-szvüm, z-szvem. 
ln meh Bielfade Zahl 

„ an me, ma, 
tri, tve, tva, 

'szvi, ALS sz vd. 

2,Meh, 

teh, f 

3. Ben: 6 fuͤr alle drei Geſchlechter. 
e . 

a und weibl. ma, 
ers, Te UN tv, 
szvé. szva. 


| ER 

5. Pri meh, ö 
tre. | en 

6. Zu 2 für alle drei Geſchlechter. g 
tvemi, 

szvemi, 


je 


ol 


Anmerkungen. 


1) Der abgekuͤrzte Locativ einfacher Zahl maͤnnli⸗ 
chen und ſaͤchlichen Geſchlechtes wird meiſtens ohne das 
letzte u gebraucht, und ſtatt deſſen ein Apoſtroph bei⸗ 
gefügt, um den Locativ vom Instrumental unter⸗ 
ſcheiden zu koͤnnen. er 

2) Nyegov, a, o, bedeutet eine Sache, die 
Einem vom männlichen oder fächlihen Geſchlechte ges 
hört, als: Gozpon nyegov je doshel, fein Herr iſt 
gekommen. — Nyein oder nyeini, a, e, eine Sache, 
die Jemanden vom weiblichen Geſchlechte gehoͤrt, als: 
nyeina oprava jelepa, ihr Kleid iſt ſchoͤn. — Nyihov. 
a, o, zeiget mehrere Dinge an, als: deteza tebe 
proszlju, dabi rubje nyihovo oprala, die Kinder 
bitten dich, du moͤchteſt ihre Waͤſche waſchen. — Das 
nyihov, a, o, pflegt man auch zu brauchen, wenn 
es ſich auf eine Perſon bezieht, zu welcher man mit 
Wohlſtand ſpricht: Z. B. jasze terszil budem, volyu 
nyihovu izpuniti, ich werde mich beſtreben, Ihrem 
Willen Genuͤge zu leiſten. ‚an 

5) Da szebe das zuruͤckkehrende Fuͤrwort aller 


drei Perſonen iſt, fo bezeichnet szvoj, szvoja, szvoje 


nicht nur das Eigenthum der dritten, ſondern auch der 
erſten und zweiten Perſon, wenn dieſe das Subject 
des Satzes find, und in dieſem Falle heißt szvoj auch 
mein, dein, unſer, euer, oder dasjenige, was mir, 
dir, uns, euch, eigen iſt; ob szvojem sivem, ich 
lebe von den meinigen, ja szöm szam szebe vkanil; 
ich habe mich ſelbſt betrogen; ja szvoju senulyubim , 


— 
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ui szvöga konya jashesh, ich liebe mein Weib, du 
Hk dein Pferd, obwohl hier auch kein Fehler wäre: 
ja moju, li tvoga, zu ſagen; was eben bezeigt, daß 
hierin der Sprachgebrauch ſchwankend iſt, folglich, daß 
das dem szebe entſprechende Possessivum szvoj, 
szvoja, szvoje nicht immer wegen der Beziehung auf 
das Subiect ſtehen muͤſſe. 


0 Anzeigende Fürwörter. 


Dieſe find: ov, der oder dieſer, ova, die oder 
dieſe, ovo, das oder dieſes, ov izti, on izli, ders 
felbe, ova izta, ona izta, dieſelbe, ovo izto, ono 
izto, dasſelbe, on, ona, ono, jener, jene, jenes, 
oder derjenige, diejenige, dasjenige, takov, takova, 
tako vo, folder, ſolche, ſolches. — Anſtatt ov, ova, 
ovo werden auch oft die Woͤrter taj, ta, to gebraucht. 

Das izti, ista, izto wird auch den perfönlichen 
Fuͤrwoͤrtern zugeſetzt, um fie näher zu beſtimmen. 
Man fagt alſo: ja izti, ich ſelbſt, ti iti, du ſelbſt, 
on izti, er ſelbſt. Es wird auch mit dem zuruͤckkehren⸗ 
den Fuͤrworte gebraucht, als: szebe iztoga, ſich ſelbſt. 

Die anzeigenden Fuͤrwoͤrter werden nach dem Mu⸗ 
ſter szv&t ganz regelmäßig abgeändert. 


e) Beziehende Fürwörter. 


Dieſe find: koi, koja, koje, koteri, kotera, 
kotero, welcher, welche, welches, oder der, die, 
das. — koi wird folgender Maßen abgeaͤndert: 


Einfache Zahl. 


1. Koi, ki, koja ka, koje, ke. 
2. Kojega, _ koje, kojega. 
3. Kojemu, kojoj, koji, kojemu, 
4. Kojega, koju, kü, koje, 

5. Pri kojem, %ojoj, kojt, kojem. 
6. Zrkojen, °  kojum, küm, kojem. 


1 


Re 


Viel tach Zbl. 
1. Noi, x, ae ke, 3700, Hkojayıka, 1 
2. Kojeh, ken, gr a F 
a für alle drei ee Fr 
4. Koje, ke, männl. und weibl. kaje, kä, 

5. Pri kojen, keh, ) W 
6. S-kojemi, lend, J fir ale drei Geſslecler. 


Koteri wird nach dem Muſter szvöt abgeändert. 
Zu den beziehenden Fürwörtern gehören bisweilen 
auch ov, ov izti, dieſer, eben dieſer ꝛc.; on, er, 
on szam, er ſelbſt zc.j on izti, taj izti, er ſelbſt, die⸗ 
ſer ſelbſt, und die fragenden gdo oder koi? wer? 
kaj? was? 6 

7 t) Fragende Fürwörter. 


Dieſe find! gdo? wer? koi? wer oder welcher? 
kaj? was? kakov? was für ein? kulik? wie groß? 
chiji? weffen ? - r 

dq und kaj werden folgender Maßen abgeändert: 
1. Gdo? 8 Kaj? 


2. Koga? | Chesza? koga? 
3. Komu? Chemu? A 

4. Koga? Kaj? 5 

5. Pri kom? (komu)? Pri chem? (chemu)? 
6. Z-kem? Z- chem? 


Die andern fragenden Fuͤrwoͤrter werden ganz' wie 
die Beiwoͤrter abgeaͤndert. 

Mit gdo? wer? fragt man im Allgemeinen, iſt 
aber von einer einzelnen Perſon die Rede, fo wird mit 
koi, welcher gefragt: Z. B. gdo je doshel? wer iſt 
gekommen? Nyihov Brat, Ihr Bruder? Koi? welcher? 

Kaj? was? welches beziehend und fragend ge⸗ 
braucht wird: Z. B. kaj 821 zZ was haft du ver: 
foren Ono, kaj mi je naj dragshe bilo, dasjenige, 
was ich am meiften liebte, — ſteht auch, um eine zu 
abſolute Behauptung zu mildern: Z. B. jelisze kaj 
pomasesh ? behilfſt du dich was 7 


— — ——  — 


— — 0 


— 
* 4 


— — 


— 


od, goder, unverändert. 
* 77 san. 25 Pe 


ur Mu 


38) unbeſtimmte Fürwörter. 


* zu dieſen gehören folgende: nijeden, keiner, 


nekoi, net, nekoteri, negdo , irgend einer, 
Jemand, jeden, einer, jeden jedinf, ein einziger, 
nikakov, keiner, nekakov, ein gewiſſer, nichiji, 
niemands, nechiji, jemands, vesz, aller, vszaki, 
jedermann, drugi, ein anderer, nijeden, feiner, 
nigdo, niemand, koigod, kigod, koterigod, oder 

oder, kigoder, koterigoder, wer immer, kaj- 


koig 
god oder kajgoder, was immer, chijigod oder chiji- 


oder, weſſen immer, gdogod oder gdogoder, wer 
immer, nekaj, etwas; nikaj, nichts, kajto, etwas; 
de gdo, da und dort jemand, gde kaj, da und 
ort etwas, gdo mü drago, wer es immer fein. mag, 
chije mu dtago. weſſen es immer fein. mag, kaj mi 
drago, was es immer fein mag. N 

Von dieſen Fuͤrwoͤrtern i in Hinſicht ihrer Ab⸗ 
aͤnderung Folgendes zu merken: D ö 
Iz) Jeden, nikakov, nekakov, nechiji. ni- 
chiji , vesa, vszaki, dpugi, nijeden, chijigod, 


ehijigoder ꝛc. Folgen in der Abänderung den Regeln 


der Beiwoͤrter, doch muͤſſen die Vor- und Nachſylben 
ne, ni, god, goder durchaus unveraͤndert bleiben. 
2) Bei den abgekuͤrzten Fuͤrwoͤrtern, kigod, kä- 
god, kögod, neki; nekä, nekö finden dieſe Abkuͤr⸗ 
zungen im Dativ und Locativ einfacher Zahl im weib⸗ 


lichen Geſchlechte nicht ſo leicht Statt, ſondern ſie 


werden gewoͤhnlich wie koi gebraucht: kojojgod 3 

nekojoj ac. | ht 
3) Kajto iſt aus kaj und taj zuſammengeſetzt, 

und in dieſer Zuſammenſetzung werden dieſe beiden 


Wörter abgeaͤndert. | 
) In kajgdo, gdegdo und gdekaj bleibt die 


Vorſylbe unverandert. 
80) In gdogod, gdogoder bleibt bas nachgeſezte 


unnd! 1 


6) In gdo mu drago, kaj md drago und 
chije mü drago, bleibt das zugefuͤgte mu drago uns 
veraͤndert, die vorſtehenden Fürwoͤrter aber werden 
nach oft erwähnten Muſter abgeändert. 


7 A g 


7) Nikaj wird groͤßtentheils nn ge⸗ 


braucht, doch hört man auch deſſen Zeugefall: niche - 


sza, den Gebefall: nichemu, und den Orts⸗ und 
Werkzeugefall: nichem. 2% re 
$.3. Vom Zeitworte. 

cen I. Erklärung. wert 

Das Zeitwort ift ein Wort, welches dem Sub⸗ 
jeete entweder eine Handlung, ein Leiden oder einen 
Zuſtand beilegt, und zugleich die Zeit anzeigt, wann 
ſolches geſchieht. ö ö 

II. Arten der Zeitwoͤter. i 

a) Durch die Art und Weiſe, wie die Handlung, 
das Leiden oder der Zuſtand Statt findet, wird das 
Zeitwort auf folgende verſchiedene Weiſe dargeſtellt: 

1) Durch die anzeigende Art auf eine be⸗ 
ſtimmte, bejahende Weiſe: Z. B. ja ztojim, ich ſtehe, 
ti azi delal, du haft gearbeitet, on bude zdignul, er 
wird aufheben. 

2) Durch die gebiethende Art auf eine befeh⸗ 
lende, verbiethende, ermahnende, warnende, bitten⸗ 
de Weiſe: Z. B. chini pravo, bojsze Boga, y niko- 
gasze neplasbi, thue recht, fuͤrchte Gott, und ſcheue 
niemanden. i Wehe 

3) Durch die bedin gende Art auf eine be⸗ 
dingte, ungewiſſe Weiſe: Z. B. bisze na put odpra- 
vil, dabi znal, da lepo vreme oztane, ich moͤchte 
mich auf die Reiſe begeben, wenn ich wuͤßte, daß das 
Wetter ſchoͤn bleiben werde. . 

4) Diürch die zulaſſende Art auf eine zu: 
laͤſſige, wuͤnſchende Weiſe: Z. B. ako dojde, naj 
z-nami je, wenn er kommt, ſoll er mit uns eſſen. 


€ 


a 
a 8 Die verbindende und wünſchende Att haben die 
K eigentlich nicht, ſie brauchen dafür durchgehends die Art mit 
dem deworte da, o da ic. Rur dann, wenn der Saß bedingt iſt, 
findet die bedingende, oder wie ſie Andere nennen, dit verbindende Art 
Statt: 3. B. piszal mi je, da je zdrav, er ſchrieb mir, daß er ges 
fund ſei; chujem, dabi bil doshel, da 10 mati nebi bila obete- 
gala, ich höre, daß er gekommen wäre, wenn nicht feine Mutter er⸗ 
krankt ware. 


50 Durch die unbeſtimmte Art auf eine e ruͤc⸗ 
ſichtlich des Subjectes und ſeiner Zahl unbeſtimmte 
Weiſe: Z. B. obechati, pak nedersati, ni posteno, 
verſprechen, und nicht halten, iſt nicht ehrlich. 
b) Es gibt noch folgende, vom Zeitworte abge⸗ 


ne der unbeſtimmten Art beigeſellte verbalia: 


J) Das Lagerwort (supinum) welches eine Be⸗ 
wegung von einem Orte zum andern andeutet: 3. B. 
idem Pr ich gehe ſchlafen. ‘ 

Die Mittelmörter find von dem Zeitworte ge⸗ 
oe ei enſchaftswoͤrter, die noch als ſolche einen 

Bezug auf Ber und Handlung haben: Z. B. vuchen 
chlovek, der gelehrte Mann, Paine inch dete, 
das oe ende Kind. 

as Vertretungswort (gerundiuin) ſtellt eine 
Handlung als Urſache oder Mittel zur Bewerkſtelligung 
einer andern Handlung dar: Z. B. chtejueh vnoga- 


sze navchish, leſend Burg das Leſen) wirft du Vieles 


dene 
2100 Da vom Zeitworte gebildete Hauptwort (sub- 
stantivum ;verbale): Z. B. chujenye, das Gehör, 
von chuti, hören, 
Bu] III. Zeiten der Zeitwörter. 


115 Zeit, in welcher eine Handlung Statt 
Wien iſt im ſtrengen Sinne dreierlei: 


1) Die gegenwaͤrtige; 2) die vergangene, welche 


noch zwei andere Abwandlungen zu haben pflegt, 


naͤmlich die halbvergangene und die laͤngſtvergangene 
Zeit; ig die kuͤnftige Zeit. 


— 62 — 5 
9) Es iſt in der kroatiſchen Sprache, fo wie in 
allen andern, auch der Fall, daß ein Zeitwort nicht 
alle hier angemerkten Zeiten in jeder Art haben kann, 
welches aus den weiter unten. angeführten Abwand⸗ 
lungsmuſtern zu erſehen iſ t. 
5 . perſenen der Zeitwörter. 2 
In Anſehung der perſönlichen Fuͤrwoͤrter, die ein 
Zeitwort annehmen kann, gibt es zweierlei Zeitwörter, 
perſoͤnliche und unperſoͤnliche. e . 
a) Das perſoͤnliche Zeitwert hat alle drei Perſo⸗ 
nen ſowohl in der einfachen als auch in der vielfachen 
Zähl: Z. B ja lyubim, ti lyubish, on lyubi, ich 
liebe, du liebſt, er liebt, mi lyubimo, vi lyubite, 
oni lyubiju, wir lieben, ihr liebet, fie lieben. — 
Dieſe Zeitwörter find fehlte 
1) Das Huͤlfs⸗Zeitwortz 2) das thaͤtige 
Zeitwort; 3) das leidende Zeitwortz 4% das 
Mittel⸗Zeitwort; 5) das zuruckkehrende 
Zeitwortz 6) das mangelhafte Zeitwort. 
Die perſönlichen Zeitwörter werden ferner einge⸗ 
theilt in vegelmäßige und unregelmaͤßige. 
Jiaedes Zeitwort iſt regelmaͤßig, welches nach einer 
von den drei nachfolgenden Muſtern abgewandelt wird; 
und jedes iſt unregelmaͤßig / welches davon in der Ab⸗ 
wandlung abweicht. 3 * 
b) Das unperfönliche Zeitwort, welchem die erſte 
und die zweite Perſon in beiden Zahlen, und meiſtens 
auch die dritte Perſon in der vielfachen Zahl mangelt, 
iſt zweierlei: e 
1) Das bewegliche, welches bisweilen auch die 
erſte und zweite Perſon haben kann; 2) das unbeweg⸗ 
liche, welches keine andere, als die dritte Perſon in 
der einfachen Zahl hat. 
den den Bälfer Sate , 
Die kroatiſche Sprache hat nur Ein Huͤlfs⸗Zeit⸗ 
wort: biti, fein. Dieſes hilft ſich ſelbſt und alle uüͤbri⸗ 


- jeszi bila, oder: bila s, 


gen Zeitwoͤrter abwandeln, und erſetzt auch das deutſche 
Huͤlfs⸗Zeitwort haben in allen Faͤllen. — Die Ab⸗ 
wandlung dieſes Zeitwortes muß, als die nothwen⸗ 
digſte, allen andern vorangehen. Der 


Abwandlung des Hülfszeitwortes. 
Anzeigende Art. 
Gegenwärtige Zeit: 
einfache Zap 

I. Jeszem oder szem, ich bin. 

2. Jeszi oder szi, du biſt. 

8. Je, 10 n er, fie, es iſt. f 

„„ e 

1. Jeszmo oder szmö,, wir ſind. 

2. Jezte oder zie. ihr ſeyd. 
m} Jeszu oder szu, ſie find, 

Vergangene Zeit. 
Einfache Zahl. 

1. Jeszem bil, ober: bil zem, 1 
jeszem bila, oder: bila szem, J ich bin geweſen. 
jeszem bilo, oder: bilo szem; er 

2. Jeszi bil, oder: bil sa, .ñ 

du biſt geweſen. 
jeszi bilo, oder: bilo z 1, 471101 24 
3. Je bil, oder: bil je, inter: 
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Ne een 4 er, fer ej i aten. 


je bilo, oder: bilo je, 
| Vielfache Zahl. 

1. Jeszmo bili, oder: bili su-ẽmd ) om 
jeszmo bile, oder: bile szmö, e wir ſind geweſen. 0 
jezmo bila, oder: bila szmö; 1 726 a9 

2. Jezte bili, oder: bili zte, 2 
jezte bile, oder: bile 2zt&, 5 ihr ſeid geweſen⸗ 
jezte bila, oder: bila tt, . 

8, Jeszu bili, oder: bill szu, b 1 

4 bile, oder: bile szü, 3 | fie find gewefens. 
jeszu bila, oder: bila szü, ' 1 
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1. Bil sz&m bil, 1 ! a 
bila szem: bila, ib wer W 
bilo szem bilo, 
2. Bil szi bil, 22 
bila szi bila, 18 1 warſt 1 i 
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bilo szi bilo, 

3. Bil j je bil, a 
bila je bila, er, ſie, es war geweſen. 
bilo je bilo, Kr. A 


Vielfache Zahl. 
N Bili szmd bili, 


bile szmö bile, wir waren geweſen. 
R HS Meant „2 


bila szmö bila, 

2. Bili zte bili, , e 
bile zie bile, ihr waret geweſen. 
bila zté bila, 7 

3. Bili szu bili, 


bile szü bile, fie waren geweſen. 


bila szü bila, 


Künfti e Zeit. 
ö 120 Zahl. 


1. Budem oder büm, ich werde ſeyn. e 5 


2. Budesh oder büsh, du wirft ſeyn. 


3. Bude oder bd, er, ſie, es wird ſehn: | 


Vielfache Zahl. 
1. Budemo oder bumd, wir werden ſeyn. 
2. Budete oder budü, ihr werdet ſeyn. 
3. Budeju oder budd, ſie werden ſeyn. 
Die gebiethende Art. 
Ein fache Zahl. 
1. Budi, naj szem, 


naj budem oder 10 ich fol 2 war io on 


naj büm, 


u * ‘ 


5 2 Bab, naj al oder ee 
2 b naj bü Im 2 17 40 Wr 
Se en Wann elke, San 
10 Bud mo, naj szmÖ, i 
naj budemo A ſeyn wir. Yu 


naj bumö, >: 
. Budite oder bud'té, ſeyd (ihr). 


— 


5. Naj budeju oder 
naj budü, feyn fie > 
na] szu, = | 
Bedingende Art. 
5 Halbvergangene Zeit. 
Einfache Zahl. 
| 5 ir * f ich waͤre, oder ich wuͤrde 
5. bi bilo, TOR u. K w. 
Vielfabe Baht. 
7 e Bil, wir waͤren, oder wir wuͤr⸗ 
5 1 den ſeyn u. ſ. w 


3. bi bila 3 
i Längſtvergangene Zeit. 
Einfache Zahl. 


1. bil bi bil, 1 waͤre geweſen, oder ich wuͤr⸗ 


de geweſen ſeyn u. ſ. w. 
Vielfache Zahl. 
1. bil bi bili, | 


2. bila bi bila, 
5. bilo bi bilo; 


wir waͤren geweſen, oder wir 


2. pile bi bile, wuͤrden geweſen ſeyn. 


3. bila bi bild, 
Anmerkung. Hinſichtlich des Gebrauches der vergangenen Zeiten 
iſt zu merken, daß es gleich iſt, ob ich ſage; jeszem bil „oder bil 
nem — bi bil, oder bil bi; eben fo, wenn zwiſchen dieſe Wörter 
Kriztianovich kroaf. Sprachl. 5 


— 
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mehrere zu einem Gape gehörige Wörter gefept werden: 3. B. ee 


Haufe, ja bi zutra rad doma bil, od bi bil zutra rad doma, 
ich wäre gern morgen zu Haufe; in der ängſtvergangenen Zeit aber 
muß man allezeit die übrigen zum Gape gehörigen Wörter zwiſchen 
bil szem und bil, und bil bi und bil ſetzen: Z. B. da bi bill mar- 
Iyiveshi bill, wenn ihr wäret fleißiger geweſen. 


Unbeſtimmte Art. 
Gegenwärtige Zeit. 


zem doma bil, oder bil zem bee, ich war geſtern zu 


Biti, ſein. 
1 Vergangene Zeit. 


bete binn, f bine fin fen 
Thaͤtiges Mittelwort. 
Einfache Zahl. 
Bil, bila, bilo, geweſen. 
Vielfache Zahl. 
Bili, bile, bila, geweſen. 
Mittelwort der längfivergangenen Zeit. 
Bivshi, bivsha, bivshe, indem er, ſie, es geweſen war. 
Mittel wort der künftigen Zeit. ö 
Buduchi, buducha, buduche, der, die, das zukuͤnftige. 
Vertretungswort. 
Buduch oder buduchi, indem ich bin, du biſt, er if. 
Zeithauptwort. 
Bitek, Bitje, Bivztvo, das Wc das Sein. 
Beſondere Anmerkungen. 


1) Das von der veralteten völlig vergangenen 
Zeit noch übrig gebliebene beshe, be ift nur noch in 


1 
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9 Verſen üblich; jedoch iſt es in der vergangenen Zeit 
der unbeſtimmten Art noch immer im vollen Gebrauch. 
Einige Sprachlehrer wollen das bil szem bil, 
bila széem bila, bilo szém bilo ꝛc. und das bil bi 
bil, bila bi bila zc. bloß als eine Bekraͤftigung, daß 
etwas wirklich geweſen ſei, zu ſeyn ſcheine, ohne den 
Begriff der Laͤngſtvergangenheit mit einzuſchließen, aufs : 
ſtellen; wie weit dieſe hierin Recht haben, uͤberlaſſe 
ich andern zu unterſuchen, nur ſo viel kann ich ſagen, 
daß, obwohl dieſe Abwandlung in allen bisher ans 
Tageslicht erſchienenen Sprachlehren angetroffen wird, 
er gemeinen Sprachgebrauch felten oder nie zu 

oͤren iſt. 1 
5) Das Huͤlfs⸗Zeitwort biti gehört, wie in den 
meiſten andern Sprachen, auch in den kroatiſchen unter 
die unregelmaͤßigen. — Daß biti kein von jeszem ge⸗ 
bildeter Infinitiv fey, wird Jedermann leicht einſehen. 
Der nun ungebraͤuchliche Indicativ davon mag wohl 
bim geheißen haben, welcher bei uns in der Zufams 
menſetzung dobim, ich erlange, und zgubim, ich vers 
liere, noch lebt. Unſer zur indeclinablen Partikel ges 
wordene bi, welches in anderen Dialecten noch auf 
folgende Art declinirt wird, bim, bish, bi u. ſ. w., 
iſt allerdings ſelbſt ein Theil der Conjugation von bim, 
P welches wir ſchon daraus erſehen können, weil es gleich 
dem jeszem, das Zeitwort, deſſen Zeiten es ergaͤnzen 
hilft, als Mittelwort bei ſich hat: bi bil, bi delal, 
wie jeszem bil, jeszem delal, wo alſo bi das be⸗ 
ſtimmte Zeitwort ſeyn muß, indem kein Satz ohne ein 
f. ſolches ſeyn kann, bil, delal aber Mittelwoͤrter, (alſo 
Praͤdikate, nicht die Copula) ſind. f 

4) Budem oder büm, verwandt mit bim, iſt 
n. eben fo wenig eine Flexion von jeszem; es iſt ein 
Zeitwort für ſich, und bedeutet ich werde ſeyn, wel 
ches ſchon ſo, wie es iſt, die Bedeutung der kuͤnftigen 


aun Zeit hat, und lediglich nur für die künftige Zeit als 
5 


i 
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Huͤlfszeitwort gebraucht wird: Z. B. budem chekalt, 
ich werde warten. ee 

Hieraus ſieht man, daß wir eigentlich 
drei Huͤlfszeitwoͤrter haben, naͤmlich: 
jeszem, das bei uns veraltete bi, und bu- 
dem, obſchon man gewohnlich das bi und 
budem als die vom Huͤlfszeitworte jeszem 
abgeleitete bedingende Art und zzukuͤnf⸗ 
tige Zeit aufftellt. ' 3 

5) Das leidende Mittelwort bit ift nur in dem 
Zeithauptworte bitje uͤblich. 

6) Aus der Abwandlungsweiſe des Huͤlfszeitwor⸗ 
tes biti iſt erſichtlich, daß die gegenwaͤrtige geit der 
anzeigenden Art, welche ſowohl ſich ſelbſt, als auch 
alle uͤbrigen Zeitwoͤrter abwandeln hilft, dann in der 
vergangenen und zukuͤnftigen Zeit der naͤmlichen Art 
zweierlei Formen hat, als: jeszem oder szEm, jeszi 
oder szi u. ſ. w. — budem oder büm ꝛc. Dieſe For⸗ 
men, beſonders aber die der gegenwaͤrtigen Zeit, koͤn⸗ 
nen nichts weniger als willkuͤhrlich gebraucht werden, 
wobei beinahe das Naͤmliche zu beobachten iſt, was von 
den abgekuͤrzten Formen der Fuͤrwoͤrter geſagt worden. 
Die ganzen oder beſtimmteren Formen werden gebraucht. 

A) Wenn der Nachdruck der Rede auf das Zeitwort 
faͤllt: Z. B. velé nekoji, da szem hüd; y j e- 
szem, ali — einige ſagen, ich ſey ſchlimm, 

und ich bin es, aber — N 

B) Wenn die Rede damit anfängt: Z. B. jesz em 
sze pri nyem vnogo dobra vsil, ich habe bei 

ihm viel Gutes genoffen. f 

O) Bei den Fragen: Z. B. jes zi doshel? biſt du 
gekommen. 

D) Bei Beantwortung einer Frage: Z. B. jeszi mi 
doneszel knyigu? — Jeszem, haft du mir das 

Buch gebracht? — Ja. ' 
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Die unbeſtimmten oder abgekuͤrzten Formen pflegt 
man ſonſt durchgehends zu gebrauchen, befonders aber: 
1 Nach einem Fuͤrworte: Z. B. ja szem, ich bin; 
wenn aber der Nachdruck der Rede auf das Huͤlfs⸗ 
zeitwort faͤllt, ſo muß man in dieſem Falle doch 
Die beſtimmten Formen brauchen: Z. B. ja je- 
sz em dober ali — ich bin gut, aber — 
) Nach einem Beiworte: Z. B. dober szi chlovek, 
du biſt ein guter Menſch. 5 2 : 
O) Nach Zeitwoͤrtern, wenn es als Huͤlfszeitwort 
ſteht: Z. B. doshel zem k-tebi, ich bin zu dir 
gekommen. | 
D) Nach Nebenwoͤrtern: Z. B. dobro zt& vchinili, 
ihr habet gut gethan; jako szü veszeli bili, fie 
waren ſehr luſtig. es 
E) Nach Bindewörtern: Z. B. na tulikb szdm ga 
raxszerdil, da — ich habe ihn fo weit boͤſe ge- 
macht, daß. — Hier iſt zu merken, daß, wenn 
die abgekuͤrzten Formen nach Bindewoͤrtern zu 
ſtehen kommen, und ein Fuͤrwort wegen des Nach⸗ 
druckes oder der Deutlichkeit da ſtehen ſoll, dieſes 
dann ſowohl bei einfachen als zuſammengeſetzten 
Zeiten gleich darauf folgen muß: Z. B. josche 
szem ja ovde, noch bin ich hier. 
F) Nach Fragewoͤrtern: Z. B. kada szi doshel? 
wann biſt du gekommen? 
Eben ſo abgekuͤrzt wird auch das Zeitwort hochem 


8 


oder hochu gebraucht, welches ebenfalls, aber nur in 


der kuͤnftigen Zeit als Huͤlfszeitwort vorkommt. Das 


Weitere von dieſem Zeitworte wird weiter unten geſagt 


werden. 
Dieſe abgekuͤrzten Formen werden gewoͤhnlich den 


vorſtehenden Woͤrtern, (weil ſie, wie geſagt, nicht im 


Anfange ſtehen koͤnnen) angehaͤngt, und zuſammenge⸗ 
schrieben, was ich aber wiederrathe, weil durch dieſes 


a: 
Zuſammenſchreiben die Sprache unnoͤthiger Weiſe er: 
ſchwert wird. rise tnt t. 

7) In der gegenwaͤrtigen Zeit fließt mit jeszem 
oder szem, imam und hochem oder hochu, oder 
chem oder chü die Verneinungspartikel ne in Ein 
Wort zufammen: Z. B. neszem, ich bin nicht, né— 
szt, du biſt nicht, néje oder ni, er iſt nicht; nemam 


oder nimam, 0 habe nicht, néchém oder mechü, 


ich will nicht. 1 aber die Partikel ne vor ein bes 
ſtimmtes Zeitwort zu ſtehen kommt, ſo wird ſie ſolchem 
angehängt und zuſammengeſchrieben: Z. B. nedelam , 
ich arbeite nicht. In zuſammengeſetzten Zeiten bleibt die 
Verneinung nur bei dem Huͤlfszeitworte, das Zeitwort 
ſelbſt aber bleibt bejahend: Z. B. neszem poszlal , ich 
habe nicht geſchickt; nebudem doshel, ich werde nicht 
kommen. f 

8) Das Iterativum bivati, und die zuſammen⸗ 
geſetzten dobivati, prebivati, werden ganz regelmaͤßig 
nach der erſten Abwandlungsart gebogen. 

V. Bildung der Zeitwörter. 

a) Um das thaͤtige und leidende Mittelwort, wel⸗ 
ches bei der Abwandlung der Zeitwoͤrter vorzuͤglich ges 
braucht wird, ſyſtematiſch ableiten zu koͤnnen, muß die 
gegenwaͤrtige Zeit der anzeigenden und der unbeſtimm⸗ 
ten Art, oder doch nur Eine von beiden bekannt ſeyn. 
Um ſolche leichter beſtimmen zu koͤnnen, wollen wir die 
Zeitwörter nach Dobrowsky's Methode, die bis jetzt 
ſchon mehrere Sprachlehrer befolgten, in ſechs verſchie⸗ 
dene Formen eintheilen: hr 

1,A) nesz-em, nez-ti, tragen. — Die Stamm⸗ 
ſylbe n&sz nimmt in der erſten Perſon der gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit em, und in der unbeſtimmten Art 
ti an. 

B) Pi- jem, pi-ti, trinken. — Mit der Stammſylbe 
wird in der erſten Perſon der gegenwaͤrtigen Zeit 
jem, und in der unbeſtimmten Art ti verbunden. 


* u * 
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Zeit im, und in der unbeſti 


— 71 — | 
O) Zna-m, zna-ti, wiffen. — Die Stammſylbe 
Ana bekommt in der erſten Perſon der gegenwaͤr⸗ 

tigen Zeit m, und in der unbeſtimmten Art ti. 

2. Puh- nem, puh-nuti, blaſen. — Auf die 
Stammſylbe folgt in der erſten Perſon der gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeit nem, und in der unbeſtimmten Art nuti. 
3. Puz-im, puz-eti, kriechen — Die Stamm⸗ 


en Art eti an. 
4) Var-im, var-iti, en. — Die Stamm⸗ 
ſylbe bekommt in der erſten Perſon der gegenwaͤrtigen 
Zeit im, und in der unbeſtimmten Art iti. 

5. Mah- am, mah-ati, ſchwingen. — Auf die 
Stammſplbe folgt in der erſten Perſon der gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit am, und in der unbeſtimmten Art ati. 

6) Zamah-ujem, zamah-uvati, hin und her 
ſchwingen. — Die Stammfylbe wird in der erſten Pers 


ſplbe nimmt in der erſten a der gegenwärtigen 
{ 


ſon der gegenwärtigen Zeit durch ujem, und die uns 


beſtimmte Art durch uvati verlängert. 
5 Zeitwörter der erſten Form. 


A) Gegenwaͤrtige Zeit: em — treszem, ich ſchuͤttle. 
Unbeſtimmte Art: ti — trezti. 
aͤtiges Mittelwort: el — treszel. - 
Leidendes Mittelmort: en — treshen. 
9) Die Zeitwoͤrter, welche in der gegenwärtigen 
Zeit in szem ausgehen, verwandeln das sz in der un⸗ 


beſtimmten Art vor t in 2, im leidenden Mittelworte 


in sh: Z. B paszem, ich weide, pazti, pashen. — 
Den Zeſtwoͤrtern welche in der gegenwärtigen Zeit auf 


bem oder pem, ausgehen, wird vor ti in der unbe⸗ 


ſtimmten Art das z eingeſchaltet: Z. B. zkubem, ich 
rupfe, zkubati, zkubel, zkuben; dubem , ich hoͤhle 
aus, dubati, dubel, duben; tepem, ich ſchwaͤtze, 
ich ſchlage, tepzti, tepel, tepen; szopem, ich athme 
ſchwer, szopzti, szopel, za-szopen (za-szoplyen). 


. 2 

2) Die geitwörter die auf dem und tem aus⸗ 
gehen, verwandeln in der unbeſtimmten Art das d und 
m vor ti in 2, im thaͤtigen Mittelworte aber werden 
dieſe Ausgangsſylben dem und tem ganzlich, und zwar 
mit . vorhergehenden Selbſtlautes ausge⸗ 
gelaſſen, im leidenden Mittelworte kommen ſie wieder 
zum Vorſcheine, wo aber das d monillirt wird: Z. B. 
bodem, ich ſteche, bozti, bol, bodyen; jem, ich 

eſſe, jezti, jel, jedyen; pletem, ich flechte, plezti, 
plel, pleten ;"ezvetem ‚ ich bluͤhe, czvezti, czvel, 

— cveten; kradem, ich ſtehle, krazti, kral, — 
kradyen; raztem, ich wachſe „und alle davon abge⸗ 
leiteten haben im thaͤtigen Mittelworte raszel, zara- 
szel, priraszel zꝛc., im leidenden Mittelworte aber — 
raztchen, zaraztchen, priraztchen x. 
1 A ies * m kan: (Q 

3) Folgende verwandeln in der gegenwärtigen. Zeit 
und im leidenden Mittelworte das g in s, das k in 
ch; in der gebiethenden Art das g in s, das kin ca; 
in der unbeſtimmten Art das gt und kt inch: Z. B. 
ztrisem, ich ſchere, ztrigel, ztrisen, ztrichi; 
atresem, ich lauere, ztregel, atresen, ztrechi; 
morem (mosem), ich kann, mogel, mochi; 
versem, ich lege, ich ſtelle, vergel, versen, verchi; 
lesem, ich lege mich, oder legen: Z. B. Eier, legel, 


polesen, lech i: 
presem, ich ſpanne ein, vpregel, vpresen, vprechi; 
rechem, ich ſage, rekel, rechen, rech: 
pechem, ich backe, pekel, pechen, pechi; 
vlechem, ich ziehe, vlekel, vlechen, vlechi; 
techem, ich fließe, ich laufe, tekel, techen; techi; 
szechem, ich hacke, szekel, szechen, szechi; 
tuchem, ich ſtoße, ich ſchlage, tukel, tuchen, tuchi. 

Das e vor! iſt im thaͤtigen Mittelworte bei allen 
dieſen Zeitwoͤrtern auf em beweglich, das heißt, es 
bleibt aus, ſobald auf das 1 ein Selbſtlaut folgt: Z. B. 


* 18 . 
l N 3 3 


N Die zweite. 


vlekel; vlekla, Alle ꝛc. — Von dieſer Analogie 
gibt zweierlei Abweichungen, und zwar: 


Thaͤtiges Mittelwort; al, 
Die ee Leidendes Mittelwort: an. 
Unbeſtimmte Art: ati. 
Dieſe nehmen in der gegenwärtigen 3 einen 
Selbſtlaut zwiſchen die Stammlaute auf: 5 
berem, ich ſammle, bral, bran, brati; . 


Kkolem, ich ſchlachte, klal, klan, klati; 


perem, ich wafche, pral, pran, prati; 
poshlyem, ich ſchicke, poszlal, poszlan, son 


senem (porenem; uͤblicher gonim) ich treibe, gnal , 


gnan, gnati; 
sgem, ich brenne, sgal, sgan, sgati; 
dad bee ich verſpreche, obechal, ohechan, obe- 
ati; ; 


szerem, ich ſcheiße, szral, szran, trat; 10 
wem, ich webe, tkal, kan, tkati; 
zovem, ich rufe, zval‘ zvan, zvati} 


schim, ich harne, szezäl, poszczan, szezati; 
apim, ich ſchlafe, zpal, pozpan,, zpati. — Die zwei 


letzten weichen nur in der gegenwaͤrtigen Zeit ab. 


Leidendes Mittelwort: t, et; en. 1 

Unbeſtimmte Art: eti. 

e "ot leſe, chtel, chtet, chteti; 

sere reſſe, serl, — sert, sreti; 

ozvr Lach ſchmelze/ caverl, czvert, — Eh 
cayreit} 

reztrem, ich breite aus, prezterl, Dreztert, — 
reztren, preztreti; 


eim. 


stay e Mittelwort: 1, el. 


melyem, ich mahle (auf der Muͤhle), Wel, et, 


mlen, mleti; 


zavrem, ich ſperre (das Rad), zaverl, zavert, za- 


wre, 
podprem, ich unterſtuͤtze, podperl, * EN 
preii; 


r 
odprem, ich oͤffne, odperl, odpert, odpreti; 
vumrem oder vmrem ich fterbe, »merl, — vmreti; 
derem, ich ſchinde, derl, odert, dreti; 
terem, ich breche, terl, — tert, tren, treti; 
plévem, ich jaͤte, plel, plét, pléti; 
pojem, ich ſinge, pel, pet, peti; 
zpnem, ich binde zuſammen, zpel, zpet, zpeli; 
dozpem, ich hohle ein, dozpel, — dozpeti; 
nadozpem, ich komme dazu (unverhofft) , nadozpel, 
nadozpeli; 
prizpem, ich komme dazu (noch zur rechten Zeit), 
prizpel, — priapeti; 8 
sivem, ich lebe, sivel, — siveti; 
vrem, ich walle auf, vrel, vret, vreti; 
zevrem, ich werfe mich (der Wein), zevrel, zevret, 
zevreti; 5 a 
grejem, ich wärme, grel, gret, greti; 
szmem, ich darf, szmel, — szmeti; u. ſ. w. Auch 
folgende von Beiwoͤrtern abgeleitete Inchoativa: 
Sutem, ich werde gelb, sutel, — suteti; 
bledem, ich werde blaß, bledel, bledeti; 
belem, ich werde weiß, belel, — beleti; , 
bogatem, ich werde reich, bogatel, — bogateti; 
szlepem, ich werde blind, szlepel, — szlepeti; 
Be ich werde ſchwach, szlabel, — szlabeti ; 
mershavem, ich werde mager, mersharel , — mer- 
shaveti; 9 57 8 
gluhem, ich werde taub, — gluhel, — ogluheti; 
ztarem, ich werde alt, ztarel, — ztareti; 
dravem, ich werde geſund, zdravel, — zdraveti. 
Dieſe von Beiwoͤrtern gebildete Zeitwoͤrter ſind 
in dieſer Form in der Zuſammenſetzung und daher nur 
in der perfectiven Bedeutung uͤblich: Z. B. oszle- 
peli, erblinden, ogluheti, taub werden u. ſ. w. 
B) Gegenwaͤrtige Zeit: jem. 
Unbeſtimmte Art: li. 


1 
Thaͤtiges Mittelwort: L 
: Leidendes Mittelwort: t, jen, ven. 
Vijem, ich winde, vil, — vit, viti; 
bijem, ich ſchlage, bil, hit — bijen, biti; 
vmijem, ich waſche, (das Gef cht), vmil, vmit — 
vmiyen, vmiti; 
vsijem, ich genieße „ vsil, vsit, siti; 
vshijem, ich naͤhe ein, vabil „ vshit — vshijen, 
Isbhiti; 
goyijem, ich faule, gnyil — gnyit, gnyiti; 
1 ich keime, ich glimme, klil, klit, — ads 
1 kliti; r 
krijem, ich decke „ kril — krit — kriven, kriti; 
briſem, ich ſchere, bril, — brit, — briven, briti; 
chujem, ich hoͤre, chul, chujen, chuti; 
obujem, ich ziehe an (die Schuhe) ’ obul, obut — 
obuven, obuti; 
izujem, ich ziehe aus (die Schuhe) izul, izut, izuti. 
| Der alte Ausgang im leidenden Mittelworte auf 
jen und ven, wie auch bei den obigen auf en iſt in 
ganz Kroatien noch immer im vollen Gebrauche. 
Zeit fin . abweichende rene der gegenwärtigen 
j eit fin 


155 Vermittelt dem: 
1 bil, bit, je, biti, fein. 
idem, ishel, ti, gehen. 
Rate oder büm, ich werde ſeyn, hat eine ganz ei⸗ 
gene gegenwaͤrtige Zeit: jeszem oder sz6öm, 
2) Vermittelſt nem oder mem: 
napnem, ich ſpanne, napel, napet, napeti; 4 
zachnem, ich fange an, zachel, zachet, zacheti; 3 
kunem, ich fluche, klel, — klet, kleti; 
senyem, 0 (das Getreide), sel — set, seti; 
vztanem ſtehe auf, vatal — vztati; 
denem, ich lege del, det, deti; 


f ee Ya ſtoße an, zadel, zadet, zadeti; 3 
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A: 
primem, ich faffe an, prijel, ae 15 prijeti; 
otmem, ich rette, otel, otet, oteti; 
iznemem , ich nehme aus, iznel, iznet, izneti; 
vzemem, ich nehme, vzel, vzet, vzetiz 
rnemem, ich 2 15 herab ; znel, znet, zneti 
obmem, ich faſſe um, objel, objet, objeti; 
zajemem, ich ſchoͤpfe, zajel, zajet, zajeli; 
najemem, ich dinge, najel, najet, najeti. Auch fol⸗ 
gende von Beiwoͤrtern abgeleitete Inchoativa. 
nemem, ich werde ſtumm, nemel — nemeti; 
Sabin ich leide Kälte, zimel, — zimeti; 
chernem, ich werde ſchwarz, chernel, — cherneti; 
cherlenem, ich werde roth, cherlenel, „Acherleneti; 
'rumenem, ich werde roth rumenel, — rumeneti; 
zelenem, ich werde gruͤn, zelenel, — zeleneti; 
drevenem, ich werde zu Holz, drevenel, — dreveneti. 
O) Gegenwaͤrtige Zeit: m. 
Al Leidendes Mittelwort: n. 
Dam, ich gebe, dal, dan, dati; 
xnam, ich weiß, aun znan, znati; 
ztojim, ich ſtehe, aa . ztati; dieſes gehört in vol 
gegenwaͤrtigengeit zugeitwoͤrtern der dritten Form. 
Den Uebergang zur zweiten Form machen denem, 
deti, legen, ztanem, ztati, ſtehen, nebſt den obigen 
auf nem, deren gegenwärtige Zeit zur zweiten Form 
geh a ni; Zeitwörter der zweiten Form. 
Gegenwaͤrtige Zeit: nem, dregnem, ich fioffe, 
(mit einer Stange, dem Ellbogen), u. dgl. 
Unbeſtimmte Art: nuti, dregnuti. 
Thaͤtiges Mittelwort: nul, dregnul. 
Leidendes Mittelwort: nyen, dregnyen. 
Zdnignem, ich hebe auf, Dei in der u 
nebſt zdignuti auch zdichi. 4 
Die Zeitwoͤrter dieſer Form u — und 
werfen harte Mitlaute am Ende i ams heraus: 


ſtimmten Avt 
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vtopim; ich ertrinke, vtonem; 
vklepam, ich ſchließe, vklenem; 
kxtizkam, ich drucke zuſammen, . 

ogibam, ich weiche aus, ognem; 
vracham, ich kehre ab, vernem, u. pw 

Anmerkung. Diefe altſlaviſche Form iſt in ganz Bivahieh noch 

heut zu Tage im vollen Gebrauche, was für die Reinheit der dall 
ſchen Sprache eben kein geringer Beweis iſt. 


du 1 13 


Zeitwörter der dritten Form. 


Gegenwaͤrtige Zeit: im, selyim, ich wäͤnſche, 
ersim, ich halte. 
Unbeſtimmte Art: eti, selyeti; ati, dersati. 
Thaͤtiges Mittelwort: el, selyel; al, dersal. 
Leidendes Mittelwort: en „selyen; an dersan. 
Nach den Ziſchlauten s, *. ch, nehmen ſie ſtatt 
e ein a an: muchim, e ſchweigen; dishim, 
dishati, riechen; Irichim, krichati, ſchreien, uf. w. 


Zeitwörter der vierten Form. 


Gegenwaͤrtige Zeit: im, pichim, ich ſteche, 
lyubim, ich liebe, szudim, ich urtheile. 
Unbeſtimmte Art: iti, pichiti, lyubiti, szuditi. 

Thaͤtiges Mittelwort: il, pichil, lyubil, szudil, 

Leidendes Mittelwort: en, pichen, lyublyen; 

szudyen. 

Vidim, ich ſehe, gehoͤrt zwar zur dritten Form 
nach dem der dritten Form eigenen Ausgange in eti; 
aber das leidende Misfeſvest borgt es von der vierten 
Form, vidyen. a 

Bei dieſer Form iſt zu merken: 

1 Vor en werden im leidenden Mittelworte 2 in 
s, sz in sh verwandelt: Z. B. vozim, voziti, fuͤh⸗ 
ren, vosen; noszim, Rage tragen, noshen; das 
d und n, dann nach y, b, p und m auch das ! er⸗ 
ſcheinen mouillirt; Z. B. rodim, roditi, gebaͤren, 
zeugen, rodyen, branim, braniti, wehren „ bra- 
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nyen; vabim, shit, en vablyen; ztlavim, 

ztaviti, ſtellen, ztavlyen; topim, topiti, wärmen, 
toplyen, mamim, mamiti, locken, betäuben, ma- 
mlyen. Nach r aber wird j eingeſchaltet: Z. B. vmo- 
rim, vmoriti, tödten, vmorjen. — Dem 21 und t, 
welche wegen des Wurzellautes unveraͤndert bleiben, 
wird das ch angehängt: Z. B. kerztim, keratiti, 
taufen, kerztchen; krotim, krotiti, zaͤhmen, »krot- 
chen, u. ſ. w. 

229). Die von der erſten Form abgeleiteten werden 
iterativ, welche eine Wiederholung oder laͤngere Dauer 
der Handlung bezeichnen: 
von gnati, em, ich treibe, goniti, mit Neck E 


ben, 
— nezti, neszem, ich trage, nosziti, mit Tra⸗ 
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gen, 
— vezli, vezem, ich fahre, voziti, mit Fahren, Is 
— vezti, vedem, ich führe, voditi, mit Führen, ' 
3) Die Mittelzeitwoͤrter werden durch die Ver⸗ 
ſetzung in die vierte Form thaͤtig uͤbergehend: 


szedeti, ſitzen, szaditi, ſetzen; 

szlabeti, ſchwach werden, szlabiti „ ſchwaͤchen; 

beleti, weiß werden, beliti, weiß machen; 

szloneti, geſtuͤzt ſeyn, szloniti, anlehnen; 

e ſchwimmen, . bega „ ſchwemmen, 
ogateti, reich werden, ogatiti, reich machen, be⸗ 


szlepeti, blind werden, reichern. 
szlepiti, blenden, u. ſ. w. 


Zeitwörter der fünften Form. 


Gegenwaͤrtige Zeit: am, pitam, ich frage. 
Unbeſtimmte Art: ati, pitati. 
Thaͤtiges Mittelwort: al, pital. 
Leidendes Mittelwort: an, pitan. 
Bei dieſer Form iſt zu merken: 
1) Auf b, p und m folgt in der gegenwärtigen 
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Zeit am oder lyem, welche beliebig gebraucht werden, 
weil ſie gleichlautend ſind. Alſo: 3 
gibati, bewegen, gibam oder giblyem; 
Fopati, graben, kopam oder koplyem; 
prijemati, empfangen, prijemam oder prijemlyem, 


8 u. ſ. w. 

2 Andere verwandeln das h in sh, das k in ch; 
das t nimmt ohne Verwandlung ein ch an, das d 
aber erſcheint mouillirt: N 
dihati, athmen, diham oder dishem; 
kihati, nießen, kiham oder kishem; f 
namakati, eintunken, namakam oder namachem; 
szukati, drehen, szukam oder szuchem; 

gBlodati, nagen, glodam oder glodyem; 
sSegetati, kitzeln, segetam oder segetchem. 

N 5) Folgende nehmen in der gegenwaͤrtigen Zeit 
bloß em an, verändern aber die unmittelbar vorher⸗ 
gehenden 2 und g in s, sz in sh; das t nimmt ch an, 
das k nach 2 aber wird in ch verwandelt: 

kazati, zeigen, kasem; 
lizati, lecken, lisem; 
mazati, ſchmieren, masem ; 

“  vezati, binden, vesem; 
briszati, wiſchen, brishem ; 
teszati, behauen, teshem; 

heszati, fammen, cheshem ; 
izkati, ſuchen, izchem ; 
szmejatisze, lachen, szmejemsze; 
lejati, gießen, lejem; 
rezati, ſchneiden, resem; 
ztrugati, ſchaben, ztrusem; 

9 lagati, lügen, lasem; 

- kreszati, Feuer ſchlagen, kreshem ; 

Piszati, ſchreiben, pshem; 
Paszati, umguͤrten, pashem; 
pleszati: tanzen, pleshem; 
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metati, ſetzen metchemnmm 
zmetati, duskehren, abladen, zmeichem ; 
orati, ackern, orjem; e Ma 
vejati, flattern, vejem; W 
szejati, ſäen, szeſemm; 4.0; © 
5 bellen, DE ae hehe 
4) Die von andern Formen abgeleiteten Zeitwoͤr⸗ 
ter werden hier iterativ, und bezeichnen die leder⸗ 
holung oder laͤngere Dauer der Handlung. Dieſe Ab⸗ 
leitung geſchieht auf vierfache Art; ee 
A) Durch Anhaͤngung der Splben am, ali: padem; 
ich falle, padam, padati; lelim; ich fliege, 
letam, letati; tepem, ich ſchlage, pretepam ; 
oder preteplyem, pretepati ; tochim, ich 
ſchenke ein, natakam oder natachem, natakati; 
vlosim, ich lege ein, vlagam, vlagati, u. ſ. w. 
Hier wird zuweilen der Selbſtlaut vor dem letzten 
Stammlaute veraͤndert; das e geht in € oder i, 
das o in a uͤber: metem;, ich kehre, pome= | 
tam; czvetem, ich blühe, oczvitam; dehnem, 
ich athme, diham ; bodem, ich ſteche, zabadam, ꝛc. 
B) Durch Einſchaltung des i zwiſchen die Stamm: 
ſylben: sreti, freſſen, posirati; brati; ſam⸗ 
meln, pobirati; zavreti, ſperren, zavirati ꝛc. 
c) Durch Anhaͤngung der Sylben vati, vam: pò- 
jem, peti, ſingen, popevati; poznati , ken- 
nen, poznavati; obuti, anstehen) obuvati; 
2gubiti; verlieren, zgubivati, ꝛc. i 
P) Durch Anhaͤngung der Sylben jam, jati, wo⸗ 
bei jedoch zu merken iſt, daß das j nach verwan⸗ 
delten, oben ſchon angemerkten, wie auch nach 
allen Mitlauten uͤberhaupt, ausgenommen nach 
r, elidirt wird; das d aber, welches oͤfters auch 
in j uͤbergeht, dann das 1 und m erſcheinen 
mouillirt: N 5 f 
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Reis, teänfen, napajati; 
zoditi, gehen, zahadyati oder zahajati; 
meriti, meſſen, primerjati; 
ztreliti, ſchießen, ztrelyati; 
ponoviti, erneuern, ponavlyati; 
ztegnuti, baͤndigen, abziehen, ztezati;. 
avoniti, laͤuten, pozvanyati; 
mesziti, kneten, meshati; 
obesziti, aufhängen, obeshati; 
ezediti, ſeihen, hat nur oczejati, obſchon bei 
Vielen das d mouilirt gewöhnlicher gebraucht wird.“ 
5) Eine Art der Verkleinerung und Wiederho⸗ 
lung einer Handlung bezeichnet man an einigen Zeit⸗ 
wortern durch Wiederholung ihrer Stammlaute: ber- 
-  bram, ich plappere, von brati, ſammeln; ferfram , 
ich plaudere, von ferkati, drehen; vervi, es wim⸗ 
melt, von vreli, auſwallen. So auch drobulyim, 
(4. Form) ich mache kleine Schritte, von drobiti, 
zerſtuͤckeln; poleskujem, ich lege mich zu wiederholten 
Malen nieder, (5. Form) von lesati, liegen, u. ſ. w. 
6) Es gibt auch eine verlängerte fünfte Form auf 
avati, avam: ogledati, beſchauen, ogledavati, ogle- 
davam; zadelati, vermachen, zadelavali, zadela- 
vam; kovati, ſchmieden, podkavati, podkavam. 
8) Zeitwörter der ſechsten Form. 
Gegenwaͤrtige Zeit: ujem, potrebujem, ich 
brauche. 

Unbeſtimmte Art: uvati, potrebuvati. 
Thaͤtiges Mittelwort: uval, potrebuval. 
Leidendes Mittelwert: uvan, potrebuvan. 

Vor uvati verwandeln zwar die Zeitwörter ihre 

wandelbaren Mitlaute nicht, mouiliren doch bloß das 

d und I, das n aber behaͤlt in dieſer Form feinen 
natürlichen Laut: zbuditi, aufwecken, zbudyuvati, 

-zbudyujem; prezkerbeti, ſorgen, prezkerblyujem, 
K. Kriztianovich kroat. Sprachl. 6 
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obznaniti , verkuͤndigen, obznanuvati , obznanu- 
jem; — poszvetiti, heiligen, hat jedoch poszvet- 
chuvati, poszveichujem. 

Folgende weichen in der unbeſtimmten Art und in 
Mittelwoͤrtern von dieſer Form ab: 
kujem, koval, kovan, kovati, ſchmieden; 
sznujem, sznoval, sznovan, sznovati, anzetteln; 
rujem, roval, rovan, rovati, wuͤhlen; 
trujem, troval, trovan, trovati, vergiften. 

Man ſieht hieraus, daß man, um der Nothwen⸗ 
digkeit auszuweichen, entweder die Anzahl der Abwand⸗ 
lungen zu vermehren, oder unendlich viele Regeln und 
Ausnahmen der unregelmäßigen Zeitwoͤrter aufzuſtellen, 
welche alle wohl zu faſſen, den Lernenden aber ſehr 
große und verdrießliche Muͤhe koſten wuͤrden, durch 
dieſe Eintheilung der Zeitwoͤrter in ſechs verſchiedene 
Formen auf eine, wenn auch eben nicht einfachere, doch 
ſyſtematiſche Ableitungsart zur Kenntniß des thaͤtigen 
und leidenden Mittelwortes gelangen koͤnne, wie bei 
jeder Form beſonders gezeigt wurde. ; 


VI. Abwandlungsart der Zeitwoͤrter. 
Bon Zeitwörtern thätiger Gattung. 

a) Alle thaͤtigen Zeitwoͤrter der kroatiſchen Spra⸗ 
che koͤnnen fuͤglich nach drei Abwandlungsmuſtern ab⸗ 
gewandelt werden. Die auf am ausgehenden gehoͤren 
zur erſten, die auf em zur zweiten, und die auf im 
zur dritten Abwandlungsart. Doch iſt vor der Auf— 
ſtellung der Muſter dieſer Abwandlungsarten nothwen⸗ 
dig, daß wir die Regeln, nach welchen die Abwand— 
lungen, das iſt, die Ableitungen oder Bildungen der 
Zeiten geſchehen, vorausſchicken. 

b) Es iſt ſchon geſagt worden, daß die gegen⸗ 
waͤrtige Zeit der anzeigenden und der unbeſtimmten Art 
die Grundzeit iſt, von welcher alle uͤbrigen abgeleitet 


und gebildet werden, und zwar: 


* 


1) Die erſte Perſon der gegenwaͤrtigen Zeit an⸗ 
zeigender Art iſt bei den ſechs Formen der Zeitworter 
1 angegeben. Aus dieſer wird die zweite Perſon gebildet, 
. indem man das m in sh verwandelt; die dritte aber 
durch Hinweglaſſung des m. In der vielfachen Zahl 
entſteht die erſte Perfon, wenn man das m in mo; 
die zweite, wenn man das m in te; die dritte, wenn 
man das m in ju verwandelt. 
Anmerkung. Die Zeitwörter, die in der erſten Perſon einfacher 
1 Zahl in em und im ausgehen, haben in der dritten Perſon der viel⸗ 
fachen Zahl zweierlei Ausgänge. Jene in em verwandeln das letzte m 
in ju, oder das em in u: 3. B. raztem, ich wachſe, razteju oder 
rastü, fie wachſen ; gnyijem, ich faule, gnyijeju oder gnyijü, fie 
faulen. So auch einige auf chem, wo äber das urſprüngliche K vor u 
eder zum Vorſchein kommt: 3. B. rechem, ich fäge, rechejü oder 
fie ſagen ; techem, ich laufe, ich fließe, techeju oder tekü, 
* u, 26; pechem, ich backe, pecheju oder pekü, fie backen. 
Hiervon werden die einſylbigen ausgenommen, 
vie ezvrem, ich ſchmelze, czvrejü, fie ſchmelzen. 
Die Zeitwoͤrter in im verändern das m in ju; 
oder das im in &: Z. B. czepim, ich pelze, ezépiju 
dder czéëpé, fie pelzen. 
Die Tonſylbe bleibt mit weniger Ausnahme durch 
alle Perſonen dieſelbe, und macht in der Abwandlung 
keine Verſchiedenheit: Z. B. czedim, ich ſeihe, cze- 
ish, czedi; müchim , ich quale, müchish , müchi, 
. müchite, müchiju oder müch&; mu- 
im, ich ſchweige, muchish, muchi; im infinitiv 
2 müchati, ſchweigen, fällt der Ton auf die erſte 
U e. 8 
2) Um die vergangene Zeit zu bilden, braucht 
man das thätige Mittelwort der vergangenen Zeit, mit 
welchem das Huͤlfszeitwort biti verbunden wird. Die 
auf dieſe Art gebildete Zeit erſetzt auch die halbvergan⸗ 
gene Zeit der Deutſchen: jeszem piszal, ich ſchrieb, 
und ich habe geſchrieben; jeszem pozabil, ich vergaß, 
; 6 * 
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und ich habe vergeſſen; Ben videl, ich (aß, und. 
ich habe geſehen. 

5) Wenn man mit dem ſthaͤtigen Mittelworte der 
vergangenen Zeit die vergangene Zeit des Huͤlfszeitworts 
verbindet, fo erhält man die laͤngſtvergangene Zeit der 
anzeigenden Art: jeszem bil piszal, ich hatte geſchrie⸗ 
ben; bil szem ga pohodil, ich hatte ihn beſucht. 

4) Die kuͤnftige Zeit beſteht aus dem Huͤlfszeit⸗ 
worte budem oder büm (als dem einzigen Futurum) 
und dem Mittelworte der vergangenen Zeit: budem 
delal, ich werde arbeiten. 

Die kuͤnftige Zeit wird oft, wie ſchon oben ge⸗ 
ſagt „mit dem Huͤlfszeitworte hochu oder nechu und 
der unbeſtimmten Art gebraucht; man ſagt alſo anſtatt 
budem delal, hochu delati, ich will arbeiten; nechu 
delati, ich will nicht arbeiten. 2 2 

Nur einige wenige mit po zuſammengeſetzte, eine 
Ortsveraͤnderung angeigenbe Jeitwöter haben ohne den 
Huͤlfszeitwort ſchon in der gegenwaͤrtigen Zeit eine ir 
tige Bedeutung. Diefe find: pobesim, ich werde fliehen; 
pojdem, (d. o-idem) ich werde gehen; (pojdi, 
ee ift a) polezem, ich werde kriechen; 
poletim, ich werde fliegen; poneszem, ich werde 
tragen; popelyam, ich werde führen; potechem, 
ich werde laufen; povlechem, ich werde ziehen; * 
senem, ich werde treiben, ich treibe an. 

5) Die gebiethende Art wird von der erſten Perſon 
der gegenwaͤrtigen Zeit hergeleitet, indem man das am 
in aj, das em und im in ein tonloſes i verwandelt; 
wie stimam, stimaj, meine; pishem, pishi, ſchrei— 


be; chiztim, chizti, reinige. 


Hierbei "if zu merken, daß bei denjenigen Zeit⸗ 
woͤrtern, die in jem oder jim ausgehen, wenn ſie ſich 
nicht in der unbeſtimmten Art auf iti endigen, (denn 
die auf Jim, ni, nehmen nach dem j das tonlofe i an) 
die N Art mit Hinweglaſſung der Sylbe em 
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gebildet wird: Z. B. chtejem , ehteti, leſen, bat 
chtej; pojem, peti, ſingen, hat poj; ztojim, ztati, 
ſtehen/ hat ztoj; tajim jiti, . bat taji; 
er piti, trinken, hat pij, u. ſ. w 
iejenigen Zeitwörter der erſten Joby die auf 
sem oder chem ausgehen „fordern für das s ein 2, 
und fuͤr das ch ein ez: techem, ich laufe, hat teczi; 
szesem, ich lange, szezi; einige verändern jedoch bloß 
das em in i ohne Verwandlung des vorhergehenden 
Lautes, als: metchem, ich ſtelle, metebi; vesem, 
ich binde, vesi; einige aber veraͤndern das em mit oder 
Verwandlung des vorhergehenden Lautes: ver- 
ich lege, verzi oder versi; rechem, ich fage, 
eri, oder rechi, u. ſ. w. 
Vidim, ich ſehe, dann jem, ich eſſe, povem, 
TE und die davon abgeleiteten, wo das urſpruͤng⸗ 
125 d, jedoch mouilirt zum Vorſchein kommt, wie 
auch die davon abgeleiteten, wenn ſie zur erſten Form 
gehören, haben in der gebiethenden Art vidy, jedy, 
pojedy , povedy, pripovedy , izpovedy ; aber 
izvem, ich forſche aus, hat izvedi, izvedy, izvej; 


 zezvedi, zezvedy, zezvej. 
Von der zweiten Perſon der gebiethenden Art wird 


auch die erſte und zweite Perſon der vielfachen Zahl 


dieſer Art abgeleitet, und zwar mit Hinzufuͤgung der 


Sylben mo und te; wie stimaj, stimajmo, stimajte. 
Am die vielfache Zahl der gebiethenden Art von jener 


der anzeigenden wohl zu unterſcheiden, wird bei den in im 


ausgehenden Zeitwörtern das im in emo und ete, und 


bei den in em ausgehenden das em in imo und ite veraͤn⸗ 
dert oder syncopirt: vuchim, ich lehre, hat in der 
gebiethenden Art vuchi, in der vielfachen Zahl vu- 
chemo, vuchete; versem, ich lege, hat verzi; ver- 
zimo, verzite, verzte. Hiervon find jene, die in 
jem ausgehen, lausgenommen, denn ſie beobach— 


sc 


* 


 szukam, szuchem, ich drehe, hat szukaj, szuchi, 
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ten die vorige Regel: darujem, ich beſchenke, hat 


daruj, darujmo, darujte, u. ſ. w. 

Die dritte Perſon der gebiethenden Art iſt ſowohl 
in der einfachen als in des Wielfachen Zahl immer und 
uͤberall der dritten Perſon der anzeigenden Art gegen⸗ 
waͤrtiger Zeit, mit Vorſetzung des unabaͤnderlichen 
Woͤrtchens naj gleich; vesem, ich binde, vese, er 
bindet, naj vese; veseju, fie binden, naj veseju. 


iejenigen, die in der gegenwärtigen Zeit zweier 


lei Ausgaͤnge haben, haben auch zweierlei gebiethende 
Arten: tipam, tiplyem, ich taſte, hat tipaj, tiplyi; 


u. ſ, w. 5 x 
6) Die bedingende Art der halbvergangenen Zeit 
wird gebildet, wenn man dem Woͤrtchen bi, und die 
der laͤngſtvergangenen Zeit, wenn man dem Huͤlfszeit⸗ 
worte bi bil das thaͤtige Mittelwort der vergangenen 
Zeit nachfeßt: bi delal, ich wuͤrde arbeiten, bi bil 
delal, ich würde gearbeitet haben. 


7) Die Bildung der unbeſtimmten Art, ſo wie | 


die des thaͤtigen Mittelwortes auf 1, dann des leiden: 
den auf n oder £ iſt oben bei jeder Form angegeben 
worden; man darf alſo in Wörterbüchern nur die ge⸗ 
genwaͤrtige Zeit als Grundzeit angeben. Doch wird es 
rathſam ſeyn, bei der dritten und vierten Form die 
unbeſtimmte Art ſammt der gegenwaͤrtigen Zeit zu 
ſetzen, weil man aus dem Ausgange in im nicht wiſſen 
kann, ob die unbeſtimmte Art auf eti oder iti ausgehe. 

8) In der vergangenen Zeit der unbeſtimmten 


Im rt wird das Woͤrtchen beshe, in der laͤngſtvergan⸗ 


genen Zeit beshe bilo, (welches eine veraltete halbver⸗ 


gangene Zeit der anzeigenden Art iſt, und ſich bloß 


noch in der vergangenen Zeit der unbeſtimmten Art im 
vollen Gebrauche erhalten hat) mit der gegenwaͤrtigen 
Zeit verbunden: beshe delati, gearbeitet haben; be. 
she bilo delati, Hätte ſollen arbeiten. 


* 
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99. Das Lagewort wird von der unbeſtimmten Art 
gegenwaͤrtiger Zeit durch Hinweglaſſung des letzten i 
] gebildet: piszati, ſchreiben, piszat. Dieſes Lagewort 
ö wird in der kroatiſchen Sprache nur mit jenen Zeit: 
woͤrtern gebraucht, die eine Bewegung anzeigen: idem 
zpat, ich gehe ſchlafen. 
10) Das Mittelwort der gegenwaͤrtigen Zeit wird 
von der dritten Perſon der vielfachen Zahl gegenwaͤr⸗ 
tiger Zeit anzeigender Art alſo gebildet, daß man 
derſelben die Sylbe chi anhaͤngt: stimaju, stimajü- 
chi — cha — che, welches nach Art der Beiwoͤrter 
abgeaͤndert wird. — Dieſes Mittelwort wird bei jenen 
Zeitwörtern, die auf em oder im ausgehen, von ders 
jenigen dritten Perſon der vielfachen Zahl abgeleitet, 
welche das eju in ü, und das iju in é verwandelt, 
nämlich dem kuͤrzeren Ausgange hängt man chi, cha, 
che an: idem, ideju oder idü, hat iduchi; ztojim, 
ztojiju oder ztojé hat ztojechi — cha, che. 
Wenn man das 1 des thaͤtigen Mittelwortes 
in vshi verwandelt, fo erhält man das zweite Mittels 
wort der vergangenen Zeit, welches ohne abaͤnderlich zu 
ſeyn, bloß die drei uͤblichen Geſchlechter in der ein— 
fachen und vielfachen Zahl hat: Z. B. govoriti, 
reden, govoril, hat govorivshi, sha, she, mah- 
nuti, ſchwingen, mahnul, hat mahnuvshi , sha, 
she. Wenn aber das Zeitwort im Mittelworte auf aval 
ausgehet, fo wird das al in shi verändert: von pre- 
mishlyavati, betrachten, premishlyaval, kommt pre- 
ishlyavshi, sha, she. — Bei den Zeitwoͤrtern auf 
em, wo in der dritten Perſon vielfacher Zahl ge⸗ 
genwaͤrtiger Zeit anzeigender Art beim kuͤrzeren Aus⸗ 
gange das urſpruͤngliche k wieder zum Vorſchein kommt, 
wird dieſem kuͤrzeren Ausgange das vshi angehängt: 
rechem, ich fage, rekü, rekuvshi, sha, she. Z. B. 
y priztupivshi zavezal je rane nyegove. Luk. X. 34. 
1 8 odishli szü oztavivshi ga malo sivoga Luk. X. 


—ͤ— 


Fe 


a 
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50, Y ogledavshesze videle jeszu odvalyenoga ka- 
mena, Mark. XVI. 4. Y ztupivsha odzada k-nogam 
nyegovem, je plachuch zachela z-szuzami mochi- 
ti noge nyegove. Luk. VII. 38. - 
11. Das Vertretungswort entfteht aus dem Mit: 
telworte der gegenwärtigen Zeit, wenn man das letzte 
i desſelben hinwegwirft: pishuchi , pishuch, hvale- 


chi, hvalech, u, ſ. w. — Bei einigen Zeitwoͤrtern 
wi Vertretungswort auf zweierlei Art gebildet, 
namlich fo, daß das letzte i des Mittelwortes gegen - 


waͤrtiger Zeit in ki verwandelt wird, Z. B. szedeti, 


ſitzen, szedechi, hat szedech oder szedechki; ztati, 


ſtehen, ztojechi, hat ztojech oder ztojechki; lesati, 
liegen, lesechi, hat lesech oder lesechki, u. ſ. w. 

12. Das Zeithauptwort wird unmittelbar vom 
leidenden Mittelworte auf m oder t abgeleitet; dem n 
wird das e angehaͤngt, und zwiſchen dieſe zwei Buch⸗ 
ſtaben ein das n erweichende y eingeſchaltet: Z. B. 
kuhati, kochen, kuhan, kuhanye; dem t aber wird 
die Sylbe je angehängt: Z. B. czvreti, ſchmelzen, 
czvert, czvertje. a 

In der kroatiſchen Mundart iſt auch eine gewiſſe 
Art von Zeitbeiwoͤrtern üblich, welche den Deutſchen auf 
bar, und den lateiniſchen auf bilis in der Bedeutung 
gleich kommen. Sie werden von der unbeſtimmten Art 
der Zeitwoͤrter durch Verwandlung des ati, eti und 
iti in Iyiv gebildet: Z. B. zkuhati, zkuhlyiv; koch⸗ 
bar, coquibilis; zkerbeti, zkerblyiv, forgfältig, 
solicitus; chutiti, chutlyiv, fuͤhlbar, sensibilis, 
Dieſe Beiwoͤrter haben den beſtimmten und den unbe. 
ſtimmten Ausgang im Nennfalle des maͤnnlichen Ge: 
ſchlechtes. — Es kommen aber in der kroatiſche Munds 


art nur wenige Zeitwoͤrter vor, von welchen bis 


jetzt noch ſolche abgeleitete Zeitbeiwoͤrter in Buͤchern an⸗ 
zutreffen, und in der Volksſprache üblich find. Es wäre 
daher, um den Reichthum unſerer Ausdrucke zu ver⸗ 


E. 8 

mehren, zu wuͤnſchen, daß dieſes Beiwort durch tuͤch⸗ 
tige Schriftſteller immer mehr ausgebildet, und in den 
allgemeinen Gebrauch gebracht werde. 


Muſter der drei thaͤtigen Abwandlungsarten. 5 
Anzeigende Art. 
Gegenwärtige Zeit. 


Be Einfache Zahl. 
1. Kuham, ich koche. 


Chtejem , ich leſe. Hvalim, ich lobe. 
2. Kuh- ash. Chtej-esh. Hvalish. 
4 3. Kuh-a, Chtej-e, Hvali, 
N 41 Vielfache Zahl. ‘ 
| 1. Kuhamo. Chtejemo. fa 
N 2. Kuhate. Chtejete. Hvalite. 
3. Kuhaju. Chtejeju, chtejü.‘ |Hvallju, hvalé. 


Vergangene Zeit. 
15 Ein fache Zahl. 
1. Jessem 5 5% chtel, a, o; bea a, o. 


* 


2. Jeszi kuhal, a, ozgſchtel, a, oz valil, a, o. 
3. Je kuhal, a, o; jchtel, a, o; hvalil, a, o. 
Viel fache Zahl. 
1. Jeszmo kuhali, e, a; fchteli, e, a; hvalili, e, a. 
2. Jezte kuhali, e, a; ſchteli, e, a; hvalili, e, a. 
3. Jeszu kuhali, e, a; ſchteli, e, a; hvalili, e, a. 
Längſtvergangene Zeit 
Ein fache Zahl. 


1. Jeszem bil, a, o, ſchtel, a, o; hvalil, a, o. 
N kuhal, a, o; K 
9 2. Jeszi bil, a, o ‚[chtel, a, o; hvalil, a, o. 
. ku a, 0, 
x 8. Je bit, a, o, ku- chtel, a, o; hyalil, a, o. 
jlual, a, o; | 
Vielfache Zahl. 
4 a ı e, a, ſchteli, e, a; hyalili, e, a. 
kuhali, e, a; ! 
2. Jezte bill, e, a, ſchieli, e, a; hvalili, e, a. ® 
fr kuhali, e, a; 5 
8. Jeszu ‚bill, e, a, ſehteli, e, a; bvalili, e, a. 


— 
„ % a3 
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* . Künftige Seit. 
Einfache Zahl. 
1. Budem kuhal, a, ozſchtel, a, o; hvalil, a, o. 
2. Budesh kuhal, a, ozſchtel, a, o; hvalil, a, o. 
3. Bude kuhal, a, ozlehtel, a, o; hvalil, a, o. 


Vielfache Zahl. 
1. Budemo kuhali,e,a;[chteli, e, a; hvalili, e, a. 
2. Budete kuhali, e, az chtell, e, a; hvalili, e, a. 
3. Budeju kuhali,e,a;ichteli, e, a; hvalili, e, a. 
Gebiethende Art. 
8 Einfache Zahl. Se 
1. Kuhaj (naj le ; (naj chtejem); Im (naj hvalim). 


2. Kuhaj; lehtej; hvali. 

3. Kuhaj; (na) kuha);jchtej; (naj chteje); Invall; (najhvali), 
Wiel fache Zahl. N 

1. Kuhajmo; . chtej mo; hvalemo. 

2. Kuhajte; chtejte; Im 

3. Naj kuhaju; naj chteju; naj hvaliju. 


Bedingende Art. 
Halbvergangene Zeit. 
Einfache Zahl. 


1. 

2. Bi kuhal, a, o; chtel, a, o; hvalil, a, ao. 
Vielfache Zahl. 

25 j Bi kuhali, e, a, chteli, e, a; hvalili, e, a. 


Längfivergangene Zeit. 
Ein fache Zahl. 

1. J 
= Bi bil, a, o, kuhal, a, o; chtel, a, oũ;  hvalil, a, o. 

g Viel fache Zahl. 
1. } 
2 Bi bili, e, a, kuhali, e, a; chteli, e, a; hvalili, e, a. 

Anme rkung. Die Kroaten haben noch eine beſondere Art, die 


man die zulaffende Art nennt. Sie iſt in der Abwandlung den bis⸗ 
her angeführten Arten gleich, und wird igebildet, wenn man dieſen das 


N 


Wörtchen naj vorſezt: 3. B. naj kuham, naj zem chtel, naj bu- 


dem Iyubil, u. ſ. w. Eben fo mit dem bullen are nai 
zem, 16 szem bil, u. f. w. 


Unbeſtimmte Art. 
ER Gegenwärtige Zeit. 
Kuhati; chteti; hvaliti. 


Vergangene und längſtvergangene Zeit. 
8 beshe bilo kuhati; chteti; hvalitl. 
Lagewort. e 
Kuhat; chtet; bualit. 


Mittelwort. 


un 2 Gegenwärtige Zeit. 
Kuhajuchi, a, e; chtejuchi, a, e; hvalechi, a, e. 


Künftige Zeit. f 
Buduch kuhajuchl, a, e; chtejuchi, a, e; hvalechi, a, e. 


Thaͤtiges Mittelwort der vergangenen Zeit. I. 
Kuhal, a, o. chtel, a, o. hvalil, a, o. 

Thätiges Wittelwort der vergangenen Zeit. II. 
Kuhavshi, a, e; chte vsbi, a, e hvalivshi, a, e. 


Leidendes Mittelwort der vergangenen Zeit. 
-Kuhan, a, 05 chtet oder chtejen, a, bvalyen, a, o. 


{ Vertretungswort. } 
Kuhajuch ; chtejuch ; hvalech. 
x. er Zeithauptwort. 
Kuhanye; chtejenye; hvalenye. 


Beſondere Anmerkungen. 


1 Die veraltete, nur in alten Werken, wohl 
auch noch in der Vitkovich’fhen ] Sprachlehre, und 
jetzt noch im Volksmunde gewiſſer Gegenden auf dem 
rechten Ufer der Save, wie auch noch immer in Ges 
dichten vorkommende halbvergangene Zeit der anzeigen⸗ 
den Art iſt bloß noch folgender Maßen gebraͤuchlich: 


DIL», 
Pan. 


A 1 
Ein fache und vielfache Zahl. 
1 Dr 
8 % 1 Kuhashe; chteshe; hvalishe. 

2) Das einzige rekoh, ſagte, (fuͤr alle drei Ge⸗ 
ſchlechter) der halbvergangenen Zeit, und die unbe⸗ 
ſtimmte Art der vergangenen Zeit mit beshe, beshe 
bilo, hat ſich bisher noch immer im vollen Gebrauche 
erhalten. ö 

5) Die vier folgenden Zeitwoͤrter machen in der 
gebiethenden Art eine Ausnahme: 
Morem, ich kann: vchini, da budesh mogel, mache, 

daß du koͤnnen werdeſt; vchinete, da bu- 
dete mogli, machet, daß ihr koͤnnen werdet. 
Nemorem, ich kann nicht: »chini, da nebudesh 
mogel, mache, daß du nicht koͤnnen werdeſt; 
vahinete, da nebudete mogli, machet, 
a daß ihr nicht koͤnnen werdet. 
Hochu, ich will: vchini, da hochesh, da budesli 
hotel, mache, daß du wolleſt, wollen wer— 
deſt; vchinete, da hochete, da budete 
hoteli, machet, daß ihr wollet, wollen 
werdet. 5 

Nechu, ich will nicht: naj, wolle nicht, naj neche, 
er wolle nicht; najmo, wollen wir nicht, 
najte, wollet ihr nicht; naj n&hte oder 

nècheju, wollen ſie nicht. 

5) Ein ganz abweichendes Mittelwort der gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit haben folgende: N 
Hochu, ich will: hotechi, a, e. 

Nechu, ich will nicht: nehotechi oder nehtechi, a, e. 
Morem, ich kann: moguchi, a, e. 
Nemorem, ich kann nicht: nemoguchi, a, e. 

Von Zeitwörtern leidender Gattung. 

a) Ein Zeitwort leidender Gattung iſt ein ſolches 
Zeitwort, welches dem Subjeete einen leidenden Zu⸗ 


” ein 
fand beilegt: Z. B. ztareshi lyubijusze od szinov 
szvojeh, die Aeltern werden von ihren Söhnen geliebt. 
bp) Die Abwandlung der Zeitwoͤrter Teidender - 
Gattung geſchieht auf zweierlei Art: 
I) Wenn man dem thaͤtigen Zeitworte das Woͤrt⸗ 
chen sze anhaͤngt: Z. B. hvalimsze, ich werde ges 
lobt. — Weil aber ein Zeitwort mit dem angehaͤngten 
‚sze oft eine gegenſeitige, als: boriti sze, ringen, 
oder eine auf das handelnde Subject ſich beziehende 
Handlung, als: vmiti sze; ſich waſchen, bezeichnet: 
fo iſt fuͤr den richtigen Gebrauch dieſer Abwandlungsart 
wohl zu merken, daß die Umſchreibung des thaͤtigen 
Zeitwortes mit sze ſolches nur dann leidend macht, 
wenn das Subject etwas Lebloſes bezeichnet: Z. B. 
enezi troshesze nezpametno, das Geld wird unbe⸗ 
dachtſam ausgegeben, — oder wenn die Rede ſo ge— 
0 ſtellt iſt, daß keine Zweideutigkeit oder eine ſonſtige 
hi Störung des wahren Sinnes zu beſorgen iſt: Z. B. 
narodilsze je kraly Nebezki, der König des Him⸗ 
\ mels ift geboren, für: narodyen je ꝛc. — Das sze 
muß in dieſem Falle nicht aber dem Zeitworte, ſondern 
es kann auch dem Nenn- oder einem andern Worte 
nachgeſetzt, oder auch was gewoͤhnlich geſchieht, bei— 
gefuͤgt werden, was auch ſonſt von sze insgemein 
zu merken iſt. 
g 2) Wenn man mit dem leidenden Mittelworte, 
welches mit dem Nennfalle im Geſchlechte und in der 
Zahl uͤbereinſtimmen muß, das Huͤlfszeitwort biti an⸗ 
wendet: Z. B. penezi jeszu brojeni, das Geld iſt 
gezählt. — Dieſe Abwandlungsart iſt aber in der Um⸗ 
gangsſprache ſehr wenig im Gebrauche; der Kroat zeigt 
die leidende Bedeutung lieber auf die vorerwaͤhnte Art 
an, nämlich durch Beifuͤgung des sze, oder waͤhlet 

hierzu eine Umſchreibung, beſonders wenn das deutſche 
man im Satze vorkommt, mit der dritten Perſon der 
vielfachen Zahl: Z. B. povedaju, (naͤmlich Iyudi) 


5 


I . * 3 
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man ſagt; oder durch die Uebertragung des Satzes aus 


der leidenden Form in die thaͤtige: Z. B. nashi sz 


predobili Franezuze, die Franzoſen find von den Un⸗ 
ſrigen uͤberwunden worden. — Hier kommt noch zu 
merken, daß beſagte Arten, um einen Satz leidender 
Form einer fremden Sprache im Kroatiſchen auszudruͤ— 
cken, nicht willkuͤhrlich gebraucht werden koͤnnen; man 
muß bei derlei Ueberſetzungen behutſam ſeyn, und gut 
darauf ſehen, welche Art mehr zu dem Kontexte paßt, 
welches nur die Uebung lehren kann. 


Muſter der leidenden Abwandlungsart. 
A) Mit sze. 


Anzeigende Art. 
Einfache Zahl. 
1. Lyübim sze, ich werde geliebt. 
2. Lyübish sze, 
5. Lyübi sze. 
Vielfache Zahl. 
1. Lyübimo sze, 
2. Lyübite sze. 
5. Lyubiju sze, 
Bergangene Zeit: 
Einfache Zahl⸗ 
1. Jeszem sze lyubil, a, o. 
2. Jeszi sze lyubil, a, o. 
5. Je sze lyubil, a, o. 
Vielfache Zahl. 


1. Jeszmo sze lyubili, e, a. 
2. Jezte sze lyubili, e, a. 
3. Jeszu sze lyubili, e, a. 


2 


ie 
Längfivergangene Zeit. 
Einfache Zahl. f 
1. Jeszem sze bil, a, o; lyubil, a, o. 
2. Jeszi sze bil, a, o; lyubil, a, o. 

3. Je sze bil, a, o; lyubil, a, o. ; 
Vielfache Zahl. * 
1. Jeszmo sze bili, e, a; lyubili, e, a. 
2. Jezte sze bili, e, a; lyubili, e, a. 
3. Jeszu sze bili, e, a; lyubili, e, a. 
Künftige Zeit. 

Einfache Zahl. 
1. Budem sze lyubil, a, o. 
2. Budesh sze lyubil, a, o. 
3. Bude sze lyubil, a, o. 
f Vielfache Zahl. 
1. Budemo sze lyubili, e, a. 
2. Budete sze lyubili, e, a. 
5. Budeju sze lyubili, e, a. 
Die gebiethende Art. 
Einfache Zahl. 
1. Lyubi sze, naj sze lyubim. 
2. Lyubi sze. N 
5. Lyubisze, naj sze lyubi. 
Vielfache Zahl. 
J. Lyubemo sze, naj sze lyubemo. 
2. Lyubete sze, 
3. Naj sze lyubé. 


Bedingende Art 
Halbvergangene Zeit. 
Einfache Zeit. 


Bi ese lyubil, a, o. 
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Vielfache Zahl. 


9 


(m ere Iyubili, e, a. 


Längfivergangene Zeit. 
Ein fache Zahl. 


Vielfache Zahl. 


\ 


1. 
2. J Bi sze bil, a, o, et a, o. 


* 
2. Bi sze bil, e, a, lyubili, e, a, 
3. 


1 Art. 
Gegenwärtige Zeit. 
Lyubiti sze. 
B) Mit dem leidenden Mittelworte. 


Anzeigende Art. 
Gegenwärtige Zeit. 
infache Zahl. 
Jeszem, jeszi, je hvalyen, a, o. 
Vielfache Zahl. 
Jeszmo, jezte, jeszu hvalyeni, e, a. 
Vergangene Zeit. 
Ein fache Zahl. 
Jeszem, jeszi, je bil, a, o, hvalyen, a, o. 
Vielfache Zahl. 
Jeszmo, jezte, jeszubili, e, a, hvalyeni, e, a. 
Künftige Zeit. 
Einfache Zahl. . 
Budem, budesh, bude hvalyen, a, o. 


a 
Viel fache Zahl. 
Budemo, budete, budeju hvalyeni, e, a, 
’ Oebiethende Art. 
Ein fache Zahl. 
1. Budi, naj budem 
2. Budi hvalyen, a, o. 
5. ‚Budi, naj bude 
Viel fache Zahl. 
1 Budimo, naj budeıno oder bümo 
2. Budite hvalyeni, e, a, 
5 Naj budeju oder budä | 


Bedingende Art. 
Halbvergangene Zeit. 


Einfache Zahl. 
Bi bil, a, o, hvalyen, a, o. 
9 3 Vielfache Zahl. 
Bi bili, e, a, hvalyeni, e, a. 


Längfivergangene Zeit. 
! Einfache Zahl. 
Di bil, a, o, hvalyen, a, o, bil, a, o. 
; Vielfache Zahl. 
Bi bill, e, a. hvalyeni, e, a. bili, e, a. 
5 Unbeflimmte Art. 
Hvalyen, a, o; biti. 

Anmerkung. Die veraltete, in der Virkovich’(chen Sprachlehre 
vorgefundene hal boergangene Zeit mit sze wird folgender Maßen abe 
gewandelt: 

* Einfache Zahl. 
1. Hvalih sze. 
2. Hvalishe szze 
3. Hvalishe 1 * 
Kriztisnouich keoat. Sprachl. 7 


ag 5 


9 


PR * 
Vielfache Zahl. 
1. Hvalihmo sze oder hvaliszmo sz&y 5 
2. Hvalihte sze oder hvallzte sze. 
5. Hvalihu sze oder hvaliszu sze. 


* 


VII. Zeitdauer der Zeitwörter. 


a) Ruͤckſichtlich der Zeitdauer werden die kroatiſchen 
Zeitwörter in perfective und imperfective ) einge⸗ 
theilt. Dieſen Unterſchied hat ſchon Vitkovich in feis 
ner Sprachlehre bemerkt, obſchon nicht gehoͤrig entwi⸗ 
ckelt; daher finde ich es noͤthig, uͤber dieſe herrliche 
Eigenſchaft unſerer Zeitwörter des Herrn Bart. Kopi- 
tar treffliche Anſichten hier zu befolgen. 

b) Einen weſentlichen Unterſchied bei den kroati⸗ 
ſchen Zeitwoͤrtern macht das Verhaͤltniß der Zeit, wel⸗ 
ches andere Sprachen, als die griechiſche, lateiniſche, 
auch wiewohl ſparſamer, die franzoͤſiſche und italieni— 
ſche, am ſparſamſten aber die deutſche durch Temporal⸗ 
Flexionen bezeichnen, im Kroatiſchen aber ſchon uns 
mittelbar bei der Bildung jedem Zeitworte gleichſam an⸗ 
erſchaffen iſt. Einige Zeitwoͤrter druͤcken den Begriff 
des Einmalthuns und des Vollendens ohne 
alle Ruͤckſicht auf die Dauer der Beſchaͤftigung mit dem, 
was das Verbum fagt, aus, und dieſe nennen wir 
perfective Zeitwörter: Z. B. zdignem, ich hebe, (Ein 
Mal) ich vollende dieſe Handlung, d. i. ich hebe den 
Gegenſtand wirklich empor; vumrem, ich ſterbe, der 
Act des Sterbens iſt voruͤber; pokasem, ich zeige vor, 
d. i. ich zeige Ein Mahl, eben jetzt, hier, und die 
Handlung iſt voruͤber. 


„Statt verbum perfectum und imperfeetum möchten wir lieber 
d verbum perfectivum und imperfectivum ſagen, theils weil ver- 
dum perfectum bei den alten lateiniſchen und griechiſchen Gram⸗ 
matikern bereits etwas Anderes bedeutet, theils weil uns dieſes 
nach der Analogie von frequentativus gebildete, active Beiwort 
bier richtiger ſcheint, als das passive perfectus. 


Die perfectiven Zeitwörter enthalten immer durch 
die ganze Abwandlung den Begriff der Vollendung 
er Handlung, und eben deßwegen kann man nie 
mit einem perfectiven Zeitworte auf die Frage: Was 
machſt du? antworten; denn auf dieſe Frage erwar— 
tet man eine den Begriff der Fortdauer einer Handlung 
ausdruͤckende Antwort, welches das perfective Zeit⸗ 
wort nicht geben kann. Es find alſo zdignem, vum 
rem, pokasem eben fqwiele gegenwaͤrtige Zeiten von 
perfectiven Zeitwoͤrtern, und den Kroaten muß es 
befremden, wenn er hoͤrt, daß dieſe bei den Boͤhmen, 
Ruſſen und andern Mitſlaven eben ſo viele kuͤnftige 
Zeiten ſind, die da bedeuten: ich werde heben, ſterben, 
eigen. Bei uns find es, wie geſagt, lauter gegenwäre 
ge Zeiten, freilich perfectiver Bedeutung, da fie 
von dieſer Art Zeitwoͤrter kommen, und bedeuten: ich 
hebe, in Mal) ſterbe, zeige ꝛc., und bilden ihre 
kuͤnftige Zeit mit budem, wie die imper- 
ven, naͤmlich: budem zdignul, vumerl, 


“ 


dauer einer Handlung, ohne den Nebenbegriff der 
Vollendung derſelben aus, und dieſe nennen wir im 
perſeclive Zeitwoͤrter: Z. B. zdigam, ich hebe, d. i. 
ich beſchaͤftige mich mit dem Heben, ich verſuche zu bes 
ben; »miram, ich ſterbe, d. i. ich ringe mit dem Tode; 
der Aet des Sterbens dauert fort, es iſt jedoch un— 
tſchieden, ob der Tod dießmal wirklich erfolgen 
werde; kasem, ich zeige, d. i. ich bin mit dieſer Hand⸗ 
lung beſchaͤftigt; szegam, ich lange, greife nach Etwas, 
ſtrecke die Hand darnach aus, d. h. dieſe Handlung 
dauert fort, und es iſt noch nicht ausgemacht, ob ich 
es wirklich erlangen oder ergreifen werde. Die imper- 
fectiven Zeitwörter erhalten alſo den Begriff der Forts 
dauer oder Waͤhrung einer Handlung durch die ganze 
Abwandlung ohne den Nebenbegriff 2 Vollendung 


* b * 
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derſelben. Hier kann man die Frage: Was wetteſt 


du, daß ich dieſen Stein hebe? nicht mit dem 
imperfectiven zdigam weder ſtellen, noch beantwor⸗ 
ten, ſondern mit dem perfectiven, weil man hier die 
Vollendung der Handlung zu bezeichnen hat: kaj zta- 
vish, da taj kamen zdignem? So auch: Warte, 
daß ich dieſe Laſt hebe, chakaj; da taj terh 
2dignem. Auf die Frage hingegen: Was mach ſt 


du? folgt allezeit die Antwontzmit dem imperfectiven 


Zeitworte: zdigam. 

d) Man ſieht, wie durch dieſe Nebenbegriffe die 
eine Form zdigam zum Ausdrucke der halbvergangenen 
Zeit anderer Sprachen geeignet ſeyn muͤſſe, ſo wie die 
andern zdignem das ſogenannte Parfait simple der 


Franzoſen und Italiener (je levai, io levai) und den 
Aoriſt der Griechen in allen Arten genau erſetzt: Z. B. 


eu pt, machke zdignuti, und ayxupas ape 


machke zdigati. Der Deutſche muß den Aoriſt cpr, 


fo wie das Praͤſens pe beides gleich (die Anker lich⸗ 
ten) uͤberſetzen. Aber ſehr wahrſcheinlich verwechſelte 
der Grieche eben ſo wenig ſeinen Aoriſt mit Praͤſens, 
als der Kroat machke zdignuti je mit machke zdi- 
gati verwechſelt. Das perfective Zeitwort drückt alſo 
in allen Verhaͤltniſſen, d. i. durch die ganze Abwand⸗ 
lung den Begriff der Vollendung einer Handlung, am 
Ziele ihres Laufes; das imperfective aber nur im 
Werden, im Fortgange, vor der Vollendung, ug 
ohne Ruͤckſicht auf deren wirklichen Erfolg aus. 
) Wollten wir nun die perfectiven Zeitwoͤrter 
zuſammenrechnen, ſo bekaͤmen wir außer dem 
Mittelworte der gegenwaͤrtigen Zeit und dem Gerun- 
dium, welche der Natur der Sache nach dem perfec- 
tiven Zeitworte immer mangeln muͤſſen, alles Uebrige 
in der Abwandlung doppelt, wie man dieß aus nach⸗ 
ſtehenden Beiſpiele, wo zdigam imperfectiv, und 
zdignem perfectiv iſt, deutlich erſehen kann. 


E 


* 
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5 Anzeigende Art. 
Gegenwärtige Zeit I. Gegenwärtige Zeit U. 


5 Zdigam , ich hebe, pflege zu Zdignem, ich hebe, ich 
heben, bin mit dem He-] vollende das Heben. 
ben beſchaͤftigt. 8 | 
Vergangene Zeit I. Vergangene Zeit II. 
Jeszem zdigal, ich war mit Jeszem zdignul, ich habe 
dem Heben beſchaͤftigt‚, gehoben, erhoben, das 
ich hob, ich habe geho⸗] Heben vollendet. 
ben (ohne den Begriff der 
Vollendung). 


ene Zeit I. Längſtvergangene Zeit II. 

eszem bil zdigal, ich war[Jeszem bil zdignul, ich 

mit dem Heben beſchaͤf⸗ hatte gehoben, erhoben, 
tigt geweſen, hatte ge] das Heben vollendet. 

eka (ohne es vollen⸗ 
det zu haben). 

Kuüunftige Zeit I. Künftige Zeit H. 
Budem zdigal, ich werde Budem zdignul,, ich werde 
beben, ich werde mich. heben, erheben, das He⸗ 
mit dem Heben beſchaͤf⸗-[ den vollenden, ich werde 

tigen (ohne Ruͤckſicht auff gehoben haben. 


Vollendung). 
8 Bedingende Art. 
0 Balbvergangene Zeit I. Halbvergangene Zeit II. 
Bi adigal, ich würde heben, Bi zdignul, ich wuͤrde he⸗ 
ich möchte mich mit dem] ben, erheben, das Des, 
Heben beſchaͤftigen (wenn] ben vollenden. 5 
ich es auch nicht voll⸗ * 
ende). f 
7 Rängfivergangene Zeit I. Längſtvergangene Zeit II. 


Bi bil zdigal, ich Hätte ge⸗Bi bil zdignul, ich wuͤrde 
hoben, ich würde geho⸗ heben, erheben, das He— 
ben haben, ich haͤtte mich! ben vollenden. 


a 
mit dem Heben — 
(ohne es zu vollenden). 


Gebiethende Art, 
u. 
Zdigaj, bike, gsi, hebe, vollende das 
dich mit dem Heben; (hat] Heben. 
den Begriff der Fort⸗ 
dauer). 


ee mr 


Zdignuti, * das He⸗ 


Zdigati, 8 mit dem 
ben vollenden. 


Heben beſchaͤftigt ſeyn. 
Lagewort. 


u. 

Zdigat, um 5 heben, um Zdignut, um zu heben, 
ſich mit dem Heben zu) um das Heben zu voll⸗ 
beſchaͤftigen. enden. ö 


Mittelwort. 

Thätiges der gegenwärtigen Zeit J.] Thaͤtiges der gegenwärtigen Zeit II. 
Zdigajuchi, a, e; der, die, 

das Hebende, ſich mit mangelt. 

dem Heben beſchaͤftigende. 
Das erſte thätige vergangene Zeit J.] Das erſte thätige vergangene Zeit II. 
Zdigal, a, o, der gehoben Zdignul, a, o, der geho⸗ 

bat, der ſi fi ch mit dem He⸗ ben hat , oder hebt, der 
ben beſchaͤftiget hat. das Heben vollendet hat. 
Das zweite thätige vergangene Zeit J.] Das Fee e 
2digavshi, a, e, als dalZdignuvshi, a, da 

einer, eine, eines gehö-] einer, eine, 9 geho⸗ 

ben hatte, als man ‚Nic ben hatte, als man eben 


mit dem Heben beſchaͤfti-- das Heben vollendet hatte. 
get hatte. 


N 
Leidendes der vergangenen Zeit I. [Leidendes der vergangenen Zeit IE, 
Zdigan, na, no, gehoben] Zdignyen, na, no, geho: 
(mit dem Nebenbegriffef ben (mit dem Nebenbe⸗ 
der Dauer). N griffe der Vollendung). 
je Vertretungswort. 
er 1. U. 
digajuch, indem man 
hebet, im Heben. mangelt. 


Zeithauptwort. 
94 u. 

Zdiganye, Heben, die Zdignenye, das Heben, 
Handlung des Hebens] das Reſultat des Hebens 
(mit dem Nebenbegriffef (mit dem Nebenbegriffe 

der Fortdauer). der Vollendung). 
) Der aufmerkſame Leſer wird ſchon aus dieſem 
Beiſpiele ſehen, daß unſer Zeitwort den Vorwurf der 
Mangelhaftigkeit, den man ihm ſo haͤufig macht, nicht 
verdient. Wenn wir gleich in der kroatiſchen Sprache 
nicht alle Temporal - Flexionen anderer Sprachen 
haben, wie uns z. B. die einfache halbvergangene Zeit 
der Deutſchen fehlt, ſo fehlt es uns keineswegs an 
Verbal-Ausdruͤcken, die wir der Temporal-Flexion 
anderer Sprachen aͤquivalent gegenüber ſtellen koͤnnen. 
Wir haben nämlich, wie oben, für das einzelne 
Diieutſche „heben“ zdigam oder zdignem, und fo bei⸗ 
nahe fuͤr jedes einzelne Zeitwort der uͤbrigen nicht⸗ 
flaviſchen Sprachen in Europa, welches die zwei Zeit⸗ 
momente, die Fortdauer und die Vollendung 
zulaͤßt, in der kroatiſchen Sprache, zwei und drei 
auch vier Verbal-Ausdruͤcke, das iſt, eigentliche 
Zeitwörter, die wenigſtens in unſerem Dialecte jedes 
für ſich die vollſtaͤndige Conjugation, und 
jedes eine beſondere, wiewohl, da ihnen allen die 
nämliche Wurzel zum Grunde liegt, verwandte 
Bedeutung haben, und die halbvergangene Zeit 
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der Deutſchen, fo wie das Parfait simple der Frans 
zoſen und Italiener, und den Ao riſt der Griechen 
genau erſetzen. h 
g) Jetzt nur noch im Vorbeigehen etwas von der 
Bildung der perfectiven Zeitwoͤrter, von einigen 
Unterſcheidungs-Charaktern, die zwiſchen 
ihnen und den imperfectiven obwalten, und das Noͤ⸗ 
chigen Iterativen. 

inahe alle unſere Zeitwoͤrter ſind in ihrer ur⸗ 
ſpruͤnglichen Geſtalt imperfectiv, von welchen die 
perfectiven (wenn es nicht eines von den wenigen ſchon 
urſpruͤnglich perfectiven ift) gebildet werden, und zwar: 

1) Durch Verſetzung aus einer andern in die 
zweite Form: Z. B. zdigam, zdignem, plyuvam, 
plyunem; dregam, dregnem ze. 

2) Durch Zuſammenſetzung mit Vorwoͤrtern, wo⸗ 
bei das Perfective entweder in der naͤmlichen Form 
bleibt, oder in die zweite verſetzt wird. 

Es gibt auch Zeitwoͤrter fuͤr die perfeotive Be⸗ 
deutung aus einem ganz andern Stamme: delam, ich 
mache, perf. chinim, bijem, ich ſchlage, 'perfectiv 
vudrim; govorim, ich rede, perf. rechem. 

Als Unterſcheidungs-Character der perfectiven 
und imperfectiven Zeitwoͤrter merke man: 

1) Alle urſpruͤnglich zu irgend einer Form gehoͤ⸗ 
rigen, und in der naͤmlichen Form mit Vorwoͤrtern zu⸗ 
ſammengeſetzte Zeitwörter find perfectiv: jezti, eſſen, 
pojézti, perf,; zobam, Kerner eſſen, pozobam, 
perfectiv. Sr 

2) In der erſten und vierten Form gibt es außer 
der Zuſammenſetzung, in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt 
nur folgende perfective Zeitwoͤrter: pazti, padem, 
ich falle; szezti, szedem, ich ſetze mich z rechi, 
rechem, ich ſage; szechi, szèsem, ich lange; lechi, 
lesem, ich lege mich; vprechi, vpresem, ich ſpanne 
ein; poszlati, pashlyem, ich ſchicke; dati, dam, ich 


— - - 
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gebe; deti, denem, ich lege; puztiti, puzum, ich 
laſſe; reshiti, reshim, ich erloͤſe; ztupiti, ztupim, 
ich trete; zkochiti, zkochim, ich ſpringe; puchiti, 
puchim, ich berſte; telebiti, telebim, ich falle ſtark 
und ungeſchickt; ztreliti, ztrelim, ich erſchieße; gre- 
shiti, greshim, ich fündige; pichiti, pichim, ich 
ſteche; küpiti, küpim, ich kaufe. — Aber preztreti, 
ausbreiten, zavreti, ſperren (das Wagenrad), pod- 


Pretisze, ſich ſtemmen, verſperren, obuti, anziehen, 


izuti, ausziehen, vsiti, genießen, zacheti, anfan⸗ 


gen, napeti, anſpannen, vztatisze, aufſtehen, za- 
deti, anſtoßen, najeti, dingen, objeti, umfaſſen, 


prijeti, empfangen, zneti, herabnehmen, zajeti, 
ſchoͤpfen, vjeti, gefangen nehmen, vzeti, nehmen, 
chiniti, thun, ztvoriti, erſchaffen, pokvariti, vers 
derben, ſind ſchon wegen der Zuſammenſetzung mit 
Partikeln perfectiv, 

3) Die zweite Form iſt die eigentliche Form der 


perfectiven Zeitwörter. Der Ausgang nem weiſet das 


her immer auf ſolche Zeitwörter hin: Z. B. zinuti, 
den Mund aufſperren, szunuti, ſtoſſen. 8 

4) In der dritten Form gibt es außer der Zu 
ſammenſetzung mit Vorwoͤrtern keine perfectiven Zeit⸗ 
mörter In der fünften und ſechsten Form find alle 
Zeitwoͤrter imperfectiv, und koͤnnen ſelbſt durch die 


Zuſammenſetzung mit Vorwoͤrtern nicht perfectiv wer⸗ 


den, wenn ſie entweder aus einer kuͤrzeren Form in 
bie fünfte, oder auch ſelbſt aus der fünften in die vers, 
laͤngerte fünfte, oder aus anderen in die ſechste Form 
übertreten: Z. B. perf, oblechemsze, ich kleide mich 


an, imperf. oblachimsze ; imperf. kopam , ich grabe, 


imperf. izkapam; imperf. szadim, ich ſete, imperf. 
preszadyam, imperf. preszadyujem. — Wenn alfo 
das imperfeetive Zeitwort in feiner urſpruͤnglichen Ge— 
ſtalt mit einem Vorworte zuſammengeſetzt wird, ſo bes 
kommt es immer eine perſective Bedeutung: Z. B. 


1 

aus der erſten Form pletem, ich flechte, perf. zple- 
tem, ich flechte zuſammen; sgem, ich brenne, perl. 
prisgem, ich brenne an; aus der dritten Form letim, 
ich fliege, perf. odletim, ich fliege weg; aus der vier⸗ 
ten Form szudim, ich urtheile, perf. obszudim, ich 
verurtheile; aus der fuͤnften Form tergam, ich reiße, 
perf. iztergam, ich reiße aus. — Hier ſieht man Zeit: 
wörter aus den vier Formen, die durch die Zuſammen— 
ſetzung mit Vorwoͤrtern perfectiv geworden find; man 
ſehe nun, wie ſie in der naͤmlichen Zuſammenſetzung, 
in die fünfte oder ſechste Form verſetzt, wieder imper- 
fectiv werden: zpletam, prisigam, odletam oder 
odletchujem, obszudyam oder obszudyavam, ob- 
szudyujem, iztergavam oder iztergujem. Dieſe find 
groͤßtentheils, vorzuͤglich in der verlängerten fünften 
und ſechten Form noch mehr als imperfectiv, fie find 
oft iterativ oder frequentativ, indem fie nebſt der 
Dauer auch die Wiederholung oder Erneuerung der 
Handlung, je nachdem der Context oder die Verſchie⸗ 
denheit ſolche naͤher beſtimmt, ausdruͤcken. 


Von Mittelzeitwörtern. 


Ein Mittelzeitwort iſt ein ſolches Zeitwort, wel⸗ 
ches eine Handlung des Subjectes, die ſich nicht außer 
demſelben erſtrecket, oder den Zuſtand desſelben anzeigt: 
Z. B. idem oder hodim, ich gehe; ztojim, ich ſtehe; 
lesim, ich liege; ezvetem, ich bluͤhe; derchim, ich 
laufe; vehnem, ich welke; plavam, ich ſchwimme; 
selim, ich wuͤnſche; hlepim, ich ſehne mich, ꝛc. — 
Sie werden ganz nach den bereits gegebenen Regeln 
und Muſtern der Abwandlungsarten abgewandelt, 
doch haben ſie das Eigenthuͤmliche, daß ſie kein Mittel⸗ 
wort der leidenden Gattung zulaſſen. 

Von den zurückkehrenden Zeitwörtern. 


7 
a) Ein zuruͤckkehrendes Zeitwort iſt ein ſolches Zeit⸗ 
wort, welches entweder eine gegenſeitige Handlung, 


oder eine auf das Subject 


Hinſicht ein Leiden verurſachende 
gibt es zweierlei zuruͤckkeh⸗ 


b) Im Kroatiſchen 
rende Zeitwoͤrter: 


szmejatisze, lachen; 
ztaralisze, beſorgt ſeyn: 
bojatisze, ſich fuͤrchten; 
boritisze, ringen, ſtreiten; 
pobratitisze, mit einem 
Bruderſchaft machen; 
pregovarjatisze ſtreiten; 
zanken; 
razgovarjatisze, ein Ge⸗ 
ſpraͤch halten; 
zeztatisze, zuſammen kom⸗ 
men, begegnen; 
zterknutisze, an einander 
ſtoſſen; 
tikatisze, duzen; 
vikatisze, ihrzen; 


atekatisze, zuſammenflie⸗ 


ßen; 
pravdatisze proceſſiren, 

rechten; 
zraztisze, zuſammenwach⸗ 
Karat 
ajalisze, 
dee, bereuen; 
telitisze, oder otelitisze, 
kalben; 
klatitisze, herumſchweifen, 
klanyatisze, anbethen; 
lenitisze, faulenzen; 
lyutitisze, 
szerdilisze, 
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ſich beziehende, in gewiſſer 
Handlung bezeichnet: 


1) Die ohne sze gar nicht gebräuchlich find, als: 


militisze, ſchmeicheln; 
szelitisze, ſiedeln; 
fantitisze, ſich raͤchen; 
gizdatisze, hoffaͤrtig ſeyn; 
grozitisze, drohen; 
habatisze, ſich huͤthen; 
hinczatisze , muthwillig 
ſeyn; 
vjavlyatisze, ſich melden; 


szanykatisze, Schlitten 
fahren; 

zamerjatisze, ſich ver⸗ 
meſſen, 


nadejatisze, erwarten; 
potitisze, ſchwitzen; 
lezkatisze, glänzen, ſchim⸗ 
mern 

zpovedatisze, beichten; 
zterpetisze, ſich enthalten; 
chuditisze, ſich wundern; 
szramuvatisze, ſich ſchuͤmenz 
raduvatisze, ſich freuen; 
ezargalisze, I 
ne habern ; 
penitisze, ſchaͤumen; 
plakatisze, weinen; 
shalitisze, ſcherzen; 
saloztitisze, ſich betruͤben; 
zuszopitisze, ſchwer athmen; 


! ſich zuͤrnen ufatisze, erwarten, hoffen; 


2) Solche, die erſt durch Zufuͤgung des sze zu 
zuruͤckkehrenden Zeitwörtern gebildet werden. Faſt alle 
Zeitwoͤrter der thaͤtigen und mittleren Gattung koͤnnen 
dieſes sze annehmen, und zwar: | 

A) Indem die Zeitwörter dem Subjeete einem han— 

delnden, auf ſich ſelbſt leidend wirkenden Zuſtand 
beilegen: Z. B. bitisze, ſich ſchlagen; plashi- 
tisze, ſich fuͤrchten; vrezatisze, ſich ſchneiden; 
Polejatisze, ſich begießen; u. ſ. w. 
B) Indem die Zeitwoͤrter eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung bekommen: Z. B. 
vuchitisze, lernen, von vuchiti, lehren; 
zbuditisze, erwachen, von buditi, wecken; 
nagledetisze, ſich fatt ſchauen, von gledeti, ſchauen; 
gonitisze, laͤufig ſeyn, von goniti, treiben; 


domiszlitisze, fi) beſinnen, entſinnen, von miszliti, 


denken; 
pelyatisze, fahren, von pelyati, fuͤhren; 
napitisze, ſich ſatt trinken, ſich antrinken, von piti, 

trinken; 
szvetitisze, glänzen, von szvetiti, leuchten; 
treztisze, zittern, beben, von trezti, ſchuͤtteln, u. ſ. w. 

c) Viele von dieſer Gattung thaͤtiger Zeitwoͤrter 
werden durch das angehaͤngte sze leidend: Z. B. vu- 
driti, bedeutet als thaͤtiges Zeitwort ſchlagen; vu- 
dritisze, bedeutet, wenn es ein Leiden anzeigt, ge— 
ſchlagen werden; wenn es aber eine Wirkung auf 
ſich ſelbſt bezeichnet, ſo bedeutet es ſich anſchlagen. 
— Das Weitere von dieſer Art zuruͤckkehrenden Zeit⸗ 
woͤrter kommt aus Woͤrterbuͤchern und dem Sprachge⸗ 
brauche zu erlernen. 5 

d) In die Klaſſe der zuruͤckkehrenden Zeitwoͤrter 
gehoͤren auch die in der erſten Form als inchoativa 
angefuͤhrten Zeitwoͤrter, welche durch das Zeitwort 
ich werde ja bivam oder poztajem, ausgedrückt wer⸗ 
den, mit Verwandlung des em in imsze, und zwar 


- 
— 
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in der naͤmlichen Bedeutung gebräuchlich, wie sutem, 
oder sutimsze, ich werde gelb; cherlenem oder cher- 
lenimsze, ich werde roth 2c. i 
e) Dieſe Zeitwoͤrter kann man auch durch alle 


| Arten und Zeiten vermittelft des Nennwortes ſelbſt und 
des Zeitwortes bivam oder poztajem ausdrucken, 


hauptſaͤchlich aber in der gegenwärtigen Zeit. Um des 
ſicheren Ausdruckes wegen pflegt man zu ſagen: poz- 
tajem ztar, ich werde alt, anſtatt ztarem; bivam 
bled, ich werde blaß, anſtatt bledem. 

1) Die Abwandlung dieſer Zeitwörter geht ganz 
nach den gegebenen Regeln und Muſtern der drei Abs 
wandlungsarten. Sie haben alle Mittelwoͤrter, nur iſt 
dabei beſonders zu merken, daß das leidende Mittel— 
wort allezeit in n, na, no ausgehet, und das sze, 
ſowohl bei dieſen, wie auch bei den davon abgeleiteten 
Zeithauptworte wegfaͤllt: Z. B. zbuditisze wach wer⸗ 
den, zbudyen, zbudyenye; u. ſ. w. 

Von unperſönlichen Zeitwörtern. 

a) Wirkliche unperfönliche Zeitwoͤrter, durch wel— 
che man einem Subjecte einen Zuſtand, eine Handlung 
oder ein Leiden beilegt, ohne zu beſtimmen, ob das 
Subject eine Perſon oder eine Sache ſey, daher ſie 
nur in der dritten Perſon gebraucht werden, gibt es in 
der kroatiſchen Sprache ſehr wenige: Z. B. germi, 
es donnert; vegyasze, es verdrießet; u. ſ w. 

b) Die unperſoͤnlichen Zeitwoͤrter find dreifach: 

1) Solche, welche die dritte Perſon nur in der 


einfachen Zahl zulaſſen: Z. B. vedrisze, es wird 


heiter; meglisze, es nebelt; roszi, es thauet; u. ſ. w. 


Anmerkung. In Umgange ſagt man gewöhnlich: desdy, rosza, 
tucha, megla paàda; in der künftigen Zeit aber läßt man auch das 


Zeitwort padati aus, und fagt: bude desdya, sznega, u. f. w. 


2) Solche, welche die dritte Perſon in der ein— 


fachen und vielfachen Zahl haben: Z. B. boli m&, 
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lava, der Kopf thut mir weh; bolé mé noge, die 
uͤſſe thun mir weh; u. ſ. w. 


3) Solche, die von den Zeitwoͤrtern der wirken⸗ 


den und mittleren Gattung, ſo wie dieſes auch im 
deutſchen und lateiniſchen der Fall iſt, eine dritte Perz 
ſon in der einfachen Zahl im mittleren Sinne (in sensu 
neutro) durch alle Zeiten der leidenden Gattung zu: 
laſſen; als: itur, curritur, statur, dietum est c.; 
eben ſo kann es im Kroatiſchen bei allen Zeitwoͤrtern 


mit dem Pronominal- Accusativ sze Statt finden: 


Z. B. idesze, man geht, govorisze, man ſpricht; 
u. f. w. 1 

c) Das Huͤlfszeitwort jeszem, ich bin, wird ſehr 
oft unperſönlich gebraucht; und zwar a) mit einem 
Beiworte, das ohne Hauptwort ſteht, und ſich auch 
auf kein gewiſſes bezieht; b) mit einem Nebenworte 


der Zeit; c) mit einem Hauptworte, daß eine gewiſſe 


Zeit anzeiget, beſonders Tag und Uhr; ferner wird es 
gebraucht um anzuzeigen ein Daſeyn; die Laͤnge 
der verfloſſenen Zeit; oder eine beſtimmte 
Entfernung, oder auch um die Beſchaffenheit 
der Witterung anzuzeigen: Z. B. dobro mi je, 
es geht mir gut; keszno je, es iſt ſpaͤt; vreme je; 
es iſt Zeit; jedna je vura, es iſt ein Uhr; lepo je 
vreme, es iſt ſchoͤn Wetter, zima je, es iſt kalt; u. ſ. w. 

Dieſes unperſoͤnliche Huͤlfszeitwort wird auch in 
der vielfachen Zahl gebraucht: Z. B. Turczi jeszu, 
es find Tuͤrken; bili szü Zamoborczi, es waren Za⸗ 
moborer, u. ſ. w. BR 

d) Die Abwandlung des unperſoͤnlichen Zeitwor— 
tes geht nach den gewöhnlichen Muſtern; man hat hier 
nur auf die dritte Perſon gegenwaͤrtiger Zeit einfacher 
Zahl in der anzeigenden Art zu ſehen. — Wenn ein 
unperſoͤnliches Zeitwort hierin auf a ausgeht, fo ge: 
hoͤrt es zur erſten; geht es auf e aus, gehoͤrt es zur 


zweiten, geht es endlich auf i aus, zur dritten Abs 


A 


N 
ö 
. 
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wandlungszart, und wird ganz nach den angefuhrten 
Muſtern, aber nur in der dritten Perſon abgewandelt. 


Von unregelmäßigen Zeitwörtern.- 

a) Da wir die analogen Zeiten oder Theile der 
Zeitwoͤrter unter einander aufgeſtellt, und gezeigt ha⸗ 
ben, daß Zeitwörter, die nach ihrer gegenwaͤrtigen Zeit 
zu einerlei Abwandlungsart gehören, in Nückficht ihrer 
unbeſtimmten Art in andere Abwandlungsarten über: 
treten, fo mußte eine betraͤchtliche Menge Zeitwoͤrter 
aus dem Verzeichniſſe der unregelmaͤßigen wegfallen. 
Berem, ich ſammle, plejem, ich jäte, gnyijem, ich 
faule, werden nach der zweiten Abwandlungsart ge⸗ 


bogen; dieß kann aber nur von Zeiten gelten, die ana- 


logiſch von der gegenwaͤrtigen Zeit abgeleitet werden. 


Die unbeſtimmten Arten brati, pleti, goyiti find 
nach drei verſchiedenen Analogien gebildet, ſie koͤnnen 


alſo mit ihren analogen Zeiten nicht mehr nach derſel⸗ 
ben Abwandlungsart gebogen werden, fondern brati 5 
bral nach der erſten, pleti, plel nach der zweiten, 
gnyiti, gnyil nach der dritten. Anſtatt ſolche Zeitwörter, 
die nur in Ruͤckſicht ihrer zweiten Hälfte von einander 
abweichen, fuͤr unregelmaͤßig zu erklaͤren, mußte man 
vielmehr die Bildung der unbeſtimmten Art als von der 
Abwandlungsart unabhaͤngig darſtellen, und ihnen 
ihre Stelle bald in dieſer, bald in jener Abwandlungs— 
art anweiſen. 

b) Andere Anomalien (Abweichungen von der Re— 
gel) ſind entweder aus Vermengung der Wurzelwoͤrter 
oder der Formen entſtanden, oder ſie ſind Archaismen, 
d. i. Ueberbleibſel veralteter Sprachanalogien, oder 
bloße Abkuͤrzungen. So beſteht jeszem oder szem, 


budem, biti aus den zwei Wurzeln jesz und bi oder 


bu, deſſen Abwandlungsart in manchen Stuͤcken von 
der Regel abweicht, ſieh oben S. 65. 5 

c) Hi, idem, ich gehe, borgt das Mittelwort 
der vergangenen Zeit von shedem , daher ishel, ishla, 


— 112 — 
ishlo. — Dieſes Mittelwort behalten auch alle uͤbrigen 
mit idem zuſammengeſetzten, als 5 

dojdem, ich komme, doshel; 

odidem, ich gehe weg, odishel; 

najdem, ich finde, nashel; - 
f zajdem, ich komme, zashel, 

; vujdem, ich entkomme, vushel; 

prejdem, ich gehe weg, preshel; 5 
zuobidem, ich umgehe, zaobishel, — Pojdem 
oder budem ishel, ich werde gehen, hat nur in der 
gebiethenden Art pojdi, welche außerſt felten gebraucht, 
und lieber durch die gebiethende Art der Zeitwoͤrter 
idem oder hodim, die man auch gleich dem vorigen, 
in der erſten und zweiten Perſon vielfacher Zahl obens 
drein ſynkopirt: idemo oder idmo, hodmo, pojmo, 
idete oder idte, hodte, pojte, erſetzt wird. — Pojti 
und poshel, welches eigentlich bedeutet „hervorwach⸗ 
ſende “ sito nam je poshilo, (izishlo, izniknulo) 
unſere Hirſe iſt hervorgewachſen, wird fehr felten gehört. 

d) Viele Zeitwoͤrter der kroatiſchen Sprache find 

nur in der Zuſammenſetzung gebraͤuchlich, als: iz vem, 
ich erfahre, povem, ich fage, von vem; und denem, 
ich lege, zadenem, ich ſtoße an, und viele andere, 
von denen bereits bei der Abhandlung der Formen die 


Rede war. 
0 Von mangelhaften Zeitwörtern. 


a) Mangelhafte Zeitwoͤrter werden jene genannt, 
welche nicht durch alle Arten, Zeiten und Perſonen 
durchgefuͤhrt werden koͤnnen. 

b) In der kroatiſchen Sprache koͤnnen folgende 
dazu gerechnet werden: 

J) Velim, ich ſage, kommt nur in der gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit anzeigender Art vor, als: velish, ve- 
U; vielfacher Zahl velimo, velite, veliju oder vele. 

2) Die gebiethende Art von hoteti, wollen, und 
zwar nur die zweite Perſon ſowohl in der einfachen als 


— 


ſchlechter haben. 


| . 
vielfachen Zahl. Einfache Zahl dajdar, mache, oder 
wolle du; vielfache Zahl dajtedar, machet oder wollet 
ihr. Auf die naͤmliche Art ſagt man von nehoteli, 
nicht wollen: einfache Zahl naj, thu es nicht; viele 
fache Zahl najte, thut es nicht. ö 
Gebietbende Art einfache Zahl na, da haft dul; 
vielfache Zahl nate, da habet ihr. 

Gebiethende Art einfache Zahl glej, ſiehe; viel⸗ 
fache Zahl, glejte, ſehet. 


5. Vom Mittelworte. 


a) Das Mittelwort iſt ein vom Zeitworte abgeleis 
teter Redetheil, welcher eine Bezeichnung des Zeitver: 
haͤltniſſes enthält, und theils als Beiwort durch beide 
Zahlen und alle Beugefaͤlle abgeaͤndert werden kann, 
theils aber bloß durch Zahlen und Geſchlechter. 

b) Die kroatiſchen Mittelwoͤrter werden daher in 
zwei Gattungen eingetheilt: 
) In abaͤnderliche, durch Geſchlechter, Zahlen 
und Endungen. a i 
2) In Mittelwoͤrter, welche nur Zahlen und Ge 


Von abanderlichen Mittel wörtern. 

Abaͤnderliche Mittelwörten, welche durch Geſchlech⸗ 
ter, Zahlen und Endungen abgeändert werden koͤnnen, 
ſind folgende: b 

1) Das Mittelwort der gegenwaͤrtigen 
Zeit, welches nur von den Zeitwoͤrtern der unvollen⸗ 
deten Handlung gebildet werden kann, hat die bei den 
krogtiſchen Beiwoͤrtern übliche beſtimmte Endung chi, 
cha, che, und wird nach der zweiten Abaͤnderungsart 
der Beiwoͤrter, S. 36 wie zadnyi, zadnya, zadnye 
abgeändert: Z. B. mahajuchi, mahajucha, maha- 


juche; lyubechi, lyubecha, lyubeche; u. f. w. 
d 8 . 


Kriztianovich kroat. Spradl. 


| — 114 — 

2) Das Mittelwort der vergangenen 
Zeit leidender Gattung, welches von allen Zeits 
woͤrtern der vollendeten und der unvollendeten Hand⸗ 
lung wirkender Gattung (die Mittelzeitwoͤrter haben 
dieſes paſſive Mittelwort nicht) abgeleitet werden kann. 
Dieſes hat mit unſeren Beiwoͤrtern gemeinſchaftlich den 
beſtimmten und den unbeſtimmten Ausgang, und zwar 
unbeſtimmt auf an, en, et unde t; beſtimmt auf ani, 
eni, eti und ti, und wird wie szvet, ſiehe S. 56 
abgeaͤndert: Z. B. mahan oder mahani, mahana, 
mahano ; zatert oder zaterti, zaterta, zaterto ; 
Iyublyen oder lyublyeni, lyublyena, lyublyeno; 
zpet oder zpeti, zpeta, zpeto ꝛc. 8 2 

Von Mittelwörtern welche Zahlen und Geſchlechter haben. 


a) Das Mittelwort der vergangenen Zeit thaͤti⸗ 
ger Gattung, welches von allen kroatiſchen Zeitwoͤr⸗ 
tern gebildet wird, hat die drei uͤblichen Geſchlechter 
in der einfachen und vielfachen Zahl. Dieſes Mittel⸗ 
wort dienet bloß zur Vervollſtaͤndigung der kroatiſchen 
Conjugation in den vergangenen und kuͤnftigen Zeiten 
mit dem Huͤlfszeitworte biti, und der (vermuthlich von 
biti abgeleiteten) die bedingende Art ausdruͤckende Par⸗ 
tikel bi: 3. B. lyubim, lyubiti, lieben, lyubil 
szém, bil szm lyubil, budem lyubil, bi lyubil, 
bi bil lyubil, lyubila, lyubilo :c. 

b) Das Mittelwort der vergangenen Zeit in vshi 
oder shi hat ebenfalls die drei uͤblichen Geſchlechter in 
der einfachen hund vielfachen Zahl: ſiehe die Anmer⸗ 
kung im Pag. 87. unter der Nr. 10 wo von dieſem 
Mittelworte Mehreres geſagt wurde. 


— — 
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Anhang. 
Von Vertretungs- und Lagewoͤrtern, dann 
von den von Zeitwörtern gebildeten 
enn woͤrtern. 
- ; Von Vertretungswörtern. 
Das Vertretungswort (gerundium) iſt nichts wei⸗ 
ter, als ein vom Zeitworte gebildetes Nebenwort, 
welches für alle Geſchlechter und Zahlen immer unabaͤn⸗ 
deerlich bleibt. Es entſpricht in der Bedeutung ganz dem 
-  fateinifchen gerundio in do. Im gemeinen Sprachge⸗ 
1 brauche wird dieſes Vertretungswort bei den Zeitwoͤr⸗ 
tern unvollendeter Handlung durch das Mittelwort der 
gegenwärtigen Zeit, und bei den Zeitwoͤrtern vollen: 
rn durch das Mittelwort der vergangenen 
eit erſeßt: Z. B. delajuch oder delajuchi moli, ar- 
nd bethet er; povernuvshi szé domom, pohodil 


e, als er nach Haufe zuruͤckkehrte, beſuchte er mich. 


N 


E Von Lagewörtern. 5 
Das Lagewort (supinum) entſpricht ganz dem 
lateiniſchen, es zeigt eine Bewegung von einem Orte 
zum andern an, und wird anſtatt der unbeſtimmten 
Art gebraucht. Dieſes Lagewort, obſchon es in einigen 
ſlaviſchen Mundarten wenig oder gar nicht mehr beob— 
achtet wird, iſt bei den Kroaten ſelbſt im Volksmunde 
im vollem Gebrauche. 
Von den, vom Zeitworte gebildeten Rennwörtern. 


a) Das vom Zeitworte gebildete Hauptwort iſt ein 
regelmaͤßiges Hauptwort ſaͤchlichen Geſchlechtes, und 
wird nach dem Muſter der vierten Abaͤnderungsart ab: 
geaͤndert. | 

b) Das bisher nur von wenigen Zeitwoͤrtern ge: 
bildete Zeitbeiwort in Iyiv hat mit unſeren Beiwoͤrtern 
gemeinſchaftlich den beſtimmten und den unbeſtimmten 
Ausgang, und kann nicht nur durch alle Geſchlechter/ 


5 


* 
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E 
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Zahlen und Beugefälle abgeändert, ſondern auch durch 
alle drei Vergleichungsſtaffeln gefteigert werden: Z. B. 
zkerblyiv oder zkerblyivi, der forgfältige, zker- 
blyiva, zkerblyivo, naj zkerblyi- 
veshi de. 


Zweites Hauptftüc 775 
Von unabaͤnderlichen Redetheilen. 


§. 1. Vom Nebenworte. 


a) Das Nebenwort wird dem Zeitworte zu deff N 
näheren Beſtimmung zugegeben: Z. B. !yubiti, 5 
jako lyubiti, heftig lieben. 8 

b) Das Nebenwort iſt im Kroatiſchen u 
niſchen ganz gleich, von deutſchen Nebenwörter 
ſcheidet es ſich darin, daß es nur zum Zeitwor nit 
aber zum Nennworte gehören kann. Wo im Deutfd 
das Nebenwort zum Nennworte gehoͤrt, da nimmt 
man im Kroatiſchen die unbeſtimmte Endung der Bei⸗ 
wörter: Z. B. der Menſch iſt gut, kann man im 
Kroatiſchen nicht: dobro je chlovek, ſondern, dober 
je chlovek fagen; wohl aber: dobro govori, pishe 
u. ſ. w. er ſpricht, ſchreibt gut u. ſ. w. 1 

c) Nebenwoͤrter heißen demnach alle Woͤrter, 
welche eine Eigenſchaft, einen Ort, eine Zeit, eine 
Bejahung oder Verneinung, oder einen Zweifel ans 
deuten. — Um ihre Ueberſicht und Erlernung zu er⸗ 
leichtern, wollen wir ſie nach ihren Gattungen aan 
net vortragen. 

Von den, von Beiwörtern abgeleiteten Nebenwörtern. 


Das vom Beiworte abgeleitete Nebenwort iſt ge⸗ 
meiniglich in allen drei Vergleichungsſtaffeln dem Bei⸗ 
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worte im Nominativ des ſaͤchlichen Geſchlechtes gleich: 
von dober wird das Nebenwort dobro, gut, 
bolye, naj bolshe oder naj bolye; von lép, lepo, 
ſchoͤn, lepshe, naj lepshe. — Nur von pravi, 
der wahre, iſt das Nebenwort prav, recht: Z. B. 
Pray je rekel, recht hat er geſagt. — Doch haben 
die meiſten, welche auf ki ausgehen, in der erſten 
Stufe (wenige haben die zwei übrigen) den Ausgang 
auch in ki: Z. B. von bratinzki, a, o, der, die: 
das bruͤderliche, kommt das Nebenwort bratinzki, bruͤ⸗ 
deerlich; ſo auch ezeszarzki, kaiſerlich, kralyevzki, 
Ekoniglich, go⸗podzki, herrſchafülich, horvatzki, kroa⸗ 
tiſc. Wi man aber die Art und Weiſe, wie etwas 
geſchieht, deutlicher bezeichnen, fo pflegt man dieſem 
Nebenworte noch das po vorzuſetzen: Z. B. po hor- 
va ki, kroatiſch, po gerchki, griechiſch ꝛc. 5 
Anmerkung. Von Beiwörtern, welche den Befig einer einzel⸗ 
ale nen Sache, Perſon oder eines Thieres bedeuten, können keine Neben⸗ 
79 wörter gebildet werben. 


ur Da die meiſten Zahlwoͤrter ſchon durch ſich ſelbſt 
ebenwoͤrter ſind, ſo ſind nur einige, von denen die 
Nebenwoͤrter noch zu bilden wären, und da bei der Ab: 
handlung der Zahlwoͤrter ſchon das Nothwendigſte da— 
von geſagt worden ift, fo gehen wir gleich auf die fol— 
0 gende Gattung der Nebenwoͤrter uͤber. 
u 
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1898 T Von den, von Zahlwörtern gebildeten Rebenwörtern. 
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| Von den, den Ort beſtimmenden Rebenwörtern. 
Um die Ueberſicht der, den Ort beſtimmenden Ne 

benworter zu erleichtern, werden fie hier in alphabeti— 
ſcher Ordnung nach Fragen geordnet aufgefuͤhrt. 

in. Auf die Frage: gde? wo? 

blise, naher; dalye, weiter; 

blizu, nahe; dole, unter; 

daleko, dalko, weit; doma, zu Hauſe; 


* 


drugde, anderswo; 


2 


nutre, nutri, darin 


En 


3 


gdégod', gdégoder, wo, odzad , odzade, odzadi, 


immer; 


hinten; 


gdému drago, wo es im⸗ onde, onder, dort; 


mer iſt; 
gore, oben; 


ovde, hier; 
poleg 


g, neben; 


igde, wo immer, irgend povszud, überall; 


wo 
iz onoga kraja, jenſeits; 


prek, jenſeits; : 
ravno tam, eben dorthin; 


iz ovoga kraja, dießſeits;ſtam, dort; 5 
na blizu, na blizom, ache ru, da, wo du biſt; 


na kraju, auf dem Ra 
naj blise, am naͤchſten; 
naj dalye, am weiteſten; 
naproti, gegenuͤber; 


ejjvani, draußen; 
vszigdi, überall; 
zdola, unterhalb; 


j * 


2gor, 2gora, oberhalb; 


negde, negdi, irgendwo z pod, zpoda, unterhalb; 
nigde, nigder, nigdi , zone ztrani, jenſeits. 


nirgends; 


2. Auf die Frage: Kam? wohin? 


dalko, daleko, weithin; I aarazom, auseinander; 


dole, herunter; 

domom, nach Hauſe; 

drugam, anders wohin; 
ore, hinauf; 

kan od’, kam goder, 
wo immer hin; 

mimo, vorbei, vorüber; 

na blizom, na blizu, in 
der Naͤhe; 

na daleko, na dalko , 
weithin; 

na deszno, rechts; 

nu dol, hinab; 

na levo, links; 

napervo, vorwaͤrts; 


aa vishäk, himmelan, in 
die Höhe; 

nazad, ruͤckwaͤrts; 

na ztran, auf die Seite; 

nekam, irgend wohür; 

nikam, nirgend hin; 

okolo, herum; 

prechki, quer; 

pred, vor; 

prek, hinuͤber; 

proch, weg; 

szamo szim, nur hierher; 

szim, hierher; ' 

szim tam, her und hin; 

tam, dahin; 


! 
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tu dole, da hinab; vun, van, hinaus; 
van, hinaus; vatran, auf die Seite; 
v-dol, bergab; zputa, aus dem Wege; 


v-kraj, auf die Seite; |zraven, geraden Weges. 
V-szaki k-szebi , ausein⸗ 
ander; 


3. Auf die Frage: kud? wodurch? 


chez, durch) nikud, nirgends durch; 


dilyem, gerade aus; onud, dort durch; 
drugud, anders woſovud, bier durch; 
drugud ud, durch; prek, uͤber; 


Ekudgod, ) wo immer jtud, hier durch, auf dieſen 
kudgoder , durch; Wege; ; 
kud mü. drago, wo immer vuprav, geraden Weges; 
durch; zdola, unterhalb; 
mimo, vorbei; zgora, oberhalb; 


na okolo, rund herum; |zvraven, geraden Weges. 
nekud, irgend wozu; 


4. Auf die Frage? odkud? woher? 


ia bliza, aus der Naͤhe; [od nikud, nirgends her; 


iz daleka, iz dalka, vomſod onde, 
weiten her; od onud, 

iz nutra, von innen; od tud, . 

iz one ztraßi, ‚ von jenfeitd;]od ovud, von hier; 

iz ove ztrani, von dießfeits;|od szada, von jetzt an; 

12 eg von entgegenge⸗ od vszikud , von allen 


von dort her; 


ſetzter Seite; Seiten; 
iz szredine, aus der Mitte zſod zada, von hinten, 
iz vana, von außen; od zdol, von unten; 


od drugud, anders woher zſod zgor, von oben; 
odkud god, woher 2-deszua, von der rechten 
odkud goder, immer; Seite; 
odkud mü drago, woherſzdola, von unten; 

es immer iſt; 2gora, von oben; 
od nekud, irgend woher za =lexa, von der linken Seite, 
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znutra, von innen; zvana, von außen; 
z-one ae, von jenſeits; z -2trani, von der Seite. 
2 Ove ztrani, von dießſeits. 
5. Auf die Frage; kak duiko? oa weit? daklye? doklam 7 bis 
do, bis; do onde, bis dorthin; 
do dole, bis hinab; do ovde, bis hierher; 
do band, hinauf? do szim, bis hierher; 
do kon bis zum do teh dob, bis daher; 
do kraja, Ende dotlye, bis daher. 
donlye, bis dorthin; 

Von den eine Zeit beſtimmenden Nebentodr 


Dieſe follen, wie die vorhergehenden, fragihtfe 
geſtellt werden, um deſſen Auffindung zu erleichtern. 
1. Auf die Frage: kada? gda? wann? 2283 


Nach Zeitmomenten geordnet: 
A) Gegenwärtige Zeit: 
hash szada, eben jetzt; lov chasz, ſogleich; 
berzo, geſchwinde; ov hip, dieſen augenblick; 
danasz, denesz , heute; |polahko, polehko, lang- 
krisko, geſchwinde, bald! ſam; 


b ſehr bald; rano, fraß 
ipno, augenblicklich; ravno szada, ) ie. 
hirs, geſchwinde; ravno vezda, Jen Jeht; 
iztom szada; eben erſt; Iszad, szada, jetzt; 
mahom, gleich; szada taki, alſogleich; 
mahom saddh,, ſogleich; taki, gleich; 
na berzom, bald; valye, alſogleich, ohne 
naglo, ſchnell, unvermu-] Verzug; 

thet; vezda, jetzt; 


na mah, augenblicklich; [za chasz, in einem Augen⸗ 
na naglom, in der Ges] blicke; 

ſchwindigkeit; za goda, zeitlich; 
na zkoro, im Kurz en, bald; zal Szada 5 dermal; 
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Z koro, bald; toperv szada, zlopram 
zproti, alfogleih; ' szada, eben jetzt. 
| . B) Vergangene Zeit. 
gda gda, dann und wann zſpred lani, von zwei Jah⸗ 
ſednoch, einſt; ia ren; 
jutro rano, früh Morgens z [pred poldanom, Vor⸗ 
utrosz, heute Morgens; mittag; 
kad kad, dann und wannız|pred zorjum, vor Tages 
3 lani, vorigen Jahres; Anbruch; 
letosz, heuer; prek sznochka, vorgeſtern 
malo pervlye; malo per-] Abend; 
vo, malo predi, kurzſprek vchera, predevche- 
zuvor; rom, vorgeſtern; 
negdi predi, unlängft ‚|sznochka, geſtern Abends; 
neulich; teda negda, endlich ein⸗ 
neki dan, nekoi dan, mal; 
dieſer Tage; toch, tochka, vorhin; 
ne zdavna, nicht lange; |vchera, geſtern; 
nochesz, dieſe Nacht; vre, ſchon; 


onda, damals; vre zdavna, ſchon laͤngſt; 
onomadne, vetomadne, v-zorju , bei Tages Ans 
neulich; | bruch; 
pod vecher, gegen Abend; zdavna, laͤngſt; 
predi, vormals; siztoperv onda, erſt dann. 
en 0) Künftige Zeit. 
buduch, in Zukunft; keszneje, keszneshe , 


do nochi, bis zum Abende;| ſpaͤter; 
hi do poldan , bis Mittag; |keszno, ſpaͤt; 
do wechera , bis zumſk-jeszeni, kuͤnftigenHerbſt; 


Abende; ki dan, koi dan, dieſer 
gda god, 7 Tage; 
gda goder, wann jk-letu, aufs Jahr; 
kad' god, immer IK-vecheru, heute Abends; 
kada goder, na protuletje, kuͤnftigen 
Frühling; 
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na vecher, Abends; vecherasz, heute Abends; 
na zkorom, bald; v-jeszen, fünftigen Herbſt; 
onda, alsdann; v-mraku, in der Damme: 
od szada, von nun an; rung; 
o poldan, um die Mittags⸗v-jutro, in der Fruͤhe; 

zeit; za tem, darnach; 
o pol nochi, um Mittersjzutra, morgen; 

nacht; i Azautra jutro, ] morgen 
pod vecher, gegen Abend; zutra rano, fruͤh; 
po poldan, Nachmittag; zadnyfch, endlich; 
Po zutra, uͤber⸗ ztoperv onda, erſt dann; 
preko zutra, $ morgen. |zvechera, des Abends; 
teda, alsdann; | z-vremenom, mit der Zeit. 

D) Unbeftimmte Zeit. 

ezeli bogi dan, e een doklam, doklye, fo lange; 
oze li dragi dan," 34g; dugo, lange; a 
Gel 85 \ ven ganzen Tag. ſgda gda, dann und wann; 
chez dan, unter Tages; Igdagod' 1 
chez noch, in der Nacht; gdagoder, wenn zaun; 
chez jeszen, uͤber denſguato, oft; 


Herbſt; guzto puti, oftmal; 
chez leto, tiber den Som:|kad’ kad’, dann und wann; 
mer; kada god’, a N 
chez leto, durch das Jahr; kagge, wann uwe; 
chez meszecz, über einen ſheszno, fpät; f 
Monath; malo kada, ſelten; 
chez protuletje, über denſmedtemtoga, indeſſen; 
6 Fruͤhling; na dan, des Tages; 
chez tjeden, uͤber dieſna leto, jaͤhrlich; 
Woche; na meszecz, monatlich; 
chea zimu, über den Win⸗ Ina tjeden, woͤchentlich; 
ter; Ina vek', na veke, immer; 
dan na dan, alle Tage, negda, einſt; i 
taͤglich; negda ter negda, re 
dan y noch, Tag undinegda y negda, len; 


Nacht; N nigdar, niemals; 


odeszlye, von nun an; |vsze zmir, vsze zmirom, 
od maleh nog, ) von Ju-] immer; 

od malaschieze Igend aufzivszigdar , allezeit; 

po nochi, bei der Nacht; za chasz, mit der Zeit; 
rano, früh; ua mlada, in der Jugend; 


redko, ſelten; za ran, za rana, fruͤh⸗ 
redko krat, ſelten; zeitig; f N 
redko puti, ſelten wann zſamir, zmirom, ununters 
vszaki dan, taͤglich; brochen; 
vszevdily, beſtaͤndig; fzorjum, mit Tages Ans 


vsze za jedno, immerfort; ] bruch; i 
zvechera,; des Abends. 
2, Auf die Frage: doklam? doklxe? bis wann? 


do beloga dana, bis zum do onda, bis dahin; 


hellen Tage; do szad, do szada, bis jetz t 
do danasz, do denesz, Idoszlye, bisher; 
bis heute; do sznochka, bis geſtern 


do jutra, bis in der Fruͤhe;] Abends; 
do lani, bis zum vorigenſdo teh dob, fo lang, bis 


„Jahre; zu der Zeit; 
do nekuliko dan, bis vor|dotlam, dotlye, bis dahin; 
einigen Tagen; do vchera, bis geſtern; 


do nochesh, bis heutelde vechera, bis zum 
Nachts; 8 Abende; 
do nochi, bis auf dieſdo veka, bis in alle Ewig⸗ 
Nacht; a 
do poldana, bis Mittag;ldo vezda, bis nun zu; 
do po poldan, bis Nach⸗ſdo zorje, bis zum Tages 
mittag; * Anbruch; 
do po zutra, bis uͤber⸗do zutra, bis morgen, 
morgen; f hen 
3. Auf die Frage: odkad? od kada? ſeit wann? 
od denesz , von heute an zſod lani, feit dem vorigen 
odeszlye, von nun an; Jahre; 
od jutra, feit heute fruͤh ;lod negda, feit langer Zeit; 
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. ſeit einiger Zeitfod teh dob, von dieſer geit 
er; 4 
od nekojega vremena, ſod K ſeit geſtern; 5 
feit einiger Zeit; od veka, von Ewigkeit her; 
od nekuliko dnerov, ſeitſod vetomadne, feit. einis 
einigen Tagen; gen Tagen; 
od onda, feit jener Zeit; ſod vezda, von nun an; 
2 ſeit der Zeit od zdavna, feit langer Zeit 
8 | 
od ranoga jutra, ſeit fruͤ⸗ 
hem Morgen; J 
od szada, von nun an; 


er; 
od zutra, von morgen an; 
u. ſ. w. il 


Anmerkung. Mit dem Vorworte od, von, kann man auch dies 
fer Gattung der Rebenwörter die Partikel vre vorſetzen, welche dem 
deutſchen ſchon richtig entſpricht: Z. B. vre od vchera, ſchon ſeit 
geſtern; vre od lanl, ſchon ſeit einem Jahre her. 


Von ordnenden Rebenwörtern. 


Hierher gehoͤren vor allen andern die von ben 
Ordnungszahlen gebildeten Nebenwoͤrter, und dann 
auch nachſtehende: 


guzto, dicht: Ineredno, unordentlich; 
iznimcze, ausnahmweiſe; poprek, quer, uͤberhaupt; 
jeden 2a "drugem, einer nöredom , nach einander; 


nach dem andern; potlam, hernach; ; 
jedna za drugum, eineſpoverhu, oberflaͤchig; 
nach der andern; ‚Iprechki, quer darüber: 


jedno za drugem, nachſpredvszem, vor Allem; 
einander; ‚Ipremeneze, wechſelweiſe; 
keszneshe, fpäter ; Iprezkokeze, huͤpfend; 
na kris, kreuzweiſe; redom, reihenweiſe; 
naj pervo, Irajedno, mit einander; 
naj eh ö mel; 5 eee hernach; 
naopäk , verkehrt; zkupa , zuſammen. 
redno, ordentlich; . 
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Von den, eine Quantität anzeigenden Nebenwörtern; 


! Dieſe pflegen die Frage: kuliko, wie viel? un: 

. beſtimmt zu beantworten, und find. -beiläufig nac)- 
ſtehende: f 35 
bar, barem, wenigſtens; nikaj, ts: 
bash malo, zu wenig; Inikuliko, nichts; 
bash vnogo, (oft auch iro⸗ ni drobtine, ni zaleg, 


niſch) zu viel; keinen Biſſen; 
‚dozta,.dozti, genug; ni malo, gar nichts; 
iavishe, zu viel; nish, nista, nichts; 


josh, josche, noch; obilno, überflüffig ; 
kulikogod’, ! wie viel [omikeze, geſtrichen; 
kulikögoder, $ immer; jodverh, odvishe, zu viel; 
majczukin, Igar kleiner, ſonuliko, ſo viel, als dort; 

majczukina, Sgar kleine, [ovuliko, fo viel, als hier; 

5 majczukino, gar kleines z podpunom, vollig; 


majczun, ; pomalo, wenig; 
ji majczuna, eee precz, preczek, ziemlich; 
' majczuno, 7 >Iprevech, zu viel; 
malo, wenig; tuliko, ſo viel, als da; 
menye, weniger; vech, vishe, mehr; 


mervichek, ein ſverhom, gehaͤuft; 
mervichiczu, Bischen; verlo malo, ziemlich wenig; 
mervo, wenig. verlo vnogo, ziemlich viel; 
na) menye, am wenigften;]zadozta, ; N 
naj vech, am meiſten; zadozti, hinlaͤnglich; 


na punom, völlig; za jeden griz, ) ein 
nekaj, etwas; za jen griz, Bißchen; 


nekuliko, etwas; 


Anmerkung. Den die Quantität vergrößernden oder verkleinern⸗ 
den Rebenwörtern wird zuweilen chizto, jako, oder zevszema ver» 
geſeßt, wodurch dann die Sache im höchſten Grade vergrößert oder ver- 
kleinert wird: Z. B. chizto veliko, ganz groß; chizto malo, nasz 
und gar klein; Jako dug, fehr lang; Jako kratek, ſehr kurz; zev- 

« 1 e dober, ganz und gar gut; u. ſ. w — Das prekorubeze ater 
ei 5 wird bloß den die Quantität verkleinernden Nebenwörtern vorgeſrze, 


* 
* * 
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und verkleinert die Sache im höchſten Grade. So ſagt man: preko- 
rubcze malo, ganz und gar wenig, prekorubeze nikaj, ganz und 
gar nichts. Eben ſo wird den, die Quantität vergrößernden oder auch 
verkleinernden Reben wörtern haufig das precz, preczeky vorgeſetzt, 
wodurch die Sache nur etwas vergrößert oder verkleinert angegeben 
wird: 3: B. precz velikö, ziemlich groß; preczek malo, ziemlich 
klein. — Die Reb enwörter dieſer Gattung nehmen bisweilen den Zeu⸗ 
gefall an: 3. B. vnogo rechih, malo haszui, viel Worte und wenig 
Rußen. 


Von vergleichenden Rebenwörtern. 


Diefe werden auf die Frage: kak? wie? ges 
braucht, und ſind: 


bolye, beſſer; pache, wohl aber; 

dapache, vielmehr; ravnotak, ebenfalls; 

drugach , drugacheshe, er? verſchieden; 
anders; tak, 

gorje, ſchlechter, Ärger; tak, lab, ſo, ſo; 

iztom, kaum; vishe, mehr; 

jako, ſehr; se bolye, immer beſſer; 

jednako, gleich; vsze menye, immer we⸗ 

menye, weniger; niger; 

na izti nachin, ebenfalls; vsze vishe y vishe, it: 

nit’ vishe, nit! menye,| mer mehr und mehr; 


weder mehr, noch weni⸗ zkoro, beinahe; u. ſ. w 
ger; N 
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Von bejahenden Rebenwörtern. 


Dieſe ſind: 


da, ja; ne drugach , dr an⸗ 
da, da, ja, ja; ni drugach, ders; 
dobro, gut; nekajda „ja freilich: 
doizto, gewiß; nekak, allerdings; 


iztinito ; rav, recht; 
iztinzki, wahrhaft. Peer = dvojmbe , ohne 
je, je, fo ift es. Zweifel; 

je, je, ja, ja, fo iſt «d;]ravno, tak, eben ſo; 


I 
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szegurno, ſicherlich; zakaj ne, warum nicht; 

tak je, ſo iſt es; . [za szegurno, ſicherlich; 

za ra Awiß; zresz, wahrhaftig, wirk⸗ 
Laizto, J gewiß; lich, in der That. N 


Von verneinenden Nebenwörtern. 


Dieſe ſind: . 
na nikakov nachin, auffni tak, es iſt nicht fo; 


keine Art; Unit' ovak, nit’ onak, we⸗ 
nedaj Bog, Gott behuͤthe;] der fo, noch fo; 
néje, es iſt nicht; nini zato, nicht deßwegen; 
nekajda, warum denn nichtz pod nikakov nachin, auf 
ne Hi „nicht fo; keine Art; 
nigdar, niemals; to ne to, . 3 
nikaj nichts; 6 to ni to, das nicht das; 


nikak, auf keine Art; 


Anmerkungen. 1. Das ne braucht man auch bei der Zuſammen⸗ 
fesung der Wörter: Z. B. neverujem, ich glaube nicht, nepriatel, 
der Feind. N 

2. Die doppelte Verneinung brauchen die Kroaten noch immer, 
und fagen: 3. B. ja ga nészem nigdar videl, ich habe ihn niemals 
geſehen; ja mu nészem nikaj vchinil, ich habe ihm nichts gethan; 
on nikaj ni zakrivel, er hat nichts verſchuldet. 


Von den, einen Zweifel anzeigenden Nebenwörtern. 
Dieſe ſind: 
ako, bers chasz, kann ſeyn, 
ako bi; Iienn, im Falle; vielleicht; 
ako je iztina, ak je izti-|drugach, ſonſt, anders; 
na, wenn es wahr iſt; je da, iſt es moͤglich; 
wenn es ſo iſt; kak je videti, allem An⸗ 


ako je tak, ak je tak, ſcheine nach; 


ako tak, wenn ſo; komaj, kaum; 

ako biti more, ak' bitilmoguche, möglich; 
more, wenn es ſeynſmorebiti, 
kann; ſmorebit, be 55 

ali, aber; ‘= Imorbit, \ ielleicht; 


bar, barem, wenigſtens; 


'na peldu 
a2 priliku, zum Beifpiee | 
na primer, ungefahr; ftesko, ſchwerlich; _ 
nekak, gewiffer Maßen; to ni "moguche, das iſt 
ni moguche, nicht moglich; J nicht möglich; 


te ni, iſt es möglich ; koro, fait, beinahne. 
Von bezeugenden Nebenwörtern. | 
Diefe find: 
anda, alſo, nun, wollen;[nut ovo je, ſieh, da it 
chuj, höre; er, es; 
glej, ſiehe; onde, dort; 
nu, ſchau; ovde, hier; 
nut, ſiehe; ovo je, da iſt er: es; 
nut, ovo szem, ſieh, daltu je, hier iſt er, 
bin ich; tu tu je, j ſieh, es. 


Anmerkung. Dieſe Rebenwörter fordern bisweilen den Renn-, 


zuweilen den Zeugefall: Z. B. nut tatu pak nova szyadya y hala- . 


buka, ſieh, da entſteht ein neuer Streit uud Lärm; nut, ovo mene; 
oder: nut! ja, koi to vchinil budem, ſieh, da bin ich, der ich dieſes 
thun werde; nut! lepe his, ſieh, ſchöne Haufer: 


Von fragenden Rebenwörtern. 


Dieſe ſind: 

chiji ? * 2 chije 2, Kak berzo? wie bald? 

weſſen? kak dugo? wie lang? 
do gda? bis wann? kam? wohin? 
doklam ? bis wie Ik-chemu ? wozu? | 
doklye, gda 23 lang? |koju dob’? koju dobu? 
gde? wann? um welche Zeit? 
gde? wo? komu? wem? 
gdo? wer? kud? wodurch? 
eli? ob? iſt's? kuliko ? wie viel? 
Lada? wann? kuliko puti? wie oft? 
kade? wo? morebit? etwa? 
kaj? was? neli? iſt es nicht? 


kak? wie? Inikaj? nichts? 


te ni moguche il es 
mög; 


ob Ki dobö? ob A 
3 


obehi: 


Sr 129 Eee 

a ne? 2. Oitslatz! 1 E 
1 mi? Iparum nicht? 

a kuliko? wie theuer ? * 


dobi ? um welche 
od chesza ? von was 


wovon? 72775 d chesza ? weßwe⸗ 2 
od kada ? wie lange her? bog chesza? 5 gen? 
odkud? woher? Jrbogkakvoga zroka? ef 
pokaj 7 warum? ] wegen? f 
poredko? ſeltenn 1 2. mit was? ö 


zakaj? warum? 


Anmerkungen. 1. Das kaj? und nikaj? fordern ee die 
Endung, wie ea, kuliko ? 3. B. kaj dobra ? was Gutes? 
pe ee was Neue ? nikaj Zia? nichts Schlechtes? neznash 
nikaj novoga? * du e e pam en 10 * ir 

auf der uhr? if ein 
25 Das li eic nur beim Zweif I ober — 3 2 Ex ale 
Worte ease und mit demſelben vereinigt: . B. ati- 
Man "ja f 510 chine, wvoj e? glaubſt du, 155 mir deine Tha⸗ 
ers be bin. du gehört? ie , 

210 verftieLnden Mebenwörtern? 


* 1 60 10 N ir IE eu 
ey 

je Be 900 „ * chen; ) AT 

re jo h 7 za A; „1$zlosno ’ einig; lor 


vielen ns ER jen veze jedno, alle 955 
Burn . 


Mal, ‚al vize zkupa, in Allem; 
ei 
na Wr Se cht; ſeajedno, mit einander, 


vu vszem, in Allem; 
ki a sein; 11 
ono ig 
ono 1115 Men eich; 
fer ig 


1 Jah N 


Jekup, zkupa,, zuſammen; 
uuf gemeinſchaftlich; 
zpolom, b mit einan⸗ 
der zugleich 


Von (ondernden Nebenwörtern, 


0 gi enz, gaͤnzlich; 6 


drugach, 


drugacheshe, 


5 anders; 185 


na eee, allein, ein⸗ 


eln etz n, 


1 


avlaztito, beſonders; ; 
eredno, unorventlih; 3 
oszebno, gi 
oszebujno, x befonders; j 
oszeb, 


Kriztianovich Froat. Be 


razluchno , lein jede, e des 
skomeze, insgeheim; „Aeßderte „ n ide 
szamo, ge n > 1 4 ze ‚zkupa 7 durch Bong 


der; Ya 

ſevszema, denn ho 

szuprotivno, diebe, 

takaj, auch; 

vszaki, vszaka, nabe 
poszeb oder " zoszeh., 


Von den „oerfhiedene Umfiände‘ iiber Satan 


Nebenwörter, die ſich unter die bisher a 
ten nicht füglich bringen laſſen, ſind dieſe? n ein 
bar, barem, wenigſtens; 33 ungeraht; 


bach, gerade, juſt; kruto, ſehr; 
berge, geſchwinde; ee lesechki, 1 dz 
malo, ‚po malo, 


bochki, ane 


czurkom, Erie na 
fließend; mimo dach no 
dozta, ei enug; |mimo iduchki , beigepen; 


doztojno, gebührend; muchech, 
dragovolyno, fein Lbeimlch; 
gol golahni, ganz nackt; Ina dushak; aufen ug; 
hametom , vom Grundeſnagzlo, hitzig, ungeſtüm; 
aus; najmre, namlich; 
bite; eilends; ] 
hotoncze, vorſetzlich; 
izbireze, abe 
iz nenada, unverſehens; ] ſchw eg a 
iztom szada; eben ett; acpak, verkehrt; 
jako, ſehr heftigy napeteze, ungefahr; 
kaszom, in Trapp; Ina szrechu, aufs sus 
komaj, kaum; Gluͤck; ; } 
konchemar, konchi, we mar lach mit Fleiß, von 
nigſten; ſetzlich; | 
korakom, im Schritt hazochi, in 1 Gegenwert; 


5 i schnee, öffentlich; 


9 IM ey legend; 


nekak, 


nehotoncze, unvorſetzlich ; pripeteze, ungefähr; 
: Bf eine gewiſse 
Art; s 


ad, rade, rado, gern; 
rekshi, in der Meinung; 


8 8 unberhofft; eto; kraͤftig; 


nepravedno, unbillig 35 x 
t; 


. ungere 


shirom,, zerſtreut; 
zamo, nur; 


N „ ununter⸗szamo Venda, nur jetzt; 


or 


szedechki , 


figend ; 
szlabo, ſchwach; 


= 0, zur unechten sailum, mit Gewalt; 
. . 1 


derade, nerällo, szlobodno, fi ſicher; 


a hab unglücklich; 


nevidechki, ungeſehen; 
neznancze, 


kcze, fenkrecht; 
oschipeze , BE 
otajno, geheim; 
75 16 4 bernach? 


5 e {a Fuße. 
pod e heimlich; 


3 polehko, no 


po malom, wenig; 


povdush, nach der Lange 


poztrancze, ſeitwärts; 
prek, durch; 


prek y prek, durch und 


durch; 
prevzetno 3 keck frech; 


‚Pzvojvöl, no, eigenſt nnig; 
chwerlich 050 
tik, knapp; : 


unbekannter to Bose, als wenn; 
ſvech, fon, 3, B. ja vech 


neznam, jeli ze ich weiß 
ſchon nicht, ob e. 


rs id, voftrefflich; 
. v_mak, weich gekocht; 
vs nemar, außer Acht; N 


vezikak, auf alle Weife; 

Iv-tverd, hart gekocht; 

v-zkok, pleszum, im Ga⸗ 
Topp; 

y pak, ſchon wieder; 

zabechki, vergeſſend; 


x zabztuny, zaobztuny, um⸗ 


ſonſt, vergebens; 
zahman, umſonſt; 


zajdesze, es geht an; 


zbilya? im Ernſt?, 
= eben recht; 


zavszema, durchaus; 
krivcze; verſteckter Weiſe; 


prezkokcze, hin und her;izkrovcze, geheim; 
g* 
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zlahka, zlehka, woplfeiß;|zpervineze, Anfangs; 
znamdar, vermuthlich; zploh, uͤberhaupft; 


znenada, ungefaͤhr; z-rechjum , mit einem 
znovich, neuerdings; Worte; lait 
zpechki, ſchlafend; ztojechki, ſtehend. 


2 8. 2. Vom Vorworte. Inulin 1 


a) Vorwoͤrter find ſolche Wörter, welche zuwei⸗ 
len den Haupt: und Fuͤrwoͤrtern vorgeſetzt, gewiſſe Ver⸗ 
haͤltniſſe genauer beſtimmen, in welchen eine Perſon 
oder Sache mit einer andern ſteht, bisweilen aber mit 
Haupt: und Zeitwörtern verknuͤpft, ein zuſammenge⸗ 
ſetztes Wort ausmachen. a 

b) Die Vorwoͤrter werden in untrennbare 
und tren nba re eingetheilt. 8 

1) Untrennbare Vorwoͤrter ſind ſolche, welche 
für ſich allein nicht beſtehen koͤnnen, d. i, wels e außer 2 
der Zuſammenſetzung nicht vorkommen. Dieſe ſind: 
pre — uͤber, durch, entzwei: Z. B. prehod, der 

Durchgang; predati , übergeben ; prepazti, 

durchfallen; prepiliti, entzwei fägen; u. m. — 

Wenn pre den Beimörtern zur Bildung des nicht 

vergleichenden Superlativs dienet, ſiehe S. 40 ſo 

hat es die Bedeutung des deutſchen Über, zu 
und ſehr: Z. B. premal, zu klein; prelep, 

uͤberſchoͤn; u. ſ. w. Hi! a 
pro — vers z. B. proklet, verdammt; proztran, ger 

raͤumig; prodati, verkaufen; u. f. w. 
raz — zer- ver⸗ z. B. razdelyiti, vertheilen; razdra- 

piti, zerreißen; raztuchi, zerſtoßen; u. ſ. w. 
zpre — z. B. zprevoditi, begleiten; zprevod, die 

Begleitung. N 
Folgende find zum Theile trennbar: 
do — z. B. dolevati, zugießen, dohodek, die An⸗ 

kunft z ꝛc. 141; N ‘öiöö 


1 


po 3. 


— — 8 = x 
ne, - 8 
7 


De 


Ya 


iz — z. B. izvaditi, herausheben; ꝛc. 1 
na — 3. B. napelyati, anführen; nazloben, neidig ꝛc. 
nad — z. B. nadpiszati, überſchreiben; nadpiszek, 
die Ueberſchrift; ꝛc. 
0 — 3. B. ogovarjati, übel nachreden; otajen, ver: 
borgen; de. 
ob — z. B. obrubiti, einſaͤumen; oborusen, be 
waffnet; ꝛc. RECHT 5 
od — 505 B. odgovarjati, antworten; widerrathen; 
3 Bee, auffagen, z. B. den Dienft. 
. porivati, ſtoßen; pohlepen, begierig; ꝛc. 
pod — z. B. podnashati , ertragen; podbradek, 
das Kinn; ꝛc. 


pri — z. B. pripovedati, erzählen; prigovor, der 


Tadel; ꝛc. 


, vu, z. B. vdavati, verheirathen; vkaniti, be⸗ 


triegen; vusgati, anzünden ; vudarecz, der 
Schlag; dec. 
2 — 3. B. zdihavati, ſeufzen; zderkavanye, der Zu: 
llauf, das Serumtaufen, ꝛc. 
za — z. B. zaoztati, zurückbleiben; zahod, der Un⸗ 
tergang; (der Sonne) ꝛc. 
22) Trennbare Vorwoͤrter find ſelbſtſtaͤndig, und 
fordern immer in der Satzfuͤgung einen beſtimmten 


Beugefall des folgenden Haupt⸗ und Fuͤrwortes. Wir 


wollen ſie hier nach den Endungen, welche ſie fordern, 
folgen laſſen. 


Den Genitiv fordern: 


blizu, nahe; blise, naͤher: Z. B. blizu Zagreba, 


nahe an Agram; blise nyega, näher an ihm; 


ar Mu. ſ. w. 5 Kr 
do, bis, bis zu, bis in, bis an: Z. B. do vräta, 


bis an den Hals; do neba, bis zum Himmel; 
do tverde nochi, bis in die finſtere Nacht; do 
e . bis zum Tode, oder bis in den Tod; 
u. w. - 


N 
Ih a tue 


MM =; 
iz, 2-, aus, von: Z. B. iz olova, von Blei; iz 
Varasdina, aus Warasdin; z-nebesz, aus dem 
Himmel; z-krisa, vom Kreuze herab; u. fm. 
iz med, zmed, aus einer Menge: Z. B. iz med 
nasz jeden, einer von uns; zmed Iyudih, aus 
allen Leuten u. ſ. W 7% RE 
kraj, neben, entlang, längs: Z. B. kraj potoka, 
neben dem Fluße; kraj nyive, dem Acker ent⸗ 
lang, laͤngs des Ackers; u. ſ. w. 5 
krug, okrug, okol, okolo, um, herum: Z. B. krug 
grada, um das Schloß; okol gore, um den 
Berg herum; u. ſ. w. „ 
mezto, na mezto, ſtatt, anſtatt: Z. B. mezto rose 
Koprivu, ſtatt der Roſe eine Brenn⸗Reſſel; u. ſ. w. 
mimo, neben, vorbei: Z. B. mimo kol, neben dem 
Wagen; mimo mene je preshel, er iſt bei mir 
vorbeigegangen; u. ſ. w. 1 
nazochi, in Gegenwart, im Beiſeyn, vor: Z. B. na- 
zochi czéloga szveta, im Angeſichte der ganzen 
Welt, u. ſ. w. 1 
od, von, vor: 3 B. od dobroga otcza, vom guten 
Vater; od pochetka szveta, vom Anfange der 
Welt; od jeszeni, do jeszeni, von Herbſt In 
Herbſt; od jada pozeleniti, vor Zorn gruͤn 
werden; u. ſ. w. Nen 
poleg, neben: Z. B. poleg ribnyaka, neben dem 
Teiche; u ſ. w. n 
poszred, szred, szredi, mitten in, mitten durch: 
Z. B. poszred trovnika, mitten durch die Wieſe; 
szredi blata, mitten im Kothe; u. ſ. w. 
prek, über, quer über, quer durch: Z. B. prek vu- 
licze, über die Gaſſe; prek szenokoshe, quer 
durch die Wieſe; u. ſ. w. 
prez, ohne: Z. B. prez pomochi, ohne Huͤlfe; u. ſ. w. 
tik, tikcze, knapp, naͤchſt: Z. B. tik nyega, knapp 
an ihm. 


3 

o, bis bis: 3. B. tja do Szave, bis zur S 
er am Gipfel, ober, über, oberhalb: 3. 8. El 
Nuk „am Gipfel des Berges; verh krova, oben 
8 Ries Er Dache; verh czirkve, oberhalb der 


a um willen: Z. B. za vol drugeh lyu- 
to chinim, um anderer eute willen thue 


e Aer wegen: 3 3. B. zarad 156 zäradi ger- 
doga vremena, wegen des ſchlechten Wetters; 

was wegen: Z. B. zbog zleh lyudih, wegen ſoleg⸗ 

Menſchen. 7 e 
und, ı von Sie Me hinweg: Z. B. ana szebe hita, er 
eg / was uͤber ihn äfltgn 100 
gar unter einem Dinge hervor: Z. B. zpod po- 
ztelye, unter dem Bette hervor; 

spred, aus der Gegenwart hinweg: Z. B. zpred 

ochik oditi, aus den Augen weggehen; 

an, außer: Z. B. zwen varasha, außer der Stadt. 

zverhu, über: Z. B. zverhu vszega dobra; uͤber 
alles Gute. 

Y zvun, ausgenommen: Z. B. vezi’szü doshli zvun 
matere, Alle ſind gekommen, die nen aus⸗ 
an 

Den Dativ fordern. 

— zu, nach ſich hin, gegen: Z. B. Bil szEm k-tebi 
poshel, ich ging zu dir; k-szebi vlechi, zu ſich 
ziehen; k-jutru, gegen Morgen; 

prob, naproti, szuprot, szuproti, gegen, entge⸗ 
gen, gegenüber: 3. B. proti zahodu, gegen 

Weſten; szuproti ochiveztoj zapovedi, wider 
den ausdrücklichen Befehl. 
Anmerkung. Naprott pflegt man feinem Dativ san: 

3. B. Gzesmaru anregt itt, dem Kaiſer entgegen gehen. 

Den Accusativ fordern: ! 

RR über, wider: Z. B. chez potok prejti, uber 


ze 

eigen An; ſetzen; gef, lehr gororé, man ſpricht 

wider 45 u) au e 

vun, 1 ei: 8 B. vuz potok, ‚neben den Stufe 
Den Locariv fordern? 


ri, bei, an: Z. B. pri Szavi, bei der Sabe; pri 
pr a en 1 n 5 Gott und den Freunden; 
. an der Kulpa; 


9, 27 * 0 Yaryaz zu Oſtern; 0 ieh 


Den Instrumental fett; gane 


2-, . ſammt, durch, wenn es ein Mittel, 1 
Wirkung hervorzubringen, beze 0 3. B. 
z-vszum moch jum, mit aller Pen 
je doshel, er kam mit dem Bruder. 

. 8 In der Bedeutung fammt wird oft der von 2— 

geforderte Instrumental des größeren Rachdruckes, oder der genaueren 

Bezeichnung wegen mit zkupa, oder, was ſeltener geschieht, mit red 

oder vred verbunden: Z. B. povodnya je hisu Zz lxudmi zkupa 

odneszla, die Ueberſchwemmung hat das Haus i Menſchen mit 
ſich bongeriſen; z-nyimi vred, ſammt ihnen. A2 
Den Accusativ und Locativ fordern: ub „vs 


nag war Mn; zu, in, nach, fordert auf die Fragen: 
wohin? worauf? wozu? wie? auf welche Art? 
den Accusativt Z. B. poztavete na zemlyu, 
lleget auf die Erde; na 2tol zkochiti, auf den 
Tiſch ſpringen; na kolena hititisze, ſich auf die 
Knie werfen — Iſt aber die Frage: wo? an 
strppelchem Drte?-fo fordert es den Locativ: Z. B. 
190 u znamenya na szunczu y meszeczu y 
le y na zemlyi bude traplenye naro- 
dov, es a 70 an Sonne, Mond und den 
Sternen Woite l und auf der Erde wird Bedräng⸗ 
niß der Volker ſeyn; 
ob, um, an, bei d. i. eine ungefähre Nähe die Zeit 
bezeichnend, fordert auf die Frage: um was? den 


< 


— -— 
Accusativ: 3. B. ob szrechu dojti, ums Gluͤck 
kommen. — Auf die Frage: wann? von was? 
fordert es den Locativ: Z. B. ob polnochi, um 
Mitternacht; ob tugyem ztrosku sive, er lebt 
auf fremde Unkoſten? unit it 
po, um, d. i. eine Bewegung thun, um etwas zu er⸗ 
„halten, zu, nach, in, auf, an, fordert auf die 
aue yagen : wie lange? um wie viel? um was? wos 
hin! den Accusativ: 3. B. hodi po vodu, 
geh ums Waſſer; po tri tjedne, zu drei Wo⸗ 
chen; po tri groshe, zu drei Groſchen; odisbel 
je po jesatrine, er iſt um die Speifen gegan⸗ 
gen. — Auf die Fragen: wo? worauf? auf welche 
K g wenn? wann? fordert es den Loca- 
tiv: Z. B. po vinogradu hoditi, im Weingar⸗ 
ten gehen; po morju szé voziti, auf dem Meere 
fahren; bo gozpodzki, nach Art der Herrſchaf⸗ 
2 x ; poshlyi mi po szlugi, ſchicke mir durch den 
Diener; po dovershenem poszlu, nach vollen: 
deter Arbeit. — Auf die Fragen: wer, zu wie 
viel auf Ein Mahl? fordert po auch den Nomi- 
nativ: 3. B. po tri diaki dohadyaju, es kom⸗ 
men zu drei Studenten. 8 
vu, , hinein, in, nach, d. i. nach einem Orte, 
Lande, einer Stadt, binnen, fordert auf die 
Fragen; worein? wohin? wann? den Accusa- 
tiv: Z. B. v-perzt szé vrezuti, ſich in den Fin⸗ 
ger ſchneiden; zesziplyete vu vreche, ſchuͤttet 
ii die Saͤcke; v-petek, am Freitage; odishel 
ie - Krapinu, er iſt nach Krapina abgegangen. — 
Auf die Fragen: wo? worin? binnen welcher Zeit? 
fuordert es den Locativ: 3. B. bil szem vu 
enxirkvi, ich war in der Kirche; vu hisi szedeti, 
im Zimmer ſitzen; vu dveh meszeczih, binnen 
zwei Monaten; 
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„ Te 
med, unter, zwiſchen, fordert auf die Fragen: Zwi⸗ 
ſchen was hinein? wohin? den -Accusativ; auf 
die Fragen: wo? wann ? den Instrumental: 
Z. B. dozpel sem med tolvaje, ich bin unter 
die Räuber gerathen; med poszeje szE meshati, 
ſich unter die Kleie mengen; ladja je med dve 
echine dozpela, das Schiff iſt zwiſchen zwei 
elſen eingelaufen; ladja sze je med dvemi 
pechinami raztrupala, das Schiff iſt zwiſchen 
zwei Felſen geſcheitert; med deszetum y jede- 
najztum vurum, zwiſchen der zehnten und eilf⸗ 

ten Stunde; ö N 
nad, über Etwas, wider, fordert den Accusativ auf 
die Fragen: uͤber was? wider wen? — den In- 


strumental auf die Fragen: Wo? wovon? Z. B. 


kokosh sze je nad szleme vszela, die Henne 
ſetzte ſich oben auf die Dachfirſte hin; kokosh 
. ‚szedi nad szlemenom, die Henne ſißt oben auf 
der Dachfirſte; navalil ja nad mä, er ift über 
mich her gefallen; viszi nad tobum, es hängt 

uͤber dir; x nl a 
pod, unter, fordert auf die Frage: Wohin? den Ac- 
cusatir: 3. B. puzti m& pod kroy tvoj, laß 
mich unter dein Dach kommen. — Auf die A 
Wo? fordert es den Instrumental: Z. B. lest 

pod poztelyum, er liegt unter dem Bette; 
pred, vor, fordert auf die Fragen: Wohin? vor 
was hin? den Accusativ: Z. B. pelyaj ga pred 
szudeza, führe ihn vor den Richter; pred prag 
poztaviti, vor die Thuͤrſchwelle ſtellen. — Auf 
die Fragen: Wo? wann? regiert es den Instru- 
mental: Z. B. pred pragom ztati, vor der 
Thuͤrſchwelle ſtehen; pred polnochjum zazpati, 

vor Mitternacht einſchlafen. ehr e 


Dien Genltiv, Accusatlv und Instrumental fordert: 

za, bei, während, für, um für, (pro) zu, hinter, 
nach, fordert, wenn es das deutſche während 
bedeutet, den Genitiv: Z. B. za mojega lada- 
nya, während meiner Regierung. — Auf die 
Fragen: Wohin? wofuͤr? fuͤr wen? fordert es 
den Accusativ: 3. B. za breg prejti; hinter 
den Berg gehen; za dobru szrechu , zum guten 
Glluͤcke; molemo za preminuche dusbhe, bethen 
wir für abgeſchiedenen Seelen. — Auf die Fra⸗ 
gen: Wo? nach wem? fordert es den Instru- 
5 mental: Z. B. za ztolom szedi, er ſitzt hinter 
dem Tiſche; hodi za menum, ergeht hinter mir her. 
Anmerkung Es gibt unter den angeführten Vorwörtern viele, 
welche oft zu Mebenwörter werden, und als ſolche keine Endung for 
dern. Dieſe kann man aus dem Sinne leicht erkennen: Z. B. on je bil 

poleg, er war dabei, preshel je mimo, er iſt vorbei gegangen; ꝛc. 


6. 3. Vom Bindeworte. 


Das Bindewort verbindet und trennt bald einzelne 
Woͤrter, bald ganze Redeſaͤtze. Dieſe ſind: 
1. Verbindende Bindewörter. 

ä, aber, und; kak, kakgod’, kakgo- 
ä, y, und auch; der - tak, onak, wie 
da, daß, damit, auf daß; — ſo: Z. B. kak je 
kaj, ſo lange, ſeit, ſeitdem:] sivel, tak je y vumerl, 

Z. B. kaj ga poznam, wie gelebt fo geſtorben; 
zmir je jednak, ſeitſkad', ada, gda — onda, 

dem ich ihn kenne, iſtf wann, wenn — da, fo; 

er immer gleich; kak pervich — taki,, fo» 
kajti, weil, denn: Z. B.] bald — gleich; 

ja ga prestimavam I kuliko — tuliko, fo viel 

kajti je vreden postu-f — um fo mehr; 

vanya, ich ſchaͤtze ihn, nekaj — nekaj, theils — 

denn er iſt ſchaͤtzenswerth ;] theils: Z. B. nekaj szẽm 
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szam kriv, nekaj szem Ne takajshe, ng 3 
‚nehsrechen; theils binfter, und; 

ich ſelbſt Schuld, theilsſro je, najmre, das ift, 


bin ich ungluͤcklich namlich; N 
na tuliko — da, in foltulikaj, tlikajshe, u 
weit — daß; y, und; 


ne szamo — nego, negoly kruto, fürwahr; 8 
josche, nicht allein —|zkem — ztem, je — deſto; 
fondern vielmehr noch; ſevan toga, zvun toga, 

ne tuliko - kuliko, nicht] uͤberdieß; 
ſo viel — als; zverhu taga, übenbief. 

uk — da, ſo — daß; f 


2. Trennende Bindewörter. 


ali, aber; nego, ſondern; 
ali — ali, entweder — oderzſnikak, keineswegs; 
ali pak, oder aber; Ait Hit, weder — noch; 


akoli pak, im Falle aber z pak, aber, dann; 
akoprem — vendar, ob- premda, wiewohl; 


5 ad: l jedoch; premda — ali, obwohl — 

ili, oder; jedoch; 

iliti, oder aber; flasatem menye, um ſo we⸗ 
me—nego, nicht —ſondern; zl niger. 

g 3. Bedingende Bindewörter. 1 

ako, ak, wenn, eee dok , doklam;;. bis, ‚Ss 

ako bi, wofern; lange; 

ako bi morebiti, „ wenn doklye, bis, ſo lange, als; 

vielleicht; konch, A ur, 

akoli, ako pak, wenn aber; wenigſtens; 

ako ne, wenn nicht; leztor, nur; „rut 
ako szamo, wenn nur; léztor "ako, wenn nur; 

barem, nur; nego ako, wenn aber; 

bash, gerade auch; poztavemo, geſetzt; 


dabi bar, dabi barem, Iszamo, nur; 
dabi szamo, wenn nur zſzvan, zuun, ausgenommen. 


u ee 


— 1 — 


ee 4. ‚Entgegengefepte Bindewörter: » past Dann 
al; ua allein, doch, aber [pak onda, und dann; 
do; pak vendar, und dennoch; 
1 ali, entweder —oder;poleg vszega toga, bei 
ali pak, allein; allem dem wn laß 
. indeſſen; szuprotivno, im Gegen. 
go, ſondern; theile; 


nepazech ungeachtet; ter onda, ſubpanmtz 14 * 
nistarmanye, peer deſto⸗ ter vendar ; und dennoch; 5 


weniger; 2 vendar, dennoc) 
pak, aber; hernach; ‘+ Izevszem tem, 2 — mit 
pako, allein, aber; allem dem. sn 


5. Zugebende Bindewörter: 
akoprem „obgleich, ob⸗premda, oben, N 1 


wohl); saynfrem: 3. B. vem sz em mü 
dapache, wohl aber; dal, ich habe ihm ja ge⸗ 
doizto, gewiß; BE geben; “ 
iztinito, wahrlich)  Tzaizto, wahrlich; 


pache, wohl!; zadnyich endliche BER 
pak abo, wenn gleich; f as 
6. Eine Urſache 0 0 3 


„„ den 


ar, denn; 5 ı 'fpdklam kam, potlam 

buduch, wil, da aber; kam, poklam kak, 

da, daß; nachdem; (dum); 

da bi, auf daß, damit; Tpokehdob, nachdem, da; 

-kajti, weil, da nun; ſzarad toga, zaradi toga, 

kajti — zato, weil ars Azbog toga, darum; un‘ 
nr 1 nato, darum; wary 

m 2 BR ſato kati darum = weil; | 

ons 8 9 i 


n Folgerude Binbewörter: * * 


er anda, alſo; tak, alſo, ſo; 
deß halb, deßwegenz tak anda;; alſo dann; 12 


ul daher, folglich; pi chesta, shog el che e, 


E 1 


e folglich; weßwegen; 
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zarad :toga, zaradi t ꝛa to, za volyu toga, 
bot doga, deßwege 1 Pa folglich, deßwegen. 
At sg er rs 8. Drbnenbe zindewöttet. N az Hos * 
Ahe ferner; 49 o tem, dann; 
e, josh, ische, noch; redi, 1 48 au 
-tomu , dazu; adnyich, endlic) 
naj predi, zuerſt; ſza tem, nach dem z ande 
na pokonecz koneza ‚|zvan toga, . he 
endlich; zvun toga, N 
potlam, patlye, 2 zverhu tatza Yan „de 
dann; * 7 * . HEN 0 4 
a eu. Bindewörter: 
Kak, als, wie; Jprav, recht, eben? 1 
Kak E bi, als wenn; avno ich, eben wi 
kakgod’, kakgoder, fo Be; 2 N 


PR Er are 


10. Yusnepmende Bindewörter. 1 nt 
En en, 3. „lan 
prez, ohne; E J außer- odn du 


izvan, eh ; zvun 


8. 4. Wo m dwiſchenworte. 


Die Zwiſchenwörter FIR ſolche Kebethele, wo⸗ 
durch die Empfindungen und Gemuͤthsbewegungen des 
Redenden ausgedruͤckt werden. Sie beſtehen nicht nur 
aus einzelnen Woͤrtern, ſondern manchmal auch aus 
einer ganzen kleinen Rede, welche nach Verſchiedenheit 
der Umftände und der Heftigkeit der Gemuͤthsbewegung 
noch hie und da abgeaͤndert wird. Es ſind folgende: 


1. Zwiſchenwörter der Freude: 4 
hajsza! hajszasza ! hopa e erer 
m szasza! — hop! hop! jap ijuju! 

op! 12451 


| 


— 


na! da nim 


— 18 
4 4 eee wenn, ET ee 
aj ei} wehe mir.! 

j! wehe mir! 
aj A ‚pocheti | wet 
fange ich an! 
ia 8 i 


ah! jaj sat 4 gi menil ach! 
wehe mir! 

ah tusni ja ach ich kene 

ja nevolyni! ich N 


ah! ach! N ni 12 iſt nicht 
ah! Bose 1751 0 möglich! 
lieber Gott! nut! ſiehe! 


a kaj! ah kaj l o was! 0 Shads! welch ein Bun 
ah! kaj govorish! ahl] der! 
kaj povedash | ah! kajſpoglej szamo! fi ehe nur! 
velish! ei! was du ſagſt! poglejte szamo.!fehet nur! 
980 7 moguche! iſt esſvidy ! vidy Cüblicher : 
mögli ch! vish! wish! 55 vel) 
ni! ni! nicht! nicht! ſieh! ſieh! f 
4. Zwiſchenwörter der eg j 
ha! oho! 


erde 


4, Zwiſch euwörter der Aufmunterung: A 

daj 10 dajdar !Ineboj se! . nicht! ie 

3. 1 ir nebojtesse! fürchtet nicht! 
dajtedar ! e u! 


no! nu! * 
ee 1 babet Huth Inu! greife zu! 8 
egyerno! muthig! Inudar! mache! 
2 e, ajdmöllı 


nute! nutedar ! greifet au! K 
sivo! friſch zu! 
veszelo! munter! ufig! 
nate! da habet ihr! 
Ae 8. Zwifdenwörter des Kufend;, 8 
chisjesh l höre du! li chujesh ! hoͤreſt du! 
Ei kume! en FE. nechujesh! hoͤreſt du 
nicht! 
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oj kume! of" priatel f at! sat! (auch das Still- 

Fr und! Is ſchweigen gebiethend). da 

5401 fen des dpa: ur I ini 

A uf keine Ark! nein! * nein! a 

nie! ich hoͤre! Ino! was? 

14 chéshꝰ was willſt du 10 Lem b or enn! 
kaj je? was gibt es? da bin ich! 
5 zapovedaju? wa taki! gleic !! 

ſchaffen Sie? fltaki! abi! gleich! gleich! 

8. eee der Berabſcheuung: ET er 

be! beka! (zu Kindern)! pf szram td budi! pfui 

pfi' szmerdish! pfui 0 hä me dich! i si, 115 ia 


, Kine! pfui! pfui)! 
a ae det Drohung: Ä 
chckaj ! ‚cheat Watte! mir! Nabe ar dei 
wartet) Imiuchi ! ſchweig ſtille! u 
dobro ! dobro!: nu; gut! no! 701 warte nur! n 
jeli bush z- mio f wirf in in Fin 
du ruhig ſeyn? WE RENTE 
10. Sener der Eirfüeh fodo 184 
besi! geh weg!. „fpobirajsze.! parte dich! 


hodi proch! b. weg! shupaj! marf eg", ; 
ng zn, auf N Seite! Tul! Mr 150 1 0. auf 
hadyaj! odnashajsze! die Seite! un: 
packe dich!. z-puta! aus un 1 4 
11. Sissel de Werfpottung ? ee 
aj! aj! ei! a aha! - 08 ya 
a) bebicza!, a3 all hebi! Mali g prav 1 71% * 
ca! (ſo vie als: duſ es geſchieht . recht!“ 
biſt kein Kind)! 


J I € 
12. elan, des wife, ud 09 loan 


ah da bi! o wenn! fo da bit o es pole 
ah da bi Bog dal! o Gottſselim na | zdravjehirid» 


gebe es! ] wuͤnſche, daß es gut an⸗ 
na adravje!jur&chänbprit ſchlage! e 


— 
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Bog daj! Gott gebe, es! 
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he 3:-Suifihentoörter-des heftigen Schmerzens: 
282 asz asz! pecz! 
14. Verſchiedene Zwiſchenwötter: 
blago szi gä! wohl! fhush! (wenn es friert)! 
neberbraj! ſchwaͤtz nicht! 


Bog-mé! bei neferfraj ! neklafraj ! 
.Bog obehuvaj! Gott be-] ſchwaͤtze nicht! 
huͤthe! a nepodztupisze ! unterſteh 


Bog aul Gott erhalte! dich nicht! 

hvala et. ! Gott feilvej! ſiehe! (zeigend)! 
Dan * . ‚Ia-Bogom! Gott befohlen! 
re 0 Zwiſchenwörter des Verwünſchenz ſind weder ſchick⸗ 

155 5 4 ſchön, daher werden fie, obſchon fie manchen fonft gebildeten 

Menſchen zur Gewohnheit zeworden find, hier nicht angeführt; denn 

ſie bleiben immer ein Zeichen der Rohheit und Ungezogenheit, und es 

en ef, 15 diefe üble en ganz eren. 
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Hritter Theil. 


Von der Wortfuͤgung ). 


a) Die Wortfügung iſt die Kenntniß, die bis⸗ 
her mit Ruͤckſicht auf Abaͤnderung und Abwandlung 
betrachteten Redetheile zu einer zuſammenhaͤngenden 
Rede zu verbinden. e 


0 Die Wortfügung wird in drei Hauptſtuͤcke 
eingetheilt. Das erſte Hauptſtuͤck wird von der Wort⸗ 
fuͤgung der Uebereinſtimmung: Syntaxis con- 


cordantiæ) das zweite von der Wortfuͤgung der Abs 
haͤngigkeit, (Syntaxis regiminis) und das dritte 
von der Wortfuͤgung der Ordnung, oder von der 
Wortfolge (Syntaxis ordinis) handeln. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Von der Wortfügung der Ueberein⸗ 


ſtimmung. 


Die Wortfuͤgung der Uebereinſtimmung iſt die 
Kenntniß, die abaͤnderlichen Redetheile in einer Rede 
unter ſich uͤbereinſtimmend zu verbinden. Sie wird 
— —— um 

) Manches, was zwar ſtreng genommen in die Wortfügung gehört, 
aber ſchon bei der Biegungslehre gelegenheitlich abgehandelt wurde, 
babe ich in dieſem Theile entweder ganz ausgelaffen, oder nur kurz 
dereuf hingrwieſen. 


| 
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demnach in vier Abſchnitte und einen Anhang abge: 
1 1 und zwar wird im erſten das hierher Geho- 
e von den Nennwoͤrtern; im zweiten von den Fuͤr⸗ 
woͤrtern; im dritten von den Zeitwoͤrtern; im vierten 
von den Mittelwoͤrtern, und im Anhange von den 
unabaͤnderlichen Redetheilen und einigen Redensarten 

geſagt werden. i 


5. 1. Von der Uebereinſtimmung der Nennwörter. 
er I. Hauptwoͤrter. 
Hauptwoͤrter vom gleichen Verhaͤltniſſe haben zwar 
gleiche Beugefaͤlle, als: Bog Otecz, Gott Vater; 
Bogu, platchniku vszega dobra, aldujem 
trud moj, Gott, dem Vergelter alles Guten opfere 
ich meine Muͤhe; aber nicht nothwendig einerlei Zahl 
und Geſchlechte: Z. B. tergovische Krapina, der 
6 1 Krapina; varash Krisevezi, die Stadt 
N 55 Wenn zwei Hauptwoͤrter in einer Rede vor— 

kommen, ſo wird das Hauptwort, welchem eigentlich 
etwas zugeeignet wird, fait durchgehends in ein Bei⸗ 
wort verwandelt. Hierbei merke man folgende Regeln: 
1) Will man anzeigen, daß einer beſtimmten 
einzelnen Perſon oder Sache etwas gehoͤre, und 
ſteht daher das Beſtimmungswort im Genitiv der 
einfachen Zahl, fo hängt man den Hauptwoͤrtern maͤnn⸗ 
lichen und ſaͤchlichen Geſchlechtes die Sylben ov, ova, 
ovo; nach den Ziſchlauten ch, sh, sz aber ev, eva, 
evo, und den Hauptwöͤrtern des weiblichen Geſchlech— 
tes in, ina, ino an: Petrov kepenyek, der Mans 
tel des Peter, ſtatt: kepenyek Petra; otchev brat, 
der Bruder des Vaters, ſtatt: brat otcza; szeztrino 
dete, das Schweſter⸗Kind, ſtatt: dete szeztre; pa- 
licza paztirova, der Stab des Hirten, ſtatt: pa- 
licza paztira. 
10 * 


— MS — 

2) Gehört aber etwas mehreren Perſonen oder 
Sachen gemeinſchaftlich, oder wird von einem 
Dinge uͤberhaupt geſprochen, in welchem Falle dann 
das Beſtimmungswort im Genitiv der vielfachen Zahl 
ſteht, fo hängt man den Hauptwörtern ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechtes zki, zka, zko, oder ji, ja, 
je an: Z. B. otchinzka Iyubav, die vaͤterliche Liebe, 
oder die Liebe der Vaͤter; paztirzka palieza, der 
Stab der Hirten, oder der Pirtenſtab; peszji trag, 
die Spur der Hunde; vuchja dlaka, das Wolfshaar. 

3) Auch die eigenen Namen der Länder, Städte 
und Völker machen den Ausgang in zki, als; Hor- 
vatzki jezik, die kroatiſche Sprache; Varasdinzke 
kchere, die warasdiner Töchter; Polyzki kraly, 
der Koͤnig von Pohlen. | , e .. \ 

4) Jenen Hauptwoͤrtern, die auf ch ſich endi⸗ 
gen, fie mögen eigene oder gemeine Namen ſeyn, 
hängt man nur ki, ka, ko an, als: Okichko vino, 
okitſcher Wein; die ſich aber auf sh endigen, verwan⸗ 
deln nur das h in ki, ka, ko, als: varaski szu- 
decz, der Stadtrichter; endlich die ſich auf ec endi⸗ 
gen, verwandeln das ecz in echki, als: Karlovecz, 
Karlovechki, Karlſtaͤdter; ꝛc. 

5) Steht aber bei einem ſolchen Hauptworte, 
welchem etwas zugeeignet wird, ſchon ein anderes 
Beiwort, ſo kann dieſe Verwandlung nicht Statt 
finden: Z. B. palacha nashega kralya, der Pallaſt 
unſeres Koͤnigs; szin Boga sivoga, der Sohn des 
lebendigen Gottes. hi 

6) Auch Hauptwoͤrter, welche eine Geburt, ein 
Geſchlecht, ein Vaterland, ein Amt oder ein Hand⸗ 
werk bedeuten, die einer Perſon zugeeignet werden, 
werden zu einem Beiworte gemacht, und ſammt dem 
andern Hauptworte in den Zeugefall geſetzt. Dieſes 
geſchieht meiſtens mit dem. Hülfszeitworte jesrem, 
ich bin, als: on je roda grofovzkoga, er iſt von 


. 
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graflicher Geburt; viztö pokolenya sidovzkoga, ihr 
ſeyd juͤdiſchen Geſchlechtes; ja szoͤm mestrie kovach- 
ke, ich bin meines Handwerks ein Schmid. — Die 
ſen Beugefall kann man auch mit dem Vorworte iz, 
aus, bezeichnen: Z. B. ov mladenecz je iz kralyev- 
zke kervi, dieſer Juͤngling iſt vom koͤniglichen Ger 
blüte; ti szi iz pokolenya Sidovzkoga, du biſt vom 
juͤdiſchen Geſchlechte. — Ferner kann dieſe Redensart 
auch ſo verwandelt werden, daß der gemeine Name 
im Instrumental, der eigene aber, welcher ſonſt in 
ein Beiwort verwandelt wird, in den Nennfall zu 
ſtehen kommt: Z. B. on je rodom Horvat, er ift 
ein geborner Kroat. 
7) Noch andere Verwandlungen der Hauptwoͤr⸗ 
ter in Beiworter geſchehen: 
A) Wenn das eine mit dem Vorworte von zum 
Ausdrucke der Eigenſchaft des andern dienet, und 
kein Beiwort vor ihm ſteht, als: chlovek razu- 
men, ein Mann vom Verſtande, posten chlo- 
vek, ein Mann von Ehre. 

B) Wenn ein Hauptwort mit dem Vorworte von 
die Materie anzeigt, aus welcher ein Gegenſtand 
beſteht, und kein Beiwort vorhergeht: Z. B. 
kip dreveni, eine Bildſaͤule von Holz; selezna 
lopata, eine Schaufel von Eiſen. — In ſolchen 
Füllen kann man auch den Genitiv mit dem 
Vorworte iz beibehalten, als: kip iz dreva; 

lopata iz seleza; wenn aber ein Beiwort dabei 
Mi, fo wird immer der Genitiv mit dem Vor⸗ 
worte iz genommen, als: Kip iz hraztovoga 

Areva, eine Bildſaͤule von Eichenholz; lopata 

iz tvertoga seleza, eine Schaufel vom harten 

Eeiſen. 

O) Wenn ein deutſches Hauptwort aus zwei Haupt- 

woͤrtern zuſammengeſetzt iſt, wovon das eine durch 
den Genitiv ausgedruͤckt werden kann, ſo wird 


| — 1 — | 

dieſes in ein Beiwort veiiwanet: 3. B. die 
Gottesfurcht, ztrah Bosji; der Menſchenverſtand, 

(der Verſtand des Menſchen) razum chlove- 
chanzki; das Flußwaſſer, potachna voda. 

Anmerkung. Die Sammelnamen, die Ramen der Tugenden und 

Laſter, und die eigenen Ramen haben nur dann einen Plural, wenn 

fie als bloße Gattungsnamen gebraucht werden: Z. B. vina buda letosz 

szladka, die Weine werden heuer ſüß werden; doma imamo tri Ja- 

nushe godovnyake, wir haben zu Haufe den Ramenstag dreier os 

hanne. f 


II. Bei woͤrter. agg d 


a) In der kroatiſchen Sprache hat der größte 
Theil der Beiwoͤrter zweierlei Ausgänge, naͤmlich den 
beſtimmten und den unbeſtimmten. Dieſe Ausgaͤnge 
koͤnnen aber in einem Satze nicht willkuͤhrlich ge⸗ 
braucht werden; der Unterſchied muß, wie in S. 32 
c) zu ſehen iſt, genau beobachtet werden. ; 
bp) Das Beiwort muß in der Regel durch alle 
drei Vergleichungsſtaffeln mit ſeinem namentlich aus⸗ 
gedruͤckten, oder per ellipsin verſtandenen Haupt⸗ 
worte in der Zahl, im Geſchlechte und Beugefalle 
uͤbereinſtimmen: Z. B. dobra vezt je naj vekshe 
dobro szvéta, ein gutes Gewiſſen iſt das größte Gut 
der Welt. 

c) Wenn bei dem Beiworte mehrere Hauptwoͤr⸗ 
ter ſtehen, welche Namen lebloſer Weſen bezeichnen, 
ſo erhaͤlt es das Geſchlecht und die Zahl desjenigen 
Hauptwortes, welches ihm am naͤchſten ſteht, oder 
man kann es in das fachliche Geſchlecht der vielfachen 
Zahl ſetzen: Z. B. lepota, penezi, blago y bogat- 
ztvo je neztalno, oder jeszu neztalna, Schoͤnheit, 
Geld, Hab' und Gut ſind vergaͤnglich. i 

d) Wenn zu mehreren in einem Beugefalle ſtehen⸗ 
den Hauptwoͤrtern gleichen Geſchlechtes ein Beiwort 
kommt, ſo wird es in die einfache oder vielfache Zahl 
desſelben Geſchlechtes geſetzt: Z. B. vujecz y brat 
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jeszu betesni, oder je betesen, der Onkel und der 
ruder find krank. i 
) Wenn ein eigener und ein Gattungsname, 
einen und denſelben Gegenſtand bezeichnend, bei ein⸗ 
ander ſtehen, ſo ſteht das Beiwort im Geſchlechte des 
Gattungsnamens: Z. B. Szava je gliboki potok, 
die Save iſt ein tiefer Fluß. 

f) Wenn ein Hauptwort nach einem Sammel⸗ 
namen oder nach einem Worte ſteht, welches ein Maß, 
Gewicht, eine Quantität oder Gattung bedeutet, fo 
bezeichnet das Beiwort das Geſchlecht des Sammel⸗ 
namens oder des Wortes, welches ein Maß, Ge— 
wicht, ꝛc. andeutet: Z. B. velika chreda ovecz, eine 
große Heerde Schafe; veksha ztran dnevov nasheh 
je puna salozti, der größere Theil unſerer Lebenstage 


iſt voll Kummer. 


g) Steht bei einem Beiworte kein Hauptwort, 
und das Beiwort vertritt die Stelle keines Haupt⸗ 
wortes, ſo ſteht es im ſaͤchlichen Geſchlechte: Z. B. 
koi vnogo proszi, malo noszi, wer viel begehrt, 
erhält wenig. i 8 

b) Vertritt aber das Beiwort die Stelle eines 
Hauptwortes, ſo ſteht es im Geſchlechte, in der Zahl 
und Endung des mitverſtandenen Hauptwortes, und 
die Mebenſache richtet ſich nach dieſem: Z. B. betesni 
jeszu saloztni, ä zdravi veszeli, die Kranken find 
traurig, die Gefunden aber fröhlich. 

9 Die Mittelwoͤrter werden eben fo, wie die 
Beimörter gefuͤgt; nur merke man, daß die thaͤtigen 
Mittelwoͤrter der gegenwärtigen Zeit, die leidenden 
Mittelwörter als folhe, ferner die Befik = Beimörter 
auf ov und in des beſtimmten Ausganges in i uns 
faͤhig find. 
III. Zahl woͤrter. 
Von dem Gebrauche der Zahlwoͤrter iſt etwas 
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ſchon oben bei ihrer Bildung S. 42. geſagt worden; 
bier nur noch Brig: en ee 

a) Die Zahlwoͤrter muͤſſen, wie die Beiwoͤrter, 
mit ihren Hauptwoͤrtern in der Zahl, im Geſchlechte 
und Beugefalle uͤbereinſtimmen: Z. B. moji dva brati 
jeszu doshli, meine zwei Brüder find gekommen; che- 
tiri lepe konye je küpil, er hat vier ſchoͤne Pferde 
gekauft; videl szém tri debele vole, ich habe drei 
fette Ochſen geſehen; pervi del, erſter Theil; tretja 
ztran, dritte Seite; oszmo leto, achtes Jahr. 

b) Man pflegt im gemeinen Sprachgebrauche mit 
der Zahl dva, ſeltener mit tri und chetiri eine Mittel⸗ 
zahl zwiſchen der einfachen und vielfachen Zahl zu ge⸗ 
brauchen; dieſes kann aber nur dann geſchehen, wenn 
das Zahlwort ſelbſtſtaͤndig mit dem Hauptworte ſteht: 

B. dva konya, dva vola, zwei Pferde, zwei 
Ochſen. — Obſchon dieſes uͤblich iſt, ſo hat doch 
noch niemand, dem es am guten Gehoͤre nicht ge⸗ 
bricht, ſolches gehoͤrt, ſo bald das Zahlwort nebſt 
ſeinem Hauptworte in einem Satze ſteht, wo auch das 
Zeitwort nicht fehlt. f 

c) Wenn jeden, verbunden mit dvadeszet, 
u. ſ. w. hinter einer groͤßeren Zahl ſteht, ſo tritt das 
mit dem Zahlworte verbundene Nennwort in die ein⸗ 
fache Zahl: Z. B. küpil szem dvadeszet y jednoga 
vola, ich habe ein und zwanzig Ochſen gekauft. 

d) Mit den von pet, shezt, szedem, c. auf⸗ 
waͤrts gehenden Grundzahlen (ſiehe S. 44) dann 
mit den Substantiven Grundzahlen des ſaͤchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes jedno, dvoje, troje, chetvero u. ſ. w. 
(ſiehe S. 47) und den mit Grundzahlen gleich bes 
handelt werdenden Eintheilungszahlen dva y dva, 
tri y tri ac. (ſiehe S. 49) welche ſaͤmmtlich colles 
etiva numeralia find, kommt das beſtimmte Zeitwort 
in die dritte Perſon einfacher Zahl, und die vom 


Particip gebildeten Zeiten in das ſaͤchliche Geſchlecht 
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einfacher Zahl: Z. B. oszem y oszem szoldatov ide 
v-redu, es gehen zu acht Soldaten in einer Reihe; 
pet krav szé pasze, es graſen fünf Kühe, sbeat zaj⸗ 
czev je vushlo, es find ſechs Hafen entwiſcht. 

e) Bei Jahreszahlen wird die zuletzt ſtehende 
durch eine Ordnungszahl ausgedruͤckt, wobei die vor⸗ 
hergehenden Zahlen ungebogen bleiben: Z. B. leto 
jezero oszem zto trideszet y tretje ztupil je Oto, 
imena ovoga pervi, na ztoliczu novopodignyeno-- 
ga kralyeztva Gerchkoga, im Jahre Ein Taufend . 
acht hundert drei und dreißig beſtieg Otto, dieſes 
Namens der Erſte, den Thron des neu errichteten 
griechiſchen Koͤnigreiches. ur 


$. 2. Von der Uebereinſtimmung der Füͤrwöͤrter. 


a) Die perfönlihen Fuͤrwoͤrter ja, ti, mi, vi 
bezeichnen jedes Geſchlecht, je nachdem fie ein Haupt: 
wort eines oder des andern Geſchlechtes vertreten: 
Z. B. ja szém znal, gde szi ti bila, ich habe ge⸗ 
wußt, wo du warſt; mi bi bili doshli, vi bi bile 
doshle, wir (männlich) wären gekommen, ihr (weib- 
lich) waͤret gekommen. f 

b) Das perſoͤnliche Fuͤrwort muß in demſelben 
Beugefalle und in derſelben Zahl ſtehen, in welchen 
das Hauptwort ſtehen würde, deſſen Stelle es ver⸗ 
tritt: Z. B. gozpodär zapovedal je szlugi szvoje- 
mu, da mü(gozpadäru) on (szluga]) konya osze- 
dla, der Herr befahl ſeinem Diener, daß er ihm das 
Pferd ſattle. 

oO) Das perſoͤnliche Fuͤrwort muß das Geſchlecht 
des Hauptwortes andeuten, deſſen Stelle es vertritt, 
was aber nur in der dritten Perſon durch on, ona, 
ono geſchehen kann: Z. B. ona gozpa je moja 
kuma, jene Frau iſt meine Gevatterinn; on mus, 
ona sena y ono dete jeszu mene za almustvo pro- 
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szili, jener Mann, jenes Weib und jenes Kind ba⸗ 
then mich um ein Almoſen. 

d) Wenn ein perfönliched Fuͤrwort die Stelle 
mehrerer Hauptwoͤrter verſchiedenen Geſchlechtes ver⸗ 
tritt, ſo * das maͤnnliche Geſchlecht den Vorzug: 
Z. B. gde ti je otecz kuma, y tvoje szeztre 
dete? — Oni szü vszi, na imanyu, wo iſt dein 
Vater, deine Gevatterin, und deiner Schweſter Kind? 
— Sie ſind alle auf dem Gute. a 


e) Oefters werden die Dative mi und ti bei Fra⸗ 


gen, Ausrufungen und Verwunderungen, ohne daß fie 
in der Ueberſetzung etwas gelten, eingeſchaltet: Z. B. 
dobro mi doshel! willkommen! ali ti gä je preva- 
ril! der hat ihn aber betrogen. 


) Da das Zeitwort die Perſon an ſich ſelbſt ver⸗ 


mittelſt der Endlaute genug bezeichnet, ſo ſtehen die 
perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter ja, ti, on, ona, ono, mi, 


vi, oni, one, ona als Subjecte gewoͤhnlich nicht 


in dem Satze: Z. B kaj delash? was machſt du? 
e ich ſpiele; kam ide? wo geht er hin? — 
ie ſtehen aber dann im Satze, wenn die Perſonen 


nach der Abſicht des Sprechenden beſonders ausge⸗ 


zeichnet werden ſollen: Z. B. kam ja idem, ti ne- 
moresh dojti? wohin ich gehe, da kannſt du nicht 
hinkommen. 
g) Wenn zwiſchen zwei perfönlihen Fuͤrwoͤrtern 
ein beziehendes Fuͤrwort ſteht, ſo wird das zweite aus⸗ 
gelaſſen, wo im Deutſchen ſonſt beide ſtehen: Z. B. 
ja, koi szem vam tuliko dobra vchinil, ich, der 
ich euch fo viel Gutes gethan habe; mi, koi szmö 
Kerztcheniki, wir, die wir Chriften find; ti, koi 
me poznash, du, der du mich kennſt. N 
h) Wenn ein perſoͤnliches Fuͤrwort zwei Zeitwoͤr⸗ 
ter regiert, ſo wird es bei dem letzten gemeiniglich 
ausgelaſſen: als niti szem ja chul, niti videl, ich 
habe es weder gehoͤrt, noch geſehen; ona zna, da to 


* 
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nyoj skodi, ali vendar nemara, fie weiß, daß ihr 
dieß ſchadet, aber fie achtet es dennoch nicht. 

9) Daß das zuruͤckkehrende Fuͤrwort szebe, und 
szvoj, szvoja, szvoje für alle drei Perſonen im 
Kroatiſchen gelte, und wie ſolches zu gebrauchen, iſt 
bereits im $. 2. b) S. 52 geſagt worden. 

D ) Die zueignenden Fuͤrwoͤrter muͤſſen mit ihren 
Hauptwoͤrtern im Geſchlechte, in der Zahl und En⸗ 
dung uͤbereinſtimmen. Im Kroatifhen werden die 
zueignenden Fuͤrwoͤrter oft durch den abgekuͤrzten Da- 
tiv der perſönlichen erſetzt, beſonders aber, wenn im 
Satze anzeigende und fragende Nebenwoͤrter vorkom— 
men: Z. B. mati mü je bila, oder: mati nyegova 
je bila prechizta devicza, ſeine Mutter war die aller⸗ 
reinſte Jungfrau; jeli szi mi videl konya? haft du 
mein Pferd geſehen? ovo ti otecz ide, hier kommt 
dein Vater. — Die zueignenden Fuͤrwoͤrter koͤnnen 
ausgelaſſen werden, wenn koi oder kaj nachfolgt: 
Z. B. izgubil szem peneze, koje szi mi dal, ich 
habe mein Geld verloren, welches du mir gegeben haſt. 

) Anſtatt szebe, szebi braucht man bisweilen 
in allen Beugefaͤllen, nur den erſten ausgenommen, 
das nyega, nyu, nyemu, nyoj ꝛc. — Anſtatt szvoj, 
ss voja, szvoje braucht man beim maͤnnlichen und 
ſaͤchlichen Geſchlechte, wenn von einer Sache die 
Rede iſt, das nyegov, nyegova, nyegovo, wenn 
von mehreren Sachen die Rede ift, nyihov, nyiho- 


va, nyihovo; beim weiblichen aber nyeini, nyeina, 


nyeine. In welchen Faͤllen dieſes geſchieht, geben fol⸗ 


gende Regeln an: 


1) Das szebi, szvoj braucht man allezeit, wenn 
ſich dieſelben auf den Nennfall der dritten Perſon be— 
ziehen: Z. B. vszaki chlovek ima szvoje teskoche, 
jeder Menſch hat ſeine Laſten. 

Anmerkungen. 
A) Wenn nach dem Nennfalle der dritten Perſon 
ein Bindewort folgt, fo braucht man die obge⸗ 
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nannten nyega, nyegov, nyihov, nyein ꝛc.: 
3. B. mati y nyeina deteza, die Mutter und 
ihre Kinder; tat y pajdashi nyegovi, der Dieb 
und ſeine Geſellen. Wird aber dem Bindeworte 
das szebi, szvoj vorgeſetzt, ſo muß es ebenfalls 


ſtatt des ne Fuͤrwortes gebraucht wer⸗ 


den: Z. B. vchinil je szebi y rodu s»vojemu 
glass, er hat ſich und feine Familie berühmt gemacht. 


B) Wenn vor dem Bindeworte der Nennfall mit 


einem andern Beugefalle ſteht, und das zueig⸗ 
nende Fuͤrwort bezieht ſich auf den letzteren, ſo 
braucht man auch das szebi, szvoj: Z. B. gresh- 
nik nemiszli na Boga, niti na dushu szvoju, 
br Sünder denkt weder an Gott, noch an feine 
eele. „ 
2) Iſt der Nennfall der erſten oder der zweiten 
Perſon, und das zueignende Fuͤrwort bezieht ſich auf 


einen andern Beugefall, ſo braucht man ebenfalls das 


szebe, szvoj, als: daj vszakomu postenye szvoje, 


gib jedem ſeine Ehre. Es iſt doch zu merken: daß die⸗ 


ſes gemeiniglich nur in Einem Satze geſchieht; denn in 


zwei Saͤtzen, die ſich auf einander beziehen, braucht 


man ſchon das nyega, nyegov, nyihov, ꝛc.: Z. B. 
doklam je on josche vu Zagrebu bil, vnogo szem. 
sze pri nyem y vu hisi.nyegovi dobra vsil, fo 
lange er noch in Agram war, habe ich bei ihm und in 
ſeinem Hauſe viel Gutes genoſſen. 14 
3) Iſt der Nennfall der dritten Perſon, und das 
zueignende Fuͤrwort bezieht ſich auf einen andern Beu⸗ 


gefall, fo braucht man nyega, nyegov zc.: Z. B. 


David je Goliatu z-nyegovem mechom glavu od- 
szekel, David ſchlug dem Goliath mit deſſen Schwerte 
den Kopf ab: f 5 

4) Stehen aber in zwei Saͤtzen, die ſich auf ein⸗ 


ander beziehen, zwei Nennfaͤlle der dritten Perſon, 


und das zueignende Fuͤrwort bezieht ſich auf den Nenn⸗ 


W 
7 


rer würde feinen Fehler erfahren. 
9 Die anzeigenden Fuͤrwoͤrter ov, ova, ovo, 
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fall jenes Satzes, worin dasſelbe steht, fo braucht man 


das szebe, szvoj: 3. B. otecz moj opomenul je 
szuszeda, da bi na detczu szvoju bolye pazil, 
mein Vater 1 75 den Nachbar, daß er auf ſeine 

(des Nachbars) Kinder beſſer Acht habe. Bezieht ſich 
aber das zueignende Fuͤrwort auf den Nennfall des 
andern Redeſatzes, fo braucht man das nyega, nye- 
gov c. Z. B. bojisze vuchenik, da navuchitel kri- 
vnyu nyegvu nezezna, der Schuͤler fürchtet, der Leh⸗ 


taj, ta, to, der, die, das, werden im Kroatiſchen 
nur dann gebraucht, wenn von einer ganz beſtimmten 
Sache, welche gleichſam gegenwaͤrtig iſt, geredet wird. 

Dieß geſchieht dann, wenn im Deutſchen das an⸗ 


zeigende Fuͤrwort dieſer, dieſe, dieſes, welches ebenfalls 


ov, ova, ovo, taj, ta, to heißt, in der Rede ſteht, 
oder wenn man auf eine Sache gleichſam mit dem 
Finger weiſet Z. B. kaj izche oy chlovek? was 
ſuchet dieſer Menſch? chije je ovo dete? wem. gehört 
dieſes Kind? taj oder té chlovek mi sze nedopada, 
dieſer Menſch gefällt mir nicht; ta hisa je neg' zezi- 
dana, dieſes Haus iſt erſt erbaut worden; da bi to 
vreme tak oztalo, wenn dieſes Wetter ſo bliebe! — 


Uebrigens wird das Geſchlechtswort gaͤnzlich ausge⸗ 


laſſen, wenn es auch im Deutſchen ausdrücklich ſteht: 
3. B. gorpodàr, gozpodäricza, deteza y szlusbe- 
niki chiné vu hisi jedno malo drustvo, der Haus⸗ 
vater, die Hausmutter, die Kinder und die Dienſt⸗ 


bothen machen im Hauſe eine kleine Geſellſchaft aus. 


ww) Bisweilen wird in der Rede auch das Grund⸗ 
zahlwort jeden, jedna, jedno, ein, eine, ein, oder 
anſtatt deſſen das unbeſtimmte Fuͤrwort nekoi, nekoja, 
nekoje und nekakov, nekakva, nekak vo, jemand, 


vornehmlich bei Erzaͤhlungen gebraucht, wenn von einer 
einzelnen Sache geredet wird, die doch gewiſſer 


a 
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u A 
Maßen etwas Beſtimmtes oder Beſonderes anzeigt: Z. B. 
bil je jednoch jeden ztari chlovek, 2c. ; es war ein⸗ 
mahl ein alter Mann, ꝛc.; jeden Gozpon ih je 
izkal, ein Herr hat Sie geſucht; nekak va sena je 
szim dohadyala, ein gewiſſes Weib iſt hierher ge⸗ 
kommen; chlovek nekoi pripravil je vecheru veliku, 
es war ein Menſch, der ein großes Abendmahl berei⸗ 
tete, ꝛc. Iſt aber die Rede im Allgemeinen oder von 
einer Sache, die eigentlich nichts Beſtimmtes anzeigt, 
fo bleiben auch dieſe Fuͤrwoͤrter ganzlich hinweg, als: 
drevo, koje nechini szada dobroga, podszechesze, 


ein Baum, der nicht gute Fruͤchte bringt, wird um⸗ 


gehauen ꝛc. ö a „ nnd 
n) Das ſaͤchliche Geſchlecht der anzeigenden Fuͤr⸗ 
wörter ovo, to, ono, wird als Substantiv für alle 
drei Geſchlechter und fuͤr beide Zahlen gebraucht, wenn 
eine Frage mit gdo, koji, koja, koje, chiji, chlja, 
chlje, oder kakov, kakva, kakvo vorgeht: Z. B. 
gdo je ovo? wer iſt das? oder dieſer, dieſe, dieſes? 
ovo je moj brat, to je moja szeztra, ono je 
moje dete, dieſer da iſt mein Bruder, dieſe da iſt 


meine Schweſter, jenes dort iſt mein Kind; oyo je 


moja navada, das iſt meine Gewohnheit; to szü moji 
penezi, das iſt mein Geld. f b 


o) Die beziehenden Fuͤrwoͤrter nehmen zwar das 


Geſchlecht und die Zahl des im vorhergehenden Satze 
ſtehenden Hauptwortes an, aber nicht allezeit deſſen 
Beugefall: Z. B. moja szeztra, koju szi ti zaruchil 
bil, je vumerla, meine Schweſter, die du zur Braut 
hatteſt, iſt geſtorben. — Eben dieß iſt auch von dem 
fragenden Fuͤrworte kakov, kakva, kakvo, wenn es 
anftatt des beziehenden ſteht, zu verſtehen: Z. B. 


imam opravu, kakovu y ti, ich habe ein Kleid, 


wie das Deinige iſt. f b 
p) Wenn mehrere Hauptwoͤrter im Satze ſind, 
ſo ſtimmen die beziehenden Fuͤrwoͤrter mit dem ihnen 
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am naͤchſten ſtehenden Hauworte in der Zahl und dem 
Geſchlechte uͤberein, oder ſie werden, wie die Beiwoͤr⸗ 
ter, in die vielfache Zahl geſetzt: Z. B. moj brat y 
ena nyegova, koju josche nepoznam, obechali- 
sze jeszu k-meni dojti, mein Bruder und feine Frau, 
die ich noch nicht kenne, verſprachen mir, zu mir zu 
kommen; moj otecz, moja szeztra y moj szvak, 
koje vre zdavna nészem videl, doshli szü vchera 
Zagreb, mein Vater, meine Schweſter und mein 
Schwager, die ich ſchon lange nicht geſehen habe, 
ſind geſtern nach Agram gekommen. 2707 
: q) Das beziehende Fürwort des ſaͤchlichen Ge: 
ſchlechtes, kaj, kann im Nominativ fuͤr alle drei Ge⸗ 
ſchlechter genommen werden: Z. B. dekla, kaj je pri 
meni szlusila, preshla je za musa, die Magd, die 
bei mir diente, hat geheirathet. DE 
r) Wenn bei den Fuͤrwoͤrtern nichts beſtimmtes 
verſtanden wird, ſo ſetzt man ſie in das ſaͤchliche Ge⸗ 
ſchlecht: Z. B. to ni lepo, das iſt nicht ſchoͤn; ono, 
kaj szmö vchera videli, das, was wir geſtern ge⸗ 
feßkn Haben. — Geht ein Hauptwort des ſaͤchlichen Ge⸗ 
Kalte voran, fo wird koje geſetzt, ſonſt aber alles 

eit Kaj. 
b 09 Das fragende Fuͤrwort chiji, chija, chije, 
weſſen, ſteht mit ſeinem Hauptworte im gleichen Ge⸗ 
ſchlechte, Beugefalle und in gleicher Zahl: Z. B. chiji 
je ovo kepenyek? weſſen Mantel iſt dieß? chijega 
skerlyaka noszish ? weſſen Hut traͤgſt du? 

t) Oft ſtehen in einem Satze zwei beziehende oder 
fragende Fuͤrwoͤrter: Z. B. gdo je koga vkanil? wer 
hat betrogen, und wen? 

u) Die deutſchen unbeſtimmten Fuͤrwoͤrter man 
und einer, welche den deutſchen Zeitwoͤrtern eine 
leidende Bedeutung geben, werden im Kroatiſchen nicht 
eigends ausgedruͤckt, ſondern die ganze Konſtruktion 


1 


— 0 — 
wird umgeſchrieben, wie dieſes bei den Zeitwoͤrtern im 
vorigen Theile S. 95 bereits gezeigt worden. 
) Für das unbeſtimmte oder unbekannte Subject 
hat der Kroat kein ſolches Fuͤrwort, wie im Deutſchen 
das es iſt; er ſetzt alſo dafuͤr die dritte Perſon des 
Zeitwortes allein, und zwar im ſaͤchlichen Geſchlechte: 
Z. B. germi; es donnert, zmerzavasze, es friert. — 
Doch wird das es, wenn es fuͤr das oder dieß ſteht, 
durch to ausgedruckt: Z. B. y ja szem chul, ali to 
ni iztina, ich habe es auch gehoͤrt, aber es iſt nicht 


wahr. a ttt non 
) Das deutſche kein wird bei einer bloßen Ver⸗ 


neinung immer durch ne — mit dem Zeitworte ausge⸗ 
druͤckt: Z. B. némam penez, ich habe kein Geld, 
ja nepotrebujem bogatztva, ich begehre, keinen 
Reichthum. zinda Ind ti en 

. 5. Von der Uebereinſtimmung der Zeitwörter. 
h, Das be immte Zeitwort muß in Ruͤckſſcht der 
Perſon, der Zahl und des Geſchlechtes mit dem Sub⸗ 
jecte des Saßes uͤbereinſtimmen, wie dieß han ein 
Gebrauche des Zeitwortes bemerkt wurde: Z. B. ja 
szem gä pital, ich habe ihn gefragt; ja szem gä po- 
‚szlala , ich habe ihn geſchickt, (wenn dieß eine weib⸗ 
liche Perſon ſpricht); mi szmo ishli, wir find gegan⸗ 
gen, (waͤnnlich); vi zie chule, ihr habet gehoͤrt, 


(weiblich). ig 5 i ar | n 
b) Wenn zwei oder mehrere Subjecte in einem 
Satze in der einfachen oder in der vielfachen Za l vor⸗ 
kommen, und ſie bezeichnen Namen lebender Weſen; 
fo tritt das Zeitwort in die vielfache Zahl: Z. B. Go- 
pon y szin nyegov jeszu doshli, der Herr und fein 
Sohn find angekommen; mati y kchi jeszu odishle, 
die Mutter und die Tochter ſind fortgegangen. 
c) Wenn die Perſonen verſchieden ſind, ſo hat 
die erſte den Vorzug vor der zweiten, die zweite vor 
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- Mi: 
der dritten: ja y otecz tvoj izkali szmö tebe, ich 
und dein Vater haben dich geſucht; ti y on morale 
oditi, du und er muͤſſet fortgehen. 

d) Wenn die Subjecte verſchiedenen Geſchlechtes 
find, fo wird das maͤnnliche Geſchlecht (in zuſammenge⸗ 
ſetzten Zeiten) dem weiblichen vorgezogen, ſelbſt da wird 
das maͤnnliche Geſchlecht des Zeitwortes gebraucht, wo 
die Subjecte weiblich und ſaͤchlich ſind: Z. B. krava, 
kony y vol jeszusze na nyivi paszli, die Kuh, das 
Pferd und der Ochs graſeten auf dem Acker; sena y 
nyeine dete bili szü pri meni, das Weib und ihr 
Kind waren bei mir. 7 

e) Wenn aber zwei oder mehrere Subjecte, wel 
che Namen lebloſer 0 bezeichnen, im Satze ſtehen, 
ſo tritt das Zeitwo die vielfache Zahl des ſaͤchlichen 
Geſchlechtes, oder es ſtimmt mit dem ihm am naͤchſten 
ſtehenden Subjecte im Geſchlechte und in der Zahl 
überein‘ Z. B. szmert, szüd, pekel y nebezko 
kralyeztvo bi nam ıszigdar na pameii Piti morala, 
oder moralo, der Tod, das Gericht, die Hölle und 


das Himmelreich muͤßten uns ſtets im Gedanken ſeyn. 


) Wenn zwei Subjecte im Satze find, und das 
Zeitwort bejahet etwas von dem einen, waͤhrend es 
von dem andern etwas verneinet, ſo bleibt das 
Zeitwort in der einfachen Zahl, und ſtimmt mit dem 
zweiten Subjeete uͤberein: Z. B. ne moja szeztra, 
nego brat moj je odishel, nicht meine Schweſter, 
ſondern mein Bruder iſt fortgegangen. a 


e 


g) In welchen Fällen ein perfectives oder ein 


_ imperfectives Zeitwort gefeßt werden müffe, iſt ſchon 


S. 99 gefagt worden; was aber bei dem Gebrauche 


der Arten und Zeiten im Vergleiche mit der deutſchen 


und lateiniſchen Sprache zu beobachten iſt, wie auch die 
Art, eine Zeit ſtatt der andern zierlich zu gebrauchen, 
wird im folgenden erſichtlich ſeyn: a 
1) Die ‚gegenwärtige Zeit eines imperfectiven 
Kriztlanovich kroat. Sprachl. 11 
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Zeitworted. wird geſetzt, wenn von einer eben jetzt ges 
ſchehenden dauernden; und die gegenwärtige 
Zeit eines perfectiven Zeitwortes, wenn von einer als 
eben jetzt angefangen und vollendet gedach⸗ 
ten Handlung die Rede iſt. Inſofern man ſich daher 
den Ausgang einer Handlung als gegenwaͤrtig 
denkt, haben auch die imperfectiyen Zeitwoͤrter eine 
gegenwärtige Zeit: Z. B. nechs duse kamenye 2 di- 
gati, pokehdob naj menyshega kamena zdichi (adi. 
gnuti) ni mogel, er will nicht länger Steine heben, 
(ſich mit dem Heben der Steine beſchaͤftigen) weil er 
den kleinſten nicht heben (erheben, aufheben) konnte; 
vszaki dan lovi pticze, pak vendar nijednu ne- 
vlovi, täglich fängt er Vögel, (iſt mit dem Fangen bes 
ſchaͤftigt) faͤngt aber doch keinen (wird keines habhaft). 

2) Die vergangene Zeit der imperfectiven. Zeit⸗ 
wörter, z. B. jeszem zdigal, ich habe gehoben, jeszem 
vezal, ich habe gebunden, jeszem lovil, ich habe ge⸗ 
fangen ꝛc. zeigt an, daß man mit einer Handlung be⸗ 
ſchaͤftiget geweſen iſt; ob man aber durch dieſelbe fein 
Ziel erreicht habe oder nicht, dann ob die Handlung, 
die durch das Zeitwort bezeichnet wird, aufgehoͤrt hat 
oder ob fie noch fortdauert, über dieſe Verhaͤltniſſe 
gibt uns die vergangene Zeit eines imperfectiven Zeit⸗ 
wortes keine Auskunft. Die vergangene Zeit der per 
fectiven Zeitwörter hingegen, z. B. jeszem zdignul, 
ich habe gehoben, jeszem vlovil, ich habe gefangen, 
jeszem zvezal, ich habe gebunden ꝛc. zeigt an, daß 
die Handlung aufgehoͤrt hat, daß man am Ziele der 
Vollendung iſt. Wenn ich daher z. B. ſage: brat je 
kamen zdigal, der Bruder hat den Stein gehoben, ja 
szem pticze lovil, ich, habe Vögel gefangen, mati 
je vrata zaklepala, die Mutter hat die Thuͤr ver⸗ 
ſchloſſen: ſo weiß wohl Jedermann, (was im Deut⸗ 
ſchen nicht der Fall ift) daß wir, der Bruder mit dem 
Heben der Steine, ich mit dem Fangen der Voͤgel, 
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und die Mutter mit dem Verſchließen der Thuͤr bes 


ſchaͤftigt geweſen find; ob wir aber, nämlich 


der Bruder das Heben des Steines, ich das Fangen 


der Voͤgel, die Mutter das Verſchließen der Thür 
vollendet und unſer Ziel erreicht haben, 
oder ob wir die Handlung des Hebens, des Fangens 
und des Verſchließens noch fortſetzen, dieß alles 
bleibt unbekannt. Sage ich aber: brat je kamen 
zdignul, ja szém pticze vlovil; mati je vrata za- 
klenula, welches ins Deutſche nicht anders, als wie 
oben, uͤberſetzt wird; fo zeige ich an, daß wir, der 


Bruder das Heben, ich das Fangen, die Mutter das 


Verſchließen beendigt und unſer Ziel erreicht 
haben, und daß die Handlung des Hebens, des 
Fangens und des Verſchließens aufgehört hat. — 
Wenn es nun heißt, daß wir mit einer Handlung be⸗ 
ſchaͤftigt geweſen find, (natuͤrlich hat fie daher ſchon 
angefangen) A Ruͤckſicht aber, ob dieſelbe wohl voll: 
endet iſt, oder ſchon aufgehört hat, oder noch fortdauert / 
zu gleicher Zeit aber (wahrend unſeres Beſchaͤftigtſeyns 
mit der erſteren) eine zweite Handlung anfaͤngt; und 
im Deutſchen die halbvergangene Zeit eintritt; 
ſo braucht der Kroat in dieſem Falle ſtatt der einfachen 


halbvergangenen Zeit der Deutſchen die vergangene Zeit 


des imperlectiven Zeitwortes: Z. B. ich hob Steine, 


als mein Freund kam, zdigal szem kamenye, kad' 


je priatel moj doshel; ich fing Vögel, als er mich 
beſuchte, lovil szém ptieze, kad' m& je pohodil, 
Hier wird durch die vergangene Zeit des imperfecti- 
ven Zeitwortes „jeszem zdigal, jeszem lovil“ ganz 
richtig die deutſche halbvergangene Zeit hob, fing, 
vertreten, weil die Rede von einem Beſchaͤftigtſeyn unt 
dem Heben und Fangen iſt. Wollte man aber in ders 
ſelben Beiſpielen die deutſchen halbvergangenen Zeiten 
kam und beſuchte auch durch die vergangene Zeit 
der imperfeetiven Zeitwoͤrter hodil und poha- 
t: 
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„ 
dyal bezeichnen, ſo wuͤrde dieß einen ganz andern Sinn 
hervorbringen, naͤmlich daß mein Freund heru m⸗ 
ging, daß er mich zu wiederholten Malen 
beſuchte, weil die Vollendung des Kommens und 

es Beſuchens nur durch ein perfectives Zeitwort 
sgedruͤckt werden kann. — Dem zu Folge duͤrfte alſo 
die Behauptung Einiger, daß unſere vergangene Zeit 
der imperfectiven Zeitwoͤrter mit der deutſchen völlig 
vergangenen Zeit identiſch ſey, und eine für die andere 
geſetzt werden koͤnne, als falſch erſcheinen; denn wenn 
ich z. B. ſage: ſchon vor drei Jahren haben ſie dieſe 
Steine gehoben, (zu heben verſucht) und doch nicht ge⸗ 
hoben, (erhoben, das Heben vollendet) vre pred tremi 
letmi jeszu to kamenye zdigali, ter vendar neszü 
zdignuli; fo wird offenbar die Deutſche völlig vergan⸗ 
gene Zeit durch die vergangene Zeit eines imperfecti- 
ven Zeitwortes bezeichnet. Eben fo werden z. B. in 
dem Satze: ich fing eben einen Vogel, als er kam, 
ravno szem vlovil pticzu, kad je doshel, die deut⸗ 
ſchen halbvergangenen Zeiten „kam, fing“ durch die 
vergangenen Zeiten der perfectiven Zeitwoͤrter ausge⸗ 
druͤckt. — Allerdings kann der Kroat alle Verhaͤltniſſe, 
welche der Deutſche durch ſeine halb- und voͤllig vergan⸗ 
gene Zeit bezeichnet, vermittelſt der vergangenen Zeit der 
perfectiven und imperfectiven Zeitwörter ausdrü⸗ 
cken, nur aber wolle man nicht behaupten, daß die ver: 
gangene Zeit eines perfeetiven Zeitwortes keine völlige, 
ſondern bloß eine halbvergangene Zeit ſey; denn, ab— 
geſehen davon, daß es, logiſch betrachtet, keine hal b⸗ 
vergangene Zeit gibt, fondern jede entweder g e= 
genmärtig oder vergangen (es verfteht ſich auch 
kuͤnftig) iſt, fo zeigt noch uͤberdieß eine nähere Be⸗ 
trachtung der bisher angeführten Beiſpiele, daß jeszem 
zdigal, jeszem lovil, eben fo wohl, als jeszem zdi- 
gnul, jeszem vlovil, wirklich vergangene Hand⸗ 
lungen bezeichnen: letztere jedoch mit dem Begriffe des 
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Vollendens, erſtere aber bloß des Beſchaͤftigtſeyns mit 
dem Heben und Fangen, ohne den Nebenbegriffen des 
Vollendens: Z. B. lehko zté sznope zvezali, po- 
ehdob zt& je tri vure vezali, leicht habet ihr die 
Garben gebunden, (das Binden derſelben vollendet) da 
ihr ſie drei Stunden gebunden habet ((mit dem Binden 


derſelben beſchaͤftigt waret). Und hier iſt doch zt& vezali 


eine länger vergangene Zeit, als zte zvezali. — 
Man ſieht, wie es, wann man zur Bezeichnung der 
deutſchen halb- und völlig vergangenen Zeit des per- 
fectiven, und wann die des imperfectiven Zeit? 
wortes ſetzen ſoll, lediglich von dem Umſtande abhängt, 
ob man die Momente der Fortdauer und des Be⸗ 
ſchaͤftigtſeyns, oder die des Aufhoͤrens und 
der Vollendung bezeichnen will. ; 

In Erzählungen, wo der Deutſche gewöhnlich 


ſeine halbvergangene Zeit, und der Grieche feinen Aoriſt 
lliebt, gebraucht der Kroat gern die gegenwaͤrtige Zeit 
des per fectiven Zeitwortes ſtatt der vergangenen: Z. B. 


Peter pako z-jedenajztemi ztupi, zdigne szvoj 
glasz, ter im reche, Petrus aber trat mit den Eil⸗ 
fen auf, erhob feine Stimme, und ſprach zu 
ihnen ꝛe. da 9 
3) Die laͤngſt vergangene Zeit wird gebraucht, 


wenn zwei Zeitwoͤrter in der vergangenen Zeit vorkom⸗ 


men, und man will anzeigen, daß die Handlung, wel- 
che das eine Zeitwort ausdruͤckt, ſchon länger vergan— 
gen iſt, als die, welche durch das andere Zeitwort be— 
zeichnet wird: Z. B. radujtesze meni, ar nashla 


jeszem peneza, kojega szem pogubila bila, freuet 


euch mit mir, denn ich habe die Münze gefunden, 
welche ich verloren hatte. — Einige wollen die laͤngſt 
vergangene Zeit bei imperfectiven Zeitwoͤrtern nicht 
gelten laſſen, weil bei dieſen die Handlung fort- 
währt; in der laͤngſt vergangenen Zeit aber als ganz 
vollbracht betrachtet werden muß. Obwohl es wahr 
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iſt, daß die imperfectiven Zeitwörter eine fortwähs 
rende, und die laͤngſtvergangene Zeit eine laͤngſt⸗ | 
vollbrachte Handlung bezeichnen; fo haben din 
imperfectiven Zeitwoͤrter auch nur in fo weit eine | 
laͤngſt vergangene Zeit, als man ſich eine Handlung, 
welche durch längere Zeit gedauert hat, gls laͤngſt 
vergangen denkt: Z. B. szlugi doshli szü k-gO 
yadäru, ter mü povedali, da nemoreju kamenye 
»dichi, (zdignuti) ar je pretesko; gozpadär paka 
äshel je z-nyimi, ter nyim pokazal, kak szü pred 
tremi letmi bilizdigali, y zadnyich takaj zdignuli, 
die Knechte find zum Hausvater gekommen, und haben 
ihm geſagt, daß fie die Steine nicht zu heben ver⸗ 
mögen, weil fie zu ſchwer find; der Hauspater iſt 
aber mit ihnen gegangen, und hat ihnen gezeigt, * 
wie ſie ſolche vor drei Jahren gehoben, und endlih 5 
auch erhoben hatten. 8 
4) Die kuͤnftige Zeit eines imperfectiven Zeit: 
wortes wird geſetzt, wenn man nebſt dem, daß eins 
Handlung, erſt geſchehen wird, zugleich anzeigen 
will, daß dieſelbe zu wiederholten Malen ge⸗ 
ſchehen, durch laͤngere Zeit anhalten wer⸗ 
de; ob man aber dieſe kuͤnftige Handlung vollen⸗ 
den, oder ob fie aufhören werde, oder nicht, 
dieß kann durch die kuͤnftige Zeit eines imperfecti- 
ven Zeitwortes nicht bezeichnet werden: budem ka- 
menye zdigal, ich werde Steine heben (werde mich 
mit dem Heben der Steine befchäftigen, ohne Rück 
ſicht, ob ich auch dieſe Arbeit vollenden, oder ſo zu 
heben aufhoͤre, oder damit fortfahren werde); brat 
bude ptieze lovil, der Bruder wird Vögel fangen 
(wird ſich mit dem Voͤgelfangen beſchaͤftigen; ob er 
eines Vogels habhaft werden wird, bleibt unbezeich⸗ 
net); mati bude vrata zaklepala, die Mutter wird 
die Thur verſchließen (wird ſich mit dem Verſchließen 
beſchaͤftigen). — Die kuͤnftige Zeit eines perfectiven 
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Zeitwortes dagegen zeigt an, daß eine Handlung zwar 


auch erſt geſchehen werde, aber mit den Neben⸗ 


begriffe der Vollendung derſelben: Z. B. ja budem 


kamen. ov zdignul, ich werde dieſen Stein heben 
(aufheben, das Heben des Steines vollenden); plicze, 
40 ‚szü na nyivi, bude brat vlovil (polovih, die 
gel, welche auf dem Acker ſind, wird der Bruder 
fangen (abfangen, das Fangen wird ſodann aufhoͤ⸗ 
ren); mati bude vrata zaklenula, die Mutter wird 
die Thuͤr verſchließen (wird das Verſchließen vollen 


den) u. ſ. w. — Man ſieht, daß die kuͤnftige Zeit 


eines perfectiven Zeitwortes auch dasſelbe Verhaͤlt— 


niß, welches der Deutſche durch feine vollbracht 
kuͤnftige Zeit, anzeigt, bezeichnen muͤſſe: Z. B. 


kada budem opravil poszle moje, budem zpat 


ishel, wenn ich meine Geſchaͤfte werde verrichtet 
haben, werde ich ſchlafen gehen; kada budem ka- 


men zdignul, budem otcza pozval, y nyemu gä 
pokazal, wenn ich den Stein werde gehoben 
haben, werde ich den Vater herbeirufen, und ihm 
denſelben zeigen. Die vollbracht kuͤnftige oder 
kuͤnftig vergangene Zeit der Deutſchen, welche 
als eine bedingte Zeit immer nur mit einem bedin⸗ 
genden Bindeworte erſcheint, bezeichnet daher der 
Kroat jederzeit durch die kuͤnftige Zeit ſeiner perfec- 


tiven Zeitwoͤrter. Umgekehrt aber kann der Deutſche 


fuͤr die kuͤnftige Zeit der perfectiven Zeitwoͤrter des 
Kroaten nur dann ſeine vollbracht kuͤnftige Zeit ſetzen, 
wenn im Kroatiſchen der Satz bedingt, d. i. mit 
einem bedingenden Bindeworte vorkommt. So z. B. 
koͤnnte im obigen Beiſpiele: budem otcza pozval, 


I nyemu gd pokazal, nicht durch „ich werde den 


Vater rufen, und ihm denſelben gezeigt haben“ ins 
Deutſche uͤberſetzt werden, weil „budem pozval y 
nyemu ga pokazal“ nicht bedingt, ſondern ab ſo⸗ 


lut kuͤnftig, aber mit dem Nebenbegriffe der Wollen: 
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dung, des Aufhoͤrens der Handlung iſt. Eben ſo wenig 
dürfte man ſtatt „budem pozval y nyemu gä po- 
kazal“ die künftige Zeit der imperfectiven Zeitwör⸗ 
ter „budem zval y nyemu gä kazal* ſetzen, weil 
dieß dann „ich werde (fortwaͤhrend) rufen, und ihm 
denſelben (fortwaͤhrend) zeigen“ bedeuten wuͤrde, und 
man jedoch nicht die Fortdauer, ſondern die Voll⸗ 
endung des Rufens und des Zeigens bezeichnen will. 

In einem lebhaften Erzaͤhlungstone, wo man 
facta gleichſam vergegenwaͤrtiget und vor die Augen 
mahlt, bedient man ſich auch gern der gegenwaͤrtigen 
Zeit der perfectiven Zeitwoͤrter ſtatt der kuͤnftigen: 
Z. B. zutra ide szlusit; ako mu sze szlusba ne- 
zvidi, oztavi jd, y domom dojde, morgen geht er 
dienen; ſollte ihm der Dienſt nicht anſtaͤndig ſeyn, 
ſo wird er ihn laſſen, und nach Hauſe kommen. 

5) Die bedingende Art wird geſetzt, wenn man 
von einer Handlung bedingungsweiſe, d. i. nur 
unter der Bedingung, daß eine andere Statt finden 
wird, die Rede ift: Z. B. bisze vuchil, da bi 
done imel, ich wuͤrde lernen, wenn ich Buͤcher 
hätte; otecz bi bil doshel, da bi zdray bil, der 
Vater wäre gekommen, wenn er geſund waͤre; da bi 
leztor szada szrechen bil, wenn ich nur jetzt gluͤck⸗ 
lich waͤre. 

Wann die bedingende Art der halbvergangenen 
Zeit der perfectiven oder imperfectiven Zeitwoͤrter, 
und wann die der laͤngſtvergangenen Zeit der per- 
fectiven oder der imperfectiven Zeitwoͤrter geſetzt 
werden ſoll wird aus dem S. 86 und 101 Geſagten 
einleuchten. > 

Eine eigentliche verbindende Art, die von einigen 
Partikeln immer, von andern nur unter gewiſſen Um⸗ 
ſtaͤnden verlangt wird, wie fie der Deutſche, der Las 
teiner u. a. haben, kennt der Kroat nicht, wie dieß 
ſchon S. 61 geſagt wurde. Die Woͤrter „mögen, 
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ollen,“ welche der Deutſche oft verſchweigt, und 


dafuͤr ſeine verbindende Art gegenwaͤrtiger Zeit ſetzt, 
bezeichnet der Kroat dadurch, daß er der anzeigenden 
Art der gegenwaͤrtigen Zeit die Partikel naj vorſetzt, 


welches aber dann keine verbindende, ſondern eine 


umſchriebene gebrethende Art iſt, weil man 
eine für die andere ſetzen kann: Z. B. volya Bosja 
je, da delajmo poleg zapovedih nyegoveh, 2, 
da nuj delamo poleg zapovedih nyegovéh, es ift 
der Wille Gottes, daß wir nach feinen Gebothen 
handeln ſollen. un, 

6) Die gebiethende Art der imperfectiven Zeits 
wörter wird gebraucht, wenn man etwas befiehlt, 


was fortwährend beſtehen, oder durch laͤngere 


Zeit, zu wiederholten Malen geſchehen oder 
nicht geſchehen ſoll; die gebiethende Art der perfec- 
tiven Zeitwoͤrter aber, wenn etwas plotzlich, ſchnell 
vorübergehend, nur Ein Mal geſchehen oder 
nicht geſchehen ſoll: Z. B. zdigni kamen, hebe (er⸗ 
hebe) den Stein; nerdigaj tak dugo, hebe nicht fo 
lange (beſchaͤftige dich nicht fo lange mit dem Heben); 
zakleni vrata, ſperre die Thuͤr zu (vollende das Zu⸗ 
ſperren); nezaklepli, moram v-hisu pogledati, 
ſperre noch nicht zu (geh noch nicht damit um, zu 
verſchließen), ich muß noch ins Zimmer nachſehen, 
u. ſ. w. — Gleichwie allgemein imperative, z. B. 
in den zehn Gebothen Gottes, immer mit den im 
perfectiven Zeitwoͤrtern gegeben werden ſollen, ſo 
werden auch die Imperative mit der verneinenden 
Partikel ne faft durchgehend durch imperfective Zeit 
Örter bezeichnet: Z. B. nekradi, ſtiehl nicht, nicht 
ber nevkradi; nevubijaj, oder, und zwar richtiger, 
und dem Sinne des Textes mehr entſprechend: ne- 


vmarjaj, du ſollſt nicht tödten, nicht aber: nevubi, 


oder wie bis jetzt noch in allen Gebeth- und Chriſten⸗ 


1 Lehrbuͤcher ſteht: neymori, u. ſ. w. 


E 
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Die Üblichfte Art den Imperativ in der dritten 
Perſon auszudruͤcken, iſt mit naj zu ſprechen; jener 
der zweiten Perſon gleichlautende wird nur in der edle⸗ 
ren Schreibart gebraucht: Z. B. dojdi kralyezivo 
tvoje, budi volya tvoja, anſtatt naj dojde, naj 
bude ꝛc., zukomme uns dein, Reich, „dein Wille ges 

ſchehe. 

Der Imperativ vertritt in den Saͤtzen des ‚Zuge: 
bens auch den Concessiv: govori ali muchi,. du 
magſt reden oder ſchweigen; povrachaj ali nepovra- 
chaj, du magſt abkehren oder nicht. In ſolchen Faͤllen 
iſt der Imperativ auch in der erſten Perſon der einfa⸗ 
chen Zahl uͤblich: dela) ali nedelaj, vsze mi je 

dno, ich mag arbeiten oder nicht, es iſt mir alles 
eins; budi ovde, ali onde, delati moram, ich ſey 
hier oder dort, fo muß ich arbeiten, für naj delam, 
2) budem, 

h) Wenn zwei Zeitwoͤrter zuſammen kommen ſo 
ſteht eines in der unbeſtimmten Art: Z. B. on zna 
chteti ＋ piszati, er kann leſen und ſchreiben; nemo 
rem gä terpeti, ich kann ihn nicht leiden; selyim ie 
na akorom videti, ich wünfche dich bald zu ſehen, 
uf w. 

In der vergangenen Zeit der unbeſtimmten Art 
wird allezeit das Woͤrtchen beshe gefeßt: Z. B. beshe 
mul sze pervlye ztati, er hätte ſollen eher aufſtehen; 
beshe mü sze marlyiveshe vuchiti, er hätte fleißiger 
lernen ſollen. 

Es iſt zu merken, daß auch in. der unbeſtimmten 
Art die Zeitwoͤrter vollendeter Handlung die That in 
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der Vollendung; Zeitwoͤrter aber unvollendeter Hand⸗ 98 


lung die That in der. Dauer, d. i. ohne den Erfol 
der Beendigung ausdruͤcken. 

i) Das Lagewort findet Statt, wenn eine Bene 
gung auf die Frage kam? wohin? angedeutet wird: 


0 


Z. B. idem zpat, ich gehe ſchlafen; idem sze vuchit, 
ich gehe lernen a 

2 25 Das Vertretungswort wird gebraucht, wenn 
die Art und Weiſe einer Handlung auf die Frage: 
kak? wie? ausgedruͤckt wird: Z. B. jeduch y pijuch 
takaj more chlovek najem imeti, im Eſſen und 
Trinken kann man auch ein Verdienſt haben. — Im 
Kroatiſchen nimmt das Vertretungswort nie ein Vor— 
wort an, wie es in der lateiniſchen und deutſchen 
Sprache zuweilen geſchieht: Z. B. lateiniſch ſagt man: 


„in studendo indefessus,“ deutſch: „im Lernen uns 


9 n \ 2 
ermuͤdet,“ kroatiſch aber: „nezatrudlyiv vu navuku.“ 


Man macht naͤmlich in dieſem Falle aus dem Zeitworte 
ein Hauptwort, und dieſem ſetzt man das Vorwort 
vu, in, oder man nimmt anſtatt des Zeitwortes ein 
anderes Nennwort einer gleichen Bedeutung. | 
) Mittelſt der Mittelmörter und des Gerundi- 


ums können zwei Saͤtze, wenn beide dasſelbe Subject 


haben, in Einen Satz zuſammengezogen werden, wenn 
man naͤmlich die Bindewoͤrter da, als, indem, 
während, wenn, nachdem, und, oder das be: 
ziehende Fuͤrwort welcher auslaͤßt. Dieſes Zuſammen⸗ 


ziehen zweier Saͤtze in Einen vermittelſt der Mittelwoͤr⸗ 


ter und des Gerundiums wird ganz ſo, wie im La⸗ 
teiniſchen durchgefuͤhrt. Die Hauptaufmerkſamkeit richte 
man hierbei darauf, ob die Handlung beider Saͤtze zu 
leicher oder ung leicherzgeit geſchieht, und ob der 
atz, deſſen Zeitwort in ein Mittelwort oder in das 
Gerundium verwandelt werden foll, thaͤtig oder 
leidendiſt. 
Iz) Wenn beide Saͤtze ein und dasſelbe Subject 
haben, die durch das Zeitwort bezeichnete Handlung in 
beiden Saͤtzen zu gleicher Zeit vor ſich geht, und das 
in ein Mittelwort oder in das Gerundium zu verwan⸗ 
delnde Zeitwort eine thaͤtige Bedeutung hat, ſo wird 
ſtatt deſſen das (thaͤtige) Mittelwort der gegenwärtigen 
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Zeit oder das Gerundium geſetzt: Z. B. während er 
zu mir gegangen iſt, hat er das Buch verloren, 
k-meni iduch oder iduchi je knyigu zgubil; und fie 
fragten ihn, und ſprachen, y pitali szü ga govorech. 

Bei der Ueberſetzung iſt jedoch zu merken, daß 
durch die knechtiſche Nachahmung des Lateiniſchen das 
Mittelwort ſich nicht auch da einſchleiche, wo eigent⸗ 


lich die unbeſtimmte Art ſtehen ſollte: Z. B. et vidit 


duos angelos in albis sedentes, y videla je dva 
Angele vu beli opravi szedeti, nicht aber szedeche. 
Joan, 20. 12. gt 

2) Geſchehen aber bei den unter Nr. 1 angegebe⸗ 
nen Vorausſetzungen die Handlungen beider Saͤtze zu 
ungleicher Zeit, fo wird das zweite Mittelwort der vers 
gangenen Zeit in vshi, welches eine thaͤtige vergangene 
Bedeutung hat, gebraucht: Z. B. kamen tri vure 
zdigavshi, ali nezdignuvshi, je otcza pozval, nach⸗ 
dem er den Stein drei Stunden gehoben, (ſich mit 
dem Heben desſelben beſchaͤftigt) aber nicht erhoben 
(das Heben nicht vollendet) hatte, rief er den Vater; 
obernuvshisze Gozpon pogledal je Petra, als ſich 
der Herr umgewandt hatte, blickte er den Petrus an; 
zagledavshi ga jedna dekla, reche, nachdem ihn 
eine Magd erblickt hatte, ſagte fie ie. — Man ſieht, 
daß ſowohl die imperfectiven als auch die perfectiven 
Zeitwoͤrter dieſes thaͤtige Mittelwort der vergangenen 
Zeit haben; welches aber von beiden zu gebrauchen 
ſey, haͤngt lediglich von dem Umſtande ab, ob di 
Handlung als fortdauernd, oder als vollendet 
betrachtet wird. ö 

3) Wenn aber der Satz, deſſen Zeitwort in ein 
Mittelwort verwandelt werden ſoll, leidend iſt, ſo 
wirdeimmer das leidende Mittelwort in m oder b ent⸗ 
weder des perfectiven oder des gerte 
wortes gebraucht, je nachdem die durch das Zeitwort 
bezeichnete Handlung als fortdauernd oder als 
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vollendet gedacht wird: Z. B. den Rock, welchen 
ich von dir erhalten habe, (welcher von dir erhalten 


worden iſt) habe ich den Bruder gegeben, halyu od 
tebe doblyenu dal szem bratu u. ſ. w. — Daß aber. 
der Kroat, fo wie die leidende Abwandlungsform 
(mit dem leidenden Mittelworte naͤmlich) uͤberhaupt, 
auch die Zuſammenziehung zweier Saͤtze in Einen nicht 
liebt, und wie er dieſe zu umgehen ſucht, iſt ſchon 
S. 95 gezeigt worden. 

4) Zwei Saͤtze mit verſchiedenen Subjecten koͤn— 
nen durch Weglaſſung des Bindewortes nicht immer 
zuſammenzogen werden: Z. B. kada je govoril, doshli 
szü brati, da er redete (eo loquente) kamen die 
Bruͤder; kada szü bili odmolili, je brat priztupil, 
nachdem ſie das Gebeth vollendet hatten, trat der 


Bruder hinzu. 


Wenn in dem Hauptſatze ein Fuͤrwort iſt, das 
ſich auf den Nebenſatz bezieht, ſo kann auch bei un— 
gleichen Subjecten die Participial - Constructiou 
Statt finden. In dieſem Falle kommt das Mittel— 
wort der gegenwaͤrtigen Zeit (denn das Mittelwort 
der vergangenen Zeit in vshi iſt unbeweglich, des 
ihm aber auch ſonſt immer fatale leidende Mittelwort 
vermeidet er, indem er es auf die oberwaͤhnte Art 
umſchreibt) in die Endung des Fuͤrwortes: Z. B. als 
der Vater bethete, ſahen ihn die Nachbarn, oteza 
molechega videli jeszu szuszedi; als der Bruder 
kniete, bath ihn der Nachbar, brata klecbhechega 
proszil je szuszed; als er vom Tiſche aufgeſtanden 
war, kam ihm der Bruder entgegen, poklam kak 
bi sze bil od ztola ztal (nicht od ztola vztavshemu) 


doshel mü je brat naproti. 


5) Wenn Saͤtze, die mit und verbunden find, 
zuſammengezogen werden ſollen, und man iſt im. 
Zweifel, welches Zeitwort man in das Mittelwort 
verwandeln ſoll; ſo gebe man nur Acht, welches Zeit— 
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wort der Natur der Sache nach das andere beſtim⸗ 


men konne. Am leichteſten wird man dieß erfahren, 
wenn man die Satze anſtatt mit und durch ein ans 


deres paſſendes Bindewort verbindet. Wenn ich z. B. 


die zwei Satze „po vertu je hodil; y hruske pobi- 
ral, er ging im Garten, und klaubte Birnen auf,“ 
in Einen zuſammenziehen will, und nicht gleich weiß, 
ob ich das hodil oder pobiral in das Partieip oder 
in das Gerundium verwandeln ſoll; ſo darf ich die 
Saͤtze ſtatt durch und, nur durch als, da oder 


indem verbinden, und ich werde dieß ſogleich erfah⸗ 


ren: Z. B. da er im Garten ging, klaubte er Bir⸗ 
nen auf, po vertu hodech je hruske pobiral. 

) Vom Zeithauptworte unterſcheidet der Kroat 
zwei Arten: das Zeithauptwort des imperfectiveny 


und das Zeithauptwort des e Zeitwortes— 


Erſteres hat den Begriff der Fortdauer, und ent⸗ 


ſpricht dem deutſchen durch Vorſetzung des Geſchlechtss 


wortes das gebildeten Verbal- Substantive: 3. B. 
das Geben, das Heben. Letzteres iſt der Ausdruck des 
Reſultates der durch das Zeitwort bezeichneten 


Handlung; es hat den Nebenbegriff der Vollendung, 


und entſpricht in manchen Faͤllen den deutſchen Zeit⸗ 
hauptwoͤrtern auf ung: Z. B. die Erreichung die 
Hebung. So wird z B. durch zdiganye genau das, 
was im Deutſchen durch das Heben; und durch 
zdignenye das deutſche „die Hebung, d. i. ein 
vollendetes Heben,“ bezeichnet; davanye heißt „das 
Geben, d. i. ein fortgeſetztes Geben,“ waͤhrend da— 
gegen danye fo viel als „die Gebung, d. i. das Re⸗ 


ſultat, die Vollendung des Gebens, auch wohl die 


Gabe“ bedeutet. 
m) Das deutſche Zeitwort „laſſen“ wird im 
Kroatiſchen verſchieden ausgedrückt: 
1) Durch dati: 3. B. Gozpon ga je dal za- 
preti, der Herr ließ ihn einſperren; nikaj szi nedà 
dopovedati, er laͤßt ſich nichts begreiflich machen. 


* — — — — 
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2) In der Bedeutung „n icht hindern“ wird 
es durch puztiti ausgedrückt: Z. B. puati mè vu skolu 
ili, laß 505 in die Schule gehen. 5 
5) Durch dopuztiti, erlauben: Z. B. ja zm 
mü dopuztil na shetanye iti, ich habe ihm erlaubt, 
ſpazieren zu gehen. 

4) Durch oztaviti! Z. Boztavi ga z-mirom, 
laß ihn in der Ruhe. 

5) Oftmal wird es ganz ausgelaſſen: Z. B. od 
toga bisze vnogo. ee moglo, davon ließ fi). 
viel reden. 5 

n) Wenn das Zeitwert „können“ ohne Stoͤ⸗ 
rung des Sinnes mit dem Nebenworte „leicht“ ver⸗ 


bunden gedacht werden kann, ſo wird es im Kroati— 


ſchen meiſtens durch lahko bezeichnet: Z. B. das kann 
ich (leicht) anſtatt deiner thun, to ja lehko mezto 
tebe vchinim. 

o) das deutſche Zeitwort „moͤgen“ wird im 
Kroatiſchen ausgedruͤckt: 

I) Durch die dritte Perfon der e e Art: 
3. B. naj ide kam mu je drago, er mag gehen, 
wohin er will. 

2) Durch Umſchreibung mit dem Bindeworte da: 
Z. B. ztrah me je, da mi otecz nedojde, ich 
fuͤrchte, es möchte mein Vater kommen. 

3) Durch selyeti, wuͤnſchen, selel bi (rad bi) 
zmati, kak sze to dela, ich möchte wiſſen, wie dieſes 
gemacht wird. 

4) Durch mochi, koͤnnen: Z. B mogel je ok Olo 
20 let imati, er mochte etwa 20 Jahre gehabt haben. 

p) Fuͤr die Wörter „ſich beſchaͤftig en, pfle⸗ 
gen, fertig,“ u. dgl. hat der Kroat in ſeiner 
Sprache kein eigenes Wort. Zur Bezeichnung des 
„ſich befhäftigen, pflegen“ gebraucht er die 
imperfectiven, und zur Bezeichnung des „fertig“ 
die perfectiven Zeitwörter: Z B. womit beſchaͤftiget 


2 
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ihr euch? ich pflege zu ſchreiben, ſpazieren zu gehen, 

u. ſ. w. kaj delate? pishem, zprehadyam sze; ſeyd 

ihr mit euern Geſchaͤfte ſchon fertig? jeli ztö& vre 
opravili poszel vash? ſo eben find wir mit dem 
Nachtmahlen fertig geworden, ravno szada szmÖ . 
sze navecherali; um vier Uhr ſind wir mit dem 
Schneiden des Weizens fertig geworden, ob cheterti 
vuri jeszmo psheniczu doseli. 

g) Das deutſche Zeitwort „ſollen“ wird im 
Kroatiſchen ſelten ausgedruͤckt; dafuͤr wird aber dieſes 
Zeitwort: a 

1) Mit dem Bindeworte da oder naj umſchrie⸗ 
ben: Z. B. da szé'm sze zaraneshe ztal, ich hätte 
früher aufſtehen ſollen; takovi lyudi naj sze preti= 
raju, oder naj bisze pretirali, ſolche Leute ſollte 
man wegjagen. 6 

2) Wenn die kuͤnftige Zeit darunter verſtanden 
wird, durch die mit hochu umſchriebene kuͤnftige Zeit 
der anzeigenden Art erſetzt: Z. B. kaj chu chiniti? 
oder kaj szem chinechi? was full ich thun? neznam, 
kaj chémo pocheti, ich weiß nicht, was wir anfan⸗ 
gen ſollen. ö 

3) Auch wird es durch morati, muͤſſen, erſetzt: 
Z. B. ja bi moral piszati, ich follte ſchreiben; denesz 
josche bi moralo gotovo biti, es ſollte ſchon heute 
fertig werden. 

4) Wenn es im Deutſchen als Huͤlfswort beim 
Imperativ ſteht, ſo wird es im Kroatiſchen ganz 
weggelaſſen: Z. B. nekradi, du ſollſt nicht ſtehlen; 
nevmarjaj, du follft nicht tödten. 
rr) Das in gewiſſen Fallen im Deutſchen vor 
dem Infinitiv ſtehende „zu“ wird im Kroatiſchen eis 
gends nie ausgedruͤckt. Man erſetzt es: - ** 

1) Durch den Infinitiv: Z. B. preztal je pi- 
szati, er hat aufgehört zu ſchreiben. ten. 


| 
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29) Durch das Mittelwort der gegenwärtigen Zeit, 


wie auch durch das Vertretungswort, wenn „z u“ fo 
viel als „weil, indem“ heißt: Z. B. more zado- 
volyen biti, tak velik imétek ima juchi oder ima- 
juch, er kann zufrieden ſeyn, ein fo großes Vermoͤ⸗ 


gen zu beſitzen. 


3) Durch das Bindewort kaj anſtatt da, wenn 
eine Urſache, eine Freude oder ein Leiden vorausge— 
ſetzt werden koͤnnen: Z. B. sal mi je, kaj (da) ni⸗ 
koga neszem nashel, z-kem bi bil govoril, ich 
bedauere, Niemanden gefunden zu haben, mit dem 
ich haͤtte ſprechen koͤnnen. 

4) Der Infinitiv mit „; u“, wid, wenn er nach 
dem Worte „ſcheinen“ folgt, im Kroatiſchen durch 
das beſtimmte Zeitwort mit dem Bindeworte da ums 
ſchrieben, das Zeitwort „ſcheinen“ aber unperſön⸗ 
lich genommen: Z. B. meni sze vidi, (chini) da y 
sivina razum imaju, mir ſcheinen die Thiere auch 
Verſtand zu haben; videlofmi sze je, da sze y. ona 
plakala, ſie ſchien mir auch zu weinen. f 

5) Das vor dem Infinitiv ſtehende „zu“ wird 


auch bisweilen im Kroatiſchen durch das Vorwort za 


ausgedruͤckt: Z. B. ja szem odredyen, za pregle- 


dati ovo dugovanya, ich bin befehligt, dieſe Sache 
zu unterſuchen; za obogateti nikakov poszel ni 


nam tesek, um reich zu werden, iſt uns keine Ave 
beit ſchwer. — Allein in dieſem Falle iſt es beſſer, 
wenn man aus dem Zeitworte ein Hauptwort macht, 
und demſelben das Vorwort 2a vorſetzt, oder man 


nimmt anſtatt des Zeitwortes ein anderes Hauptwort 


einer gleichen Bedeutung: Z. B. ja szem odredyen 
za previdyenye ovoga dugovanya. 

6) Man ſagt auch, und zwar eben fo gut: ja 
szem odredyen, da dugovanye ovo previdim, ich 
bin befehligt, dieſe Sache zu unterſuchen. Man braucht 


naͤmlich anſtatt der unbeſtimmten Art die mit dem 


Kriztianovich kroat. Sprachl. 
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Bindeworte da umſchriebene anzeigende Art, und das 
Vorwort 2a laͤßt man aus. Dieß kann aber nicht in 

jedem Falle geſchehen, beſonders dann nicht, wenn 
das Zeitwort der unbeftimmten Art keinen Klagefall 
bei ſich hat. So ſagt man z. B. nicht gut: prikla- 
den da sze vuchi, ſondern: prikladen za navuk, 
zum Lernen tauglich. Pas | 
ss) Wo der Deutſche das Bindewort „daß“ ver⸗ N 
ſchweigt, und dafuͤr die unbeſtimmte Art mit dem N 
Woͤrtchen „um“ gebraucht, umſchreibt der Kroat dies | 


fen Infinitiv mit „um“ durch „da“, und die bedin⸗ 
ende Art: Z. B. er hat kein Geld, um ſich Buͤcher 
u kaufen, néma penez, da bi szi knyige kupil; 
er kann nicht ſo viel verdienen, um ſich die noͤthigen 
Kleider anzuſchaffen, nemore su tuliko zaszlusiti, 
da bi szi potrebnu opravu prizkerbel; der Menſch 
lebt nicht, um zu eſſen, ſondern er ißt, um zu leben, 
chlovek nesive, da bi jel, nego (on) jé, da bi 
sivel. a f n. 

Nach den Zeitwoͤrtern, die eine Bewegung an⸗ 
zeigen, wird der Infinitiv nicht umſchrieben, ſondern 
wie ſchon geſagt, ſtatt deſſen das Supinum geſetzt. 

t) der deutſche Infinitiv mit „ohne zu“ wird 
im Kroatiſchen durch das verneinende Mittelwort der 
vergangenen Zeit, in vshi, oder shi oder durch das 
Vertretungswort gegeben: Z. B. odishel je nedo- 
chekavshi nyega, er ging fort, ohne ihn erwartet 
zu haben; zlo chini, nepazech na postenye roda 
szvojega, er thut Schlechtes, ohne auf die Ehre ſei⸗ 
ner Famile Ruͤckſicht zu nehmen. A 

u) Wenn nach den Zeitwörtern „bleiben, oz- 
tati, oztajati, und laſſen, oztaviti, oztavlyati“ im 
Deutſchen noch ein Infinitiv ſteht, fo wird dieſer 
zweite Infinitiv im Kroatiſchen durch das Vertre⸗ 
tungswort ausgedruͤckt: Z. B. zarad veliks 1 oztal - 
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= * 
je doma lesèch, wegen heftigen Schmerzen blieb er 


ju Haufe liegen. 


) ͤ Wenn im Deutſchen nach den Zeitwoͤrtern 
„ſehen, videti, gledeti, hören, chuti, fühlen, 
chutiti und finden, najti“ noch ein Infinitiv folgt, 
fo wird dieſer im Kroatiſchen durch die gegenwärtige 
Zeit anzeigender Art mit den Fragepartikel kak aus: 
gedruͤckt: Z. B. vidi, kak mü dugovanya nyegova 
po zlu idü, er ſieht ſeine Sachen zu Grunde gehen; 
chuje, kak j6j deteza kriché, pak nemara, fie - 
hoͤrt ihre 9 155 ſchreien, und achtet es nicht. 

x) Im atiſchen müſſen immer die Woͤrter 
„wenn, da, dabi“ und „ob, jeli, li“ ausgedrückt 


werden, wenn ſie gleich im Deutſchen nicht ſtehen: 


Z. B. da je on ovdé, oder da bi on ovdé bit, 
bi mi kruto drago bilo, waͤre er hier, (wenn er 
hier wäre) fo wäre es mir ſehr lieb; jeli dojde? 
kommt er? (ob er kommen werde). 

„) Das deutſche „es iſt, es wird, man hat“ 
wird im Kroatiſchen durch das Zeitwort ſelbſt, wenn 
es unperſoͤnlich mit dem Woͤrtchen sze umſchrieben 
wird, uͤberſetzt: Z. B. govori sze, poveda sze, da 2c. 
es wird geſprochen, daß ꝛc.; obznanyuvalo sze je, 
da zc. man hat verkuͤndet, daß 2c. 

2) Das deutſche „es gibt“ kommt im Kroati⸗ 
ſchen durch die dritte Perſon des Huͤlfszeitwortes bi- 


ti, ſeyn, je, jeszu, szü u. ſ. w. auszudruͤcken: 


B. je Iyudih, koji malo znaju, pak vendar 


vnogo govoriju, es gibt Leute, die wenig wiſſen, 


und doch viel reden; zpazil szem, da, szü redki 
Pravi priateli, ich habe erfahren, daß es wenig wahre 


Freunde gibt. 


aa) Indem die Kroaten die Antwort: Partikeln 

„a“ und „nein“ nicht eigends befiken, fo wird 

ſtets mit dem Zeitworte, mit welchem aer wird, 

auch die Antwort bejahend, oder mit beigefuͤgter 
12. 


Partikel ne verneinend gegeben, und zwar in den 
zuſammengeſetzten Zeiten nur mit dem Huͤlfszeitworte: 
Z. B. jeli-zpish?. fehlafft du? e ich ſchlafe , oder 
nezpim, ich ſchlafe nicht; jezte li odvechgrali? habet 
ihr genachtmahlt? jeszmo, nészam o. 


Anhan 9. 


1. Von den unabaͤnderlichen Redetheilen. 


a) Im Kroatiſchen koͤnnen auch zwei Vorwoͤrter 
dor dem Nennworte ſtehen, das aber nur von dem 
erſten Vorworte regiert wird: Z. B. iz za ‚ztola zta- 
tisze, vom Tiſche aufſtehen. AR N 

Anmerkung. Anftatt iz med, iz nad, iz pod, iz ‚pred. fpricht 
und ſchreibt man zuſammen zmed, znad, zpod, zpred: 3. B. jeden 
med vasz mora mi donezti, einer aus euch muß mir bringen z znad 
szebe je hitil, er warf weg, was über ihm war; Zpod poztelye 
je dopuzel, er war unter dem Bette, und kroch hervor; odnashaj 
s zpred ochih mojeh, packe dich fort aus meiner Gegenwart. 


- pp) Bei Vergleichungen folgt auf den Positiv alle⸗ 
eit kak oder kakti: Z. B. szladko kak oder kakti 


215 ſuͤß wie Honig; belo kakti sznég, weiß wie 
nee. N 
c) Das fragende Nebenwort kada, (gda) wann, 
(quando) iſt von dem Bindeworte kad, Kada, als, 


da (quum) wohl zu unterſcheiden: Z. B. kada je 


doshel? wann ift er gekommen; kada szmò odve- 
cherali, als wir genachtmahlt haben. 

d) Die verneinende Partikel ne, nicht, wird zu⸗ 
weilen einem Zeitworte oder auch einem Nennworte 


vorgeſetzt, und mit denfelben verbunden: Z. B. never. 


rujem, ich glaube nicht; nepriatel, der Feind; ne- 
szröchen, ungluͤcklich; neznau, unbekannt. — Viele 


ſchreiben, und zwar ſehr gut, anſtatt ne auch ni, 


als: to ni moguche, Idas iſt nicht möglich. 
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Das deutſche allgemeine Zahlwort „kein“ wird 
im Kroatiſchen entweder bloß durch die Verneinungs⸗ 
Partikel ne ausgedrückt, oder es wird nebſt dieſer 
noch ein paſſendes verneinendes Wort geſetzt: Z. B. 


ich habe kein Geld, némam (nimam) penez, oder 


gewöhnlicher: nemam nikaj penez; ich habe kein 
Recht gefunden, nészém pravicze nashel, oder: 
neszem nikakve pravicze nasliel. 

Wird durch ne der ganze Satz verneint, ſo ſteht 
es nicht vor dem Infinitiv; ſondern vor dem beſtimm⸗ 
ten Zeitworte, und zwar in den zuſammengeſetzten 
Zeiten nur vor dem Huͤlfszeitworte, woran die Per⸗ 


ſonen bezeichnet werden: Z. B. neznam chteti, ich 


kann nicht leſen, nészem mogel dojti, ich konnte 
nicht kommen. 23 5 
Soll das ne nur ein Glied des Satzes vernei⸗ 


nen, ſo kann es, wenn es der Sinn der Rede er⸗ 


fordert, auch vor den Infinitiv zu ſtehen kommen: 
Z. B. obechal je, nepriatelom nepomagati, er 


verſprach, den Feinden nicht zu helfen. — Dieß ge⸗ 


ſchieht beſonders, wenn zwei Saͤtze, ein bejahender 
und ein verneinender abgekuͤrzt werden ſollen, um das 


unbeſtimmte Zeitwort nicht in beiden Saͤtzen zu wie 


derholen: Z. B. nezna, komu ima dati, y komu 
nedati, fuͤr: komu nema dati, er weiß nicht, wem 
er zu geben, und wem er nicht zu geben hat. 

Zwei Verneinungen heben im Kroatiſchen einander 
nicht auf, wie im Deutſchen und Lateiniſchen, ſondern 
ſie geben eine noch ſtaͤrkere Verneinung, welche durch 
den Gebrauch noch mehrerer Verneinungen, wie im 
Griechiſchen, Italieniſchen und Franzoͤſiſchen, nach 
allen moͤglichen Graden, Umſtaͤnden und Verhaͤltniſſen 
erhoͤhet werden kann: Z. B. neszem gä videl, ich 
habe ihn nicht geſehen; neszem gä nigdär videl, 
ich habe ihn niemals (im Kroatiſchen niemals nicht) 
geſehen; neszem g nigdär nigdi videl, ich habe ihn 
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nirgends (im Kroatiſchen niemals nirgends na 
keinen Fall nicht) geſehen. 

Auch wenn ſich niti oder nit’. nur auf einen 
Theil des Satzes bezieht, darf die verneinende Par⸗ 
tikel ne vor dem Zeitworte nicht ausbleiben: Z. B. 
10 néje niti poszlushati hotel, das hat er nicht ein⸗ 
mal hoͤren wollen. 

Bei niti — niti, weder — noch, wird das ne 
beim Zeitworte ausgelaſſen: Z. B. niti znam, niti 
vidim, kaj chini, weder weiß ich, noch ſehe ich, 
was er thut. 

Auf nikaj folgt nur in dem Falle keine zweite 
Verneinung, wenn es als ein Hauptwort, d. i. als 
ein Gegenſtand, (und nicht als Beraubungs⸗ oder 
Verneinungs-Partikel) betrachtet wird: Z. B. nikaj 2 
je za ochi dobro, das Nichts iſt gut für I 
vsze mi pod nikaj ide, Alles geht mir zu Gru 

Die Verneinungs⸗ Partikel ne hebt nur in folg 
genden zwei Faͤllen die Verneinung auf x 

1) In dem Satze, in welchem ein mit ne ver⸗ 
bundenes Wort vorkommt: Z. B. nebude nam ne- 
kxnano, (ift fo viel als: bude nam zuano) es wird 
uns nicht unbekannt ſeyn: Das naͤmliche gilt, wenn 
auch noch andere Verneinungen da ſtehen: Z. B. pri 
Bogu ni nikaj nemoguche, bei Gott iſt nichts un⸗ 
moglich; Bogu ni bilo nigdar nikaj neznanoga, 
Gott war nie etwas unbekannt. 

2) Wenn es unmittelbar vor ein Verneinungs⸗ 
wort zu ſtehen kommt: Z. B. ni nikaj, nego vn o- 
go szi mü dusen, nicht, nichts, ſondern viel biſt 
du ihm ſchuldig; ne nigdar, nego vszaki dan bil 
szi pri nyem, nicht niemals, ſondern ate 
warſt du bei ihm. 

e) Wenn das negative imam (d. i. e 
nesz&m imal, nebudem imal) mit einem Infinitiv 
in Verbindung kommt, fo fordert es anſtatt der vernei⸗ 
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ee 
nenden Zuͤrwoͤrter nikaj und nigdo die bejahenden 


kla und gdo: Z. B. nimam kaj govoriti, ich habe 


nichts zu reden; nemam kaj piti, ich habe nichts zu 
trinken; nemam kaj prodati, ich habe nichts zu vers 
kaufen; nema gdo kupiti, es iſt niemand, der kau⸗ 
fen moͤchte, n&ma gdo delati, es iſt niemand da zur 
Arbeit; néma koga poszlushati, er hat niemanden 
anzuhoͤren, d. i. es iſt kein ſolcher da, den er anhoͤren 
würde; nemam komu muchati, ich habe niemanden 
zu ſchweigen, d. i. es iſt kein ſolcher da, dem ich 
ſchweigen würde; nemam z-kem iti, es iſt niemand 
da, mit dem ich gehen wuͤrde; némam pri komu 
vzeti, es iſt niemand da, bei dem ich es nehmen 
koͤnnte; nészém imal koga poszlushati, ich habe nie— 
manden anzuhören gehabt; nebudem imal komu 
predati, ich werde niemanden zu übergeben haben; 
ingegen aber ohne imam: neszem nikoga poszlu- 
shal, ich habe niemanden angehört, nicht: nészém 
koga ır. 
Man ſagt wohl auch: némam nikaj piti, nikaj 
jezti, ich habe nichts zu trinken, nichts zu eſſen, allein 
dieſes druͤckt nur einen augenblicklichen Mangel aus, 


welchem gleich abzuhelfen iſt. Nemam kaj piti, ka) 


jenti, zeigt hingegen einen anhaltenden Mangel an. 
o heißt ferner: ti mü nemash nikaj zpochitati, 
du biſt nicht befugt, ihm etwas vorzuhalten, und: 
ti mü nemash. kaj zpochitati, du haft nichts, was 
du ihm vorhalten koͤnnteſt. 
) Nach ako, che und andern bedingenden Bin: 
dewoͤrtern hat man im Kroatiſchen keine den deutſchen 
ſo entſprechenden Partikeln; man läßt daher den Nach: 
ſatz gewoͤhnlich ohne, oder aber mit den Partikel & 
oder pak auf den Vorderſatz folgen: Z. B. ako chesh 
kaj imati, proszi, willſt du was haben, fo bitte; 


che nechesh vzeti, pak puzti oder à ti puzti, willſt 
dau es nicht nehmen, ſo laß es bleiben; ako nech Celli 
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iti, pak oztani doma, oder à ti oztani doma, wenn 
du nicht gehen willſt, fo bleibe zu Hauſfe. 
N 9) Viele Verhaͤltniſſe zwiſchen ganzen Saͤtzen und 
einzelnen Gliedern koͤnnen nicht anders, als vermit⸗ 
telſt mehrerer Bindewoͤrter, die ſich auf einander be⸗ 
ziehen, bezeichnet werden. Dergleichen find: y — „, 
als: „ ja y ti, ſowohl ich als auch du; niti — niti, 
als; niti szim, niti tam, weder her, noch hin; ne 
samo — nego, ne leztor — nego, als: ne szamo 
(ne leztor) mi, nego y vi, nicht nur wir, ſondern 
auch ihr; akoprem — vendar, als: akoprem dojti 
nészi hotel, vendapzc. obgleich du nicht kommen woll⸗ 
teſt, dennoch ꝛe. ** i 

Wenn viele Wörter durch und verbunden wer⸗ 
den ſollen, ſo wird es nur vor das letzte geſetzt: Z. B. 
prodal je pohistvo, hisu y vert, er hat das Hausge⸗ 
raͤth, das Haus und den Garten verkauft. 

h) Der richtige Gebrauch der Bindewoͤrter haͤngt 
ſowohl von ihrer Bedeutung S. 139 — 142 als von der 
Verbindung mit der ganzen Rede ab. Daher merke 
man: ! | 

1) Die verbindenden Bindewoͤrter y und & be 
deuten beide das deutſche „und,“ doch koͤnnen ſie 
nicht willkuͤhrlich verwechſelt werden. M iſt ein unbe⸗ 
dingtes Bindewort, welches ganz dem deutſchen und“ 
und dem lateiniſchen „et“ entſpricht, à iſt aber nur 
bedingungsweiſe brauchbar, und zwar wo im Deuts 
ſchen das „und“ in ein enklitiſches „a ber,“ und das 
lateiniſche „et“ in „autem“ verändert werden kann: 
Z. B. ja szem nyim y nyemu zavezan, nyim za 
odhranenye, à nyemu za napreduvanye, ich bin 
Ihnen und ihm verbunden, Ihnen fuͤr die Erziehung 
und ihm (ihm aber) fuͤr das Fortkommen. 

2) Zuweilen wird anſtatt y zur Abwechslung 
und der Zierlichkeit der Rede wegen ter und pak ge⸗ 
ſetzt, welches aber nicht immer Statt [finden kann. 


Ph pe + ? 7 


— u en 
Der richtige Gebrauch dieſer Bindewoͤrter ift aus der 
Uebung am beſten zu erlernen. 


II. Von der Redensart im Kroatiſchen. 


Im Kroatiſchen ſpricht man: 

1) Ti, du, in der zweiten Perſon einfacher Zahl: 
A) Zu Gott in Gebethen. 5 
B) Zu hoͤheren Perſonen in Verſen. 

C) Die Bruͤder und Freunde unter ſich: 
D) Zu Dienſtbothen und Unterthanen. N 
E) Kinder zu ihren Aeltern, doch dieß geſchieht nur 
bei Einigen in hoͤheren Staͤnden. 

2) Vi, ihr, in der zweiten Perſon der vielfa⸗ 


chen Zahl: 


A) Kinder zu ihren Aeltern in mittleren Ständen, - 


wie auch uͤberhaupt auf dem Lande. 

B) Zum Landvolke im Allgemeinen. N 
C) Zu Leuten mittleren und niedrigen Standes. 

D) Die Frauen zu ihren Männern auf dem Lande 

Doch nicht im Allgemeinen). 

E) Leute vom niedrigen Stande und Landleute un⸗ 

ter ſich. a? ! 

In dieſem Falle iſt fo wohl für Männer als 
Frauen bloß die maͤnnliche Geſchlechtsendung der Bei⸗ 
und Mittelwoͤrter uͤblich; vi zté bili, ihr waret, ſagt 
man ſo wohl zu einer Frau, als zu einem Manne; 
vi zté sze chizto iz nasz pozabili, ihr habet (Mann 


oder Frau) auf uns ganz vergeſſen. 


5) Oni, Sie, in der dritten Perſon der vielfa⸗ 


chen Zahl des maͤnnlichen Geſchlechtes ſpricht der Kroat 


zu vornehmen Perfonen, als zu weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Obrigkeiten, oder uͤberhaupt zu ſolchen, die er 


ihres Standes, Ranges, oder einer rühmlichen Eis 


Ras 


genſchaft wegen achtet. Dieſe Redensart wird aber 
immer gemeiner, ſo zwar, daß in Staͤdten und ihren 
Umgebungen auch Perſonen mittleren Standes, ja 


— 
a 
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ſelbſt Dienſtbothen unter ſich die Höflichkeitss Partikel 
„oni“ gebrauchen. & i 
4) In der dritten Perſon der vielfachen Zahl 
mit Nyihovo Velichanztvo, Gozpodztvo, Nyihova 
Szvetlozt, Milozt ꝛc., wobei das Bei- oder Mittel⸗ 
wort in die vielfache Zahl maͤnnlichen Geſchlechtes 
kommt, ob die Perſon, mit der man ſpricht, weiblich 
oder maͤnnlich, das Titelwort aber maͤnnlich, weiblich 
oder ſäaͤchlich iſt: Z. B. Nyihovo Gozpodziyo Goz- 
podin N. jeszu Ie da Nyihove m 
zutra k-Nyim dojti doztojali; Seine Herrlichkeit 
bathen, daß Euer Gnaden morgen zu Ihnen kommen 
möchten. ar 
5) Von Perfonen, welchen der Kroat eine vor⸗ 
zuͤgliche Verehrung ſchuldig iſt, ſpricht er auch in 
ihrer Abweſenheit in der vielfachen Zahl: Z. B. ma- 
micza szü zapovedali, die Mutter hat befohlen; ja- 
picza szü me poszlali, der Vater hat mich geſchickt. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Von der Wortfügung der Abhängigkeit. 
Wortfuͤgung der Abhangigkeit iſt die Kenntniß, 
die der Sprache eigenthuͤmliche Abhaͤngigkeit der Woͤr⸗ 
ter zu erkennen. Es gibt nämlich Wörter, welche einen 
von den ſieben Beugefaͤllen nach ſich ziehen. Dieſes 
Hauptſtuͤck mag daher, die acht Redetheile nach ein⸗ 
ander durchgehend, in acht Abtheilungen eingetheilt, 
die Regierung der Beugefaͤlle von jedem Redetheile ein⸗ 

zeln enthalten. Sc 


$. 1. Von der Abhängigkeit der Nennwöͤrter. 
I. Hauptwoͤrter. i 


N In welchen von den bekannten ſieben Beugefaͤllen 
ein Hauptwort richtig geſetzt werden muͤſſe, iſt aus Fol⸗ 
genden zu erſehen: 


lozti bi 
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Fr ee: Vom RNennfalle. 

2) Der Nennfall iſt der Beugefall des Sudjectes, 
und iſt nebſt dem Rufefalle von andern Redetheilen un⸗ 
abhaͤngig. Im Nennfalle muß demnach das Haupt⸗ und 
das Fuͤrwort ſtehen, wenn ſie als Gegenſtaͤnde der 
0 Rede (Subjecten) entweder handelnd oder leidend, oder 

zwiſchen Handeln und Leiden das Mittel haltend dar⸗ 
peſtellt werden, und dabei gefragt werden kann: gdo? 
wer? kaj? was? Z. B. krava sze pasze, die Kuh 
weidet; tvoja hisa je zgorela, dein Haus iſt abge⸗ 
brannt; nemoreju vszi lyudi bogati biti, ali kre- 
pozten more vszaki biti, es können nicht alle Mens 
ſchen reich, aber tugendhaft kann Jedermann ſeyn. 
bp) Auf die naͤmliche Frage kann bisweilen auch 
die zweite Endung geſetzt werden, als: vu zadnyem 
boju jeszu vnogi vojniki poginuli, oder: vnogo je 
vojnikov poginulo, im letzten Kriege find viele Sol⸗ 
daten umgekommen. Dieſe Redensart iſt nur den Kroa⸗ 
ten eigen. 
ch) Im Nennfalle muͤſſen auch jene Hauptwoͤrter 
ſtehen, durch welche der Nennfall erklaͤrt wird: Z. B. 
ime mu je Bogumil, er heißt Gottlieb, ime moje 
je Pulika, mein Name iſt Apollonia. 7 


Vom Zeugfalle. 


a) Wenn zwei Hauptwoͤrter von ungleichem Ver⸗ 
haͤltniſſe vorkommen, ſo kommt das beſtimmende, bei 
welchem mit chije? weſſen? gefragt werden kann, in 

den Zeugefall zu ſtehen: Z. B. Bog ztvoritel neba y 
zemlye zna mishlenya vszéh lyudih, Gott, der 
Schoͤpfer des Himmels und der Erde weiß die Gedan⸗ 
ken der Menſchen. 

b) Die Hauptwoͤrter, die eine Meinung, einen 
Willen, ein Lob, einen Tadel, eine Wuͤrde, ein Amt, 
ein Anſehen, ein Vermoͤgen, ein Vaterland, ein Volk, 
eine Geſtalt, eine Beſchaffenheit oder eine Eigenſchaft 
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bezeichnen, und im Deutſchen gemeiniglich mit dem 
Vorworte von vorkommen, ſtehen ſammt ihren Bei: 
woͤrtern im Zeugefalle: Z. B. chlovek velikoga razu- 
ma, ein Mann vom großen Verſtande. ehr 
) Das Hauptwort kommt in den Zeugefall, wenn 
es nach einem Worte ſteht, welches eine Gattung, eine 
Menge, ein Maß oder Gewicht bezeichnet: Z. B. fela 
selvib, eine Art Schildkroͤte; jata ptiez, ein Schar 
Vögel; polich vina, eine Maaß Wein; czent szoli, 
ein Zentner Salz. — Will man ein Gefaͤß oder ſonſt 
was, welches mit 12 

ſteht die Benennung der Sache, womit es angefuͤllt 
iſt, im Werkzeugefalle mit dem Vorworte 2: Z. B. 
‚zteklo z-vodum, ein Glas Waſſer. Ei: 

d) Der Zeugefall wird auch gebraucht, wenn man 
von einer Sache nur einen Theil, nicht aber das Ganze 
nimmt. Man nennt dieß die Ellipſe der Quan ti⸗ 
tät, weil dieſer Zeugefall durch das ausgelaſſene Woͤrt⸗ 
chen nekaj zu erklaͤren iſt: Z. B. daj mi kruha, vina, 
mesza, gib mir Brot, Wein, Fleiſch; kupi mi szu- 
kna, kaufe mir Tuch. — Wenn in dieſen Phraſen, 
‚kruh , vino; mèszo, szukno ſtaͤnde, fo würde hei⸗ 
ßen: gib mir das Brot, den Wein, das Fleiſch; kaufe 
mir das Tuch. 

e) Skoda, kvar, der Schade, fordert den Zeu⸗ 
gefall, oder auch den Klagefall mit dem Vorworte: za: 
Z. B. skoda truda oder za trud, es iſt Schade um 
die Mühe; kvar je penèz oder za peneze; es iſt 
Schade ums Geld. * 

Treba (anſtatt potreba) Benöthigung, kriveez, 
der Schuldige, fordert den Zeugefall: Z. B. treba je 
kruha, sitka, man bedarf des Brotes, des Getreides; 
krivecz szuda, des Gerichtes ſchuldig. 1 

Szram, die Scham, 2trah, die Furcht, fordern 
den Zeugefall der Perſon und des Gegenſtandes: Z. B. 
szram je Petra matere, Peter ſchaͤmt ſich vor der 


was angefuͤllt iſt, angeben, ſo 


4 3 


Mutter; ztrah je Janusha desgya, Johann fuͤrchtet 
ſich vor dem Regen. 5 2205 2 
ne Vom Gebefalle, N 


a) Das Ziel der Handlung, d. i. die Perſon oder 
Sache, auf welche der Begriff des Zeitwortes gerichtet 
iſt, und welche die Frage komu? wem? zum Grunde 
hat, ſteht im Gebefalle: Z. B. ja szem tebi y czeloj 
hisi tvoji vnogo dobra vchmil, ich habe dir und 
deinem ganzen Hauſe viel Gutes gethan. f 
b) Wenn eine Bewegung oder eine Naͤhe eines 
Ortes ‚angezeigt werden, fo folget auf die Frage: 
kam? wohin? der Gebefall mit den Vorwörtern ka, 
zu, proti, naproti, szuproti, entgegen, wieder; der 
Zeugefall aber mit dem Vorworte do, bis, als: od- 
ishel je k-ztareshem szvojem, er iſt zu feinen Ael⸗ 
tern gegangen; do vrat szem doshel, ich bin bis 
zum Thore gekommen. 702 
0) Nachſtehende Hauptwoͤrter fordern den Gebe⸗ 
fall mit dem Vorworte k- zu, als: selya, die Ber 
gierde, privolenye, die Genehmigung, lyubav, die 
Liebe, nagnenye, die Neigung, nagib, der Hang, 
obichaj, navada, die Gewohnheit u. a. m. Z. B. 
BF AA koj selyu k-navukom ima, néma nagne- 
nye k-lenozti, ein Menſch, welcher Begierde zu den 
iſſenſchaften hat, hat keine Neigung zur Faulheit. 
cc) Bei einigen Haupt- und Fuͤrwoͤrtern ſteht ſehr 
zierlich der Gebefall ſtatt des Zeugefalles: Z. B. ne- 
priatel dushi szvojoj (dushe szvoje) der Feind feiner 
eigenen Seele; Bog je vszem lyudem (vszéh lyudili) 
otecz, Gott iſt der Vater aller Menſchen. 


Vom Klagefall. 


) Auf die Frage koga? wen? kaj? was? ſteht 
der Klagefall: Z. B. Iyubi blisnyega tvojega, kak 


szamoga szebe, liebe deinen Naͤchſten, wie dich ſelbſt. 


r 
6 
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Auf die Frage koga oder kaj pflegt man auch ſehr 
oft ſich des Zeugefalles zu bedienen, meiſtens, wenn 
das Hauptwort des weiblichen oder des ſaͤchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes iſt, es ſey ſelbes in der einfachen oder in 
der vielfachen Zahl, als: neszü li videli sene moje? 
(senu moju) haben Sie nicht mein Weib geſehen? 
nemrem nigdi deteta mojega (dete moje) najti, 
ich kann mein Kind nirgends finden; nema szreche 
(szrechu) vu igri, er hat kein Gluͤck im Spiele. 

b) Wörter, welche ein beſtimmtes Maß der Lange, 
Weite, Tiefe, Breite, Schwere, Dicke, Hoͤhe, Groͤße 
und des Alters anzeigen, ſtehen immer im Klagefalle: 
Z. B. tri refe dug, drei Ellen lang; tri dni dalko, 
drei Tage weit; ebetiri szesne viszoko, vier Klafter 
hoch. — Nach pet, shezt u. ſ. w. aber folgt der 
Zeugefall. 5 ee 

c) Die Hauptwörter, welche einen Preis anzeigen, 
ſtehen auf die Frage: za kuliko? wie theuer? mit den 
Vorwoͤrtern za, um, po, für, in dem Klagefalle, 
als: küpil szem konya za dvadeszet y chetiri cze- 
kine, ich habe das Pferd um vier und zwanzig Du⸗ 
katen gekauft. Jedoch ſtehen dieſe Hauptwoͤrter, wenn 
ſie mit den Grudzahlen von pét, shezt angefangen 
kommen, in dem Zeugefalle: Z. B. küpil szem kepe- 
nyek zu deszet skud, ich habe den Mantel fuͤr zehn 
Thaler gekauft. g an 

f) Ufanye, die Hoffnung, das Vertrauen, for⸗ 
dert den Klagefall mit dem Vorworte vu, als ufanye 
vu Boga, das Vertrauen auf Gott. 


Vom Rufefalle. Kine 
Der Nufefall iſt, wie der Nennfall, von andern 


Redetheilen unabhaͤngig. Wird das Subject der zwei⸗ 


ten Perſon angeredet, ſo ſteht das Anredewort im Ru⸗ 
fefalle, fo wie auch, wenn der Gegenſtand feiner Ber 
deutung gerufen oder angerufen wird: Z. B. o moj 
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kume! o mein Ne dojdi k-meni, dragi bra 
te! komm zu mir, lieber Bruder! | A 
5 Vom Orts falle. f 


a) Der Ortsfall, ſonſt auch Vorwortsfall (Praͤ⸗ 
poſitional) kommt nie ohne Vorwoͤrter im Satze vor, 
daher auch nur vermittelſt der Vorworter pri, o, ob, 
vu, po, na vom Zeitworte gefordert wird. Pri, bei, 
bezeichnet immer einen Ort; dieß thun oft auch vu, 
po, na auf die Frage gde? wo? daher die Benen- 
nung: Ortsfall. Wo ſteht er? ade ztoji? bei mir, 
pri meni; wo ſchlief er? gde je zpal? Auf der Bank, 
na klupi; wo ſpaziert er? gde sze shetche? auf der 
Gaſſe, po vuliczi. 

p) Die Hauptwoͤrter chednozt, die Beſcheiden⸗ 
heit, szerditozt, der Zorn, nenavidnozt, der Neid, 
jal, der Haß, pravicza, die Gerechtigkeit, fordern 
den Ortsfall mit dem Vorworte vu: Z. B. chednozt 
vu dersanyu, Beſcheidenheit im Betragen; jal vu 
szlusbi, der Brotneid; szerditozt vu pijanschini, 
der Zorn eines Betrunkenen. f 

; Vom Werkzeugefalle. 
cin 2 Der Werkzeugefall bezeichnet eigentlich Ver⸗ 
tniſſe: 
1) Des Werkzeuges, womit, des Mittels, wo: 
durch etwas gethan wird: Z. B. 2-iglum shivati, 
mit der Nadel naͤhen; z-nogami rivati, mit Fuͤßen 
ſtoſſen; z-gladom koga treti, Jemanden mit Hunger 
plagen; z-vinom napuniti, mit Wein anfuͤllen; z=szi- 
lum vzeti, mit Gewalt nehmen. 

2) Einer Verbindung oder einer Geſellſchaft: Z. B. 
z-musmi pachati sze, ſich mit Bauern abgeben; 
z-Bosjum pomochjum atignuti, mit Gottes Huͤlfe 
erlangen. 

b) Ob der Werkzeugefall immer mit dem Vor⸗ 
worte 2- im Kroatiſchen zu ſtehen habe, iſt ſchon 
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S. 149 erklaͤrt worden; indeſſen gibt es doch Falle, 
wie man ſich täglich aus dem Munde des Volkes uͤber⸗ 
zeugen kann, daß man ihm oft ohne Vorwort brauchet, 
und zwar: 8 
1) Auf die Frage: von was fuͤr einem Geſchlechte, 
Range, Name iſt er? ſtehen die Hauptwoͤrter rod, die 
Geburt, das Geſchlecht, ime, der Name, pridovek, 
der Zuname in dem Werkzeugefalle ohne Vorwort: 
3. B. ja szem rodom Zagrebecz, imenom Naczek, 
pridovkom Kriztianovich, ich bin von Geburt ein 
A Namens Ignaz, mit Zunamen Kriztiano 
vich. . a 
2) Der Werkzeugefall ſteht ohne Vorwort oft als 
ein Nebenwort, wie im Lateiniſchen der Ablativ, wo 
im Deutſchen das Vorwort zu, zum, zur oder auf 
vorkommt, als: ishel szem putem, ich ging auf dem 
Wege; ezertum, auf der Gtraße; ovem nachinom 
je mir vchinyen, auf dieſe Weiſe ift der Friede ges 
ſchloſſen worden. Uebrigens aber wird auch außer den 
vorerwaͤhnten Beiſpielen oft ein Hauptwort in den 
Werkzeugefall geſetzt, ohne daß man die Urſache davon 
angeben kann; es kann aber ein ſolches Hauptwort auch 
in jenem Beugefalle ſtehen, in welchem es im Deutſchen 
ſteht: Z. B. dichno je biti kotrigom oder kotrig vu- 
chenoga drustva, es iſt ruͤhmlich Mitglied einer ge⸗ 
lehrten Geſellſchaft zu ſeyn; ja takaj buduchi pazti- 
rom y Biskupom czirkve Zagrebechke Pet. (Pe- 
tretich) in der Vorrede des von ihm herausgegebenen 
Evangelium⸗-Buches. en, 
c) Mit den Vorwoͤrtern pod, nad, med; pred, 
za bezeichnet der Werkzeugefall das Seyn im Orte 
auf die Frage gde? wo? Z. B. pod ztolom lesl, er 
liegt unter dem Tiſche; pod drevom pleshe; er tanzt 
unter dem Baum; nad glavum viszi, es hängt über 
dem Kopfe; med nami ztoji, er ſteht unter uns; 


Bar. 


pred vratmi cheka, er wartet vor der Thür; za 
zidom hodi, er geht hinter der Mauer. ? 

d) Pohlepnozt, die Begierde, salozt, die Trau⸗ 
rigkeit, fordern den Werkzeugefall mit dem Vorworte 
za: Z. B. pohlepnozt za blagom vtishila je salozt 
za roditeli, die Begierde nach Reichthum ſtillte die 
Trauer um die Aeltern. 2. | 
e) Pomiluvanye, das Mitleid, fordert den Werks 
zeugefall mit dem Vorworte nad: Z. B. imam pomi- 
luvanye nad tvojum neznanoztjum, ich bemitleide 
deine Unwiſſenheit. 15 

Anmerkung. Das dom iſt in der kroatiſchen Sprache ein eige⸗ 
ner Ausdruck. Man ſagt: ni doma, er iſt nicht zu Hauſe; idem 
domom , ich gehe nach Haufe; iz doma oder z-doma je odishel, er 
ift ausgegangen, In einer andern Bedeutung iſt es nicht im Gebrauche 


Anhang. 
Von der Zeitbeſtimmung im Kroatiſchen. 


a) Die Hauptwoͤrter, welche eine Zeit andeuten, 
kommen auf verſchiedene Fragen in verſchiedene Beuge⸗ 
fälle. Solche find beiläufig dieſe: 

1) Tageszeiten: dan oder den, der Tag, noch, 
die Nacht, poldan, Mittag, polnoch, Mitternacht, 
jutro, der Morgen, vecher, der Abend. 

2) Wochenzeiten: tjeden, (tjeden dan) die 
Woche, nedelya, der Sonntag, pondelyek, der 
Montag, tork, der Dinstag, szreda, die Mittwoche, 
chetertek, der Donnerstag, petek, der Freitag, 
szobota, der Samstag. 

3) Monate: meszecz (meszecz dan) ein Monat, 
proszinecz, (malobosichnyak oder pavlovschak) Jans 


ner, velyak, (szvechen) Februar, szushecz, (gro- 
gurjevschak) März, traven, (jurjevschak) April, 


rosnyak ali szviben, (Filipovschak) Mai, klaszen, 
Kriztianovich kroat. Sprachl 13 
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(ivanschak) Junius, szerpen „ (jakopovschak) Yu: 
lius, kolovosnyak (velikomeshnyak , Auguſt, 
rujen ali jeszenschak , i Sep⸗ 
tember, liztopad, October, veternyak ali zimschak 
(vszeszvetschak) November, gruden, (velikobosich- 
nyak) December. 1 

4) Jahreszeiten: leto (leto dan) ein Jahr, pro- 
tuletje, der Fruͤhling, leto, der Sommer, jeszen, 
der Herbſt, zima, der Winter. di 
5) Feiertage: badnyak ali bosichni pozt, Weih⸗ 
nachtsabend, bosich, Weihnachten, szvetchnieza, 
Maria Lichtmeſſe, korizma, die Faſten, glushna ne- 
delya; fuͤnfter Sonntag in der Faſten, czvetnicza, 
Palmſonntag, veliki tjeden, Charwoche, vuzem, 
Oſtern, zaztuplenye Kristushevo (veliko krisevo) 
Chriſti Himmelfahrt, trojaki, Pfingſten, telovo, 
Frohnleichnamstag, jurjevo, St Georgs Tag, ivanye, 
St. Johannis Tag, petrovo, St. Peters Tag, ve- 
lika mesha (v-nebovzetje B. D. M.) Himmelfahrt 
Maria, mala mesha (narodyenye B. D. M.), Maria 
Geburtstag, ꝛc. Rn 

b) Die Hauptwörter der Zeit auf die Frage: gda? 


wann? zu welcher Zeit? kak dugo? wie lange? kom⸗ 


men in den Klagefall, wenn dem Hauptworte ein Bei⸗ 
wort ohne Vorwort vorgeht: Z. B. czel meszecz ni 
sze iz poztelye ztal, einen ganzen Monat iſt er aus 
dem Bette nicht gekommen, vesz dan gä ni doma, 
den ganzen Tag iſt er nicht zu Hauſe; vszu noch pi- 
janchuje, er fauft die ganze Nacht, oy chasz bil je 
ovde, dieſen Augenblick war er hier; buduchu jeszen 
bude sze povernul, kuͤnftigen Herbſt wird er zuruͤck 
kommen; presheztnu zimu bil je pri meni, den vori⸗ 


gen Winter war er bei mir. — Steht aber vor dem 


Hauptworte kein Beiwort, ſo ſind Vorwoͤrter noth⸗ 
wendig, und zwar: auf'die Frage wann? naͤmlich: zu 
welcher Zeit? an welchem Tage? ſtehen die Jahreszei⸗ 


— —— — 
vi 
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ten leto, jeszen, zima im Ortsfalle mit dem Vor⸗ 

worte v-; protuletje aber im Klagefalle mit dem Vor: 

worte na; die Wochentage im Klagefalle mit dem Vor⸗ 

worte - in der einfachen Zahl, im Ortsfalle mit dem 
Vorworte po in der vielfachen Zahl; die Tageszeiten dan, 

poldan im Klagefalle mit dem Vorworte ob; vecher 

eben im Klagefalle mit dem Vorworte na; noch im 

Ortsfalle mit dem Vorworte po; die Feiertage im Orts⸗ 

falle mit dem Vorworte o: Z. B. na protuletje sze- 

jesze kukuruza, v-letu senyesze ztern, v-jeszeni 

beresze, à v-zimi troshisze, im Fruͤhjahre wird Mais 
angebauet, im Sommer das Getreide geſchnitten, im 
Herbſte die Weinleſe gehalten, und im Winter gezehrt; 
vu szredu y petek budem piszal, in Mittwoche und 
Freitag werde ich ſchreiben; po pondelykih y petkih 
Bechka posta dobadya, Montags und Freitags kommt 
die Wiener Poſt an; ob (chez) dan zpi, na vecher 
je, po nochi sze klati, während des Tages ſchlaͤft er, 
Abends ißt er, in der Nacht ſchwaͤrmt er; o bosichu, 
zu Weihnachten. 

0) Innerhalb, binnen, druͤcken die Praͤpo⸗ 
fition v- mit dem Ortsfalle aus, als: v-dveh letih je 
vsze duge zplatil, binnen zwei Jahren hat er alle 
Schulden ausgezahlt. 

d) Auf die Frage: wann iſt es geſchehen? wer⸗ 
den die Wörter: den, noch, jutro, vecher, pro- 
tuletje, leto, jeszen, zima nebenwoͤrtlich gebraucht, 
uͤbrigens kommen die Jahreszeiten nach dem allgemei⸗ 
nern Sprachgebrauch Wit dem Geſchlechtsworte ov, 
ova, ovo in den Klagefall zu ſtehen, als: denesz 
oder danasz, nochesz, jutrosz, vecherosz, letosz, 
jeszenosz, zimusz, ovo protuletje, ovu jeszen, 
ovu zimu. 

e) Auf die Frage: wann wird es geſchehen? kom⸗ 
men die Woͤrter poldan, vecher, leto (Jahr) und 


die Feſttage in den Gebefall mit dem Vorworte k-; 
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die ubrigen aber zeitbeſtimmenden Hauptwörter, außer 
protuletje, welches mit dem Vorworte na in den 
Klagefall geſetzt wird, kommen in den Ortsfall mit 
dem Vorworte vu: Z. B. k-poldnevu, k-vecheru, 
k-letu, k-vuzmu, k-trojakom, na protuletje ‚v-letu, 
v-zimi, v-prezimczu, 

f) Auf die Frage: zu was für einer Zeit? ſetzt 
man die darauf folgenden Woͤrter in den Ortsfall mit 
dem Vorworte po: Z. B. po dnevu, beim Tage; 
po nochi, bei der Nacht. 

g) Auf die Frage: auf wie lange Zeit? kommen 
die Wörter, dan, noch, tjeden, meszeez, leto in 
den Klagefall mit dem Vorworte na: Z. B. kuliko 
imash na dan, tjeden, meszecz, leto, wie viel haft. 
du taͤglich, wöchentlich, monathlich, jährlich ; na noch 
hört man ſelten, gewöhnlicher ift chez noch, für 
eine Nacht. a W te 

bh) Auf die Frage: in wie langer Zeit? kommen 
die Wörter leto, meszecz, tjeden, dan; in den 
Klagefall mit dem Vorworte za, zuweilen auch chez: 
Z. B. za leto dan bude sze povernul, in einem 
Jahre kommt er zuruͤck. — Jedoch kann in der viel⸗ 
fachen Zahl das zeitbeſtimmende Hauptworte auch in 
den Werkzeugefall kommen, und dann bedeutet es 
za, nach: Z. B. za dva tjeilne, in zwei Wochen; 
za dvemi tjedni, nach zwei Wochen; za pet tjed- 
nov, in fünf Wochen; za petemi tjedni, nach fünf 
Wochen; chez tri dni, in (nach) drei Tagen; chez 
shezt meszeczov, in (nach) ſechs Monaten; chez 
deszet let, in (nach) zehn Jahre. 4 

i) Auf die Frage: bis zu welcher Zeit? ſetzt man 
alle zeitbedeutenden Woͤrter in den Zeugefall mit dem 
Vorworte do: Z. B. do nochi, bis auf die Nacht; 
do zime, bis auf den Winter. . 

D Auf die Frage: in welchem Monate? ſtehen 
die Namen der Monate im Zeugefalle; wenn aber 
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auch das Datum angeführt wird, fo ſteht der Mo⸗ 
nat, wie geſagt, im Zeugefalle, das Datum aber 
im Nennfalle: Z. B. grudna meszecza navadno za- 
chimlye zima, im December fängt gewoͤhnlich der 
Winter an; vu Zagrebu trideszet y pervi (dan) 
prezimeza, in Agram den 31. Jaͤnner. 
3 k) Wenn man mit den Wörtern tjeden, me- 
N szecz, leto nur Eine Woche, Einen Monat, Ein 
. Jahr andeutet, ſo wird ſtatt des Zahlwortes jeden 
beinahe immer dan geſetzt: Z. B. tjeden dan oder 
g jeden tjeden; meszecz dan oder jeden meszecz; 
0 leto dan oder jedno leto, Eine Woche, Ein Mo— 
65 nat, Ein Jahr. 1 8 
FR 9) Auf die Frage: wie viel Uhr iſt es? wie viel 


iſt an der Uhr? kuliko je vur? antwortet mam: 
je dna je, dve, cheliri, devet, dvanajzt, es iſt 
eins, zwei, vier, neun, zwoͤlf; pol jedna hude sza- 
daj, halb eins wird gleich, pol druga, halb zwei 
u. ſ. w. Um die Viertel einer Stunde anzugeben, 
werden die Grundzahlen, bei Benennung der Stunde 
aber die Ordnungszahlen gebraucht; jedoch wird, um 
die Viertel bei der erſten Stunde anzugeben, nur die 
Grundzahl, aͤußerſt ſelten die Ordnungszahl ange⸗ 
führt: Z. B. fertaly na jednu, pol druga, tri ſer- 
taxi na tretju, ehetertu, szedmu, dvanajztu, Ein 
Viertel auf eins, halb zwei, drei Viertel auf drei, 
ö auf vier, auf ſieben, auf zwoͤlf. 

m) Auf die Frage: um welche Stunde? um 
wie viel Uhr? bedient man ſich des Ortsfalles mit 
dem Vorworte ob: Z. B. ob jedni, um Ein Uhr; 
ob drugi, um zwei Uhr; ob tretji, um drei Uhr; 
ob fertaly na sheztu, um Ein Viertel auf ſechs; 
okolo dveh vur, gegen zwei Uhr; okolo fertaly na 
petu, um Ein Viertel auf fünf. . 


* 


mit den Vorwoͤrtern k, proti, naproti, oder der 
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II. Von Hauptwoͤrtern, die eine Stadt, ein Dorf, 
ein Land bedeuten. 5 
a) Auf die Frage: kam? wohin? kommen die 
einen Ort bezeichnenden Hauptwoͤrter in den Klage⸗ 
fall mit dem Vorworte vu, v-; Z. B. idem v-Bech, 
ich gehe nach Wien; idem vu varash, ich gehe in 
die Stadt; idem vu ezirkvu, vu hisu, ich gehe 13 N 
die Kirche, ins Haus. 1 „ „% u 
b) Auf die Frage: gde? wo? in den Ortsfall 
mit dem Vorworte vu: Z. B. biti (ztati) vu varashu, 
vu gradu, vu Nemskoj, in der Stadt, im Schloße, 
in Deutſchland ſeyn oder wohnen; bil sz&m vu vno- 
gch varashih, szelah, hisah, meztih, ich war 1 
vielen Städten, Dörfern, Haͤuſern, Oertern. 
e) Auf die Frage: kud? wodurch? folgt der 
Klagefall mit dem Vorworte chez: Z. B. chez 5 
rash, chez szelo, chez vuliczu, durch die ©: 
durch das Dorf, durch die Gaſſe. 799 
d) Auf die Frage: odkud? woher? folgt 
Zeugefall mit dem Vorworte iz: Z. B. iz varaslı 
aus der Stadt, iz Rima, von Rom, iz szela, at 
dem Dorfe, iz Latinzke zemlye, aus Italien. 
e) Wenn eine Naͤhe angedeutet wird, ſo folgt: 
1) Auf die Frage: kam? wohin? der Gebefall 


A N 


Zeugefall mit dem Vorworte do: Z. B. dojti k-va- 
rashu, k-szelu, K-vratam, zur Stadt, zum Dorfe, 
zur Thuͤr kommen; proti oder naproti moztu naj 
lepshe sze je voziti, gegen die Bruͤcke iſt es am 
ſchoͤnſten zu fahren; dojti do Zagreba, do mezta, 
bis nach Agram, bis auf den Ort kommen. 

2) Auf die Frage: gde? wo? folgt der Zeuge⸗ 
fall mit den Vorwoͤrtern blizu, poleg, oder der 
Ortsfall mit dem Vorworte pri: Z. B. ztati blizu, 
poleg Zagreba, nahe bei Agram wohnen; pri Rimu, 
bei Rom; pri Benetkih, bei Venedig. 
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Beiwoͤrter fordern, wenn ſie ihrem Begriffe nach 
Veugefaͤlle regieren koͤnnen, entweder den Zeugefall 
als den leidenden Gegenſtand der Sache, oder den 
N Gebefall als den Gegenſtand der Perſon, oder den 
Klage⸗, Orts⸗ und den Werkzeugefall. | 

E * Vom Nennfalle. 
a) Auf die Frage: mas für einer? ſteht oft der 
Nennfall des Beiwortes als Subject oder als Praͤ⸗ 
5 9 : 3. B. kakva je to slicza? szreberna, was ift 


8 für ein Löffel? ein ſilberner; kakov je to sker- 
Ivak ? szvilni, was ift das für ein Hut? ein ſeide⸗ 
ner; kakva sze ztvar tam vidi? szvetla klada, was 
105 eine Sache ſieht man dort? einen leuchtenden 
Klotz. ; ‘ 

b) Der Nominativ des Praͤdikates ſteht oft ſtatt 
des Nebenwortes: Z. B. da sze zemlya okolo szun- 
ca, à ne szuncze okolo zemlye obracha, to je 

naj Be (naj pervo, naj pervich) Kopernikus 

Anashel, daß ſich die Erde um die Sonne, nicht 

aber die Sonne um die Erde dreht, hat Kopernikus 
zuerſt entdeckt. 


Vom Zeugefalle. 


a) Beiwoͤrter, welche einen Ueberfluß oder einen 
Mangel, eine Achtung oder eine Verachtung u. dgl. 
i anzeigen, fordern den Zeugefall desjenigen Hauptwor⸗ 
tes, welches den Ueberfluß oder Mangel ꝛc. ausdruͤ⸗ 
cket. Dergleichen ſind: pun, voll, szit, ſatt, potre- 
ben, dürftig, vreden, würdig, werth, nevreden, 
unwuͤrdig, unwerth, selyen, begierig, gladen, hun⸗ 
grig, prazen, leer, prozt, los ꝛc. Z. B. hisa puna 
zlata y szrebra, ein Haus voll Gold und Silber; 
0 sait szém vre lyudih oveh, ich bin dieſer Leute ſchon 
jatt; potreben je pomochi, er hat der Huͤlfe noͤthig; 

prozt vsze neprilike, aller Ungelegenheit los. 
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b) Prozt, los, szeguren, ſicher, chizt, rein, 
fordern den Zeugefall mit dem Vorworte od: Z. B. 
prozt od vszake zkerbi, aller Sorge los; szegureu 
od pogibelyi, vor der Gefahr ſicher; chizt od gré- 
ha, von der Suͤnde rein. — Derlei Beiwoͤrter for⸗ 
dern bisweilen auch den Ortsfall mit dem Vorworte 
vu; einige wieder den Werkzeugefall mit dem Vor⸗ 
worte 2: Z. B. hambar pun sitka, ein Getreidebo⸗ 
den voll mit Frucht; terszje rodno 2-grozdjem; 
ein Weinberg voll mit Trauben; orszag bogat vu 
sitku y vinu, ein Land, reich an Getreide und Wei 

c) Die Beiwoͤrter in der zweiten Vergleichung 
ſtaffel fordern den Zeugefall mit dem Vorworte od: 
8 B. ti szt od Szamszona jakshi, du biſt ſtaͤrker als 

amſon. — Man kann auch den verglichenen Gegen⸗ 
ſtand in den Nennfall mit dem Bindeworte kak oder 
nego ſetzen: Z. B. ti szi jakshi kak oder neg’ 
Szamszon. 

d) Wenn die dritte Vergleichungsſtufe den hoͤch⸗ 
ſten Grad einer Eigenſchaft mit Bezug auf andere 
Grade andeutet, ſo wird dieſer bezuͤgliche Grad ent⸗ 
weder in den Zeugefall mit den Vorwoͤrtern zmed, 
zverhu, oder in den Werkzeugefall mit dem Vor⸗ 
worte med geſetzt, und muß in der Konſtruktion dem 
Superlativ vorgehen: Z. B. Szalomon bil je zmed 
oder zverhu vsz&h mudroznanczev, oder med vsze- 
mi mudroznanczi naj mudreshi, Salomon war un⸗ 
ter alen Weltweiſen der weiſeſte. f 


Vom Gebefalle. f 


a) Beiwoͤrter, welche einen Nutzen oder Schaden, 
eine Annehmlichkeit, Gleichheit oder Schwierigkeit an⸗ 
deuten, nehmen den Gebefall an: Z. B. molitva je 
vszakomu hasznovita, das Gebeth iſt jedem nuͤtzlich; 
zlochezto pajdastvo je vszakomu skodlyivo, ſchlechte 
Geſellſchaft iſt jedem ſchaͤdlich; dete otezu zpodobno, 


en 


ein Kind, das dem Vater ähnlich iſt, vzemi tebi 


jednaku, nimm eine deines Gleichen; lenomu je vsze 
tesko, marlyivomu vsze lehko, dem Faulen ift alles 


ſchwer, dem Fleißigen alles leicht. 


Jednak, gleich, fordert auch den Werkzeugefall 
mit dem Vorworte 2—: Z. B. on je jednake dobe 
z-menum, er iſt mit mir gleichen Alters. 

b) Diejenigen Beiwoͤrter, welche eine Faͤhigkeit, 
Hurtigkeit bedeuten, fordern den Gebefall mit dem 
Vorworte k-: Z. B. k-vszakomu poszlu prikladen 
chlovek, ein Mann, der zu jeder Arbeit tauglich iſt, 
hiter, fleten k-delu, hurtig zur Arbeit. Dergleichen 
Beiwoͤrter find; neprikladen, untauglich, zpreten, 
geſchickt, len, faul, gotov, bereit, ꝛc. — Einige dies 
ſer Beiwoͤrter nehmen auch den Klagefall mit den Vor⸗ 


woͤrtern za oder na an: Z. B. prikladen za navuk, 


zum Lernen tauglich; hiter na norie, hurtig zu Nar⸗ 
renspoſſen; len na poszel, faul zur Arbeit. 

c) Aus po, pre und pri zuſammengeſetzte Bei⸗ 
woͤrter fordern ebenfalls den Gebefall: Z. B. poko- 
ren navuchitelom prijeten je vszakomu, der ſeinen 


Lehrern gehorſam iſt, iſt jedem angenehm. Derlei ſind: 


povolyen, angenehm, preporuchen, empfohlen, 
potreben, nöthig, zpodoben, ahnlich, poszlushen, 
gehorſam, povdan, ergeben, u. ſ. w. 


Vom Klagefalle. 

a) Beiwoͤrter, welche ein Maß, naͤmlich Schwere, 
Dicke, Duͤnne, Hoͤhe, Breite, Tiefe bedeuten, for— 
dern den Klagefall: Z. B. tri szesne viszok, dva 
glibok, drei Klafter hoch, zwei tief. Derlei Beiwoͤr⸗ 


ter find: dug, lang, shirok, breit, vuzek, ſchmal, 
Kratek, kurz, izvishen. erhöht, nizek, niedrig, te. 


nek, dünn, tesek, ſchwer, lehek, leicht ꝛc. 
b) Beiwoͤrter, die eine Fuͤglichkeit, Hurtigkeit, 
Sorge bedeuten, fordern den Klagefall mit dem Vor⸗ 


- wis 
worte na oder za: Z. B. vugodno vreme za sheta- 
nye, eine angenehme Zeit zum Spazieren. 

Daß die meiſten derlei Beiworte auch den Gebe⸗ 
fall fordern, iſt ſchon am gehörigen Orte erwähnt 
worden. ae 

Vom Ortsfalle. * 


Von Beiwoͤrtern, welche den Ortsfall nebſt an⸗ 
dern Beugefaͤllen einnehmen, iſt ſchon oben bei der 
Erklarung des Gebefalles das Noͤthige geſagt worden; 
es gibt jedoch auch einige, die außer dem Ortsfalle 
keinen andern Beugefall fordern. Dergleichen find: . 
Krotek, ſanft, szrechen, gluͤcklich, mal, klein, zta- 
len, ſtandhaft, glaszovit, berühmt ꝛc. 

Vom Werkzeugefalle. 


a) Beiwoͤrter, welche einen Ueberfluß oder eine 
Fruchtbarkeit andeuten, fordern den Werkzeugefall mit 
dem Vorworte z-: Z. B polya plodna z-sitkom , 
fruchtbare Felder. — Viele derſelben koͤnnen auch mit 
dem Zeugefalle ohne Vorwort, oder mit dem Ortsfalle 
mit dem Vorworte vu gebraucht werden. Siehe oben. 

b) Einige Beiwoͤrter, vorzuͤglich jene, welche eine 
Begierde andeuten, fordern den Werkzeugefall mit dem 
Vorworte za: Z. B. lakom za blagom, pohlepen 
za postenyem, geizig nach Gelde, begierig nach Ehre. 


IV. Zahlwoͤrter. 


a) Die Grundzahlen jeden, dva, tri, chetiri 
ſtimmen mit dem Hauptworte uͤberein, und ſtehen in 
jenem Beugefalle, welchen die Frage erfordert, oder 
auch in dem Zeugefalle mit dem Vorworte zmed: Z. B. 
jeden szoldat oder jeden zmed szoldatov, ein Sol⸗ 
dat, oder einer von den Soldaten, dva, tri, chetiri 
szoldati, zwei, drei, vier Soldaten. 

b) Die Grundzahlen von fünf aufwärts fordern, 
wenn fie im Nenn- oder Klagefall ſtehen, den Zeuge⸗ 


fall des Hauptwortes: Z. B. pet perztov, fünf Fin: 
ger; shezt konyev, ſechs Pferde; szedem glav, fies 
ben Stuͤck; oszem veder, acht Eimer; devet jabuk, 
neun Aepfel; deszet let, zehn Jahre; zto czekinov, 
hundert Dukaten; jezero vaganov pshenicze, tau⸗ 
ſend Metzen Weizen ze. — Dieß gilt auch von allen 
Sammelzahlwoͤrtern, die als Haupt: oder Nebenwoͤrter 
gebraucht werden; denn die Zahlen⸗, Für- und Beiwoͤr⸗ 
ter fordern den Zeugefall mit dem Vorworte zmed. 
Jedoch koͤnnen die letzteren auch mit ihren Hauptwoͤr⸗ 
tern in gleicher Zahl und gleichem Beugefalle ſtehen. 
Man kann alſo ſagen: nekoji priateli, oder nekoji 
zmed priatelov, einige Freunde; malo koji zmed 
lyudih, oder malo koji lyudi, nicht leicht jemand 
unter den Leuten. i 

e) Werden die Zahlwoͤrter pet u. f. w. gebogen, 
d. i. ſtehen fie im Zeuge⸗, Gebe⸗, Orts- oder Werkzeu⸗ 
gefalle, ſo regieren ſie keine Endung des Hauptwortes, 
weil ſie ſammt der gezaͤhlten Sache ſelbſt durch verſchie⸗ 
dene andere Redetheile regiert werden: Z. B. za she. 
ztemi dnèvi, nach ſechs Tagen; z-chetiremi konyi, 
mit vier Pferden. a ö 

d) Die Zahl jeden wird zwiſchen po und dem 
Hauptworte gemeinniglich ausgelaſſen, und das Haupt⸗ 
wort kommt in den Ortsfall: Z. B. po sliezi, zu 
Einen Löffel, loͤffelweiſe. Die Zahlen dva, tri, chetiri 
kommen ſammt dem Hauptworte in den Klagefall: Z. B. 
po tri slicze, po chetiri kupicze, zu drei Löffel, zu 
vier Glaͤſer. Aber von fuͤnf aufwaͤrts kommt das Haupt⸗ 
wort nach po, wenn dieſes dem Deutſchen zu ent⸗ 
ſpricht, in den Zeugefall zu ſtehen: Z. B. po pet ku- 


pie, po shezt polichev, zu fünf Glaͤſer, zu ſechs 


Maaß. Entſpricht aber das po dem Deutſchen durch, 
ſo kommen alle Zahlen ſammt den Hauptwoͤrtern in den 
Ortsfall zu ſtehen: Z. B. po dveh, tréh, peteh voj- 
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nikih dal szém ga prijeti, ich habe ihn durch zwei, 
drei, fünf Soldaten ergreiffen laſſen. 

e) Die zur Abzaͤhlung der durch Sammelwoͤrter 
bezeichneten lebenden Weſen, beſonders jener mit dem 
unregelmäßigen Plural dienenden Grundzahlen dvoje, 
troje, chetvero ꝛc. (S. 48) regieren den Zeugefall 
vielfacher Zahl: Z. B. dvoje delezè, troje srebichev, 
petero pischenecz, zwei Kinder, drei Füllen, fünf 
Huͤhnlein. 


5. 2. Von der Abhängigkeit der Fürwoͤrter. 


a) Was von den Hauptwoͤrtern geſagt wurde, 
das gilt auch von den perſönlichen und zuruͤckkehrenden 
Fuͤrwoͤrtern; dieſe vertreten naͤmlich die Stelle der 
Hauptwoͤrter, und kommen auf verſchiedene Fragen in 
verſchiedene Beugefaͤlle, ohne eben einen derſelben zu 
regieren. ; 5 
b) Die fragenden und unbeſtimmten Fuͤrwoͤrter 
gdo, nigdo, gdegdo, gdo mu drago, koi, nekoi, 
koigoder, gdekoi, koi mu drago, vszaki, nije- 
den fordern den Zeugefall des Fragegegenſtandes mit 
dem Vorworte zmed, oder den Werkzeugefall mit dem 
Vorworte med, wenn derſelbe ausgedruͤckt wird: Z. B. 
gdo zmed vasz oder med vami je naj marlyiveshi? 
wer von euch iſt der Fleißigſte? g 

c) Die fragenden und unbeſtimmten Fuͤrwoͤrter 
Kaj, nikaj, kajgoder, gde kaj, kaj mu drago for- 
dern den Zeugefall ohne Vorwort: Z. B. kaj mi do- 
bra povesh ? was ſagſt du mir Gutes? povém ti ne- 
kaj novoga, ich fage dir etwas Neues. Doch ſoll dieſe 
Redensart nicht mit jener: kaj je dobro, to je zku- 

po, was gut iſt, das iſt theuer, verwechſelt werden, 
weil hier dobro, zkupo nur nebenwoͤrtlich gebraucht 
werden. 5 

d) Die Fuͤrwoͤrter, kaj, nikaj, to konnen bei 
Zeitwoͤrtern, welche den Zeugefall fordern, im Klages 


* 


= We > 
falle nebenwortlich, ſtatt im Zeugefalle ſtehen: Z. B. 
kaj izchesh, anſtatt chesza izchesh? was ſucheſt du? 
nikaj neizehem, anſtatt nichesza neizehem, ich ſuche 
nichts; zakaj nevzemesh to? anſtatt toga, warum 
nimmſt du das nicht? ꝛc. a 


§. 3. Von der Abhangigkeit der Zeitwoͤrter. 


a) Die Zeitwoͤrter regieren einen beſtimmten Beu⸗ 
gefall des Namens, welcher den Gegenſtand der Hand⸗ 
lung andeutet, d. i. des Objectes, und oͤfters auch der 
einen Perſon. Welche Zeitwoͤrter einen oder den andern 
Saar regieren, wird hier nach der Ordnung der 
Beugefaͤlle erſichtlich gemacht. 
b) Wenn zwei oder mehrere Zeitwoͤrter verſchie— 
dene Beugefaͤlle regieren, aber nur Einen Gegenſtand 
haben, auf welchen ſich die Handlungen beziehen, ſo 
muß der Gegenſtand in dem Beugefalle ſtehen, welchen 
das letzte Zeitwort regiert: Z. B. on sze boji y lyubi 
mater szvoju, (Ixubi regiert den Klagefall) er fuͤrch⸗ 
tet und liebt feine Mutter; on lyubi y boji sze ma- 
tere szvoje, (boji sze fordert den Zeugefall). In ſol⸗ 
chem Falle kann man auch den Gegenſtand nach jedem 
Zeitworte wiederholen: Z. B. on lyubi mater szvoju, 
y boji sze nye; oder on boji sze matere szvoje, y 
Iyubi nyu. f 
e) Nach den Bindewoͤrtern na primer, kak, to 
je, pervo, drugo ic. kommt der Name des Gegen: 
ſtandes in jenen Beugefall, welchen das vorhergehende 
Zeitwort regiert: Z. B. lyubi blisnyega tvojega, 
Kak szamoga szebe, du ſollſt deinen Naͤchſten wie dich 
ſelbſt lieben. 


on = 


Vom Rennfalle. 
a) Jedes perfönlihe Zeitwort thaͤtiger oder mitt⸗ 
lerer Gattung fordert einen Nennfall gleicher Zahl und 
Perſon ausdrücklich oder heimlich: Z. B. sivi dobro, 


8 

Bog té neoztavi, lebe fromm, Gott wird dich nicht 
verlaſſen. 15 12 
b) Es kann auch der Infinitiv die Stelle des 
Nennfalles erſetzen: Z. B. lepa je ztvar, pametno 
siveti, es iſt ſchoͤn, vernünftig zu leben. Das darf 
aber im Kroatiſchen nicht ſo oft, wie im Deutſchen 
Statt finden. AURICH ERBE 77 

c) Die Zeitwörter leidender Gattung (in wie fern 
fie bei uns gebräuchlich find) haben den Nennfall des 
Objectes, und die Perſon kommt in den Zeugefall mit 
dem Vorworte od: Z. B. Dariush je bil od Alexan- 
dra obladan, Darius wurde vom Alexander uͤberwun⸗ 
den; od Boga je szvet ztvorjen, die Welt iſt von 
Gott erſchaffen. | TR 

d) Die Zeitwörter jeszem, ich bin, imenujem 
sze, ich heiße, ich werde genannt, bivam, poztanem, 
ich werde, u. ſ. w. fordern zwei Nennfaͤlle: Z. B. 
oroszlan imenuje sze kräly chetveronosneh ztva- 
rih, der Loͤwe heißt der Koͤnig vierfuͤßiger Thiere. 
Doch koͤnnen dieſe Zeitwoͤrter ſtatt des Nennfalles des 
Praͤdikates auch deſſen Werkzeugefall regieren: Z. B. 
oroszlan imenuje sze kralyem chetveronosneh 
ztvarih. We 

Vom Zeugefalle. 


a) Alle Zeitwoͤrter regieren, wenn fie im Supi⸗ 
num ſtehen, den Zeugefall: Z. B. idem rib lovit, ich 
gehe Fiſche fangen. Br 

b) Auch in folgenden Fällen fordern die Zeitwoͤr⸗ 
ter den Zeugefall: f 

1) Alle Zeitwoͤrter der thaͤtigen, mittleren und zu⸗ 
ruͤckkehrenden Gattung fordern, wenn ſie mit der Par⸗ 
tikel ne zuſammengeſetzt ſind, und dadurch eine Ver⸗ 
neinung ausdruͤcken, den Zeugefall des Objectes: Z. B. 
neszmem mesza jezti, ich darf kein Fleiſch eſſen. Nur 
die Woͤrter kaj, nikaj machen, beſonders wenn ſie 
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unbeſtimmt gebraucht werden, eine Ausnahme, denn 
ſie bleiben unveraͤndert im Klagefalle, obwohl in allen 
dergleichen verneinenden Saͤtzen der Zeugefall chesza, 
und beſonders nichesza einſt allgemein üblicher gewe⸗ 
n ift, wie man in vielen Gegenden noch zu hören bes 
koͤmmt: Z. B. prez mene nikaj nemorete opraviti, 
oder prez mene nichesza nemorete opraviti, ohne 
mich koͤnnet ihr nichts ausrichten. Wenn ſich aber die 
Verneinung auf die Perfon, und nicht auf die Hand⸗ 
lung bezieht, fo fordert fie nicht den Zeuge-, ſondern 
den Klagefall: Z. B jeli müneszem povernul knyi- 
gu? habe ich ihm das Buch nicht zuruͤckgeſtellt? 
9) Nach allen zuruͤckkehrenden Zeitwoͤrtern ſteht 
der Zeugefall, wiewohl einige auch mit andern Beu⸗ 
gefaͤllen gebraucht werden koͤnnen: Z. B. ders! sze 
gozpode, er geht mit der Herrſchaft um; boji sze 
sene, er fürchtet das Weib, oder boji sze za senu, 
er fürchtet für das Weib; zasziti sze ker vi, fättige 
dich an dem Blute, oder ꝛasziti sze z-nyegvum 
kervjum, fättige dich an feinem Blute. 

3) Zeitwoͤrter, welche den Klagefall der Perſon 
regieren, fordern den Zeugefall der Sache: Z. B. 
reshil nasz je kuge, er hat uns von der Seuche bes 
freit. 

4) Zeitwoͤrter; welche ein Verlangen, oder den 
Erwerb eines unbeſtimmten Theiles, Genuſſes oder Ge— 
brauches einer Sache ausdruͤcken koͤnnen, regieren den 
Zeugefall (genitivus partitivus): Z. B. daj mit kruha, 
gib mir Brot; daj mi melye, gib mir Mehl. — 
Wenn aber eine ganze Sache verlangt, mitgetheilt 
oder erworben wird, ſo kommt das Object in den 
Klagefall: Z. B. daj mi kruh, gib mir das Brot 
(ein Laib Brot). 

5) Mittelzeitwoͤrter, die ein Verlangen, ein ins 
neres Streben, oder uͤberhaupt eine Gemuͤthsauße⸗ 
rung bezeichnen, als: gledati, ſehen, pogledati, an⸗ 
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ſehen, seleti, wuͤnſchen, begehren, chakati, warten, 
ztrechi, lauern, izkati, ſuchen, potrebuvati, bez 
nöthigen, chuvati, huͤthen, ziwadati, darben, u. ſ. w. 
regieren den Zeugefall, obwohl die meiſten derſelben 
auch mit dem Klagefalle gefügt werden koͤnnens Z. B. 
chakam tesakov oder na tesake, ich warte auf die 
Arbeiter. Rh 

6). Den Zeugefall fordert auch das Huͤlfszeit⸗ 
wort jeszem, wenn es eine Meinung, Neigung, ein 
Lob oder einen Tadel bedeutet: Z. B. toga nakane- 
nya nezem bil, dieſer Meinung war ich nicht; on 
je chlovek dobroga y postenoga szerdcza, er iſt 
ein Mann eines guten und ehrlichen Herzens; je 
vekshe szreche, neg’ pameti, er hat mehr Gluͤck, 
als Verſtand. f 5 8 

7) Es gibt auch einige unperſoͤnliche Zeitwörter, 
welche den Zeugefall der Sache, und den Gebefall. 
der Perſon fordern, fali mi, menyka mi, zmeny-- 
kava mi, neztaje mi penez, es mangelt mir am 
Gelde; hoche mi sze vina piti, ich mochte Wein 
trinken; neche mi sze teh noriih, ich habe keine 
Luſt zu ſolchen Narrenspoſſen; milo mi je sziroma- 
skeh lyudih, ich bedaure die armen Leute: treba 
nam je pomochi Bosje, wir bedürfen des göttlichen 
Beiſtandes; potrebno je oyde velike pazke, hier 
bedarf man einer großen Aufmerkſamkeit. Auch in dem 
Fall wird dieſes beobachtet, wenn das Huͤlfszeitwort 
unperſönlich gebraucht wird: Z. B. Petra ni bilo 
vchera doma, Peter war geſtern nicht zu Hauſe. 

8) Zeitwoͤrter, welche ein Vernehmen, Abwen⸗ 
den, Abhalten, Erhalten, Lernen, Kaufen, Abtra⸗ 
gen, Abſchaffen, Scheiden, Fordern, Nachreden, 
Zählen und Bringen bedeuten, und mit dem Vor⸗ 
worte od zuſammengeſetzt ſind, fordern den Zeugefall 
mit dem Vorworte od: Z. B. od koga kaj chuti, 
razmeti, von Jemanden etwas hören, vernehmen; 


odvernuti koga od zlocheztoga nakanenya, Einen 
vom ſchlechten Vorſatze abwenden; hmanyu szlu- 
skinyu od hise odpraviti, eine ſchlimme Magd vom 
Hauſe abſchaffen. 8 
9. Zeitwoͤrter, welche eine Erinnerung oder Ver⸗ 
geſſenheit, ein Auslachen, ein Spotten, wie auch eine 
Bewegung aus dem Inneren ins Aeußere bedeuten, 
desgleichen auch die mit dem Vorworte iz zuſammen⸗ 
geſetzten, fordern den Zeugefall mit dem Vorworte 
iz! Z. B. zpomeni sze z-mene, erinnere dich mei⸗ 
ner; iz vszakoga sze zeszmehäva, er lacht jeden aus; 
iztirati iz hise detezu, die Kinder aus dem Haufe 
jagen. | 

x Vom Gebefalle, 


a) Zeitwoͤrter, welche einen Schaden oder Nu⸗ 
tzen, eine Dankbarkeit oder einen Undank, ein Ge⸗ 
ben oder ein Nehmen bedeuten, fordern außer dem 
Klagefalle auch den Gebefall des Gegenſtandes, wel— 
chem ein Nutzen oder Schaden widerfaͤhrt: Z. B. 
vkrali szü mi mojega naj bolshega konya, man 
hat mir mein beſtes Pferd geſtohlen. 

b) Daß faſt alle unperſoͤnlichen Zeitwoͤrter den 
Gebefall fordern, iſt bereits oben bei der Erklaͤrung 
des Zeugefalles geſagt worden. 

c) Zeitwoͤrter, die mit den Vorwoͤrtern proti, 
szuproti zuſammengeſetzt ſind, fordern den Gebefall: 
3. B. poglavarom nészé szmeti szuprotztaviti, der 
Obrigkeit darf man ſich nicht widerſeßen; protigovo- 
riti vuchenem lyudem, den gelehrten Menſchen wi⸗ 
derſprechen. | 

d) Auch den leidenden Gegenſtand bezeichnet man 
oͤfters durch den Gebefall, beſonders mit folgenden 
Zeitwoͤrtern: chuditi sze chemu, ſich uͤber Etwas 
wundern; podlositi sze komu, ſich Jemanden un: 
terwerfen; izavati sze komu, Jemanden ſchmei⸗ 
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cheln; zahvaliti sze komu, ſich bei Jemanden bedan⸗ 
ken; preporuchiti sze komu, preporuchati sze ko- 
mu, ſich Jemanden empfehlen; vklanyatisze komu, 
ſich vor Jemanden beugen; gozpodi ztrechi, die Der: 
ven bedienen; komu nagajati, Jemanden trotzen; za- 
meriti sze komu, ſich bei Jemanden vermeſſen; szme- 
jati sze nyim, über, fie. lachen; veruvati komu, 
glauben, reche, vell, govori nyim, er ſagt, ſpricht, 
redet zu ihnen; veszeliti sze komu, ſich Über Jeman⸗ 
den freuen. — Mit dam in der Bedeutung laſſen 
und dem Infinitiv bezeichnet der Gebefall auch Ver⸗ 
haͤltniſſe, die man ſonſt durch od ausdruͤckt: Z. B. 
nedaj mü sze napelyati, laß dich von ihm nicht ver⸗ 
führen. * 
e) Biti, ſeyn, hat den Gebefall nach ſich, wenn 
es fo viel bedeutet, als imam, ich habe, ich ſoll (ein 
Seitenſtuͤck zum Lateiniſchen mihi est, ſtatt habeo); 
daher die Redensarten: neznam, kaj mi je vchiniti, 
ich weiß nicht, was ich zu thun habe. 1 
1) Die meiſten Zeitwoͤrter, welche mit dem Vor⸗ 
worte pri zuſammengeſetzt ſind, fordern den Gebefall 
mit dem Vorworte E-; dieß gilt auch von jenen, 
welche eine Bewegung, Annaͤherung zu Etwas be⸗ 
deuten: Z. B. primekni sze k-ztolu, ruͤcke näher 
zum Tiſche; dojti k-szuszedu, zum Nachbar kommen. 
g) Einige Zeitwoͤrter fordern den Gebefall mit 
dem Vorworte proti, szuproti, naproti: Z. B. za- 
greshiti proti Bogu, gegen Gott ſuͤndigen; oszo- 
viti sze proti poglavarom, ſich gegen die Obrigkeit 
auflehnen. 5 


Vom Klagefalle. 


a) Alle thaͤtigen Zeitwoͤrter fordern den Klage 
fall des Gegenſtandes: Z. B. chtejem knyigu, ich 
leſe das Buch. — Thaͤtige Zeitwoͤrter, welche von Die 
ſer Regel eine Ausnahme machen, ſind ſchon bei den 
Erflävungen der andern Beugefaͤlle angemerkt worden. 
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b) Die mit dem Vorworte na zuſammengeſetzten 
Zeitwoͤrter, in fo fern das na mit dem deutſchen 
„auf“ oder „an“ gleiche Bedeutung hat, fordern 
den Klagefall mit eben dem Vorworte na: Z. B. 
naszlonili drevo na zid, das Holz an die Mauer 
auflehnen. . 
0) Außer dieſem fordern noch folgende Zeitwoͤr— 
ter den Klagefall mit dem Vorworte na, als: zpeti 
sze, zpinyati sze, pertiti sze, ſteigen, iziti, hin⸗ 
aus 5 hinauf kommen, zkochiti, ſpringen, hi- 
titi, werfen, lechi, ſich niederlegen, pribiti, an⸗ 
ſchlagen, aufnageln, zpuztiti sze, ſich verlaſſen, her⸗ 
ablaſſen, dojti, kommen, opazti, fallen, genuti, 
bewegen, obernuti, bekehren, umkehren, pozvati, 
einladen, obesziti, aufhängen, prenezti, uͤberſetzen, 
zpadati , gehören, Bezug haben, zleteti , aufflie⸗ 
gen, podignuti, erhöhen, zdignuti, aufheben, zger- 
nuti, zuſammenſcharren, zvati, rufen, ogledati sze, 
ogledavati sze, ſich umſchauen, tusiti sze, ſich be— 
klagen, meriti, meffen, vagati, wögen, merzili, 
verabſcheuen, paziti, Acht geben, lagati, lügen, kri- 
chati, vikati, ſchreien, chakati, warten, obszuditi, 
verurtheilen, szumlyiti, Verdacht haben, miszliti, 
denken, koczkati sze, ſpielen, poztaviti, ſetzen, za- 
nashati sze, ſich verlaſſen ꝛc. 
ch Zeitwoͤrter, welche eine Bewegung von außen 
nach Innen bedeuten, fordern den Klagefall mit dem 
Vorworte vu: Z. B. zkochiti vu vodu, ins Waſſer 
ſpringen: hitati v-jamu, in den Graben werfen; 
vlejati vu zteklo, ins Glas ſchuͤtten. Dergleichen 
ſind: verchi, ſtellen, zagledati sze, ſich verſchauen, 
veruvati, glauben, ufati sze, hoffen, zaufati sze, 
vertrauen, gledati, ſchauen, 2trelyati, ſchießen, za- 
motati, einwickeln, u. ſ. w. 
e) Folgende Zeitwoͤrter fordern den Klagefall 
| mit dem Vorworte za, als: poztaviti, fehen, zker- 
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beti, ſorgen, dermati, ſchuͤtteln, vlechi, ziehen, 
popazti, ergreifen, zgrabiti, erfaſſen, mariti, ma- 
rati, achten, selyeti, hlepeti, ſich ſehnen, odre- 
diti, beſtimmen, zebrati, erwählen, vdati sze, ſich 
verehelichen, (fagt man vom Frauenzimmer) privezati, 
anbinden, zapeti sze, hängen bleiben, kajati sze, 
bereuen, moliti, bitten, dersati, halten, zeznati, 
ausfindig machen, zpitavati, ſich erkundigen, ize- 
brati, erwaͤhlen, koruniti, frönen, izdati sze, ſich 
ausgeben, pitati, fragen ꝛc. 

1) Nachſtehende Zeitwoͤrter fordern den Klage: 
fall mit dem Vorworte ob: lupiti, but tre- 
sznuti, hinwerfen. ̃ 


80 Es gibt auch Zeitwörter, welche in verſchie⸗ 
denen Bedeutungen den Klagefall mit verſchiedenen Vor⸗ 


woͤrtern fordern, als: poztavili szü gä za szudeza, 


fie haben ihn zum Richter eingeſetzt; poztaviti koga 


vu vuzu, Jemanden ins Gefaͤngniß ſetzen; poztavi 
na ztol, lege es auf den Tiſch. an 
h) Von den Zeitwörtern, welche zwei Klagefaͤlle 


regiren, iſt zu merken, daß ihnen der eine Klage⸗ 
fall ohne Vorwort, der andere aber mit den in den 


bisher gegebenen Regeln angeführten Vorwoͤrtern folgt, 


Z. B. szudecz poztavil je tata vu vuzu, der Richter 


hat den Dieb ins Gefaͤngniß geſetzt; hitil je krivayu 
na brata, er hat die Schuld auf den Bruder ges 
ſchoben. 


der Perſon: Z. B. boli me noga, der Fuß thut mir 
weh. Dergleichen Zeitwoͤrter ſind: boleti, ſchmerzen, 
szerbeti, jucken, zebzti, frieren, ztati, koſten, (der 
Werth kommt in den Klagefall) u. ſ. w. 


Vom Rufefalle. 


Die zweite Perſon eines jeden Zeitwortes fordert 
den Rufefall, wenn das Subject derſelben angeredet 


i) Die Mittelzeitwoͤrter regieren den Klagefall 


* 
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wird: Z. B. Gozpone! szmiluj sze: Herr! erbarme 
dich unſer; gdé szi bil, kume! Gevatter! wo warſt du? 


Vom Orts falle. 


Den Ortsfall fordern meiſtens die Mittelzeitwoͤr⸗ 
ter, die eine Lage oder Bewegung andeuten, und 
zwar ſtets mit einem der Vorwoͤrter: na, po und 
pri, als: na konyu je doshel, er iſt zu Pferde ge⸗ 
kommen; oztal je vu ezirkvi, er iſt in der Kirche 
geblieben; po vinu dishi, er riecht nach Weine; pri 
pechi szedi, er ſitzt beim Ofen. — Auf die Frage 
kam? wohin? ſteht nach dieſen Vorwoͤrtern allezeit 
der Klagefall. 


u Vom Werkzeugefalle. 


a) Auf die Frage z-kem? womit kak? wie? 
it den Zeitwoͤrtern, welche eine Urſache, ein 
ug oder die Art einer That andeuten, der 
zeugefall mit dem Vorworte 2—, als: polejati 
z vodum, mit Waſſer begießen; z-vuglenom po- 
cCherniti, mit der Kohle ſchwaͤrzen; z-pomochjum 
Bosjum more chlovek vsze vchiniti, mit Gottes 
vuͤlfe kann der Menſch alles thun. — Daß aber zu: 
weilen der Werkzeugefall auch ohne das Vorwort z- 
ſtehen konne, beſonders bei den thaͤtigen Zeitwoͤrtern, 
die da bedeuten, Etwas oder Jemanden zu 
etwas machen, wozu ernennen, iſt ſchon oben 
bemerkt worden; jedoch wird dieſer Werkzeugefall ger 
woͤhnlich anſtatt eines andern Beugefalles geſetzt, folg— 
lich kann das eben Angefuͤhrte nicht als Regel ge⸗ 
ſtellt werden: Z. B. Franezuzi imenuvali szu Na- 
poleona Czeszarom szvojem, oder za Czeszara 
szvojega, die Franzoſen ernannten den Napoleon zu 
ihrem Kaiſer. 5 
b) Auf die Frage gde? wo? regiert das Zeit⸗ 
wort, welches das Seyn in einem Orte an 
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deutet, den Werkzeugefall mit den Vorwoͤrtern na, 2 
med, pod, pred, za: Z. B. nad menum ztanuje, 
er wohnt über mir, med nami ztoji, er ſteht unter 
uns; pod ztolom lesi, er liegt unter dem Tiſche; 
pred vratmi ztoji, er ſteht vor der Thür; za hisum 
sze shetche, er ſpaziert hinter dem Haufe. ' 

c) Mit dem Vorworte nad fordern auch fol⸗ 
gende Zeitwoͤrter den Werkzeugefall: kralyuvati nad 
Horvatzkum, in Kroatien regieren; gozpoduvati 
nad kmeti, über die Unterthanen herrſchen; same- 
jati sze nad kem, über Jemanden lachen, chuditi 
sze nad nyim, fi über ihn wundern, u. ſ. w. 

d) Zeitwoͤrter, welche ein Sehnen, Seufzen, 
Schluchzen, Weinen, Trauern bedeuten, fordern den 
Werkzeugefall mit dem Vorworte 2a, obſchon einige 
ſowohl dieſer als anderer Art den Werkzeugefall auch 
mit andern Vorwoͤrtern nicht ausſchließen, als: a- 
che sze za detetom, er weint ums Kind, nad d. 
tetom, tiber das Kind, 2-detetom, mit dem Kinde, 
u. f. w, k * 


$. 4. Von der Abhängigkeit der Mittelwoͤrter. 


a) Die Mittelwoͤrter fordern die naͤmlichen Beu⸗ 
gefaͤlle, welche die Zeitwoͤrter, von welchen fie abs 
ſtammen, fordern: Z. B. vodili szü Jesusha odev- 
shi gd z-belum szvitum, mit weißem Gewande ans 
gethan fuͤhrten ſie Jeſum. 

b) Mittelwoͤrter leidender Gattung fordern ge⸗ 
woͤhnlich den Zeugefall mit dem Vorworte od: Z. B. 
napuhnyen od vode, vom Waſſer aufgeblaͤht, rodyen 
od devicze Marie, geboren von Jungfrau Maria. 
Dieſes iſt von den Mittelwoͤrtern der Zeitwoͤrtern 
thaͤtiger Gattung, welche den Klagefall fordern, zu 
verſtehen; jene Mittelwoͤrter aber, welche von Zeitz 
wortern abgeleitet find, die einen beſondern Beuge— 
fall fordern, oder ein beſonderes Vorwort haben, regie⸗ 
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ren denſelben Beugefall, welchen das Zeitwort, von 
welchem ſie herkommen, fordert: Z. B. das Zeitwort 
obtershiti, belaſten, fordert den Werkzeugefall mit 
dem Vorworte 2—, das Mittelwort obtershen eben 
fo’, als: obtershili szu m& z-vnogemi poszli, man 
belaftete mich mit vielen Arbeiten, oder obtershen 


szem z-vnogemi poszli, ich bin mit vielen Arbeiten 


belaſtet. ö 
c) Die von Zeitwoͤrtern gebildeten Hauptwoͤrter 
fordern denſelben Beugefall, den das Zeitwort for⸗ 


dert: Z. B. ztrechi, aufwarten, fordert den Gebes 


fall, eben ſo ztresenye, als: ztresenye betesnikom 
je ga zkonchalo, das Krankenwarten hat ihn ger 
tödtet. Hiervon find ausgenommen: a 
I) Hauptwoͤrter, welche von Zeitwoͤrtern, die 
den Zeugefall fordern, gebildet ſind, fordern den Zeu⸗ 


gefall mit dem Vorworte od: Z. B. oszloboditi sze 
kla, vom Uebel befreiet werden, oszlobodyenye od 


zla, die Befreiung vom Uebel. 

2) Hauptwoͤrter, welche von Zeitwoͤrtern thaͤti⸗ 
ger Gattung, die den Klagefall fordern, abgeleitet 
ſind, fordern den Zeugefall: Z. B. znati mestriu, 
ein Handwerk verſtehen, znanye mestrie, das Ver⸗ 
ſtehen eines Handwerkes; chteti knyigu, ein Buch 
leſen, chtejenye knyige, das Leſen eines Buches. 

d) Die Vertretungs⸗ und Lagewoͤrter fordern eben⸗ 
falls die Beugefaͤlle ihrer Stammzeitwoͤrter: molech 
Boga zazpal je, als er bethete ſchlief er ein. 


. 5. Von der Rection der Nebenwoͤrter. 


) Die Nebenwörter find ihrer Beſtimmung nach 
keiner Rection faͤhig, außer wenn ſie 
1. Die unbeſtimmten Zahlen⸗Nebenwoͤrter vertreten: 
Z. B. vnogo let, viele Jahre, vszega dozti, 
von Allem genug, S. 50 oder 128 — 129. 
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2. Als Vorwoͤrter gebraucht werden: Z. B. zvan 
ezirkve, außerhalb der Kirche; blizu hise, unweit 
des Hauſes. In dieſen beiden Faͤllen fordern ſie den 
Zeugefall. S. oben im zweiten Hauptſtuͤck, zweiten 
Abſchnitt S. 132 — 139. 6 453 SE 

b) Daleko, dalko, dalye, weit, weiter, fordern 
den Zeugefall mit dem Vorworte od: Z. B. dalko 
je od hise vert, der Garten iſt weit vom Hauſe 
entfernt. f gt a 
c) Tja, chak, fordert den Zeugefall mit dem 
Vorworte od oder iz, wenn es die Entfernung von 
einem Orte, und mit den Vorwoͤrtern do und vu 
den Klagefall, wenn es die Entfernung bis zu einem 
Orte andeutet: Z. B. tja iz doma noszim, ich bringe 
es gar vom Hauſe; tja oder chak do Krapine je 
peshicze hodil, gar bis nach Krapina iſt er zu Fuße 
gegangen. 1 It 

d) Odzad, odzadi, hinten, ruͤckwaͤrts, fordert 
den Werkzeugefall mit dem Vorworte za: Z. B. od 
zadi za ztanyem, hinter dem Gebaͤude. 

e) Wenn der Gebefall mit einigen Nebenwoͤr⸗ 
tern verbunden wird, ſo geſchieht es nur, weil die 
Forderung der Beiwoͤrter auf fie übergeht: Z. B. pri⸗ 
jetno Bogu y lyudem dobrem, Gott und guten 
Menſchen wohlgefaͤllig. In dobro, hudo, tesko mu 
je, es iſt ihm gut, uͤbel, ſchwer, und aͤhnlichen Con⸗ 
ſtructionen haͤngt der Gebefall der Perſon von dem 
Zeitworte ab. st 


§. 6. Von der Rection der Vorwöͤrter. 


Von verſchiedenen Vorwoͤrtern hängen verſchie⸗ 
dene Beugefaͤlle ab, wie ſie im II. Hauptſt. II. Thl. 
S. 131 — 139 verzeichnet find. Hier iſt nur noch zu mer⸗ 
ken, daß man bei dem Worte vesz, wenn es im 
Werkzeugefalle mit dem Vorworte 2- ſteht, zwiſchen 
dieſes und vesz ein e einzuſchalten, und ſodann beide 
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zuſammenzuſchreiben pflegt: Z. B. zevszemi(z-vszem) 
veszelyem, mit aller Freude; zevszum (z-vszum) , 
marlyivoztjum, mit allem Fleiße. 


5 7 Von der Rection der Bindewörter. 


Die Bindewoͤrter knuͤpfen gleiche Endungen der 
Hauptwoͤrter, gleiche Arten und Zeiten der Zeitwoͤr⸗ 
ter n Z. B. otecz y szin, der Vater und 
der Sohn; Josef y brati nyegovi, Joſeph und ſeine 
Brüder; gdé jé y pije, onde zazpi, wo er ißt und 
trinkt, dort ſchlaͤft er ein. 


$. 8. Von der Rection der Zwiſchenwoͤrter. 


a) Die Zwiſchenwoͤrter fordern eigentlich keinen 
Beugefall, doch werden mit ihnen verſchiedene Beu⸗ 
gefaͤlle verbunden. 1 

b) Das ah nimmt zuweilen den Nenn-, zuwei⸗ 
len aber den Zeugefall an: Z. B. ah tusni y ne- 
szrechni ja! oder: ah tusnoga y neszrechnoga me- 
ne! ach mich Armen und Ungtäcklichen! ah neverni 
3 ah neverneh lyudih! ach treuloſe Mens 

en . g ö 

0) Jaj, nimmt, wenn es ein Seufzen bedeutet, 
den Nennfall: Z. B. jaj dragi priatel, o lieber 
Freund; bei einer Drohung aber fordert es den Ges 
befall: Z. B. jaj meni, wehe mir. 

d) Folgende haben den Gegenſtand der Perfon 
im Gebefalle: Z. B. blago sz ga tebi, wohl dir; 
Bog vam pomagaj! Gott helfe euch! ö 

e) Bog sivi, Gott erhalte! na, da nimm, nate, 
da nehmet, ꝛc. fordern den Klagefall: Z. B. Bog sivi 
mojega szuszeda! Gott erhalte meinen Nachbar! nate 
skudu, da nehmet dieſen Thaler. 

1) Zwiſchenwoͤrter der Aufmunterung, des Ru- 
fens, der Drohung und der Fortſchaffung verbinden 
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ſich gern mit dem Rufefalle: Z. B. nudar brate! geh 
Bruder! 15 a 5 

g) Zwiſchenwoͤrter der Verabſcheuung fordern den 
Werkzeugefall: Z. B. pluj, szram dé budi z-nyim, 
pfui, ſchaͤme dich mit ihm. 

h) Bose daj! Gott gebe es! hat gewoͤhnlich das 
Bindewort da nach ſich: Z. B. Bose daj, da sze 
zdrav povernesh, Gott gebe es, daß du geſund zu⸗ 
ruͤckkehreſt. * 


Drittes Hauptſtück 


Von der Wortfolge. 


Durch die Wortfolge verſteht man die Ordnung, 
in welcher die Rane in der kroatiſchen Sprache 
auf einander folgen muͤſſen. Dieſe iſt ſo frei, wie 
im Lateiniſchen, ſie kennt die ſchwierige Regelmaͤßig⸗ 
keit der Deutſchen gar nicht. — Der Ton, der Nach⸗ 
druck, die Empfindung, der Affect entſcheiden, was 
man zuerſt ſagen muͤſſe. Die Aufeinanderfolge der 
Hauptwoͤrter, wie auch der andern Redetheile kann 
beinahe willkuͤhrlich geſchehen, nur muß man, wie 
im Lateiniſchen, die Grenze der Verſetzung nicht uͤber⸗ 
ſchreiten. So laͤßt ſich folgender Satz ohne Nachtheil 
der Deutlichkeit mehr Mal verſetzen: otecz je vehera 


vu varash odishel, der Vater iſt geſtern in die Stadt 


gegangen; man kann auch ſagen: vchera je otecz 
vu varash odishel, oder: odishel je otecz vehera 
vu varash. Um doch dem Anfänger Einiges darüber 
zu ſagen, moͤge hier die natuͤrliche, folglich die ge⸗ 
woͤhnlichſte Art der Wortfolge an ihrem Platze ſeyn. 

a) Das Wort, welches ein anderes regiert, wird 
gewoͤhnlich dem von ihm regierten vorgeſetzt: Z. B. 
potreben pomochi, des Beiſtandes bedürftig; zpo- 
doben otezu, dem Water ähnlich. i 


„55 
b) Im Kroatiſchen kann man keinen Satz an⸗ 


fangen: 5 8 
1. Mit den Abkuͤrzungen von den substantiven 
Fuͤrwoͤrtern ja, ti, on, szebe, alſo mit Zeu⸗ 
gefällen m&, te, ga, je, ga, jih, sz26; mit 
Gebefaͤllen mi, ti, mü, joj, mi, im, sziz 
mit Klagefaͤllen m&, 16, ga, ju, ga, sze ꝛc. 
2. Mit den abgekuͤrzten Ausgaͤngen des Huͤlfszeit⸗ 
wortes biti, dann des Zeitwortes hochem oder 
hochu, als: szem, szi, zte, szü 2. chu, 
chésh ꝛc. 7 8 
3. Mit den Partikeln, die immer nach einem an⸗ 
dern Worte ſtehen muͤſſen, als da ſind: li und 
pako: Z. B. hocheshli? willſt du? on pako 
reche, er aber ſagte. f a 


$. 1. Von den Nennwoͤrter. 5 


I. Hauptwoͤrtern. 


a) Endungen der Hauptwoͤrter folgen meiſtens 
nach der Ordnung, wie ſie bei den Abaͤnderungen 
gereiht find: Z. B. turen Ptolomeusha kralya kazal 
je jednoch brodarom ob noch put na morju 2— 
4 szvetloztjum szvojum, der Thurm des Königs Ptos 
lomaͤus zeigte einſt den Schiffern den Weg in der 
Nacht mit feiner Leuchte. — Doch koͤnnen die Endun⸗ 
gen nach der Abſicht des Sprechenden auch verſetzt 
werden, je nachdem er die eine oder die andere En⸗ 
dung mehr betonen oder beſtimmen will. 
bp) In den Saͤtzen der Behauptung nimmt das 
Subject am haͤufigſten die erſte Stelle ein, und das 
Zeitwort als Praͤdikat die zweite: Z B. otecz pishe, 
mati prede, dete zpi, der Vater ſchreibt, die Mutter 
ſpinnt, das Kind ſchlaͤft. N 

c) In den verbundenen Saͤtzen nimmt das Attri⸗ 
but die Stelle nach dem Zeitworte ein, welches nach 
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dem Subjeete ſteht: Z. B. moj brat je poztal Vech- 
nik, mein Bruder iſt Stadtrath geworden; ti szi 
zdrav, du biſt geſund. Eee 
d) In erzaͤhlenden Saͤtzen ſteht das Subject nach 
dem beſtimmten Zeitworte: Z. B. dopelyali szu tri 
tate, ſie haben drei Diebe eingebracht. — Eben ſo bei 
einer ausdruͤcklichen Frage: Z. B. jeszili videl brata 
mojega? haft du meinen Bruder geſehen? 
c) Mit Zeitwoͤrtern, welche zwei Nennfaͤlle regie⸗ 
ren, ſteht ein Nennfall vor, der andere nach dem 
Zeitworte: Z. B. Bog je nash pomochnik, Gott iſt 
unſer Helfer. An N 
1) Der regierte Gegenſtand oder das Object ſteht 
nach der natuͤrlichen Ordnung nach dem Zeitworte: 
vermoͤge der Umſtellung kann er auch vor demſelben 
ſtehen: Z. B. otecz lyubi szina szvojega, der Vater 
liebt ſeinen Sohn; oder umgeſtellt: szina szvojega 
lyubi otecz. — Wo aber eine Zweideutigkeit zu befor- 
gen wäre, da iſt die Umſtellung nicht erlaubt: Z. B. 
ztarozt doprinasha szlabozt, das Alter erzeugt 
Schwaͤche; hier wuͤrde die Umſtellung einen ganz ver⸗ 
kehrten Begriff hervorbringen, indem der Nennfall 
mit dem Klagefalle gleich iſt. f a 


II. Beiwoͤrtet. 


az) Das Beiwort ſteht gemeiniglich nach feinem 
Hauptworte, kann aber auch vor demſelben ſtehen, und 
ſogar von ſeinem Hauptworte des Nachdruckes wegen 
getrennt werden: koi hoche dneve videti dobre, 
naj ztegne jezika szvojega ode zla, wer gute Tage 
ſehen will, der bezaͤhme ſeine Zunge, daß ſie nichts 
Boͤſes rede. — Wiewohl aber der Sprachgebrauch dieſe, 
ſo zu ſagen, willkuͤhrliche, jedoch dem Wohlklange 
angemeſſene Umſtellung des Beiwortes billigt, ſo gibt 
es doch Faͤlle, wo das Beiwort beſtimmt vor oder 
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As muͤſſe; und zwar vor dem Hauptworte 

tees N . 5 
1. Wenn im Deutſchen ein zueignendes oder ein 
anzeigendes Fuͤrwort vor dem Beiworte ſteht: 

Z. B. die Drohung meines aͤrgſten Feindes, gro- 

gSnya mojega naj gorshega nepriatela. 

2. Wenn das Beiwort im Superlativ ſteht: Z. B. 
do bra vezt je naj vekshe dobro, ein gutes Ge- 
wiſſen iſt das groͤßte Gut. i 

5. Das Beiwort vesz, vsza, vsze, ſteht immer vor 
dem Hauptworte: Z. B. vesz imetek je zgubil, 
ſein ganzes Vermoͤgen hat er verloren. 

In folgenden Faͤllen aber ſteht das Beiwort ge— 

wohnlich nach dem Hauptworte, und zwar: e 
1. Wenn es bei einem eigenen Namen als ein Bei— 

oder Unterſcheidungsname ſteht: Z. B. Ferencz 
dobri, Franz der Gute. 

2. Wenn es einen Beugefall oder ein Vorwort er— 

fordert: Z. B. dete olezu zpodobno, ein Kind, 
1 dem Vater aͤhnlich. * 5 
F 3. Wenn es eine intereſſante oder auffallende Eigen⸗ 
Ei ſchaft anzeigt, und deßwegen mit einigem Nach— 
8 druck ausgeſprochen wird: Z. B. za szvedoka 
4 iztinitozti nazivam Boga vszeznajuchega, zum 
Zeugen der Wahrheit rufe ich Gott, den All 
maͤchtigen an. 
E 4. Wenn das Hauptwort von vielen Beiwoͤrtern 
* begleitet iſt, fo ſtehen fie gewöhnlich nach dem⸗ 
| ſelben: Z. B. ako je chlovek lep, bogat, vu- 
chen, à ni krepozten, vsze mü nikaj ne- 
haszni, wenn der Menſch ſchoͤn, reich, gelehrt, 
aber nicht tugendhaft iſt, fo nuͤtzt ihm alles nichts. 
b) Es kann aber auch in dieſen Fällen das Bei⸗ 
wort vor dem Hauptworte ſtehen: Z. B. -vszamo- 
guchi, vekivechni Bose! allmaͤchtiger, ewiger Gott! 
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c) Wenn ein Hauptwort zwei Beiwoͤrter bei ſich 
hat, fo ſteht gewoͤhnlich ein Beiwort vor, das an⸗ 
dere nach dem Hauptworte: Z. B. ponizitesze pred 
moguchnum rukum Bosanzkum; demuͤthiget euch 
vor der maͤchtigen Hand Gottes. . 

d) Bei Vergleichungen folgt: . 
1. Auf den Positiv die Partikel kak, kakti: Z. B. 

suhek kak pelin, bitter, wie Wermuth; bi- 

zter kakti ribje oko, klar, wie das Aug eines 

Fisches. 2 ö 
2. Auf den Comparativ die Partikel nego oder 
auch kak: Z. B. suhkeshi, nego pelin, bitte⸗ 
rer, als Wermuth. Hier kann noch beſſer der 
Zeugefall mit dem Vorworte od folgen: Z. B. 
suhkeshi od pelina, 
3. Auf den Superlativ die Vorwoͤrter med, zmed: 

Z. B. naj bogateshi zmed nasz, der Reichſte 

unter uns; na) bolshi med nami, der Beſte 
‚N unter und, N h 


III. Zahlwörter. 


a) Die Zahlwoͤrter gehen immer der gezaͤhlten 
Sache voran: Z. B. prodal szém pet krav za pet- 
deszet skud, ich habe fünf Kühe um fünfzig Tha⸗ 
ler verkauft. 


— 


b) Wenn nach einer ganzen Zahl ein Bruch 


kommt, ſo kommt das Hauptwort, welches ein Maaß, 
Gewicht ꝛe. benennt, zwiſchen die ganze Zahl und 
den Bruch zu ſtehen: Z. B. küpil szem pshenicze 
dva vagane y pol, ich habe zwei und einen halben 
Metzen Weizen gekauft. * 


§. 2. Von den Fürwoͤrtern. 
a) Die perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter ſtehen vor dem 


Zeitworte, und zwar am beſten im Anfange des Satzes, 


wenn ſie wegen des beſſeren Ausdruckes da ſind, ge⸗ 


woͤhnlich aber braucht man fie gar nicht, weil das Zeitz 


wort im Kroatiſchen durch eigene Bildung die Perſon 


bezeichnet: Z. B. ja szem tvoj priatel, ich bin dein 
Freund; ti szi prav imal, du haft Recht gehabt; on 
je moj brat, er iſt mein Bruder. 

b) Bei einer Frage wird das perſoͤnliche Fürs 
wort hinter das Zeitwort geſetzt: Z. B. zidyeli on 
hisu? bauet er das Haus? neszemli ja prav rekel? 
babe ich nicht recht geſagt. — Faͤngt aber der Satz 
mit einer Fragpartikel an, ſo kann es gleich nach der 
Fragpartikel vor das Zeitwort geſetzt werden: Z. B. 
zakaj ga je navuchitel hvalil? warum hat ihn der 
Lehrer gelobt? 

) Kommt in einem Satze der abgekuͤrzte Gebefall 
der perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter mi, U, mü, jöj, im, 
und der Klagefall mE, té, gä, jü, je, zuſammen, 
ſo ſteht immer der Gebefall vor dem Klagefalle: Z. B. 
doneszi mi ga, bringe mir ihn; ja ti ja budem 
poszlal, ich werde fie dir ſchicken. — Im Falle aber 
der Klagefall dem Gebefalle vorgeſetzt wird, ſo muß 
die laͤngere Form des Gebefalles angewendet werden: 
Z. B. poshlyi ga meni, ſchicke mir ihn; daj ga 
meni, gib mir ihn. 

d) Die beziehenden Fuͤrwoͤrter erfordern, daß 
das Zeitwort nach dem Nennfalle ſtehe: Z. B. puska, 
koju szem vchera na szenymu küpil, je sze na 
pervu hit razdrapila, das Gewehr, welches ich ges 
ſtern auf dem Markte gekauft habe, iſt beim erſten 
Schuß geſprungen. 

1 e) Oft koͤnnen zwei fragende oder bejahende Fürs 
woͤrter, wie auch Hauptwoͤrter wiederholt neben ein- 
ander en: Z. B. gdo koga je vkanil? wer hat bes 
trogen, und wen? jeli more szlepecz szlepcza vo- 


diti? kann ein Blinder den andern führen? u. ſ. w. 


er 

S. 5. Von den Zeitwoͤrtern. 

a) Das abgekuͤrzte Huͤlfszeitwort szem , sa, 
auch je, (welches im Kroatiſchen der eigentliche Aus⸗ 
gang der dritten Perſon einfacher Zahl iſt) szmö, 
zte, szü, büm, büsh, bü, bümo, büte, budü, 
dann das Zeitwort hochu, wenn es mit der unbe⸗ 
ſtimmten Art eines andern Zeitwortes die kuͤnftige Zeit 
anzeigend aphaͤriſirt gebraucht wird, naͤmlich: chü, 
chesh, che, chémo, chéte, chéju, wie auch die, 
die halbvergangene und laͤngſt vergangene Zeit bedin⸗ 
gender Art bildende Partikel bi, folgen auf das erſte 
Wort, mit welchem der Satz anfaͤngt, wobei die Bin⸗ 
dewörter A, y in keine Betrachtung kommen: Z. B. 
on je mojega naj bolshega szlugu od mene od- 
mamil, er hat meinen beſten Knecht von mir weg⸗ 
gelockt; ja szem vchera doma oztal, à on je denesz 
oztati moral, ich bin geſtern zu Hauſe geblieben, er 
aber mußte heute bleiben; ja bi mü dal, ich möchte 
ihm geben; ja bi mü bil rad josche vchera poszlal, 
ich hätte ihm gern noch geſtern geſchickt; ja chu ga 
v-szlusbu prijeti, ich will ihn in Dienſt nehmen. 

p) Das Zeitwort in der gebiethenden Art, und 
bei einem Nachdrucke ſteht gleich Anfangs; ſonſt kann 
es aber nach mehreren Woͤrtern, am gewoͤhnlichſten 
am Ende des Satzes ſtehen: Z. B. 2digni nogu, hebe 
den Fuß auf; dobil szem za konya zto ezekinov, 
ich habe für das Pferd hundert Dukaten erhalten; 
zto czekinov dobil szem za konya; za konya zto 
czekinoy dobil jeszem; drago bi gä prodal, ki ga 
nebi poznal, er koͤnnte theuer verkauft werden, wenn 
man ihn nicht kennete. — Hierbei hat man ſich ſtets 
an die verſchiedenen Ausdruͤcke der Idee zu halten, 
ſo wie ſich der Ton der Stimme nach der Empfin⸗ 
0 dem Ausdrucke und den Umſtaͤnden zu richten 
» eg + 


— 
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. 
er 
kommen, fo muß der von dem beſtimmten Zeitworte 


neche mü dati jezti, er will ihm nicht zu eſſen ge⸗ 
ben. Man hört aber auch: neche mü jezti dati. 
d) Wenn nach einem Zeitworte, welches eine 

Furcht andeutet, ein anderes Zeitwort ſteht, mit wel⸗ 

chem man bejahend ſprechen will, ſo folgt dem Furcht 

bedeutenden Zeitworte das Bindewort da, und das 
eite Zeitwort mit der verneinenden Partikel ne-: 

8. B. bojim sze, dä mé y pak nevkani, ich fürchte, 
er möchte mich abermal betriegen. 


$ 4. Von den Mittelwoͤrtern. 


4 Die Mittelwoͤrter werden, wenn fie als Beiwoͤr⸗ 
ter abgeändert werden, wie dieſe gefuͤgt. — Von den 
unabaͤnderlichen Mittelwoͤrtern iſt das Noͤthige bereits 
bei den Zeitwoͤrtern geſagt worden. — Das Vertre⸗ 
een wird wie das Nebenwort gebraucht. 


* 5. Von den Nebenwörtern. 


9 Das Nebenwort ſteht am haͤufigſten vor dem 
Zeitworte, doch kann es aber auch demſelben nach⸗ 
ſtehen: Z. B. nekoi chlovek zaizto vnogo terpi, 
23 Menſch leidet wirklich viel; dojdi zkoro! 

e bald! f 


) Wenn im Deutſchen ein Satz mit einem Ne⸗ 


behngete anfängt, fo muß das Subject dem Zeit⸗ 
worte nachgeſetzt werden, welches im Kroatiſchen nicht 
der — iſt: Z. B. geſtern kam er an, vchera je on 


c) Auf fragende Nebenwoͤrter folgen nothwen⸗ 


» . Antworten, und zwar bei einigen mit Vor⸗ 


rtern, ſo daß 
1) Auf a Frage kam? wohin? mit dem Vor⸗ 


worte vu, v- oder na und dem Klagefalle, auch mit 
15 


Kriztianovick froat. Sprachl. 


regierte Infinitiv vor den andern geſetzt werden: Z. B. 


c Wenn zwei. Inſinitive in einem Satze vor 
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den Vorwoͤrtern K- oder proti und dem Gebefalle ges 
antwortet wird: Z. B. kam idesh ? wo gehſt du hin? 
v-Zagreb, nach Agram, na vert, in den Garten, 
k-Szavi, zur Save, k-moztu, zur Bruͤcke. 

2) Auf chiji, chija, chije, weſſen? mit dem 
Zeugefalle oder einem Beiworte, welches einen Beſitz 
anzeigt: Z. B. chiji je to klyuch? brata mojega, 
weſſen Schluͤſſel iſt das? meines Bruders; chija je to 
kapa? szeztrina, weſſen Haube ift das? der Schweſter. 

3) Auf k-chemu? wozu? mit dem Vorworte za 
und dem Klagefalle: Z. B. k-chemu ti je to potreb- 
no? za nakaditi hisu, wozu brauchſt du das? um 
das Zimmer zu beraͤuchern. R | 

4) Auf doklam? bis wann? kak dalko? wie 
weit? mit dem Vorworte do und dem Zeugefalle: 3.8. 
doklam (dokada) potrebujesh ? doszrede, bis wann 
brauchſt du es? bis Mittwoche; kak dalko szi naka- 


nil iti? wie weit biſt du entfchloffen‘ zu gehen ? do 
Makszimira, bis nach Maximir. eh 

5) Auf gde? wo? mit vu, v- und dem Orts⸗ 
falle: Z. B. gde ti je sena? vu czirkvi, wo ift deine 
Gemahlin? in der Kirche. N 

6) Auf odkud? woher? mit od oder iz 
Verſchiedenheit der Bedeutung, und dem Zeugefalle 
Z. B. odkud dohadyash? od brata, iz Krapine, 
woher kommſt du? vom Bruder, aus Krap ina. 

7) Auf zbog chesza? zaradi chesza? zakaj? 
warum? mitzbog, zaradi und dem Zeugefalle: 3. B. 
zbog chesza oder zaradi chesza je doshel? zbog 
mojeh penèz,; zaradi mojega otcza, warum iſt er 
gekommen? wegen meines Geldes, wegen meines Va⸗ 
ters. „ 


8) Auf vu kaj? worein? mit vu und dem K a- 
gefalle: Z. B. vu kaj budesh zeszipaval? worein En 
wirſt du ſchuͤtten? vu vrechu, in den Sad. N 


| 
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x 9) Auf pri kom? pri kem? bei wem? mit pri 
und dem Drtsfalle: Z. B. pri kom szi odszel? pri 

bratu mojem, bei wem biſt du abgeſtiegen? bei mei⸗ 
nem Bruder. f NE 

* 10) Auf k-komu? zu wem? K-komu idesh? 
-mojoj materi, zu wem gehſt du? zu meiner Mutter. 


. 5. 6. Von den Vorwoͤrtern. 


d) Die Vorwoͤrter muͤſſen immer vor dem Beu⸗ 
gefalle ſtehen, welchen ſie fordern; es geſchieht jedoch, 
daß ſie auch von demſelben getrennt ſtehen: Z. B. 
bil szem na vertu brata mojega, oder: bil szem 

na brata mojega vertu, ich war im Garten meines 
Bruders. Dieſe Trennung iſt aber ſelten gebraͤuchlich. 

b) Naproti, gegenüber, läßt ſich oͤfters auch im 
e dem von ihm regierten Beugefalle nachſetzen: 
B. gradu naproti, Schloße gegenuͤber. 

7 


. 7. Von den Bindewoͤrtern. 


1 a) Die trennenden Bindewoͤrter ali und pak, pa- 
1 ko bedeuten allein, aber, unterſcheiden ſich aber 
in der Konſtruction darin, daß pak oder Be immer 
een Worte des Satzes nachgeſetzt wird) ali aber 
voran ſteht: Z. B. ja szem bil takaj v-czirkvi, ali 
tebe nészem videl, oder; tebe pako neszem videl, 
ich war auch in der Kirche, allein (aber) ich ſah dich 
nicht. — Wenn aber pak (nicht pako) das deut⸗ 
ſche „hernach“ bedeutet, fo wird es voran geſetzt, 
wenn die Rede damit anfängt; fonft aber pflegt man 
N es dem erften Worte, nachzuſetzen, wenn nicht unmit⸗ 
* telbar ein aphaͤriſirtes darauf folgt; denn in dieſem 
Falle muß es nach demſelben ſtehen: Z. B. pak kaj je 
„  zato? und was iſt hernach? ti jedy szada, ja chu 
pak me „jetzt iß du, hernach werde ich effen. 
b) Auf kak, kak pervich, ſobald, folgt gemei⸗ 
niglich taki oder zproti, gleich: Z. B. F do- 
j 1 
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mom, oder: kak pervich dojde dom v, tali oder: 
zproti ga k-tebi poshlyem, ſobald er nach Haufe 
kommt, werde ich ihn gleich zu dir ſchicken. 

c) Die ein Verlangen andeutende Partikel bi wird 
dem erſten Worte im Satze nachgeſetzt, wie bereits im 
8. 3 dieſes Hauptſtuͤcks geſagt wurde. Wenn die Par⸗ 
tikel bi den Bindewoͤrtern da, kada, kad’, ako, ar, 
zakaj ꝛc. nachfolgt, ſo bedeutet ſie die deutſchen halb⸗ 
vergangenen Zeiten „ware, wollte, ſollte ꝛc.: 


Z. B. da bi 0 iztina bila, wenn das wahr waͤre; 
ben wollte, ſo wollte er nicht nehmen; ako bi y 
erſten Worte des Satzes, es gewoͤhnlich ein Ze 
(jeli znash) chteti? fannft du leſen? — Wenn die 
geſatz auch eine Verwunderung oder einen Zweifel aus 


da bi mü daval, nebi hotel vaeti, wenn ich ihm ge⸗ 
guul dojti, daj mü, ar bi mi drugach zam 
wenn er kommen ſollte, ſo gib ihm, Tonft würde es 
es mir Übel nehmen. WR 

d) Das fragende Bindewort li wird i ag 
wort iſt, nachgeſetzt, und W ae 3. B. 
oztaneli on doma? bleibt er zu Hauſe? znashli 
Fragpartikel li nach dem Subjecte, und nicht nach dem 
Zeit⸗ net ſteht, ſo druͤckt 17. 


Z. B. jeszili ti 40 vchinil? heißt: Haft du das ge⸗ 
than? tili sz anda, koi to vchinil jeszi, heißt: du 
biſt es alſo, der du das gethan haſt. dus aa aa 
e) Die Partikeln: à, ali, anda, jeli ꝛc. ftehen 
gewoͤhnlich im Satze voran: Z. B. anda ni drugach? 
iſt es alſo nicht anders? jeli znash, gde ztojl moj 
zet? weißt du, wo mein Schwiegerſohn wohnt? 
) Die verneinende Partikel ne ſteht (wie ſchon 
zu wiederholten Malen bemerkt wurde) vor dem be⸗ 
ſtimmten Zeitworte; man pflegt. fie aber auch zur groͤ⸗ 
ßeren Verneinung am Ende des Satzes zu wiederholen: 
Z. B. nedam ti ga ne, nein, ich gebe ihn dir nicht. 


— 20 
N — auf welche, 
om u: 1 55 zu koͤnnen, immer andere folgen 
muͤſſen, als da find: akoprem, premda, obwohl, 
fordert immer nach ſich vendar, nistar menye, ze- 


dnu vuru putuyati, obwohl ich müde bin, fo kann 
ich doch noch Eine S de reiſen. * 


8. 8. Von en Zwiſchenwoͤrtern. 

Da die Zwiſchenwoͤrter bloß die Gemuͤthsbewe⸗ 

gung anzeigen, ſo iſt ihre Stelle im Satze unbe⸗ 

Fimmt; am gewoͤhnlichſten werden fie gleich im An⸗ 

fange des Hobel geſetzt. 
255 
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vszem tem, fo, doch, nichts deſto weniger: 8. B. 
akoprem szem truden, morem vendar josche je- 


” 


* 
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Hierter Theil, 
Die Orto graphie 


§. 1. Einleitung. 


Wenn die Sprache einer Nation, die ſich im 
Schreiben fremder Schriftzeichen bedient, beſondere 
Laute hat, und ſolche mit dieſen nicht bezeichnen kann; 
ſo muͤſſen, um dieſes zu bewerkſtelligen, entweder neue 
Schriftzeichen erfunden, oder durch Zuſammenſetzung 
der angenommenen dieſem Mangel abgeholfen werden. 
Die kroatiſche Sprache hat nun ſolche beſondere Laute, 
die ſich mit den angenommenen lateiniſchen Schriftzei⸗ 
chen nicht bezeichnen laſſen, und hat zu dieſem Zwecke 
das letztere Mittel gewaͤhlt, naͤmlich die Zuſammen⸗ 


ſetzung. Obſchon mir kein kroatiſches Wort bekannt iſt, 


welches mit den ſeit undenklichen Zeiten beſtehenden ein⸗ 
fachen und zuſammengeſetzten Buchſtaben nicht deutlich 
vor das Auge geſtellt werden koͤnnte; ſo ſind doch ei⸗ 
nige Neuere aufgetreten, denen die Orthographie miß⸗ 
faͤllt. Einer mengt deutſche, der andere kyrilliſche oder 
ganz neue Buchſtaben ein. Was auch die Triebfeder 
ihres dießfaͤlligen Eifers ſeyn mag, ob Eigenſinn oder 
Ruhmſucht, daruͤber laſſe ich Andere urtheilen; ich 
will ihnen nur rathen, dieſer Verwirrung ferner keine 
Nahrung zu geben, und den goldenen Rath des bes 


U 
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rühmten Philologen Kopitar zu beherzigen, daß naͤm⸗ 
bach nichts willkuͤhrlich verändert werden foll; denn wenn 
dieſes Erfinden und Verſtuͤmmeln der Schriftzeichen ſo 
1 geht, ſo wird ſich das Alphabet ſo vervielfaͤltigen, 

aß wir die meiſte Zeit auf gruͤndliche Erlernung der 


Schreibſyſteme werden verwenden muͤſſen, und uͤber ihr 


Studium, gleich den Chineſen, die Wiſſenſchaften ſelbſt, 
als die Haupiſache vernachlaͤſſigen, was mit der Zeit für 
die Sprach: und Volksbildung gleich verderbliche Fol⸗ 


gen unausweichlich hervorbringen muß. — Jambreshich 


bemerkt, daß das Weſen der Buchſtaben nicht willkuͤhr⸗ 
lich verändert werden darf, ſondern ein rechtmaͤßiger 
Gebrauch derſelben geſchehen ſoll. Auch Adelung, dieſer 
berühmte deutſche Sprachlehrer, raͤth ſeinen ſprachge⸗ 
lehrten Landsleuten, ſich der willkuͤhrlichen orthogra⸗ 
phiſchen Neuerungen zu enthalten, indem er durch meh⸗ 
rere Beiſpiele darthut, daß alle derlei Verſuche frucht⸗ 


los geblieben find. Bleiben wir daher bei der Ortho⸗ 


S unſerer Vorfahrer und des groͤßten Theiles der 
chreibenden unſerer Zeit; ſie iſt hinreichend, jedes 
Wort unſerer Sprache dem Leſer deutlich darzuſtellen, 


und folglich den Zweck des Schreibens zu erreichen. 


5. 2. Allgemeine Grundſaͤtze der Orthographie. 


Die Orthographie iſt die Anleitung, die Woͤrter 
mit den angenommenen Schriftzeichen gehoͤrig zu ſchrei⸗ 
ben, und die allgemein uͤblichen Unterſcheidungszeichen 
richtig zu gebrauchen. Sie richtet ſich nach folgenden 
Grundſaͤtzen: 

a) Die Euphonie oder die gute Ausſprache diene 
zur Richtſchnur, welche Buchſtaben zur Bezeichnung 
aller kaute eines Wortes gewaͤhlt werden muͤſſen. 

b) Man ſehe auf die Etpmologie oder den Ur⸗ 
ſpr eines Wortes, und darnach richte man ſich bei 
2 5 und zuſammengeſetzten Woͤrtern; denn der 


2 


2 
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Grundlaut darf nie verwechſelt werden, oder verloren 


gehen: Z. B. Milozt iſt das Stammwort, wovon die 
Ableitung miloztcha, nicht miloscha; eben ſo von 
otecz oteza, nicht Oi. 

c) In ungewiſſen Fällen ſehe man auf die Ges 
wohnheit oder den allgemeinen Schreibegebrauch; d. i. 
95 das Muſter der beſten aͤlteren und neueren Schrift⸗ 

eller. IR 

Der allgemeine Schreibegebrauch entſcheidet auch, 
wie Woͤrter und Namen aus fremden Sprachen ge⸗ 
ſchrieben werden muͤſſen. In dieſem Punkte ſind alle 
Schriftſteller nicht einig; denn einige ſchreiben alle 
fremden Woͤrter und Namen nach der kroatiſchen Aus⸗ 
ſprache, andere aber nach der Orthographie ihrer 


n 


Stammſprache. Ich bin der Meinung, daß man die in 


der kroatiſchen Sprache durch vieljährigen Gebrauch 
ſchon gleichſam eingebuͤrgerten Woͤrter und Namen 
wohl durchaus nach der kroatiſchen Ausſprache ſchrei⸗ 
ben; in jenen aber, bei denen dieß der Fall nicht iſt, 
die Orthographie ihrer urſpruͤnglichen Sprache beibe⸗ 
halten ſoll. 8 


$. 5. Vom Gebrauche der Buchſtaben insbeſondere. 


I. Gebrauch der Selbſtlaute. 


Die Selbſtlaute werden in der kroatiſchen Spra⸗ 
che, ſo wie in jeder andern, bald gedehnt, bald ge⸗ 
ſchaͤrft ausgeſprochen. Um dieß dem Leſer anzuzeigen, 
bedient man ſich nicht in allen Sprachen gleicher Mittel. 
Die Deutſchen haben zu dieſem Zwecke die Verdoppe⸗ 


lung der Buchſtaben und verſchiedene Dehnungszeichen, 


welche in der kroatiſchen Sprache ebenfalls angewandt 
werden koͤnnte; allein meines Wiſſens hat noch kein 
kroatiſcher Schriftſteller dieſes n ſondern 
man hat hierzu die bereits im erſten 


heile $. 2 ange⸗ 


„ 

fuͤhrten Tonzeichen gewaͤhlt. Kopitar und Jambre- 
shich bemerken, daß dieſes Mittel vor dem deutſchen 
den Vorzug habe, indem es erſtens einfacher, und 
folglich beſſer iſt; denn es erleichtert die Arbeit der⸗ 
jenigen, die viel ſchreiben, weil es ſchneller geht, als 
die Verdoppelung; zweitens die Druckkoſten ver⸗ 
mindert; denn beim Drucken eines deutſchen Buches 
fuͤllen bei acht gedruckten Boͤgen die Buchſtaben, die 
niemals ausgeſprochen werden, ſondern nur zur Be⸗ 
zeichnung der Dehnung und Schaͤrfung der Selbſt⸗ 
laute dienen, ſicher Einen, wenn nicht mehrere Boͤ⸗ 
gen aus. : 

Aus dieſem wird nun Jedermann erſehen, daß 
Tonzeichen in der kroatiſchen Sprache nothwendig ſind. 
Der Verfaſſer des orthographiſchen Werkchens ſagt 
hierüber Folgendes: Die kroatiſche Sprache klingt an⸗ 
genehmer, wenn jede Sylbe mit dem ihr eigenthuͤm⸗ 
lichen Tone ausgeſprochen wird. Um dieß zu erzwe⸗ 
cken, muß ſich der Schriftſteller zu eines jeden Leſers 
Faͤhigkeiten bequemen; er wird ſich aber dann beque⸗ 
men, wenn er im Schreiben die Tonzeichen richtig 
zu gebrauchen ſich bemuͤhen wird, weil dann 1) ſo⸗ 
wohl die Anfaͤnger, als auch die Schwaͤcheren das 
Kroatiſche leichter und richtiger, ſelbſt Sprachgelehrte 
gelaͤufiger leſen werden, wo fie ſonſt, ohne Alles 
wohl zu uͤberlegen und den Sinn der Schrift genau 
abzuwaͤgen, ſchwerlich ohne Anſtoß leſen koͤnnten: 2) 
in gleichlautenden Woͤrtern die Bedeutung leichter und 
ſchneller unterſchieden wird, als: szäd, die Frucht, 
und szad, jetzt; gube, die Schwaͤmme, und gubé, 
ſie verlieren; 3) die beſte unter den vielen Mundar⸗ 
ten nur dadurch beſtimmt wird; 4) Fremde, wenn 
ſie den Zweck der Tonzeichen kennen gelernt haben, 
keine Schwierigkeiten in der richtigen Betonung der 
Sylben finden werden, und 5) die Hauptſache, naͤm⸗ 
lich eine Conſiſtenz in der Sprache erzweckt wird. 


* 
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In der vorliegenden Abhandlung uͤber den Ge⸗ 
brauch der Selbſtlaute, wird die Anwendung der 
Tonzeichen nur in ſo fern agg als es nothwen⸗ 
dig iſt, die Verſchiedenheit der usſprache der Selbſt⸗ 
laute und ihres ſich darauf gruͤndenden Gebrauches 
K beſtimmen; die uͤbrigen — und beſondern 
egeln fuͤr ihre Anwendung ſollen im folgenden Ab⸗ 
ſchnitte vorgetragen werden. * 
Die Selbſtlaute a, i, o, u, lauten Y der kroa⸗ 
tiſchen Sprache immer 4 nur das e lautet bald 

hoch, bald tief. Siehe S. 5. 8. 2. N 
Daher werden auch nur bei dem letzten alle drei 
Tonzeichen, bei den uͤbrigen aber bloß die zwei letz⸗ 
ten, namlich das ſchwere und das krumme gebraucht, 

und zwar in folgenden Faͤllen: f 

a) Wird das a gedehnt ausgeſprochen, oder zum 


Ausdrucke der Verwunderung gebraucht, ſo wird es 


mit dem ſchweren Tonzeichen bezeichnet: Z. B. szäg, 
der Teppich; szuneza sar, die Sonnenhitze; à moj 
dragi, o mein Theurer. Wird aber das a anſtatt des 
Beiwortes pak gebraucht, ſo wird daruͤber das krumme 
Tonzeichen geſetzt, weil hier das a nur durch Hin⸗ 
weglaſſung des p und k entſtanden iſt. Wird es end⸗ 
lich kurz ausgeſprochen, ſo ſteht es ohne alle Tonzei⸗ 
chen: Z. B. brat, der Bruder; chasz, der Augenblick. 

b) Das e wird, wenn es hoch klingt, mit dem 
ſcharfen Tonzeichen bezeichnet. Z. B. védro, der Eimer, 
lep, ſchoͤn; szvet, die Welt. Wird das e tief aus⸗ 
geſprochen, ſo bezeichnet man es mit den ſchweren 
Tonzeichen: Z. B. szvet, heilig; med, der Honig. 


In Woͤrtern, wo es ganz rein ausgeſprochen wird, 


bekommt es kein Tonzeichen: Z⸗B. in vedro, heiter, 
szelo, das Dorf. Ir 


Anmerkung. Jambreshich will, daß das e in Wörtern, in wel⸗ 
chen es gar nicht gehört wird, ſiehe S. 3. $. 2, mit dem krummen Ton⸗ 
zeichen bezeichnet werden ſoll. . 
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Einige Neuere haben daruͤber ganz andere An⸗ 
ſichten, und wollen, daß es in dieſen Faͤllen, wie bei 
den Serben, gaͤnzlich ausgelaſſen werden ſollte. Allein 
keiner von beiden hat Recht; der Erſte nicht, weil 
der krumme Accent als Zeichen einer durch Auslaſſung 
eines oder mehrerer Buchſtaben abgekuͤrzten Sylbe 
gebraucht wird, was hier nicht der Fall iſt; und die 
Andern auch nicht, weil bisher noch alle Schriftſtel⸗ 
ler dieſes e beibehalten, vermuthlich aus der Urſache, 
weil es in einigen Gegenden vom Landvolke auch in 
dem nun beſprochenen Falle deutlich ausgeſprochen wird. 
c) Das i diente den Römern, fo lange fie kein 
j hatten, bald als Selbſtlaut, bald als Mitlaut. Als 
fie aber das j einführten, welches aus der Verlaͤnge⸗ 
rung des i entſtanden iſt, blieb das i immer ein 
Selbſtlaut, und j ein Mitlaut. In dieſer Eigenſchaft 
werden dieſe zwei Buchſtaben auch im Kroatiſchen ge⸗ 
braucht. Vom i iſt nun zu merken, erſtens, daß es 
ſein gewoͤhnliches Zeichen () nur dann behaͤlt, wenn 
es kurz ausgeſprochen wird; wird es aber gedehnt aus⸗ 
eſprochen, ſo bekommt es das ſchwere Tonzeichen: 
B. vidim, ich ſehe, mir, der Friede; sir, die 
Eichel; zweitens, daß es niemals mit j verwechſelt 
Werse Wirt. Daher darf in Woͤrtern, in welchen das 
i vor oder nach einem Selbſtlaute ſteht, und fuͤr ſich 
eine Sylbe ausmacht, kein j ſtatt deſſen geſchrieben 
werden: Z. B. diak, der Student, nicht djak. 
Anmerkung. In allen alten Werken wurde der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen i und j nicht genau beobachtet. Man ſchrieb in letzten Sylben, 
welche lang ausgeſprochen werden, ein J: moj, mein; loj, der Talg; 
in letzten Sylben aber, welche kurz ausgeſprochen werden, wurde das i 
\ gebraucht: Z. B. pokoi, die Ruhe; dai, gib. Dieß ift aber regel⸗ 
1 widrig, denn zwei nacheinander ſtehende Selbſtlaute machen im Kroati⸗ 
ſchen zwei Sylben aus. 


d) Das o wird mit dem ſchweren Tonzeichen ge⸗ 
ſchrieben, erſtens wenn es lang ausgeſprochen wird 
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Z. B. vösa, das Faß, zweitens, wenn e als ein 
Verwunderung oder Ausrufung anzeigendes Zwiſchen⸗ 
wort allein ſteht: Z. B. 6 Bose! o Gott! 
e) Das u wird, gleich andern Selbſtlauten, mit 
dem ſchweren Tonzeichen geſchrieben, wenn es lang 
ausgeſprochen wird: Z. B. Küp, der Kauf; klyüch, 
der Schluͤſſel. In Woͤrtern, wo es kurz lautet, be⸗ 
kommt es kein Tonzeichen: Z. B. kup, der Haufe. 
Anmerkung. Jambreshich und Vitkovich fagen, daß das u, 
wenn es vor einem Selbſtlaute, oder auch vor einem Mitlaute im An⸗ 
fange einer Sylbe ſteht, in einem Mitlaute verwandelt, und wie y 
ausgeſprochen werde. Dieß iſt aber dem aufgeſtellten erſten Grundſatze 
der Orthographie zuwider, nach welchem ein Wort mit jenem Buch⸗ 


ſtaben geſchrieben werden muß, die man in der guten Ausſprache hört. 5 

0 Das y wird nur in den aus fremden Spra⸗ 
chen genommenen Woͤrtern und Namen geſchrieben, 
wenn ſie in der kroatiſchen noch nicht eingebuͤrgert 
ſind. In der kroatiſchen Sprache wird nur das Bin⸗ 
dewort y, und, mit dieſem Buchſtaben geſchrieben. 
Uebrigens wird das y häufig nach d, g, 1 und n 
gebraucht, um mit dieſen Mitlauten zuſammengeſetzt, 
die in S. 2. 6. 1. beſprochenen Laute zu bezeich⸗ 
nen. Vom Gebrauche dieſer zuſammengeſetzten Buche 
ſtaben wird das Naͤhere weiter unten dorkommen. 


IL. Gebrauch der Mitlaute. 


1. Im Allgemeinen. 


Die gute Ausſprache und die regelmaͤßige Anlei⸗ 
tung der Woͤrter beſtimmen den Gebrauch der Mit⸗ 
laute. Ich ſage die gute Ausſprache; denn nach einer 
falſchen iſt es nicht leicht, weiche Mitlaute von 125 
ten genau zu unterſcheiden. Daher iſt einem Anfaͤn⸗ 
ger vor Allem nothwendig, ſich eine gute Ausſprache 
eigen zu machen. Leicht wird er dann das b und p, 
das d und t, fund », das g und k, zu gebrauchen 


wiſſen. Allein weder die gute Ausſprache noch die 
regelmaͤßige Ableitung werden ihn richtig fuͤhren, ob 


in Woͤrtern, die am Ende einen von dieſen Buch⸗ 


ſtaben haben, ein weicher oder ein harter Mitlaut ge⸗ 
ſchrieben werden ſoll. Um nun dieſe Schwierigkeit zu 


haben, diene zur allgemeinen Regel: In Faͤllen, wo 


es zweifelhaft iſt, ob am Ende eines Wortes b oder 
p, d oder t, f oder v, g oder K geſchrieben werden 
ſoll, verlaͤngere man ein ſolches Wort, und man wird 
den wahren Endlaut desſelben erfahren 
3. B. zapoved, der Befehl, zapovedi, die Be⸗ 
fehle; plot, der Zaun, ploti, die Zaͤune; Bog, 
Gott, Boga, Gottes; vuk, der Wolf, vuki, die 
Woͤlfe; szlab, ſchwach, (adj) szlabo, ſchwach, (ad- 
verb.); szlap, die Welle, szlapi, die Wellen; ref, 
die Elle, refi, die Ellen; czev, die Roͤhre, ezevi, 
die Röhren. b g * _ j — 2 g - 
2. Im Beſondern. 

a) Vom b iſt weiter nichts zu merken, als das 
es im Gebrauche vom p genau unterſchieden werden 
muß, weil durch die Verwechslung dieſer Buchſtaben, 
Woͤrter von verſchiedener Bedeutung entſtehen; Z. B. 
berem, ich ſammle, und perem, ich waſche; bolye, 
beſſer, und polye, das Feld. n 

b) Das c wird allein nur in fremden eigenen 
Namen gebraucht: Z. B. Cicero, Cajus, Cato. Im 
Kroatiſchen wird es mit h und 2 zuſammengeſetzt, 


um mit dem erſteren das deutſche tſch, und mit dem 


letzteren das deutſche z, zu bezeichnen: Siehe 5. 1. 

) Vom d iſt zu merken, das es von t genau 
unterſchieden werden muß, um nicht durch Verwechſe⸗ 
lung derſelben eine verſchiedene Bedeutung der Woͤrter 
hervorzubringen: So heißt drag lieb, und trag, die 
Spur. Mit y zuſammengeſetzt, dienet es, um den 
Laut dſch zu bezeichnen. Da aber auch gy eben dieſen 
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Laut dageaneb, ſo muß genau beobachtet werden, 
wann einer oder der andere dieſer zuſammengeſetzten 


Buchſtaben gebraucht werden ſoll. Um hier nicht irre 


gehen, ſehe man auf die Ableitung, die in dieſem 
Falle ein richtiger Führer iſt. So ſchreibt man: 
rodyen, geboren, weil es von rodim, ich gebaͤre; 
en yani, das Gehirn, weil es von m „das 
„ herkommt. In ungewiffen Fällen wird 65 ge⸗ 
— 
d) Vom Gebrauche des fift nur zu fagen, daß 
es mit » nicht verwechſelt werden darf. Im Anfange 
und in der Mitte einer Sylbe wird hierin auch nicht 
ſo leicht ein Fehler gemacht, wenn man nur die gute 
Ausſprache beobachtet. Der richtige Gebrauch dieſes 
Buchſtabens am Ende einer Sylbe lehrt die oben ge⸗ 
gebene allgemeine Regel. 
) Den Gebrauch des 8 lehrt nie gute Aus⸗ 
ſprache. Vom 7 iſt das Noͤthige bereits geſagt worden. 
) Das h wird im Anfange der Wörter, wo 
es wie im e lautet, und auch am Ende der 
Sylben und Wörter, wo im Deutſchen ein ch ſteht, 
Seen 3. B. haszen, der Nutzen; reh. die 
uͤnde. 


Anmerkung. Die neueſten Sprachgelehrten ſetzen im Gently der 
vielfachen Zahl, wo das in nicht ausgeſprochen wird, ein h, und dor 
dasſelbe einen Apoſtroph, zum Zeichen, daß das 1 ausgelaſſen iſt. In 
dieſem Falle wird das h nicht ausgeſprochen: 3. ova kokosh, die 
Henne, oveh kokosh'h, den 8 ova 1 1 der dsc, oreh 
sab'h, der Fröſche. 


g) Vom j iſt bei der Abhandlung des i e 
4 worden; hier kommt nur noch zu merken, daß 
dieſer Buchſtabe im Anfange „ in der Mitte und am 
Ende der Woͤrter geſchrieben wird, ſo oft dieß die 
richtige Ausſprache erfordert: Z. B. jabuka, der bel 
najti, ſinden; kraj, der Rand, 


F 
> 
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h) Den richtigen Gebrauch des k lehrt ſowohl 
die gute Ausſprache, als auch die regelmaͤßige Ablei⸗ 
tung. Von dem Vorworte k- iſt zu merken, daß 

zwiſchen dieſes und das folgende Wort allezeit ein 
kleiner Strich (), nicht aber, wie einige Neuere 
fordern, ein Apoſtroph geſetzt wird, weil hier kein 
Buchſtabe ausgelaſſen iſt: Z. B. ja dojdem k-vam, 
ich komme zu euch. Steht das Vorwort k- vor einem 
eigenen Namen, ſo wird dieſer mit einem großen, 
jenes aber mit einem kleinen Buchſtaben geſchrieben: 
Z. B. hodi k-Petru, geh zum Peter. Dieſes Vor⸗ 
wort k- darf auch ſelbſt vor jenem Woͤrtern nicht 
weggelaſſen werden, die mit k anfangen, obſchon 

8 430 euere dieß thun; denn als Vorwort iſt es 
ein Theil der Rede, und man wuͤrde durch deſſen 
Auslaſſung auf jeden Fall einen Fehler begehen. Dem⸗ 
nach ſchreibt man: poztavi kamena k-kamena, lege 
einen Stein zum andern, nicht aber kamena kamenu, 
i) Die Mitlaute 1, m und m werden im Kroa⸗ 
tiſchen, ſo wie in allen andern Sprachen gebraucht. 
i Bon l und n ift aber beſonders zu merken, daß 
fie öfters mit y zuſammengeſetzt werden, und in dieſer 
Geſtalt zur Bezeichnung der — der kroatiſchen Spra⸗ 
ce eigenen, den italieniſchen gli und gni ganz aͤhn⸗ 
lichen Laute dienen. In welchen Wörtern Jy und ny 
geſchrieben werden, entſcheidet die gute Ausſprache und 
die regelmaͤßige Ableitung. So werden odhranyen, 
erzogen, vehinyen, gemacht, richtig gefchrieben, un: 
richtig aber odhranen, vchinen; denn alle leidenden 
Mittelwoͤrter, welche auf en, na, no ausgehen, wer⸗ 

den gelinde ausgeſprochen. 

So wird auch blisnyi, der Naͤchſte, bolyi, der 

Beſſere, nicht aber blisni, boli, geſchrieben, weil ſie 

von blisnyeshi, bolyshi, abgeleitet ſind. f 
Eben fo er man zemely (Gen.) der Acker⸗ 
felder, und nicht zemel, weil es von zemlya, die 
Erde, herkommt. 1 5 


i — 1 
Want, g. Einige ſchreiben zur Bezeichnung dieſer Laute 1 


Adi mec e abe f ö 

1 ichen Laut in allen Fällen behält, und folglich zur Linderung 
e . we 
ft 


J) Den Gebrauch des r lehrt die Ausſprache. 
m) Das s wird auf eine dreifache Art gebraucht, 
und zwar erſtens allein, zweitens mit h, und drittens 
mit 2 zuſammengeſetzt. Mit dem bloßen s bezeichnet 
man den — dem franzoͤſiſchen j oder g vor e und 1 
ganz aͤhnlichen Laut. Mit h zuſammengeſetzt leiſtet es 
denſelben Dienſt, wie im Deutſchen das ſch, und mit 
2 zuſammengeſetzt jenen des deutſchen 6. In allen Dies, 
ſen Faͤllen entſcheidet die gute Ausſprache, in welcher 
Geſtalt das s gebraucht werden ſoll. Man huͤthe ſich 
aber, am Ende der Wörter, wo. s und sh gleich lau⸗ 
ten, eines mit dem andern zu verwechſeln. Um hierin 
nicht zu fehlen, richte man ſich nach der fuͤr den Ge⸗ 
brauch der Mitlaute aufgeſtellten allgemeinen Regel; 
man verlaͤngere naͤmlich ein ſolches zweifelhaftes Wort. 
— Hiernach wird man leicht ſehen, daß man Mish, 
die Maus, und nicht Mis ſchreiben muͤſſe, weil man 
in der Verlängerung, sh hoͤrt, naͤmlich Misbi; die 
Maͤuſe; jes, der Igel, und nicht jesh, weil man in 
der Verlängerung. s hört, nämlich jesi, die Igel. — 
In Wörtern, wo das s vor K, p und t wie der 
Deutſche fh lautet, wird nur ms, und nicht sb; wo 
es aber vor eben dieſen Mitlaute wie das deut che ß 
lautet, wird ſtatt des s ein 2 geſchrieben. Doch haben 
im letzterm Falle die meiſten alten und viele neuere 
Schriftſteller das 62. Man ſchreibt nun allgemein: ztol, 
der Tiſch, xkoro, bald, zpati, ſchlafen, findet aber 

auch sztol, szkoro, szpati, geſchrieben. 


a 


nunmehr dem 


. a 
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j r Die meiſten alten Schriftſteller bezeichneten dem 
u sh eingeräumten Laut mit einem doppelten as; fie ſchrie⸗ ! 
ben.asiba, die Ruthe, miss, die Maus, kassa, der Brei, u. ſ. w. 


Andere brauchten in dieſem Falle das s allein 


mit einem Tonzeichen: Sala, der Scherz, pasa, die 


Weide, u. ſ. w. — Allein ſowohl das Erſte als das 
zweite iſt aus guten Gruͤnden verworfen worden; 
denn man findet in keiner bekannten Sprache Woͤrter 
im * * mit zwei gleichen Mitlauten geſchrieben, 
und onzeichen werden nur bei Selbſtlauten, 
niemals aber bei Mitlauten gebraucht. Ferner iſt bei 
Verdoppelung des s auch noch zu beſorgen, daß bei 
Abtheilung eines Wortes eine falſche Ausſprache Statt 
faͤnde, indem man das zweite s mit dem ihm ange⸗ 
wieſenen Laute auszuſprechen verleitet werden koͤnnte. 

n) Vom Gebrauche des d ſiehe bei der Abhande 
lung des d. ln 

o) Das v vertritt niemals die Stelle des f, weil 
es immer weich, wie das deutſche w lautet. Der riche 
tige Gebrauch dieſes Buchſtabens lehrt daher die gute 
Ausſprache. S. die Abhandlung des k. Das » wird 
bisweilen der Kuͤrze halben ſtatt des Vorwortes vu 
gebraucht. Als ſolches wird es von dem nachfolgenden 
Worte durch einen Strich (-) abgeſondert, niemals 
aber mit demſelben zuſammengeſchrieben: Z. B. idem 
v-skolu, ich geh in die Schule. Vor Wörtern, die 
mit v anfangen, muß dieſes Vorwort ſein ſynkopir⸗ 
tes u wieder annehmen: Z. B. vu vodu je zkochil, 
er iſt ins Waſſer geſprungen. 

Anmerkung. Einige ſchreiben das Vorwort v mit dem krummen 
Tonzeichen (): 3. B. v skolu. Es ift aber bereits oft erwähnt wor⸗ 
den, daß Tonzeichen nur bei Selbſtlauten angewendet werden können; 
zu dem iſt die Art, diefes v obbefagter Maßen zu ſchreiben, in den älte⸗ 
ſten Schriften und Sprachlehren die üblichſte geweſen, daher Gründe 
genug, derſelben beizupflichten. . 4 


Kriatianovich kroat. Syrachl. 16 


p) Das x wird nur in fremden Woͤrtern und 
Namen geſchrieben: Z. B. Naxeri, Felix ze. In kroa⸗ 
tiſchen Woͤrtern wird ſtatt deſſen ksz gebraucht. ö 
) Das 2 wird in allen Wörtern geſchrieben, 
wo 12 Sauſelaut weich, wie das deutſche f, gehoͤrt 


wird: Z. B. zemlya, die Erde, zapoved, der Be⸗ 
fehl; voziti, fahren; voz, die Fuhr. Das 2 bede⸗ 
tet auch die Vorwoͤrter mit, aus und von, und 
als ſolches wird es, ſo wie die Vorwoͤrter d v 
von dem nachfolgenden Worte durch einen X trich 
(O) abgeſondert, niemals aber weggelassen oder zu⸗ 
ſammengeſchrieben: Z. B. 282 vojem bratom je ishel, 
er ging mit ſeinem Bruder. Kommt das Vorwort 2, 
aus, welches von iz durch Auslaſſung des 1 entſtan⸗ 
den iſt, vor ein Nennwort zu ſtehen, welches mit z 
anfaͤngt, fo wie der leichtern Ausſprache wegen in 
geſchrieben: Z. B. iz zdele, aus der Schuͤſſel. 
Anmerkung. Jambreshich raͤth, dieſe Abkürzung des iz zu vers 
meiden, und in jedem Falle daß iz ganz auszuſchreiben, weil in und z 
Wörter von verſchiedener Bedeutung ſind. Jedoch ſagte er, daß, w 
man deſſen ungeachtet 2 ſtatt iz ſchreiben will, dieſes 2 ſynkopirt wer⸗ 
den fol: 3: B. &-zdele jeztii. u 3 


5. 4. Vom Gebrauche der großen Buchſtaben. 


Pr Die großen Buchſtaben ſchreibt man im Kroati⸗ 
n: Ei 
a) Im Anfange einer jeden Rede. 

b) Im Anfange einer jeden Verszeile. a 

c) Bei eigenen Namen der Städte, Länder, Pers 
ſonen, Wuͤrden, Aemter und Fluͤſſe: Z. B. Zagreb, 
Agram; Horvatzka, Kroatien; Janush, Johann ꝛc. 

d) Bei Woͤrtern, welche als Titel gebraucht wer⸗ 
den, wie auch bei dem Worte Bog, Gott: Z. B. 
doshel je Gozpon, der Herr iſt gekommen; Oni, 
Sie; Nyihovo Gozpodatvo, Euere Herrlichkeit, zivos 
ril je Bog nebo y zemlyu, Gott hat Himmel und 
Erde erſchaffen. f 
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x e) Bei Beiwoͤrtern, welche von eigenen Namen, 
oder von ſolchen, die vermoͤge der nun angefuͤhrten 
Regel mit großen Buchſtaben geſchrieben werden, ab⸗ 
geleitet find: Z. B. Bosji szin, Gottes Sohn; Hor- 
FVataki jezik, die kroatiſche Sprache; Szavzki mozt, 
die Sasdebruͤcke et 4 
* 10 Nach einem Schluß punkte: Z. B. Lyubi Boga 
y blisnyega: Postuj vszakoga. Liebe Gott und den 
Naͤchſten. Ehre Jedermann. 
* g) Rach einem Frage- und Ausrufungszeichen, 
wenn ſie den Satz vollkommen ſchließen: jeli neszmö 
vmertelni lyudi? All kak malo ih na to miszli! 
Zpomenisze iz poszlednyeh. Sind wir nicht ſterb⸗ 
liche Menſchen? Aber wie wenige denken daran! Erz 
innere dich der Folgen. „est ö 
bh) Nach einem Doppelpunkte, wenn man feine 
eigenen, oder die Worte eines Andern unveraͤndert 
anfuͤhrt: Z. B. Zvelichitel veli: Lyubéte vashe ne- 
priatele. Der Heiland ſagt: Liebet eure Feinde. 
J) Bei Zuſammenſetzung der Wörter, von denen 
jedes fuͤr ſich nach den eben gegebenen Regeln mit 
Keinem großen Buchſtaben geſchrieben wird, muß auch 
jedes mit einem großen Buchſtaben geſchrieben, und 
1 die Zuſammenſetzung nur durch einen Strich (-) an: 
gezeigt werden: Z. B. Czeszarzko-Kralyevzka voj- 
zka, die kaiſerlich⸗koͤnigliche Armee. N 
In allen übrigen Fallen werden die Wörter mit 
kleinen Buchſtaben geſchrieben. 


$. 5. Von der Abtheilung der Sylben. 


1. Allgemeine Regel. 


s ein einſylbiges Wort niemals getrennt wer⸗ 
nne, braucht kaum einer Erinnerung. Soll alſo 
Worte die Trennung Statt en koͤnnen, 
- 6 


„ 


ſo muß es wenigſtens aus zwei Sylben beſtehen, und 


dabei befolge man folgende allgemeine Regel: 1 
Man ſchreibe alle Buchſtaben in eine Sylbe, 


welche Eine Oeffnung des Mundes hören läßt. — 


Demnach iſt auch hier die gute Ausſprache unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig. Aus dieſer allgemeinen folgen 8 
l N a 


nachſtehende. 


II. Beſondere Regeln. 


a) Zwei nach einander ſtehende Selbſtlaute wer⸗ 
den ſowohl in fremden als auch in einheimiſchen Woͤr⸗ 
tern am Ende einer Zeile getrennt: Z. B. Jo-el. 

b) Wenn ein Mitlaut zwiſchen zwei Selbſtlau⸗ 
ten ſteht, fo wird er zur folgenden Sylbe genom⸗ 
men: Z. B. vu-ra, die Uhr. g 

c) Wenn zwei oder mehrere Mitlaute zwiſchen 
zwei Selbſtlauten ſtehen, ſo wird nur der letzte zur 
folgenden Sylbe genommen: Z. B. dal-ko, weit; 
der-vo, das Holz, derh- ta- ti, zittern. | 

d) Die zuſammengeſetzten untrennbare Mitlaute, 
die im Anfange eines Wortes ſtehen koͤnnen, muͤſſen 
auch in der Mitte beiſammen bleiben, und wenn ſie 
da vor einem Selbſtlaute ſtehen, zur folgenden Sylbe 
genommen werden: Z. B. czu-czek, der Hund; 
mach-ka, die Katze; me-szo, das Fleiſch; vo-lya, 
der Wille; te-nya, der Schatten; ro-dyak, der 
Verwandte. N 

e) Wie ein Wort zuſammengeſeßt iſt, fo wird 
es auch getheilt: Z. B. pod-plat, die Sohle; dvoj- 
ok, der Zweiaͤugige. 

1) Alle Vorſylben machen fuͤr ſich allein eine 
Sylbe aus: Z. B. raz-itisze, auseinander gehen. 

g) Auch Nachſylben, die mit einem Mitlaute an⸗ 
fangen, machen fuͤr ſich allein eine Sylbe aus, d. h. 
ſie nehmen bei der Abtheilung keinen andern Buch⸗ 
ſtaben zu ſich: Z. B. rech-lyiv, geſchwaͤtzig; die mit 


2 


A 


einem Selbſtlaute anfangenden Nachſylben aber neh⸗ ö 


men den naͤchſtvorhergehenden Mitlaut zu ſich: Z. B. 
razu- men, verſtaͤndig. Re | 
Anmerkungen. RER: 


1) Daß man ſich im kroatiſchen bei Abtheilung 


eines Wortes in Sylben des Zeichens (-) bedient, 


iſt aus den beiden oben gegebenen Regeln angfuͤhr⸗ 
ten Beiſpielen zu ſehen. rc 

2) Da die in der kroatiſchen Sprache häufig 
vorhandenen Abkuͤrzungen; gewoͤhnlich mit andern 


Wörtern zuſammengeſchrieben werden, und dieſes zus 


ſammenſchreiben ſo gemißbraucht wird, daß man nicht 


allein die abgekürzten Fuͤrwoͤrter mä, tvä, mé, mi, 


te, ꝛc., ſondern auch die Vorwoͤrter k-, v-, und z-, 
ferner die abgekuͤrzten Formen des Huͤlfszeitwortes 
jeszem: szem, sz, szmö, zc.; und endlich auch 
die zur Bildung der dritten Vergleichungsſtaffel die— 


nende Partikel naj mit andern zuſammen zwingt; 


ſo waͤre dieſe, obwohl ſchon tief eingewurzelte Ge⸗ 
wohnheit zu beſeitigen, weil ein ſolches zufammen: 
ſchreiben dieſer Wörter ſelbſt den eingebornen Kroa⸗ 
ten, um wie vielmehr den fremden Liebhabern dieſer 


ame viele Schwierigkeiten im Unterſcheiden der 
En 


dungen und des Sinnes, wie auch in der Aus: 
ſprache einiger Sylben verurſacht: Z. B. bitje, er 
wurde geſchlagen, und bitje, das Weſen. Zum Un⸗ 
terſchiede dieſer Woͤrter ſoll daher das erſtere getrennt, 
naͤmlich bit je geſchrieben werden; eben fo ja chü 
ti dati, ich will dir geben, nicht aber jachuti ze. 


6. 6. Von den Unterſcheidungszeichen. 


a) Indem die Kroaten die bei allen Nationen 
üblichen Unterſcheidungszeichen haben, fo wäre es uͤber— 
fluͤſſig, hier ſolche anzufuͤhren; es iſt nur in Hinſicht 
der Ortographie zuſammengeſetzter Wörter zu merken, 


sr 
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3 a 
daß kleinere Zuſammentzungen nicht getrennt, fondern 


— 


zuſammengeſchrieben werden: Z. B. trojnog, der Drei⸗ 
3 


fuß; rukopisz, die Handſchrift; laͤn en⸗ 
ſetzungen aber werden getrennt, und mit dem Binde: 
zeichen (-) angedeutet: Z. B. Kerztchanzko - Kato- 
lichanzka vera, der chriſtkatholiſche Glaube. 
b) In kroatiſchen Werken find auch Abkuͤrzun⸗ 
gen der Wörter uͤblich, und nach dieſem wird allezeit 


5 


ein Punkt geſetzt: Z. B. B. Bog, Gott; B. D. M. 


blasena Devicza Maria, heilige Jungfrau Maria; 
t. j. to je, das ſſt; v. p. vu peldi, zum Beiſpieſe ze, 
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Vierbeſferungen. 
i ER 
Seite Zeile 5 
5 don unten lies: welches ſtatt: welche. ö 
7 1415 von unten lies: Ge⸗ſchlechter ſtatt: Ge⸗lchlechter; 


9 7 von unten nach: derlei Rennworte, Ciſt beizuſezen): ganz. 
23 2 von unten lies: dieſer ſtatt: der⸗ - 
. 1 von oben lies: vor ſtatt 2 von⸗ y 19 75 
89 6 von unten lies: shi, sha, she; ſtatt: she, sha, she; 
N — 4 von unten fie: shi; sha, sha; flätt;, she, sha, she? 
41 17 von oben lies: smelikeji, fiatt: omekkeji, 
44 11 von oben lies: gegebenen at ee 
— 20 von oben lies: die ſtatt: dieſe. 10 er 
48 6 von oben lies: hiervon ſtatt: hier. f & 
50 10 von oben lies: Sammelzahlwörter ſtatt: Sammelwörter. 
53 6 von oben lies: Rufefall, ſtatt: Ruhefall. 
— 11 von oben lies: Szebi, ſtatt: Szebe, 
— unterſte lies: vor dem Fürworte ſtatt: dem Fürworte. 
54 4 von unten lies: u eine ſtatt: nyeino. 
58 5 von oben lies: köje, ke, männl. u. weibl. koja; Ka; 
l ſtatt: koje ke, männlich und weiblich koje, ka. 
61 2 9 Fü nach; durchgehends die, (ift beizufegen): anzei⸗ 
gende. 
= 15 don oben lies: Lagewort ſtatt: Lagerwort⸗ 
64 7 ven unten liesi budte ſtatt: budü: 
65 19 von oben lies: in der 1. Perfon vielf: Zahl des 
männl. Geſchlechtes bi bili, ſtatt: bi bil; 
67 15 von oben lies: der fiat: den 
7 81 unterfte lies, verforgen, ‚prezkerblyuvati; prezkerhlyujem, 
' flat . ſorgen, prezkerhlyujem ; 
1 84 18 von oben lies: das ſtatt: den. 8 4 
85 8 von unten nach: der anzeigenden, Cift beizuſeßen) : Art. 
93 16 von unten lies: eben ſtatt: aber. a 
100 14 von oben lies. andere ſtatt: andern: 8 
N 100 7 von unten lies: zuſammennehmen ſtatt: zuſammenrechnen. 
103 15 von unten näch: fo fehlt es uns, (iſt beizuſetzen): doch. 
104 6 von oben lies: Unterſcheidungs⸗Charakteren, ſtatt: Un⸗ 
j terſcheldungs⸗Charaktern, 
106 8 das Wort den ift überflüßig. 


zT 


112 17 ns von oben lies: hervorwach⸗ſen““: ſtatt: herporwmach-fende ;’ 
132 11 bon oben lies: oder ſtatt; und. 


NER 


NT 
N 


Nr 


2 
Pr 
Be 


D von unten lies: dieſe ſtatt: die. 


* W * 
eile l N 2 * 1 rt 
4 von oben lies: Zeugefall ſtatt: Beugefall. 
5 von unten lies: tverdoga ſtatt: tverigga. 
6 von oben nach: otecz, kömmt ein Beiſtrich, 
linea 7 nach: oni szü vszi, ausgelaſſen wird. 
7 von unten lies: mi, koji szmö ſtatt; mi, koi &, 
7 von unten lies: aufhören, ſtatt: aufhöre, 
14 von unten lies: beſtimmte ſtatt: uabeſtimmte. 
14 von 9 nach: wie im lateiniſchen, Cift beizufegen): 
6 von unten lies: vecherasz ſtatt: vecheross. 
3. Huf Die Grade: beg '. woher? folgt be 
Auf die Frage: u woher? t der 
mit dem Biewerie Sa: 3. B. od Rima do 4 
von Rom nach Agram. { E 
9 von oben lies: den ſtatt: der. de 
11 von oben lies: ztrechi ſtatt: ztrechi, ı 
5 von unten lies: beziehende ſtatt: bejahende. 
7 von unten lies: Reuerer ſtatt: Reuere. 


17 von oben nach: eingebürgerten, (iſt beizuſezen): . 
21 von oben lies: Bindewortes ſtatt: Beiwortes. . 
9 von oben nach: beibehalten, Cift beizuſeßen) : haben. 
7—8 von unten lies: Ablei⸗tung ſtatt: Anleitung, 
14 von oben lies: den ſtatt: der. f W 
8 von unten lies: der ſtatt: den. 2 K g 
17 von oben lies: k-kamenu ſtatt: k-kamena, DR: 
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